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(Gelielert don der “Asse Br "Ansoclated Presa.”) 
Inland. 


Schley⸗Sampſon⸗Ehrengericht. 
Als letzter Hauptzeuge iſt Schley ſelbſt be⸗ 
ſunn 


Wafhington,D. R., 24. Ott. Admi- 
ral © Schley iſt jetzt ſelber auf dem Zeu— 
genſtand. Seine Ausſagen werden län— 
gere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Waſhington, D. C., 24. Okt. Jeder 
verfügbare unteferbirte Sit in der gro⸗ 
Ben Stube der Gefchüb- Merkftätte, im 
Ylottenbauhof, war heute eine halbe 
Stunde vor dem Wiederzufammenttritt’ 
de Schley-Sampſon-Ehrengerichtes 
bejeßt. . Die Verhandlungen murben 
um 11 Uhr wieder aufgenommen. Ad 
miral Schley ſelber wird wohl noch 
heute in eigener’ Sache zeugen; er joll 
ber lette Zeuge fein. 

Zunädjft wurden wieder eine Anzahl 
vorheriger Zeugen auf’3 Neue aufge- 
rufen, darunter auch Hilfstommandeur 
Charles H. Harlom, deifen Verneh- 
mung geftern nicht zum Abſchluß ge— 
langte. 

Nah ihm murden Kontre-Admira! 
Barker und Kapt. M. E. Borben ver- 
nommen, und darauf Kapt. Charles ©. 
Glart, der Befehlshaber des vielgenann> 
ten Scklahtichiffes , „Oregon.“ 

Es läßt ſich jetzt noch nicht fagen, ob 
das Unterfuchungsgericht Zeugen zur 
Widerlegung der Zeugen Schleys vor= 
führen wird, e3 ſcheint aber mahr- 
Tcheinlich, daß einige Perfonen zu die- 
fem Zmed vorgeführt werden. Die qe- 
ftrigen Ausfagen brachten den „Judge 
Advocate” Lemly und Hrn. Hanna zu 
dem Entfchluß, mindeftens einen „Re= 
duttal“=Zeugen aufzurufen, wenn der- 
jelbe gefunden werden fann. &3 ijt Dies 





ber „befannte” Pre = Korrefpondent 
Sylveſter Scovel. 
Während der geſtrigen Ausſagen' 


des „Boatſwain“ Hill, welche für den 
Admiral Schley höchſt ſchmeichelhaft 
waren, brachen die Zuhörer zweimal 
in lauten Beifall aus. Admiral Dewey 
15h jich genöthigt, Ruhe zu gebieten. 
Der Todesfandidnat Czolgosez. 


Auburn, N. Q., 24. Ott. Leon F. 
Gzolaos3, der zum Tode verurtheilte 
Mörder des Präfidenten Mefiinley, hat 
roch nicht um einen zweiten Befuch des 
Prieſters Szadzinski nachgeſucht. Er 
ſcheint mit ſich ſelbſt darüber zu käm— 
pfen, ob er der Bedingung des Prieſters 
entſprechen ſoll, ſeine anarchiſtiſchen 
Ideen ganz abzuſchwören, um die Trö— 
ſlungen der Religion zu erhalten. 

Die Einladungen für die Hinrichtung 
find bereit verfandt worden. E& mer: 
ben unter den 26 Zeugen nur 3 Zei: 
turgsleute fein, jammtlich Vertreter 
bon Depeichen-Aaenturen. 

Wie Schon früher mitgetheilt, ift, ab- 
aelehen von den etwaigen Priefter-Be- 
fucsen, Niemandem geitattet, den To- 
tesfandidaten zu fehen, und die meni= 
gen Ungaben über ihn fommen nur vom 
Zuchthaus⸗Wärter. 

New York, 24. Okt. In einer Poli— 
zeizelle zu Mount — ſitzt gefeſ— 
ſelt und geknebelt ein 18jähriger Bur— 
ſche, der es ſich in den Kopf geſetzt 
hat, der Nachfolger des Präſidenten— 
Mörders Czolgosz zu werden. Der, 
ſichtlich total übergeſchnappte Jüng— 
ling weigert ſich, ſeinen Namen anzu— 
geben, erklärt jedoch, daß er bis vor 
Kurzem auf einer Farm bei Great 


Barrington, Maſſ. arbeitete. 


Albany, N. Y., 24. Okt. Es wird 
jetzt beſtimmt mitgetheilt, daß der 
Präſidentenmörder Czolgosz am Diens— 
tag, den 29. Oktobetr, Morgens um 7 
Uhr, im Zuchthaus zu Auburn in der, 
vom Geſetz vorgeſchriebenen Weiſe hin— 
gerichtet werden wird. 

Anläßlich des Chicagoer Poſt⸗ 

raubes. 

Corning, N. Y., 24. Okt. Auf beſon⸗ 
dere Benachrichtigung hin nahm die 
hieſige Polizei drei verdächtig ausſe— 
hende Individuen feſt, deren zwei ſich 
Wmm. Curran von Trenton, N. J., und 
Wm. Porter von Worceſter, Maſſ., 
nannten. Sie waren auf einem Güter— 
zug der N. 2. Zentralbahn gefommen 
und follen eine Quantität Einbrecher: 
Werkzeuge und viele unbenügte Pojt- 
marfen im Befite gehabt haben. Man 
will feitzuftellen juchen, 06 fie iraend 
etwas mit dem jüngften Chicagoer oder 
einem fonft! gen Poftraub zu thun hat- 
ten. 

Kupferiager bei 2a Erofle. 

La Erofje, Wis., 24. Oft. Der ehes 
malige Bergmann Hermann Schulk 
hat auf der Yarm bes John Schultz in 
hieſiger Nähe ein werthvolles Kupfer⸗ 
lager entdeckt. Es wurde ein Schacht 
20 Fuß tief gegraben, und im Geſtein 
Kupfer und auch Silber entdeckt, und 
zehn Fuß tiefer wurde ein noch reiche— 
rer Rupferfund gemadt. Mus fünf 
Pfund Geftein, dad man in ben 
Schmelzofen brachte, wurden zwei Un- 
zen reinen Kupfers gewonnen. Man 
perjpricht fi) von dieſer Entdedung 
die Einführung einer neuen nduftrie 
in diefer Gegend. 

Wieder in Waihington. 

MWafhington, D. K., 24. Oft. Bräfi- 
bent Roojevelt und fein Gefolge find 
bon Nem Haven, Konn., ivo fie an der 
BoOjährigen Yubiläumsfeier der Yale- 
Univerfität theilnahmen, mit Ertra- 
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Mehr Truppen. 
Daſſelbe Lied-wie bei den Briten! 


Waſhington, D. C., 24. Oft. Das 
Kriegsdepartement iſt durch die Nach— 
richten von dem erneuerten Aufſtand 
auf den Philippinen zu dem Beſchluß 
veranlaßt worden, noch etwa 10,000 
Mann friſche Truppen aus den Ber. 
Staaten nach den Philippinen zu ſchi⸗ 
cken. Es ſind jetzt im Ganzen etwa 
40,000 Soldaten auf den Philippinen, 
bon denen etwa 8000 moch vor Neujahr 
ausgedient haben werden. Im Ganzen 
werden etwa 18;000 Rekruten eingeſtellt 
werden müſſen. 

Man ſpricht von ‚Vernichtungskrieg,“ 
„Einſchließung auf der ganzen Linie“ 

u. . m. 

(Siehe au) das Betreffende auf der 
Innenſeite!) 


Empfindliche Primadonna. 


Naſhville, Tenn, 24. Okt. Mme. 
Calve, die berühmte Opernfãngerin von 
ber Maurice Grau'ſchen Truppe, wei— 
er fich geftern Übend hier, in der 

Dper „Carmen“ zu fingen, und infolge 
beifen verlor der Direktor Grau $2000 
an die Philharmoniſche Geſellſchaft. 
5000 Perſonen drängten ſich geſtern 
Abend in dem Haus und waren ſehr 
enttäuſcht; allerdings wurde orompt 
für eine Eeſahtraft geſorgt, aber das 
beſchwichtigte Diejenigen nicht, welche 
darauf begierig waren, die Calve zu 
hören. Es hieß, die Primadonna leide 
an einer Erfältung; drei Xerzte ſpra⸗ 
chen geſtern bei ihr vor, unterſuchten je— 
doch ihren Hals nicht, ſondern erklär⸗ 
ten nur, daß ſie über eine Luftröhren— 
Entzündung lage, welche fie, mie fie 
fage, unfähig mache, zu fingen. Bon an 
derer Seite hört man, daß die Galve 
jehr verftimmt darüber fei, weil fie in 
Zouispille eine falte Aufnahme gefun- 
ben habe und nicht zu einem Dafapo 
aufgefordert worden jei; jie joll fich 
daraufhin rundheraus geäußert haben, 
daß fie weder in Nafhoille, noch in 
Memphis oder Atlanta fingen wolle. 

Wegen Kohlenmangels. 


Altoona, Ba., 24. Ott. Die Altoona 
ron Eo., melhe nächlt den Werkftätten 
der Benniploania-Bahn die größte in- 
buftrielle Anlage dabier bildet und meb- 
rere Hundert Mann beichäftigt, hat auf 
unbeftimmte Zeit gugemadht, und zwar, 
weil es ihr unmöglich ift, Kohlen zu er= 
halten. Das fommt bon dem Mangel 
an Bahnmagapns auf den pennfylvani- 
fhen Linien infolge des enormen 
Trachtgüter-Verkehre. Die  biefigen 
MWaggon-Werkftätien arbeiten doppelte 
Zeit, um ber Nachfrage zu genügen. 


Berheerende Waldbrände. 


Gumberland, Wis., 24. Dft. Soeben 
aus Bolt County eingetroffene Land- 
leute berichten, daß die Wälder zwölf 
Meilen meftlich bon hier in der Nähe 
bon Zoraine in Brand Stehen, daß aber 
noch fein Schaden auf Farmen geftif- 
tet wurde, Die Bauholzhändler haben 
viele Zeute mit dem Löfchwerf beichäf: 
tigt, doch wird der Schaden fehr groß 
fein, da Alles troden wie Zunder ift, 
und zur Zeit ein heftiger Wind meht. 

Nadler auf Bürgerfteigen. 


Lanfing, Mich., 24. Dftober. Das 
Staats = Dbergeriht von Michigan 
gab eine Entjeheidung ab, durch welche 
e3 qutgeheißen wird, daß Zmeiradfah- 
rer die Bürgerfteige benugen. Unna 
Lee war mit ihrem Zweirad auf einem 
Ihabhaften Bürgerffeig in Port Huron 
geſtürzt und hatte in erſter Inſtanz 
8100 Schadenerſatz zugeſprochen er— 
halten. Die Stadt hatte appellirt, aber 
das Obergericht beſtätigte das erſtin— 
ſtanzliche Urtheil. 





Ausland. 


Reihsrath und Zefnitenfrage. 


Wien, 24. Ott. Zu den (fchon an ans 
terer Stelle furz erwähnten) jüngjten 
lebhaften Auftritten im Abgeordneten 
haus des öfterreichifchen Neichdrathes 
ift noch zu bemerfen, daß diefelben 
hauptfächlich durch Erörterungen über 
das Eintreffen von Sefuiten, melche 
Sranfreich verlaffen mußten, und die 
hierdurch berporgerufene Befürchtung 
einer weiteren Verftärfung des Klerifa- 
ien Elementes verurfacht wurden. Be— 
ſonders dieAlldeutſchen proteſtirten ge— 
gen die Niederlaſſung der franzöſiſchen 
Flüchtlinge in Oeſterreich und verlang⸗ 
ten, daß die öſterreichiſche Regierung 
dem Beiſpiel der franzöſiſchen folge 
und ebenfalls eine fchärfere Kontrolle 
über religiöfe Orden übe. Die Regie- 
rung 'gab eine beruhigende Antwort; 
doc brachte dies die Protefte noch nicht 
zum Einhalt. 

Zyphus in den Kafernen. 

Straßburg, 24, Dit. Seht iſt auch 
in den Straßburger Kaſernen eine Ty⸗ 
phus⸗ Epidemie ausgebrochen. Dieſelbe 
hat ſofort einen akuten Charakter ange⸗ 
nommen, und es ſind ſchon mehrere To- 
desfälle vorgelommen. Natürlich ſind 
ſeitens der Militär⸗ und Geſundheits⸗ 
behörden ſofort alle Maßnahmen getrof⸗ 
fen worden, um der weiteren Ausdeh— 
nung der Seuche vorzubeugen. 

Dampfer im Schlepptau. 

Wellington, malen. 24. OH. 
Der Dampfer „Monowai”, der eine 
Mode überfällig mar, ift mit 135 Paf- 
fagieren und einer Befahung von 79 
Mann im u be3 Dampfers 
„Motoia“ hier eingetroffe n. 


I! werden muß, was natürlich nicht 












Chicago, Donnerftag, den 24. Dftober 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


Finanzlage des deutſchen Reichs. 
Matrifular = Beiträge der Einzelftaaten 

müffen erhöht werven! 

Berlin, 24. Oft. Die Lage der 
Reichgfinanzen ift eine recht unerquid- 
liche. Eine neue Yluftration hierzu 
bilde: die Thatfache, daß die Einderu- 
fung des badifchen Landtages bis zur 
Mitte des Monats November verjcho- 
ben mworben ift, weil infolge der Iinpor= 
hergefehenen Nothiwendigfeit, die Ma- 
trifularbeiträge namhaft zu erhöhen, 
der badiſche Budget-Entwurf revidirt 
im 
Handumdrehen geſchehen kann. Die 
Einberufung des Landtages wird da— 
durch um zwei Wochen verzögert. Beim 
nächſtjährigen Reichsetat iſt mit einem 
Defizit von über 100 Millionen Mark 
zu rechnen, und die urſprünglich in 
Ausſicht genommenen Matrikularbei— 
träge ber einzelnen Bundesſtaaten rei— 
chen nicht zu. E3 herrfcht übriaens au) 
ziemliche Verftimmung über da Hun= 
berit-Millionen-Defizit, und die Regie- 
rung dürfte jeßt ernfilih darauf Ee- 
dacht fein, diefe Duelle der Unzufrie- 
benheit zu berftopfen. Die NReiche- 
finanz-Reform, die immer wieder hin- 
außgefchoben wurde, ift jet eine drän- 
gende gejeßgeberijche Pflicht, deren Er- 
füllung fich die maßgebenden Gemalten 
nicht wohl entziehen fönnen. 


Stadtrath und Hronc. 


Berlin, 24. Oft. Der Bürgermeifter- 

Konflikt lodert von Neuem auf, und 
der „Mannesmuth vor SKönigsthro= 
nen“ hat eine meitere Demonftration 
gezeitigt. m der jüngften Situng der 
Stabtverordneten ging e8 ungewöhn= 
lich lebhaft zu. Die Nichtbeitätigung 
dasStadtraths Kauffmann zum Zmei- 
ten Bürgermeifter ftand auf der Tas 
gesordnung, und fie bot willfommenen 
Anlaß, um gegen die „Uebergriffe der 
Krone“ loszudonnern. Die einzelnen 
Phafen des Kauffmann= Falles wurden 
noch einmal durdhgenommen, und die 
Nechte des Königs in der Stadt Ber- 
lin de Längeren erörtert. Die Weige- 
rung des Dr. v. Bethmann=Hollmeg, 
melcher zugleih Dberpräfident der 
Provinz Brandenburg und des Gtadt- 
freifes Berlin ift, den Kaifer von der 
Wiederwahl Kauffmanns überhaupt 
offiziell in Kenntniß zu eben, imo- 
durch die Frage einer abermaligen 
Nichtbeftätigung in fich zufammenfiel, 
mar natürlich dazu angethan gemejen, 
die Ungemüthlichteit der Vemperatur 
twejentlich zu erhöhen, und jo fam es 
denn zu Ausfällen, die felbjt im „Ro= 
then Haufe” zu den Geltenheiten gehö- 
ren. Nach jtundenlangen Debatten 
faßten Die Stadtverordneten den Be- 
Ihluß, die Nichtbejtätigung Kauff- 
mann? nicht als zu Recht beftehend an= 
zuerfennen, weil der Krone die Wiebet- 
erwählung des Mannes von dem Dber- 
präfidenten überhaupt nicht angezeigt 
wurde, der fich in diefem Falle einer 
unerhörten Eigenmächtigfeit fchuldig 
gemacht habe. 
' Diefer neue Schlag ins Waifer läßt 
die Gtituation wie fie ift. Aber es 
mehren jich die Stimmen, melche fich 
dahin äußern, e& fei des lächerlichen 
Verftedenfpiel3 nun genug. 


Kronprinzen-Reife unentidhiceden. 


Berlin, 24. Oft. Nach neuerlicher 
Mittbeilung aus Hoffreifen ift es 
noch immer eine offene Trage, ob der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm nicht 
am Ende doh im nädhiten Frübjahr 
nad) den Ber. Staaten zum Stapellauf 
ber, vom SKaifer für ihm beitelkten 
Sacht fommt. Doch gilt e3 auch jet für 
fehr unmwahrfcheinlich, daß der Kaifer 
fi Dazu noc) bereit finden werde. Er 
dürfte einen anderen Vertreter fchiden 
— aber melden, da8 wird nicht fo 
ſchnell beſtimmt werden. 


Der deutſche Eiſenmarkt. 


Berlin, 24. Okt. In dem Bericht der 
Kölniſchen Zeitung“ über die Lage des 
deutſchen Eiſenmarktes heißt es: Wäh— 
rend das deutſche Eiſen das amerika— 
niſche und belgiſche Eiſen aus den bri— 
tiſchen Märkten vertrieben hat, erleiden 
die deutſchen Produzenten bei den jetzi— 
gen Preiſen bei jeder Beſtellung be— 
trächtliche Verluſte, ausgenommen die 
Werke, welche ihr eigenes Erz und ihre 
eigenen Kohlen haben. 


Schickſal ruſſiſcher Streikkrawaller. 


Lemberg, Galizien, 24. Okt. „Slo— 
wopolskie“ veröffentlicht eine Depeſche 
über das Schickſal der 114 Arbeiter, 
die während der St. Petersburger Un: 
ruhen im Mai diefes Jahres verhaftet 
wurden. 14 der Männer wurden in der 
Artilleriefaferne erfchoflen. Zwei Sal- 
ben mwurben auf fie abgefeuert. 23 
wurden zu lebenslänglicher Berban- 
nung nad) Sibirien, 66 zum Eril in 
Sibirien auf die Dauer von zwei bi3 
zehn Jahren, und 11 zuGefängnißſtra⸗ 
fen verurtheilt. 

Kathi Schratt tritt wieder auf. 

Wien, 24. Dit. Yrau Kathi Schratt, 
die vielgenannte Freundin des Kaifers 
Franz Sofef, ift zum erften Male feit 
ihrer Rüdtehr vom Hofburg = Theater 
wieder aufgetreten, und zwar im Wie- 
ner Theater. Sie erntete ald „Ey 
prienne“ ftürmifchen Beifall. 


Maß: und — 











* anzuſehen iſt ſt, daß ſich 





Bothas Heer. 
Es lagert derzeit im Transvaal. — Die Bri⸗ 
ten erlangen irgendwie zwei Gefchüte 
wieder. 


London, 24. DH. Das Verfehert ei- 
nes Mitglieves der Provinzial-Polizei 
brachte vorzeitig die Thatfache anm’s 
Licht, dak das britifche Kriegsminijte- 
rium fich mit dem Gebanfen trägt, je= 
den Freimilligen im Lande zu den 
Waffen zu rufen! E8 hat in den Polt- 
zeiämtern des ganzen Königreich Wei- 
jungen ertheilen laffen, mwonad alle 
Rejerviften, Milizen, „Yeomen“ und 
Freimillige aufgefordert werden follen, 
unberzüglid im SHäupiquartier zu 
tapportiren, im Hinbliet auf Berufung 
zum aftiven Dienft. "Diefe Weifungen 
follten jedoch, bi3 zum Eintreffen tele- 
graphifchen Befehls, noch nicht öffent- 
lich angefchlagen werden. Die Polizei 
in Zancafter that dies aber jchon jetzt 
und verurfachte damit in weiten Krei- 
fen Beftürzung. 

Brüffel, 24.Dft. Eine neuerliche Des 
peiche aus Südafrika befagt, daß Ge- 
neral Botha jet mit 4000 Dann zivi= 
ihen Wafterftrom und Ermelo lagere, 
in der füböftlichen Ede von Transvaal. 

London, 24. Oft. Winfton Churchill 
fagte in einer vielbefprochenen Rebe, 
der Krieg in Südafrika fei „ein unge- 
milderter Uebeljtand*. Die Gefahr für 
Großbritannien fei zur Zeitgrößer, 
als fie vor zwei Jahren gemejen fei, 
während die Mittel, diefer Gefahr zu 
begegnen, immer geringer würden. Er 
forderte die Regierung auf, dem Lord 
Kitchener die vielen untergeordneten 
Pflichten von den Schultern zu nehmen 
und „mit einer aufgefrifchten Armee 
und einem definitiven Plan einen neuen 
Veldzug zu beginnen.“ 

Lord Kitchener meldet neuerdings 
dem britifchen Kriegsamt, daß Oberft 
Gampbell3 britifche Kolonne in ber 
Nähe von Slomgepried zwei ber Ge- 
Thüße wiedererlangt habe, melche die 
Boeren zu Scheeper3 Net erbeutet hat: 
ten. SDb dies nach einem Kampfe ge: 
Ihah, ober ob aud in diefem Fall die 
Gejchüte vergraben gefunden murden, 
wird nicht mitgetheilt. 

Nem Horf, 24. Dit. Eine Spezial- 
depejche aus London befagt, die Süd- 
afrifanifche Gefrierwaaren = Gejell- 
Ihaft habe riefige Brofite mit der Lie- 
ferung von Fleifh an die britifchen 
Soldaten gemacht und fönne jegt in- 
folge der Gefchäfte eines Jahres etwa 
55 Millionen Dollars vertheilen. Den 
fontrollirenden Antheil an diefer Ge- 
ſellſchaft haben merlwürdigerweiſe ein 
Brite und ein Boer. 


Breslau, 24. Okt. Die reiche Kar⸗ 
toffel- Ernte im Sprottauer und Saga= 
ner Kreife, im Regierungsbezirk Lieg- 
nig, hat einen willigen und gutzahlen— 
den Abnehmer gefunden, und die dorti- 
gen Landwirte fehmungzeln über den 
Preis, wie fie ihn lange nicht heraus 
geichlagen haben. Die britijche Regie: 
rung fauft dort nämlich alle Rartoffel- 
borräthe, deren fie habhaft werben 
fann, für ihr GSöldnerheer in Sübd- 
afrika. Ihre Agenten wollen auch noch 
anderwärts mafjenhaft Kartoffeln auf: 
faufen, da der Bedarf das biäherige 
Angebot meit überfteigt. Auf alle zälle 
wird dadurch ein unerwartet guter 
Preis für das Ddeutfche Produft ges 


ſichert. 


Neue Bismarckſäule. 


Braunſchweig, 24. Okt. Auf dem, 
wunderhübſch gelegenen, ſagenumwobe— 
nen Aſſenberge wurde unter entſprechen⸗ 
den Feierlichkeiten eine prächtige Bis— 
marck⸗Säule eingeweiht. Berufene Red— 
ner prieſen die Verdienſte des großen 
Mannes um das deutſche Vaterland, es 
wurden patriotiſche Lieder geſungen, 
und Abends wurde ein brillantes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Von der Säule aus 
genießt man eine wunderbare Ausſicht 
auf die blühenden Gefilde des Braun— 
ſchweiger Landes. 


(Weitere Defeichen und Notizen auf der Junenjeite,) 





Zofalberidt. 


Kurz und Neu. 


[ee 


* Stadt» Ingenieur Ericjon hat 
heute feine erienreife angetreten, die 
fih bi3 nach Honolulu erjtreden joll. 

* Das drei Monate alte Kindlein der 
Eheleute Louis Kunfel wurde während 
der legten Nacht im Bett erbrüdt. Das 
Kleine lag zmifchen den beiden Eltern 
und wurde heute Morgen todt im Bette 
— 

. 9. Ban Wagoner aus Effing- 
ei der, auf der Durchreife nach Buf- 
falo begriffen, bier abgejtiegen iwar, fiel 
ztvei Bauerfängern in die Hände, die 
ihn um $20 erleichterten. Die Polizei 
fahnbet auf die Miffetbäter. 

* Dr, ©. 3. Cady, von Rr. I W, 
Harrifon Straße, der feit 20 Jahren 
auf der Weſtſeite praktizirt hat, wurde 
heute von dem Richter Carter für irr⸗ 
ſinnig befunden und der Anftalt in El⸗ 
gin überwiefen. Der alte Herr verlor 
infolge von Krankheit und finanziellen 


BVerluften den Verftand, doch ift Hoff- | Fir 
nung borhanden, daß er genefen wird, | 
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fi die moralig 


Verhãliniſſe || befiern, Der 


Bas er al 1 ihren eich Am 


ER EE a 55555 
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Lemtke im Zuchthaus. 


Die hieſige Polizei iſt heuie davon be— 
nachrichtigt worden, daß der frühere 
Wirth Oskar Lemie, der vor nahezu 
zwei Jahren von hier flüchtig wurde, 
nachdem er angeblich die O'Donnel und 
die Duer'ſche Brauerei um 833000 be— 
trogen hatte, zur Zeit einen dreijährigen 
Straftermin im Staatszuchthaus von 
Colorado verbüßt. Lemke, der eine 
Wirthſchaft an 40. Str. und Center 
Avenue betrieb, hatte viele Angeſiellte 
der Viehhofe zu ſeinen Kun— 
den und pflegte ihnen am Zahl— 
tage die Checks in Baar umzu— 
ſehen, in denen ihnen der Lohn 
ausbezahlt wurde. An ſolchen Tagen 
ſtellten ihm die Brauereien, von denen 
Lemke ſein Bier bezog, größere Sum— 
men zur Verfügung, wofür ihnen 
Lemke dann die eingewechſelten Checks 
einhändigte. Im Mai des letzten Jah⸗ 
res ließ ſich Lemke angeblich die Summe 
bon $3000 von den beiden genannten 
Brauereien borftreden, fajfirte Die 
Ched3 feiner Kunden ein und übergab 
den Brauereien am anderen Tage auch 
eine Anzahl Chedd. Diejelben follen 
fi) aber als gefäljcht herausgeltellt 
haben, und e3 wurde angeblich ermit- 
telt, daß Lemie inzwifchen die echten 
Ched3 in Geld umgejegt habe, worauf 
er berbuftete. 





Ein feltfames Ehepaar. 


Ein 18jähriges böhmifches Mänchen, 
das ſich Topela Lee nennt, wurde heute 
dem Bolizeirichter Prindiville in der 
Bezirkswache an der Harrifon Straße 
vorgeführt. Iopela mirb von ihrem 
Manne, einem 
hinefifhen Wajchontel Namens Fred 
Lee bejchuldigt, fich in einem verrufenen 
Haufe aufgehalten zu haben. Der Zopf- 
träger erfchien aber nicht vor Gericht, 
und da Topela eine herzzerreißende Ge= 
Tchichte über ausgeftandenes Elend zu 
erzählen wußte, jo wurde fie mit einer 
Zurechtmeifung aus der Haft entlaffen. 

Topela ift die Tochter der Nr. 1197 
North Unenue wohnhaften Maria Kra= 
jeda, por zwei Jahren mwill fie dem Be- 
zobften begegnet jein, der ihr eine Geld- 
tolle von einer Größe zeigte,mwie fie nie 
zubor eine fjahb. Sie mwilligte auf feine 
Vorfielungen hin ein, mit ihm die Ehe 
einzugehen und nach Aurora überzufie- 
bein. ?Tred Lee ift angeblich ein Abi— 
turient der Ottawa Univerjity of Cana= 
da und weiß zu leben. Er verjah To: 
pefa. deshalb auch anfangs mit allem 
mögliden Luxus, faufte ihr die 
fhönften Kleider und flellte ihr 
drei Dienftboten zur Verfügung. 

Die Ehe wurde mit einem Finde ge- 
fegnet. Das Kleine war aber ein Ana 
be, und Lee hatte fich ein Mädchen ge= 
mwünfht. Das entfremdete ihn feiner 
Oattin und er nahm die unglüdlich Ge- 
mordene und brachte fie, ihrer Angabe 
nad, in einem zweifelhaften Lofal an 
ber Clark Straße unter. Gie jet aber, 
To nerfichert fie, von dort entflohen und 
habe fih an ihre Mutter gewandt. Lee 
habe fie dann einmal auf der Straße er- 
blickt und verhaften laffen. 








* Wlerander Pound, der geitern, mie 
an anderer Stelle berichtet, an Yadjon 
Boulevard und WabafhApe. von einem 
Straßenbahnwagen überfahren und 
gräßlich zugerichtet wurde, erlag heute 
im Mercy-Hofpital den erlittenen Ver— 
legungen. 

* Vor Richter Smith befannten fich 
heute fieben von den 26 Schanfmwirthen 
aus Harlem Jchuldig, die von den Gep- 
tember = Großgefchmworenen in Antla= 
geftand verjegt waren, weil fie angeb- 
lich Einwurfsmaſchinen in ihren Loka— 
len in Betrieb hatten. Die Uebrigen 
werden morgen dem Richter vorgeführt 
werden, der die Strafen, die von $L— 
Soc bariiren dürften, im Laufe näd- 
fer Woche, nah Schluß der Verband: 
lungen, feſtſetzen wird. Schuldig be— 
lannten ſich Otto Goske, Otto J. Ur— 
ban, John Ackermann, Wm. A. Becker, 
J. Barke, Emil W. Beckſtein und Aug. 
Thode. 

* Dem RichterKavanagh wurde heute 
der 13jährige Eſpano Maggio, der auch 
Oscar Mah genannt wird, wegen Mor⸗ 
bes vorgeführt. Seit der Zeit, daß der 
Sjährige Tommy Crosby nebft feiner 
Mutter Marjorie Crosby megen der 
Ermordung des Hilfs-Sheriff Lynch 
prozeffirt wurde, hat fich fein jolch ju= 
gendlicher Gefangener auf die Antlage 
bes Mordes dneantworten miüfjen. 
Moggio. wird befchuldigt, den einige 
Jahıe-älitren Dlaf Olfen, der ihn we- 
gen Dbftdieberei, deren er fich angeblich 
in dem von Olſen bedienten Laden 


ſchuldig machte, zurecht wies, erſtochen 
habe 


zu haben. 
* Die Zafchendiebe Thomas Carroll 
und Mm. Dyer, deren Berhaftung an 
anderer Stelle berichtet. ifi, find heute 
von Richter Chott um Dr $100 und die 
nn geſtraf ft worden 
r Stein entfchieb heute, daß 
di fral Church of Chrift“ an 37. 
und Indiana Avenue in öffent: 


— Zruftees nicht Bi 

un —— im Beige 

El an den Nadhlaf rau 
zahlen. Gegen diefes n 


in Aurora anfäfligen, 
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Joyce⸗Prozeß beginnt. 


In Richter Balls Abtheilung des 
Kriminalgerichtes begann heute Die 
Verhandlung des Prozefles gegen den 
früheren Bolizeileutnant Beter J. 
SoHce, der unter der-Anklaage jteht, in 
Gemeinjchaft mit den jtädtiichenDetef- 
tives John 3. Tracy und John Era: 
mer die Staatsfaffe durch eine gefäljch- 
te Ausgabentechnung betrogen zu ha= 
ben. Hilfs - Staatsanwalt Barnes 
leitet die Anklage, während die An- 
mälte B. H. O’Donnell, James Brady 
und W. D. Gafh die Vertheidigung 
führen. Die VBormittagsfigung wurde 
mit der Auswahl der Gefchmorenen 
ausgefüllt, und da die Vertheidigung 
jeden der zum Gefchmworenendienft aus- 
gehobenen Bürger gründlich verhörte, 
ging diefe Arbeit nur jehr lanajam 
bon Statten. Neder Gefchmorener, der 
Verwandte oder Freunde unter den 
Poliziften hat, oder zugab, in nahen 
Beziehungen zu irgend einem ftäbti- 
Then Ungeftellten zu ftehen, wurde von 
der Vertheidigung ſofort abgewieſen. 

Als ſich der Gerichtshof bertagte, | 
waren folgende Berfonen ala Gefchwo⸗ 
rene ongenommen und vereidigt wor— 
den: A. Elmer Palmetier, 356 N. Al— 
bany Ave.; Matthew M. Good, 8607 
Lowe Ave.; Samuel Niswanger, 60 
Campbell Park; Charles Wyand, 24 
Lexington Ave.; Harry Lippe, 444 45. 
Str.; William Cantwah, 244 Cheſtnut 
Str.; Charles W. Hayes, 1525 W. 
Lake Str.; Charles W. Piorce, 6814 
Green Str. 


en — 
Dreht den Spieß um. 


Der Nr. 27 Sheffield Une. mohnhafte 
Schreinermeifter D. H. Peterſon, mel- 
cher heute Vormittag vor dem Polizei- 
tichter der Bezirkswache an der Shef— 
field Aoe., Mahoney, erſchien, hätte mit 
ſeinen Anklägern, zwei jungen Män— 
nern Namens A. A. Wallen und Karl 
Nelſon, beinahe die Rollen gewechſelt, 
indem er angab, daß die Beiden, welche 
bis vor Kurzem bei ihm in Koſt gingen, 
und ihn wegen angeblicher Beleidigun⸗ 
gen und ungeziemender Behandlung an— 
klagten, ihm ſeine Gattin abſpenſtig ge— 
macht und nur ſehr wenig Koſtgeld be— 
zahlt hätten. Peterſon behauptet näm— 
lich, daß Waller ſeiner Gattin ganz be— 
ſonders zarte Aufmerkſamkeiten ſchenkte 
und daß Letztere, als ſie hierüber zur 
Rede geſtellt wurde, entrüſtet entgegne— 
te, daß ſie mit den jungen Männern 
fortgehen werde, falls dieſe aus dem 
Hauſe gewieſen würden. Er habe dann 
von ſeinem Hausrecht Gebrauch gemacht 
und die jungen Männer an die Luft ge— 
ſetzt. Seine Gattin aber ſei thatſäch— 
lich mit ihnen gegangen und habe ihre 
beiden kleinen Kinder zurückgelaſſen. 

Nachdem die jungen Herren wie ſich 
während der Verhandlung heraus— 
ſtellte, in dieſer Weiſe ausgeſetzt worden 
waren, erwirkte Waller einen Haftbefehl 
gegen Peterſon, der wegen unordent— 
lichen Befragens gebucht wurde. Al 
der Polizeirichter fämmtliche Ausfagen 
der Betheiligten vernommen hatte, aab 
er Beterfon den Rath, fih von ferner 
Frau ſcheiden zu laffen und entließ ıhn 
ftrafftei. 











_—— 
Die Boeren nod Fampfbereit. 





Kohn Krige, ein ehemaliger füdafri- 
fanifcher Offizier in General Loui3Bo- 
thas ‚Heer, hielt geitern Abend in der 
Willard - Halle einen Vortrag über die 
gegenwärtige Sriegslage in den füd- 
afrifanifchen Republiten. Er erklärte 
unter Anderem, daß die Boeren heute 
noch jo entjchlofjen feien, ven Kampf 
fortzufegen als vor zweiahren, als der 
erite Schuß abgegeben wurde. Der 
Redner verficherte, daß, fall3 die ame- 
tifanifche Regierung wüßte, in welcher 
Lage fich die Frauen und Kinder der 
Refonzentrado-Lager befinden, fie un- 
bedingt einjchreiten und den Greueln 
ein Ende machen würde. Unter den 
Iheilnehmern, welchen Ehrenfigen an- 
gewiejen worden waren, befanden fid) 
der frühere Richter Prentiß, Richter 
Dunne, Generalanwalt Maloney und 
Andere. 





* Der König Leopold von Belgien 
fteht foeben im Begriff, jich in Chicago 
eine Anzahl Kutjchpferde zu fichern. 
Er hat zu diefem med feinen Agen- 
ten, Zouis Henty von Bed, mit ber 
Weifung hierher gefandt, unter der 
hiefigen Ariftofratie fich nach Nierde- 
befigern umgzufehen, die ihm eine An 
zahl ausgewählter Thiere diejer! Art, 
melche fie für einen annehmbaren Preis 
losjhlagen möchten, abzulafien bereit 
find. Herr von Bed hat bereitö in Nem 
Hort mehrere prächtige Pferde ange- 
kauft und fie feinem Herrn zugefandt. 
Hier in Chicago juht er etwa ein 
Dutzend folder Thiere, wie der König 
fe miünfcht, käuflich zu fihern. Der 

Abgejandte des Königs joll jich über bie 
Güte der hiefigen Rutichpferde in fehr 
jchmeichelhafter Weife geäußert und er= 
Härt haben, daß e3 auf dem euro- 
— Zen nirgends Derartige 


—- — — — — — — — — — — —— U — — — — 


n verlauft werden be Pferde 


* 


— Wetter. 
wie om Wetter erter: —— ————— Thurm 


tunden folgendes Wetter 
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Deutſche Zeitung 


Als einer der Arreſtanien ie ein 


Belte 





Anzeigen. 
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Ziem lich reſultatlos. 


Die in Verbindung mit dem Poſtraub einge 
leitete Unterſuchung bislang erfolglos 
verlaufen. 

Polizeichef O'Neill hat die Behörden 
von Corning, N. Q., telegraphiih um 7 
nähere Bezeichnung der Poftwerihzei- „ 7 
chen erfucht, welche geitern, wie an an 
berer Stelle berichtet, im Befige bon 
drei verbächtigen Subjeften vorgefun- 7 
den wurden, die dort verhaftet morben  " 
find. Der Wolizeichef erklärt, daß. er. 7 
ohne Rücficht auf die Verhaftung in." 
Corning hier feine  Nachforihungen 
nach) den Räubern fortfegen wird, Er: 
ift überzeuat, dab e3 den BVerbrechern 
Ihmerlich gelingen dürfte, ihre Beute 7 
umgujeßen, ohne daß fie entdedt wür- ° 7 
den. Boftinfpeftor Stuart Hält nicht 
viel bon der Verhaftung in Corning, ba 
ihn die dortigen Behörden noch nicht 
offiziell davon in Kenntniß gejegt has 
ben, was ſeiner Anficht nach zweifellos 7 
gejchehen märe, wenn aud) nur Die ge» ° 
tingften Beweife dafür porlägen, dab 
die Nrreftanten fich an der Beraubung 
bes hiefigen Poftamtes betheiligt he 






































gewifjer „Wm. Porter“ genannt. In 
Ipeftor Stuart entfinnt fi, daß erim 7 
Juni 1899 in dem Gebäude Nr. 260 3 
©. Halfted Straße Walter Porter und 73 
Kohn Newman, zwei Kutjcher eines = 
Poft - Einfammlungswagensd, verhafz = 
tete, die foftematifch Padete, Briefe u. \ 7 
ſ. m. au3 dem PBoftamt geftohlen Hatten. 
Die Arreftanten befannten fich vor Ge- 
richt fchuldig. Porter wurde imNonem- 
ber 1899 zu zwei Jahren Zuchthaus, 
Newman zu einem Jahr Gefängnik 
verurtheilt. Porter wurde kürzlich in 
sreiheit gejegt, es wäre alfo nicht auß- 7 
geihloffen, daß er bei der Beraubung 7 
des Poftamtes feine Hand im Spiele 7 
hatte; doch wollen die Unterfuchungs- = 
beamten nicht den Stab über ihn bree ° 
chen, ehe fie wirkliche Beweife gegen ihm 
in Händen haben. ; 
— 
Traurige Zuitände. i 


Iodesfälle von Anfaflen der Bribe- 
well in Folge von Altoholismus haben 
fi in den legten Monaten in wahr: - 
haft erjchredender Meife vermehrt. 
Heute hielt der Koroner einen Inquelt 
in dem Todesfall von William Rooney 
ab, der vor einigen Tagen nad ber 
Brivemwell gejchielt wurde, weil er eine ° 
ihm auferlegte Gelbjtrafe von $5 nicht 
zu bezahlen vermochte. Bald nach jei- 






























ner Gimlieferung  erfrantte - der: 
Mann und geftern farb er, wie 
amtliche AUnterfuhung ergab, am- 


Säuferwahnfinn. Die Bridewell Hält 7 
nur einen Anftaltsarzt, Dr. Chas. 
E. Sceleth, der natürlich ftet3 alle Hän- 
be voll zu thun hat, da ich durchſchnitt⸗ 
lich das ganze $ahr hindurch 1400 In- 
faffen in der Strafanftalt befinden, 
Wie Dr. Sceleth erklärt, werben fait 
täglich franfe Strafaefangene in bie 
Bridewell eingeliefert, die eigentlich ind = 
Gounty-Hofpital gehörten, da ihr gu = 
ftand die forgfältigfte ärztliche Behand»: 
lung erfordere. in der Bridewell fin: 
ne ihnen eine jolche aber unmöglich gu ° 
Iheil werben, da die Anftalt erflens 
fein Hojpital und der einzige Arzt auch 
nicht im Stande fei, allein eine ganze 
Anzahl von fchweren Fällen zu en 
bein. 





* Der „Bhnficiana Club of Chicago“ 
wird fih) am Montag Abend im We = 
lington Hotel zu feiner regelmäßigen 
Situng einfinden. Dos Dabei 
Sprache fommende Thema laute: „dir 
nifcher Unterrigt in Hofpitälern und. 
Kliniken.“ Anfprachen merben gehal- 
ten werden von Rabbi Dr. Emil 
Hr, Dr. Robert 9. Babeod, beim 
Gountyrathspräfidenten John J 
berg, Dr. Robert B. Proble, Dr. James 
B. Herrid, dem Auffeher bes Coun 
Hoſpikals, Daniel D. Healh und Edwi 
K. Walker. 

* Die Großgeſchworenen widmeten > 
auch heute ihre Zeit ausſchließlich * — 
Erledigung von Kalenderfäll en und 
werben fehr wahrſcheinlich von 
Debeutung erft in der nächften: Dı 
in Angriff nehmen. Im Falle a3 
mweißmaterial, welches der frühere J 
lizeileutnant Bonfield zur Zeit fa 
melt, gewichtig genug fein follte, 
wird die Grandjurh fi) aud mit Den. 
Anklagen befaffen, die Bonfielb: gegen 
gewiffe Polizeibeamte erhebt. ._ 

* Frau Thomas Bladftone, “die 
Witte des früheren Präfibenten ° der 
Chicago & Alton Bahn, benadhrichli 
te heute Präfident E. D. Blamon 
bon der jtäbtifchen Biblio etsbehü 
dahin, * ſie * er 
und Wafhington ve. ge 
auf demfelben- ein 
bäude aufzuführen a8 
will Frau Bladjtone — ver & 
thefsbehörbe unter der Bebin 
Gefchent machen, SE 
Zeig = Station in 3 
und u. X. auch einen Lefef 
einrichte. Das Gebäude foll 
—* hoch werden und 5100 

en 

* Der Techniſche Klub 
die Wieder-Ein irn 
tal, Nr. 230 Clark 

























































































Verkauf! Ir Verkauf ] 


> Beginnt am Samitag, 26. Oktober. 


JOHN PETERSEN, 


673-701 LINCOLN AVE. 


25,000 Dollars werth Srhnillmaaren 


‚Keine angebrannten oder werthlofen Waaren, 
denn die wurden der Derficherungs- Gefellfchaft 
 Mberlaffen, jondern das Beite- des Lagers, nur 
leicht zerfnittert oder angefeuchtet, 


Oſſerirt zu einer ricfigen Herabfekung. 


E3 ift nicht unjer Berluft, londern die Verfiherungs-Ge- 
jelichaft bezahlt dafür, und wir geben den Vortheil an 
- Diejenigen, die fo geduldig gewartet haben auf den 


| Sägen je Dagemefenen Merfchlenderungs-erkauf, 


Die Waaren müflen weg, um mit Den Ber: 
fiherungs :» Gefchihaiten abzurchnen und 
..., Blab für neue Waaren zu mahen, Die be: 
reits von Öftlihen Fabrifanten und Zmpor: 
teuren unterivegs find. 


2 Da wir.den größten Theil unferer Herbft- und Winter: 
Waaren bereits eingelegt hatten, als das Feuer ausbradh, 
ift das Folgende i in der Offerte enthalten: 


BHerbfi- und Winter-Rleiderfloffe, Elanelle und Rattune, Herbft: U 
wid Winter » Auterzeug, Strumpfwanren, Handfduhe, Rurz | 


wanren aller Art, 


Zutterftoffe und Buthaten, Muslin-Hnter: 


zeug, Korſets und Taſchentücher, Bafel - Leinen, Gardinen, 
Teppiche, Rouleaux uſw. uſw. 


Thüren geöffnet um 8 Ahr Morgens. 


Keine Waaren C. O. D. verſandt. 


Lincoln und 


[John Pefersen, hacine Are 


VE Board. 


Rajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


sad Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wis Ogprek: und Doppelihrauben: Dampferm, 
zZidet: Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
@eldfendnngen durdı Deutihe Neihspor. 
ind Undland, fremdes Bel» ge und ven 
Sauft, Weisiel, Mreditbriefe, Kabeltransiers, 
— Spezialitãt — 


BEE Gıbichaiten 


Folleftirt, zuverläjfig, prompt, tell; 
auf Berlangen Vorſchuß bewilligt. 


BEE Bollmakhten 


fonfularifch auögeftellt durch 


Beutfches Bonfular- 


und Rechtsbureau 


Verlrelet: Xo ſule LOWITZ, 
185 $. Glark Sir. 


GSedfiner dis Udends 6, Eonurags 9-12 Bormiitans. 
Avag, monid vi ia® 


K.W. ‚KEMPF, 


"84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


24 billigiten Preifen. 
° Wegen Ausfertigung von 


De Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


WERE GErbichaiten, 


Borauns baanr ausbezahlt oder Bor» 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direkt an 


Knfılıl K.W. KEMPF. 
Mille. von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


er da Saile uam 
© »onutagt oflen bis 12 Like. 





Gegründet 1364 Dura 


—* ae 3. Ciauffenius. 
— Erbſchaften 
Vollmachten a 


unfere Sperialtstt 
Su ben lecken 25 £ıbren haben imiz 


20,600 Eröfhaflen 


* —— — vor ſchuſſe gewährt. 
— — * —— * nad amt» 
| Foftzahlnngen. Fremdes Geld. 


* Deneral⸗Agenten des 
eutſchen Llonud, Bremen. 
Aelt e ſtes 


— Aukaffo-, 
tar and Rechisbürene. 
3 Straße. 


oflen v.u 9-12 le, 


) A. KOCH & C0,, 
n — J—————— 
J Be Deardom Cr. 


„Sefasär Lasse %a 


| 
| 
| 
| 


* 
| 
- 
| 
| 


| 


ach —— 


Herbſt⸗Exkurſion 6. November. 
825 Havre; 327.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Notterdam, Amifterdant. 
Ertra billig Hamburg : Bremen. 


Vollmachten und GEcrbſchaften 


Sperialität! 
Das Kon ſulariſche für Deutſchland. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Schwe iz, Rußland-Polen beſorgen wir 
zu amtlicher Taxe. Näheres bei 


WM. A. SCHMIDT & CO., 


167 Walhington Strafe, nahe. Ave. 
In Chicago ſeit 1865.—Eonntays offen bi 12 Uhr. 
ilæe 


— ————— 


w.C. HEINEMANN & Co. 


* LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Siche rheiten ·dorziuz liche Auswahl 
Geld zu verleihen: du kun Yen 
ia, 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertbeilt dido 
Schreibt an uns 


Wegen Lifte von Erſlen Zypotheken 


auf Chicago Orundeigentäum. 


H.O.STONE&CO. 


T Telephons, alle Main 389. 206 La Salle Str. 


$3.00 o Kohlen, $3. 25 


Indiana Nut 

Indiana Qump 

Virginia Lump 

Hoding oder B. & D. Lump . 
Small Egg, Range und E heſtnut, 
zu den niedrigſten Marktpreiſen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 5chiller · -Buifding, - 
103 E. Randolph Str. 
Mlle Orders werden C. O0. D. ausgeführt. 
Telephone Gentral 331. 
ı Trot,Qın8 


Das neueite quefte Grzeugniß 

det Vierbraufunit tft 
Pabit’s Select. Es 
ift von unerreichter Güte und 


wird den biefigen Bieren ivie auf 
dem importirten®Pilfener Borgezogen. 


" $4.00 


Gifenbapmpapeplän.. 


Jllinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 

Üle duchfahrenden Züge verlajjen den Zentral: 
Zabndof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nad 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der ®, Etr.:, 9, Etr.-, Hope Part: und 63. 
Etr.-Station beitiegen werden. Stadt-Tidet: Dffice, 
99 Adams Etrabe und Auditorium Hotel. 

Durchzüde: Abfahrt; Ankunft; 
Orleans & Memphis Epecial *330B *9.SN 
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Inland. 


Mann mit zwei Serie. „ & 


Philadelphia, 24. Okt. Francis 9. 


| Gil, wohnhaft Nr. 620 Nord GSechfte 


Straße dahier, hat der Erflärung von 
Yerzten zufolge zwei Herzen, welche 
Blut für ihn pumpen; diejelben find 
zwar durch die große Schlagaber mit 
einander verbunden, aber jebes fchlägt 
unabhängig bon dem andern. 

Diefe Entdedung wurbe von Dr. C. 
PB. Brady gemacht, nachdem Gil in. die 
„KRorthern Dispenfary” gefommen mar, 
megen ber Verlegungen, bie er burd 
Sturz bon einem Koblenmwagen erlitten 
hatte. Der Arzt legte das Stethoſkop 
an Gil3 Bruft und war fehr vermun- 
dert über die Herzichläge, die er dabei 
berrahm. Es fehien ihm, daß er das 
Pochen des Herzens überall hören fonn- 
te, wo er daß nftrument hin brachte. 
Bei weiterer Unterfuchung will er basın 
entbect haben, daß fich unter dem re— 
gulären Herz bes Mannes, und ein me- 
nig nad) der rechten Seite hin, noch ein 
zweites Herz befindet. Beide Herzen 
Ichlagen gleichzeitig, aber, wie gejagt, je- 
bes für fih; e3 fommt ein normaler 
Blut-Umlauf zuftande, aber die Arte- 
rien find größer, al3 bei andern Men- 
Tchentindern. 

Aguinaldos Nachfolger. 

Manila, 24. Okt. Das Zentrallomite 
der kriegführenden Philippiner hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher Ge⸗ 
neral Malvar ala Nachfolger Aguinal- 
dos ausgerufen wird. Abbrüde bDiefer 
Proflamation werden überallfin ver: 
breitet. 

Viele Telegraphenleitungen ſind der— 
zeit durch den Teifun niedergeriſſen, und 
die Nachrichten über die Lage auf den 
Nachbar-Inſeln ſind daher ſehr dürftig. 
Es heißt hier, daß politiſche Aufwiegler 
allenthalben an der Arbeit feien, die ein- 
zelnen Gemeinden zum Aufftande zu 
entflammen, indem fie übertriebene Be- 
richte iiber die Affäre von Samar ver=- 
breiten und die Waffenthat der Bolo- 
Männer in möglihft grellen Farben 
ſchildern. 

Die Amerikaner wollen auf Samar 
jetzt gleichfalls die Eingeborenen in 
„Rekonzentrado-Lager“ pferchen. 

Frinnerung au die Mollie 
Maguires, 

PVottövifle, Ba., 24. Dit. Sheriff 
Beppel hat aus Stout3 Mountain, Ala= 
bama, telegraphifche Nachricht erhalten, 
daß Kohn Dongan, welcher fich dort in 
Haft befindet, geftanden hat, daß er 
während des Streik-Aufſtandes ber 
„Mollie Maguires“ im pennſylvaniſchen 
Hartkohlen-Gebiet, vor etwa einem 
Vierteljahrhundert, an der Ermordung 
des Gruben-Superintendenten Aleran— 
der Ray bei Centralia theilnahm. 

Seinerzeit wurden Patrick Heſter, 
Tully und MeHugh dieſes Verbrechens 
ſchuldig gefprochen und gehängt. 

Eine Wahnnfinnsthat? 

Milmwaufee, 24. OH. Die Leichen 
von Frau Cephas Buttles, welche in 
dem Haufe Nr. 121 31. Straße wohnte, 
und ihrem 5jährigen Söhncdhen wurden 
furz nad Mitternacht aus dem Mil: 
maufeefluß aezogen, mehrere Meilen 
rerdlich von bier. Mutter und Sohn 
waren jeit Montag bermißt morben. 
Die Polizei alaubt, daß rau Buttleg, 
melche frank war, in einem Wahnfinns- 
Anfall ihr Söhnden und fich felbft ge= 
tödtet habe. Der Gatte und Walter, 
Sephas Buttlez, ift Bräfident der „Mi- 
higan Home Eolony Eo.“ 

Schöner Wunid. 

Stadt Merito, 24. Oft. Ehe ber 
Al-Amerifaniiche Kongreß jeine ge- 
ſchäftlichen Verhandlungen begann, 
murde eine Erklärung angenommen, 
in welcher auf die gefpannten Bezieh- 
ungen zmwifchen Venezuela und Kolom- 
bia Hingeriefen, und der Wunjch aus— 
gefprochen wird, diefe beiden Länder 
möchten ihre Differenzen in freund— 
Ichaftlicher Weife fchlichten. Sämmt- 
liche Delegaten unterzeichneten dieſe 
Erklärung. 

80 Menihen ertrunften! 

Wien, 24. DH. Das „Neue Wiener 
Zageblatt" berichtet eine ernftliche 
Ueberfchmemmung bei Bruffa, Klein: 
alten, nahe dem Marmarameer. Die 
Gewäſſer ftiegen während der Nacht mit 
folder Plöglichkeit, daß 80 Perfonen 
ertranten und 776 Häufer zerftört wur» 


ben. 
— — ——ñ a — 


Ausland. 
Zoufrage in Seſterreich. 

Wien, 24. Okt. Eine Verſammlung, 
welcher Vertreter der öſterreichiſchen 
Landwirthſchafts⸗ und Induſtrie⸗In⸗ 
tereſſen beiwohnten, und welche Maß— 
nahmen gegen bie überhandnehmende 
überfeeifche Konkurrenz erörterte, nahm 
folgende Beichlüffe an: a Anbetracht 
der Handelspolitif ber Ber. Staaten 


und des Beifpieles bon Deutjchland ift | 


eine böllige Umarbeitung be3 öfter- 


reichiich-ungarifchen Zolltarifs rath⸗ 
ſam, um der Induſtrie und der Land⸗ 


wirthſchaft ausreichenden und dauern⸗ 
den Schutz zu gewähren, den Abſchluß 
bon günftigen Handelöverträgen zu für- 
dern und bie Ausfuhr zu begünftigen. 
Dem Beifpiel der Ver. Staaten fol- 
end, follten YFazilitäten, mie ſie der 
Sol für Sonzeffionen bietet, im 
e eines jeben einzelnen Staates zu 
deſſen Vortheil benußt werben. Vet: 
träge follten feine feln enthalten, 
2 in allgemeiner und unbefchränt- 
eife die Wortheile der meiſt be⸗ 
günfigten Nationen ertheilen. Es ſoll⸗ 
en jedoch Klauſeln au ar 
den, melde Mezi 
ile 


2. und gleich- | ben, 
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enommen wer⸗ 


Danzig, — Oft. Profeflor u. Gofe| 


| feler aus J Propinz Weftpreußen bat | 


auf den 28. Dftober eine Konferenz 
hierher einberufen, in welcher Silfemit- 
tel für die gegenwärtige Noih der Ju— 
dufirie und Lanbmwirthichaft erörtert 
merben [ollen. 

Eine, aus 600 unbefchäftigten Berfo- 
nen beſtehende Abordnung hat dem 
Bürgermeiſter von Danzig ihre Auf⸗ 
wartung — und ihn erſucht, Mu⸗ 
nizipalarbeifen durch die Unbejchäftig- 
ten ins Angriff nehmen zu laffen. 

Hamburg, 24. Dit. Die Hamburger 
Metallarbeiter haben fih mit einem 
Gefuh um öffentliche Arbeiten für Be— 
Thäftigungslofe an ben Genat ber 
Städt Hamburg gewandt. 


Streit Dur Drohung vereitelt? 


London, 24. DH. Ein hiefiges Blatt 
läßt fi) aus Paris melden, die franzo- 
fiiche Regierung habe jedem Mitglied 
des Vollzugs⸗ Ausſchuſſes der Kohlen⸗ 
gräber, melcher in St. Etienne tagte, die 
Marnung zugeben laflen, daß eine 
Streit-Erflärung unter den augenblid- 
lichen Berhältniffen alle Ausfhup-Mit- 
glieder in die Gefahr bringen miürbe, 
wegen Aufreizung zum Bürgerfrieg an- 
geklagt und verurtheilt zu werben, Diefe 
Drohung fol die Urfache gemweien fein, 
meshalb ber Ausichuß fih ohne Be— 
ſchlußfaſſung vertagte. 

Der Radau⸗Reichsrath! 


Wien, 24. Okt. In der geſtrigen 
Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord— 
netenhauſes kam es abermals zu ſehr 
wüſten Auftritten zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen, und man fühlte ſich leb⸗ 
haft an die Radau-Sitzungen der vor— 
jährigen Tagung erinnert! 


Gelegraphifche Holizen. 
Inlaud. 

— Die 23jährige Henrietta Kauſch— 
inger in New York ſtarb infolge des 
Biffes eines tollen Hundes, von 9 Mo: 
naien ber, an der Waflerfcheu. 

— Andrew Tapper wurde in Chadfa, 
Minn., jehuldig befunden, am 30. Juli 
d. 3. Rofa Mirer ermorbet zu haben, 
und zum Tode verurtheilt. 


— &n Fort Wanne, Ind., fteht jeht 
der 60jährige Sägemühlen-Induftrielle 
Charles Dunn unter Antlage, die 10- 
jährige Alice Cothrell ermordet zu ha= 
ben. 

— In der „Holy Terror Mine” zu 
Kenftone, ©. D., famen-drei Männer 
duch giftige Gafe um; zmei andere, bie 
init ihnen binuntergelaffen worden mas 
ten, wurden mit fnapper Noth gerettet. 


— Zu Coman, Tenn., erfchoß fich der 
6Ojährige Kapt. Henry Hawkins, ein be⸗ 
fannter Bürger und berboragender 
TFreimauerer, aus unbefannter Veran 
laffung. Er binterläßt eine MWittmwe 
und jechs Kinder. 

— Gegen 14, jebt in Vermont mei- 
ende Perfonen ift in Kanada ein Ber: 
haftbefehl wegen Einfhmuggelung zahl- 
reicher Seehundäfelle erlaffen morben. 
Die Einfchmuggelung beforgte der Ge- 
pädmeijter der Wermonter Zentral: 
Bahn. 

— Der, von Erie nad) Buffalo be- 
ftimmte dreimaftige Schooner „PBais- 
len“ ift unfern des Buffaloer Hafens 
auf ein Riff gelaufen und ift wahr 
jcheinlich völlig verloren. Die Beman- 
nung murbde gerettet. Derficherung 
ruht auf dem Schiff feine. 

— Zu Larimore, N. D., ftieß eine 
Lofomotive mit dem hinteren Ende ei= 
nes Schnellzuges der Great Northern» 
Bahn zufammen. Dabei wurde der Hei- 
zer W. B. Yoflelgn getödtet, dem Brem- 
jer Claude Whittafer murben beide 
Beine abgefahren, und dem Lotomotiv- 
führer Thomas Doan ein Bein ge- 
brochen. 

— 63 heißt in New York, daß die 
Anklage gegen George &. Thomas nies 


Heilt Kropf. 


Grope medizinishe Entdeung, die diefe 
gefährliche und entftellende Krankheit 
im Sanfe ofue Schmerzen oder 
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Ein Verſuchs-Packet frei verfaudt. 


Ein wohlbelannter Arzt in Kincinnati hatte wun⸗ 
derbaren Erfolg mit einem Mittel, welches immer 
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Die erſten Eindrücke ſind die 
Stärkſten. 


Kennedy’s 


Oysterettes 


ſervirt mit Blue Points und Fleiſchbrühe, hinkerlaſſen beim Gaſt eine ange— 
nehme Erinnerung an das Feſt. 


Verkauft nur im In-er-ſeal Patent-Packet. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


bergefehlagen mworben ift. Thomas ift 
jener Makler, welcher fich weigerte, Die 
Stempelftener auf Börſenſchlußſcheine 
zu entrichten. Die Regierung fürchtet, 
To heißt e3, den Fall zum Austrage zu 
bringen, teil er bie Trage der Verfaj- 
fungsmäßigteit eines Iheiles des 
Kriegsfteuergefeßes in fich ſchließt. 

— In Dallas, Ter., wurde €. 9. 
Alerander, früher Präfident der borti- 
gen Straßenbahngefelfchaft und derzeit 
das Haupt einer der größten Del-Ge- 
ſellſchaften in Beaumont, ſchuldig be- 
funden, einen Mann im Dezember 1895 
zum Niederbrennen eines Gebäudes ge— 
miethet zu haben, auf welchem eine Ver⸗ 
ſicherung von 515,000 ruhte. Er wur⸗ 
de zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Eine Bande von ſechs Einbrechern 
ſuchte das Poſtamt in Centerburg bei 
Mount Vernon, O. heim, ſprengte den 
Kaffenfchrant und erbeutete $200 in 
baarem Gelde und Boftwerthzeichen zum 
Betrage von $700. Sie fprengten aud) 
den Kaflenfchrant auf dem Bahnhofe 
ber Toledo & Ohio-Bahn und den auf 
dem Bahnhofe der Cleveland, Atron & 
Eolumbus-Bahn, doch ohne etwas zu 
erbeuten. Später murben in Reynold3- 
burg 6 Verdächtige verhaftet. 

— Außer dem Präfidenten Roofevelt 
erhielt noch eine lange Reihe befannter 
Berfönlichkeiten geftern in Nem Haven, 
Eonn., gelegentlich der 200jährigen Aus 
biläums-eier der Univerfität Yale, 
Ehrendoftor-Gtade, darunter auch W. 
Waldener, Profeffor der Anatomie der 
Berliner Univerfität; W. NR. Harper, 
Präfident der Univerfität von Chicago; 
Prof. U. U. Michelfon von derfelben 
Anftalt; Staatsfefretär Hay, früherer 
Staatsſekretär Olney; M. W. Fuller, 
Chef des Bundes-Obergerichts; Erzbi— 
ſchof Ireland von St. Paul; Admiral 
W. Th. Sampſon. (Aber nicht Admi—⸗ 
ral Schley.) 

Ausland. 

— ‘In Dresden ftarb der befannte 
Maler Friedrich Preller. 

— Der Graf von Moltte hat fich, 
wie angefündigt, nach den Ver. Staa- 
ten begeben, um da3 dortige Trans 
yucheckn zu ftubiren. 

— Dr. v. Siemens, Gründer und 
langjähriger Direktor ber Deutfchen 
Bank, und Mitglied des Reichstages 
wie auch des preußiſchen Landtages, ift 
geftorben. 

— Die Regierung von Kolombia be- 
bauptet, daß ihre Streitfräfte am 5. 
Oktober einen neuen Sieg über diejeni- 
gen der Jnfurgenten errungen, und 
Lebtere 100 Tobte gehabt Hätten. 

— Eine Depefche aus Odefla, Süd: 
tußland, meldet, daß nahe Batum eine 
bewaffnete Bande einen Bahnzug an- 
hielt, drei Bahnbeamte erihoß und 
dann die Paffagiere ausraubte. 

— Eine Depefche au Buenos Aires 
meldet, daß Chile das ftrittige Gebiet 
in ben Korbilleren bejett hat, ohne auf 
Großbritannniens Entſcheidung in die⸗ 
ſer Sache zu warten: Die argentinifche 
Regierung wünfcht eine Erklärung in 
Berbindung mit diefer Angelegenheit." 

— Das japanifhe Schagamt kündigt 
die Ausgabe von Schahfcheinen in der 
Höhe von 10 Millionen Yen an, die in 
drei Monaten mit 7 Prozent rüdgapl- 
bar fein folfen. Mit ausländifchen Fi- 
nanz = Inftituten find Verhandlungen 
wegen Uebernahme dieſer Schatzſcheine 
angeknüpft. 

* Die, in Sofia erſcheinende maze⸗ 

che Zeitung ae Poſchta 
behauptet, daß die türliſchen Truppen, 
die den Räubern folgten, welche die 
Amerikanerin Stone gefangen hielten, 
gar nicht die Abſicht hätten, die Brigan⸗ 
ten zu fangen, diejelben jogar mit Le- 
bensmitteln verforgten. 

— Obwohl es — amttich Rn 
we. ift, ie 
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— Unter den konſervativen chineſi— 
ſchen Beamten herrſcht bedeutende Op— 
poſition gegen den ferneren Verbleib des 
Geſandten Wu Ting Fang als Geſand— 
ter in der amerikaniſchen Bundeshaupt⸗ 
ſtadt. Sie behaupten, ſeine Beliebtheit 
im Ausland ſei ein Beweis dafür, daß 
er nicht lohal genug für die Intereſſen 
Chinas ſei. 

— Die konſervativen deutſchen Zei— 
tungen machen ſcharfe Angriffe auf den 
Flottenſekretär Admiral v. Tirpitz, weil 
derſelbe verſucht hat, die Unterſtützung 
der Liberalen für die Nachtragsbewil— 
ligungen für die Flotte mit ber Be- 
gründung zu erlangen, baß jeder neue 
Kreuzer ein Argument für Freihandel 
ſei. 

— In Regensburg tagte der Bairiſche 
Bauernbund. Nicht weniger als 6000 
Delegirte nahmen an den Verhandlun— 
gen theil. Es wurde ein Beſchluß zu— 
gunſten der Auferlegung eines Zolles 
von 6 Mark auf die vier hauptſächlich— 
ſten Getreidearten angenommen; ferner 
ein Beſchluß, welcher Minimalzölle für 
Vieh, Fleiſch und alle Ackerbauprodukte 
fordert. 

— Die koreaniſche Regierung hat bei 
der Erſten Japaniſchen Bank eine An— 
leihe von 35 Millionen Dollars zu 10 
Prozent aufgenommen, die in einem 
Jahre zurückzuzahlen iſt. Eine der, mit 
der Anleihe verknüpften Bedingungen | 
ift, daß ein Theil diefer Anleihe zu dem 
Ankauf von Gemehren, Kanotien und 
Munition in Japan verwendet werben 
muß. 

— JM. Lemaitre in Baris, deffen 
Eigenthum an dasjenige deövielgenann- 
ten Sportämannes Deutfh ftößt, hat 
gegen diefen Klage erhoben, weil bei der, 
auf dem Nahbar-Grundftüde häufig 
ausgeführten Füllung der Zuftballonz 
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der Boden und die Luft mit ſchädlichen 


Diünften gefhmwängert würden. Man 
behauptet, daß Santo3-Dumont und 
ber Aero:Klub die Schuldigen Teien. 


— In einer Berfammlung der Gläu- 
higer der Kaffeler Treber-Trodnungs: 
Gefelichaft, die vor einiger Zeit fals | 
lirte, berichtete der Maflenvermalter, 
daß infolge der Zahlung von 728,000 
Mart an die bevorzugten Gläubiger 
die anderen Gläubiger nur einen Pro- 
zent ihrer Forderungen erhalten mer: 
den, die zufammen 177 Millionen Mark 
betragen. Der Bericht des Maffenver- 
mwalters zeigt ferner, daß die Direfto- 
ten die Bilanzausmeife der Gejelichaf! 
pon 1895 bi3 1900 „gedoftert“ haben. 


Dampfernachrichten. 
Uugelommen- 


New Vorl: Britanıtia von Marjeille. 

Livorno: PBiltoria von Neiv Vork, über Neapel. 

Rotterdam: Umfterdam von New Pork. 

Liverpool: Ganadian und Tauric von Neo Vorl. 

Slasgow: Num.dian von Montreal. ; 

Southampton: St. Louis von New Port. 

Sar Diego, RKal.: Ramefe von Hamburg, über 
—— 

Abgegangen. 


New York: *5 Luiſe nach Bremen; La Bre⸗ 
tagne nach Havre; Appalachee nach London 
oſton: Commonweanb nach Liverpool. 
Cherbourg: Kaiſerin Maria Thereſia, von Bremen 
nach New ort. 
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Sieg der Slenerzahfer. 
Das Obergericdyt enticheidet ge- 
gen die Steuerausalei- 
chungsbehörde. 


Der gegen diejelbe erlaffene Mans 
damus⸗Befehl beſteht zu Recht. 


Die Streitfrage wird ſpäter zweifellos vor 
das Bundes-Obergericht gebracht 
werden. 


Zie Entiheidung von faſt unabſehbarer 
Tragweite. 

Nac) der heute abgegebenen Entjchei- 
‘ bung bes GStaat3-Dbergerichtes in der 
Berufungsfacdhe der jtaatlichen Steuer- 
Ausgleihungs-Behörde gegen die hie= 
fige „Ieachers’ Federation“ ift die vor— 
erwähnte Behörde gehalten, 
insgefammt 368 Millionen Dollars 


bezifferte Afktienfapit | 
ziff apual von S hieſigen Jahres 1900 zur Beſteuerung ihres Ak⸗ 


Geſellſchaften in der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen MWeife zu befteuern. Zu 
diefen Korporationen gehören u. U. die 


elektriſchen Beleuchtungs -Geſellſchaf— 
ten, welche auf Grund von ſtädtiſchen 
Freibriefen Sonderrechte genießen und 
deren Aktienkapital bislang der Be— 
ſteuerung entgangen iſt. Da die Ent— 
ſcheidung auch auf die Eiſenbahnge— 
vellſchaften und andere große Korpo⸗ 
rationen ihre logiſche Anwendung fin— 
det, ſo iſt ihre Tragweite von faſt un— 
abfehba rer Bedeutung, umſomehr, als 
ſie zur Einziehung rückſtändigerSteuer 
führen mag, die thatſächlich einer Kon— 
fiszirung des in Frage kommenden 
Eigenthums gleichkommen müßte. Daß 
die Korporationen fich dem ruhig un— 
terwerfen würbden,ift—da es fich für fie 
um eine Lebensfrage handelt — natür= 
lich nicht zu erwarten. hr nächiter 
Schritt, wenn e3 einmal zur Erhebung 
ber Steuern fommt, wird fein, bie 
Streitfrage durch ihre außerhalb des 
Staates Illinois anſäſſigen Bondsin— 
haber vor die Bundesgerichte zu 
bringen, um bon diefen womdglihHilfe 
zu erlangen. 

Belanntlih ftellte die Chicago 
Zeachers’ Federation im leten März 
in Springfield den Antrag vor Kreis- 
richter Thompfon, die Ausgleichung3- 
Behörde durch einen Mandamus-Be- 
fehl dazu zu zivingen, das Attienfapi- 
tal der in dem Gefuch namhaft gemadh= 
ten Gefjellfchaften in der gejeblich vor- 
geichriebenen Weije zu befteuern. &3 
waren bies die nachgenannten Korpo= 
rationen: 

„Shicago Eity Railway Eo.”, „Welt 
Chicago Street Railmay Co. e „North 
Chicago Street Railway Co.“, „Chi— 
cago Union Traction Co.“ „People's 
Gas Light and Coke Co.“, „Chi cago 
Telephone Co.“, „Chicago Ediſon Co.“ 
„Chicago Conſolidated Traction Co. u 
„Shicago Electric Tranfit Eo.“, „Shi: 
cago and Selferfon Urban Tranfit 
Co.“ „Evanflon Electric Railway 
Co.”, „Cicero and PBrovifo Street 
Railmayn Eo.“, „North Chicago Electric 
Railmay Eo.“, „North Side Electric 
Street Railway &o.”, „Dgden Street 
Railman Eo.”, „Ehicago North Shore 
Street Railway Co.“, „Chicago Elec- 
tric Iraction 
Railway Co.“, „South Chicago Eity 
Railway Eo.”, „General Electric Rail- 
way &o.”, „Chicago Weit Divifion 
Railway Co.“, „Chicago Paſſenger 
Railway Co. und „North Chicago 
City Railway Co.“ 

Am 2. Mai wies Richter Thompſon 
die Behörde denn auch an, am 13. Juni 
zu einer Sitzung zuſammenzutreten 
und in derſelben die von der „Teachers' 
Federation“ namhaft gemachten Geſell— 
ſchaften in der nachgeſuchten Weiſe und 
auf Grund der von der Ausgleichungs— 
Behörde aufgeſtellten Regeln zu be— 
ſleuern. Statt dieſem Befehl nachzu— 
kommen, ſchaffte die Ausgleichungs— 
Behörde ſchleunigſt dieſe, ſchon ſeit 30 
Jahren beobachteten Regeln ab und 
legte Berufung gegen die Entſcheidung 
an das Staats: -Obergericht ein. Heute 
sun entjchied dasfelbe in einem von 
Dberrichter Hand entworfenen Gut- 


achten gegen die Nusgleihungs-Behörde. ! | 


Das Obergericht erklärt den von Rich- 
ter Thompjon erlaffenen Mandamus= 
Befehl als ftichhaltig, weil die Ausglei= 
hungssBehörde während der Verband: 
lung de8 Mandamus-Gefuchs es ver=- 
abjäumt habe, ven Beweis dafür zu er- 
bringen, daß es ihre Wbficht jei, das 
Attienfapital von Gejelfchaften 
Einklang mit 
Iohriften und den bon der Ausglei- 
Sungs-Behörde aufgeftellten und jeit 
Sahren beobachteten Regeln zur Be- 
fteuerung heranzuziehen. Ferner erflärt 
das Obergericht. gleich zu Anfang der 
Entjeheidung, daß es fi nicht anmaße, 
ber Behörde vorzufchreiben, mie hoch 
das Attienfapital biefer oder jener 
Geſellſchaft eingefhäßt oder befteuert 
werden jolle, jondern daß er fich ledig- 
lich darauf bejchränfe, die gejeglichen 
Vorſchriften feitzuftellen, nach welchen 
die Behörde fich zu richten, fomie Die 
Art und Weife, in welcher fie die Be- 
fteuerung des Attienfapital® vorzunehs 
men hat. Der Hauptjache nach heikt 
es in der Entfcheidung des YFerneren: 
„Nach den Beltimmungen der Ber: 
faffung und der einfchlägigen Gefeh- 
erläffe handelt die ftaatlihde Steuer 
ausgleichungs » Behörde, wenn fie das 
Altienlapital und die fFreibriefe von 
Korporationen zur Steuer veranlaßt, 
nicht als eine Steuer - Revifionsbehör- 
be, fondern als urfprüngliche GSteuer- 
einihägungsbehörde. Yhre Pflicht ala 
folche ift es, den thatfähhlichen Baar: 
wert abzujhägen und zu befteuern, 
welchen das Altientapital aller Gefell- 
fhaften — einfchließlich ihrer etwai- 
pen Freibriefe — nach Ubzug bei ein» 
geihähten Werthes ihres greifbaren 
Gigentbums darftellt. Kommt die Be- 
hörbe biefer Pflicht nicht nad, jo mag 
fie durch ein Mandamus » Berfabren 
dazu gesivungen werben. Bon ben in 
ber Petition ber Teachers Federalion 
anlaekührten Belellichaften haben r# 
18 unterlaffen, für da# Yabhr 1900 bie 
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| lich Die Gründe darlegt, auf melche die 
| Eountyverwaltung fich bei ihrem Hin- 


| Schrift, daß die Affefforen- und die Re- 
im | 
den gejeglichen Vor= | 
erhöht hätten, daß daffelbe, 
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bornahbm, die im Inſtanzenweg 
Ihlieglih auch zu Händen der Aus- 
gleichungsbehörde fam und zwar ebe 
Roh das Mandamus - Gefud einge- 
reicht worden war. Die Bemeisauf- 
nahme in dem Mandamus = Verfahren 
bat ergeben, daß Catharine Goggin 
und Margaret Haley, ala BVertreterins 
nen der Teacher3’ Federation, des Def- 
teren bie Aufmerkfamteit der Mitglie- 
der der Ausgleihungs-Behörde darauf 
gelenft haben, daß die genannten 
Korporationen auf Grund der früheren 
Einfhätungen von Seiten der Aus 
gleihungs-Behörde feine Steuer auf 
ihr Wftienfapital und ihre reis 
briefe entrichtet hatten; ferner ift 
es ermwiefen, daß die Vertreterinnen 
der „DIeachers’ Federation“ bei Diefen 
Anläffen die Yuzgleihungs - Behörde 
dringend aufgefordert haben, diejfe Ge= 
jelichaften bei der Steuerumlage des 


tienfapital® und ihrer Frreibriefe heran= 
zuziehen. Auch hat die Bemweisaufnah- 


Straßenbahn-Gefelichaften, Gas- und | Me ergeben — und bie Nusgleihungs- 


Behörde machte nicht einmal den Ver- 
fuch einer Widerlegung der aufgeflellten 
Behauptung — daß das Wktienfapital 
und die frreibriefe der 13 Gefellfchaften, 
welche die Ausgleichungs-Behörde über— 
haupt nicht zur Steuerumlage für das 
Jahr 1900 heranzog, abzüglich des ein— 
geſchätzten Werthes ihres greifbaren 
Eigenthums einen Baarwerth von etwa 
85 Millionen Dollars darſtellte, ſowie 
daß dieſe 13 Geſellſchaften in dem, mit 
dem 1. April 1900 abſchließenden Jahr 
eine Jahres-Dividende auf ihre Aktien 
erklärt haben, die zwiſchen 6 und 25 
Prozent ſchwankte. Der Hauptſache 
nach erzielten dieſe Geſellſchaften das 
als Dividende erklärte Einkommen da— 
durch, daß ſie das ihnen gewährte Son— 
derrecht, die Straßen der Stadt Chica— 
go zu ihren Zwecken benutzen zu dürfen, 
an andere Korporationen verpachteten.“ 

Hinſichtlich der Behauptung, dieFrei— 
briefe der verſchiedenen, zur Chicago 
Union Traction Co. und der Conſoli— 
dated Traction Co. verſchmolzenen Ge— 
ſellſchaften könnten nicht beſteuert wer— 
den, weil ſie ſchon in der Beſteuerung 
der beiden genannten Geſellſchaften 
eingejchloffen feien, heißt eS in der Ent: 
ſcheidung: 

„Dieſe Behauptung iſt während der 
Beweisaufnahme in dem Mandamus— 
Verfahren in keiner Weiſe erhärtet wor— 
den, im Gegentheil, dieſelbe hat über 
allen Zweifel erhaben klargelegt, daß 
der Baarwerth der Aktien und derFrei— 
briefe der Union Traction und Conſoli— 
dated Traction Co. abzüglich des ein— 
geſchätzten Werthes ihres greifbären 
Eigenthums allein die Summe von 
4700,000 bei weitem überſteigt, zu wel— 
cher ihre Freibriefe eingeſchätzt worden 
ſind. Daraus geht hervor, daß das 
Aktienkapital und die Freibriefe jener 
13 Geſellſchaften, die überhaupt nicht 
zur Beſteuerung veranlagt worden ſind, 
auch nicht in der Beſteuerung der Chi— 
cago Union Traction Co. und der Con— 
ſolidated Traction Co. einbegriffen wa— 
ren.“ 

Zum Schluß heißt es in der Entſchei— 
dung: 

„Das 
mals dahin entſchieden, daß eine Steu— 
ereinſchätzung gerichtlich auf denGrund 
hin angefochten werden mag, daß Das 
betr. Eigenthum in betrügerifcher Ab- 
jicht zu hoch eingefhäßt worden iſt. 
Somit muß aud eine Einfhätung ge= 
richtlich angegriffen merden fönnen, 
menn der Werth des Eigentbum3 in 
betrügerifcher Abficht zu niedrig ein= 
geihäßt wurde. Der zu verjteuernde 
Merth des Aktienkapital ergibt ich, 
wenn pom Gejammtmerth der Bonds 
und der Uftien einer Geſellſchaft der 
eingefchätteWerth ihres greifbaren Ei- 
genthums inbzug gebracht wird. Nach 
diefer Berechnung hat fich die jtaatliche 
GSteuerausgleichungs = Behörde bei ih- 
rer Einfhäßung zu richten.“ 

* * * 
Eountgrath2-PräfidentHanberg über- 
Jandte heute der Staatlichen Steueraug- 
gleichung&-Behörde eine längere Zu 
Ichrift, in welcher er nochmals ausführ- 


Dbergericht hat fchon mehr: 


weis auf die dringende Nothwendigkeit 
eines höheren Steuereinfommens flügt 
Präfident Hanberg erklärt in feiner Zu- 


viſionsbehörde dieEinſchätzung von pri= 
batem Eigenthbum allmählig derartig 
im Vers 
gleich mit den Korporationen, mehr als 
feinen gerechten Antheil an der allge- 
meinen Gieuerlaft zu tragen habe. 
Zur Erhärtung diefer Behauptung ber- 
mweife Bräfident Hanberg die Aufmerf- 
famfeit der Behörde auf bie folgende 
Tabelle, welche eine vergleichende Zus 
jammenftellung der Einfchäßung der 
Liegenfchaften, der Fahrhabe, der Ei- 
fenbahnen und des Aftienfapital® in 
den Jahren 1896 bi3 1901 gibt: 


Altiens 
Kapital 
2,720,165 
gi 132,820 


Liegenſchaften Fahrhabe Fifenbabnen 
1806... 217,526,792  33,010,885° 18,762,275 
107... 205,495,871 32,24.403 gr 638 
21,153,937  29,005,82 17,5 
a 42,107 73,617,662 18, 110, 108 1, 3 6,088 

381,825,706 8, 363,023 *) *) 


1808... 
1800... 


1601. 


725,815 1, 380,777 


* Von der Ausgleichungsbehörde noch nicht einge⸗ 
änt 


Dieſe vergleichen deguſammenſiellung 
liefert, wie Präſident Hanberg des Wei— 
teren anführt, den Beweis, daß die Ein— 
ſchätzung der Liegenſchaflen und der 
Fahrhabe, alſo des Privateigenthums, 
ftetia gewachien ift, während die Ein- 
fhäbunga der Bahnen und des Altien- 
fapitals fich fo qut wie überhaupt nicht 
erhöht habe, troßdem es in der Natur 
ber Dinge liege, dab auch dieſes Eigen» 
thum im felben Verhältniß im Werthe 
ſteigen müſſe, wie privaies Eigenthum. 

*Die drei angeblichen Viehdiebe 
Sidney ©. Henderſon, Manuel Ward 
und Charlie Sptague, welche, wie neu⸗ 
lich gemeldet, eine ganze Herde auf ein⸗ 
mal geſſohlen haben ſollen, wurden 
geſtern dem Polizeirichter Fidaerald von 
der Bezirlämade in Den Sigdyards 


Einſchätzung 


— defhne 


ppte, weil —* 
denſchaft für ſeine Angebetete, Frau 
Carpenter, . alias „Gräfin de Cor— 
teauz” nicht eriwiebert wurde, ſcheint ih 
im Detentions-Hofpital : von feinem 
Liebestaumel erholt zu haben. Er er- 
Härte geftern Abend ganz vernünftig, 
daß er im Geifte einen diden Strich 
durch dieje feine Herzensregung mache 
und in Zukunft in der Wahl jeirer 
Herzenzköniginnen etwas borfichtiger 
fein merde. Im Uebrigen thus ihm 
feine „Ejelei” herzlich leid. 

Die „Gräfin“ de Sorreaur paradirte | 
fhon im vorigen Winter mieberholi 
ter der Deffentlichfeit. Sie wurde bon 
Berta Nezte, aus Detroit bejchuldigt, 
fie zu unmoralifchen Zweden beherbergt 


zu haben, drehte aber fofort den Spieß | 


* und ließ Bertha und deren Vieb- 
Gaber unter der Anklage berhaften, ſie 
um Kleidungsſtücke beſtohlen zu haben. 
Die Angeklagten bethei uerten ihre Un— 
ſchuld, und Bertha gab auf dem Zeus 
genftande an, dab ihr die fraglichen 
Sadjen von der stlägerin gejchenft iver= 
den jeien. 
dunasftüde der Klägerin zu, entließ 
aber Bertha und deren Liebjaber firaf- 
frei. Die „Gräfin“ —— daß an 
der von Bertha gegen ſie erhobenen Be— 
ſchuldigung kein wahres Wort ſei, und | 
behauptet, daß te einfach das an eis 
ner bon einem Unmalt gegen ſie zwecks 
Erpreſſung angezettelter Intrigue ge— 
worden ſei. Die Wohnung der „Grä— 
fin“ iſt im orientaliſchen Style prunk— 
haft ausgeſtattet und enthält koſtbare 
Möbel, Teppiche, Nippſachen, Statuen 
u. ſ. w. Dr. Harper und Profeſſor 
Small von der Chicagoer Univerſität 
ſprachen geſtern bei der „Gräfin“ vor, 
um Erkundigungen über die Cinzelhei⸗ 
ten des Auftritts zu erlangen, der da— 
mit ſeinen Abſchluß fand, daß O'Brien 
dem Detentions-Hoſpital überwieſen 
wurde. Sie wurden huldvoll empfangen 
und ihre liebenswürdige Wirthin er— 
ſtattete ihnen ausführlichen Bericht. 

DieGräfin hat ein wechſel- und aben— 
teuerreiches Leben hinter ſich. Sie 
wurde im Notre Dame-Kloſter erzo— 
gen, war angeblich einſt Mitglied der 
Komiſchen Oper in Paris, verheirathete 
ſich, wurde geſchieden und hat mehrere 
Liebhaber aufzuweiſen, die den Ver— 
ſtand verloren, weil ſie keine Gnade vor 
den Augen der Geliebten fanden. Die 
„Gräfin“ erklärt beiläufig, daß ſie 
möglicherweiſe wieder zur Bühne gehen 
wird. 


Ein Anwalt aeräflelt. 


Richter Vickers ertheilte — im 
Superiorgericht i im Verlaufe einer Ver= 
handlung in dem bon Wibert Lesnar 
gegen feinen Schwiegervater Martin 
Diiefchle von Nr. 243 Herndon Straße 
anhängig gemachten Hnpothefen- a. 
Digungsperfahren dem Anwalt 6. 
Belinzki, einem früheren Mitglied 5 
Staatögefeggebung, eine ernfte Rüge. 
Die Verhandlung ergab, daß Lesnar 
feinen Schwiegerbater auf Zahlung von 
ihm angeblich geliehenen $336 verflagt 
hatte. Mieſchke hatte Belinskti als An— 
walt engagirt, der Letztere vernachläſ— 
ſigte aber ſeine Vflicht und fein Klient 
wurde zur Zahlung der eingeflagten 
Summe verurtheilt. Belinsti foll fpä- 
ter Miefchfe und deflen Frau überredet 
haben, einen Schuldichein zu unter= 
zeichnen und die Summe bon 8336 hy— 
pothefarifch ficher zu flellen. Richter 
Vickers ſchlug das Hypotheken-Kündi— 
gungsverfahren nieder, mit der Erklä— 
rung, daß Mieſchke und Frau von Be— 
linski hintergangen und betrogen wur— 
den. 


Ein wiſſenſchaftliches Frühſtück. 


Richtige zweckmäßige Speiſen heilen 


mehr als die Hälfte der Krankheiten. 
Verſucht ein wiſſenſchaftliches und ge— 
ſundes Frühſtück: — Frucht irgend— 
welcher Art, am beſten gekocht — ein 
Schüſſelchen Grape Nuts, mit Beeren; 
zwei weichgekochte Eier. Legt zwei 
Eier in eine blecherne Pinttaſſe mit ko— 
chendem Waſſer, deckt es zu und ſetzt 
es für neun Minuten ab. Das Weiße 
iſt dann wie dicker Rahm und iſt ſehr 
leicht verdaulich. Eine Schnitte Brot 
mit Butter; Taſſe PoſtumCereal Food 
Kaffee. 

Nach ſolchem Frühſtück könnt 
wie ein Pferd arbeiten und bleibt bis 
Mittag völlig geſättigt. Euer Nerven— 
leiden, Herzklopfen, Magen- und Ein— 
geweide-Leiden, Nierenbeſchwerden 
und verſchiedene andere Krankheiten 
verſchwinden allmählig und feſte gute 
Geſundheit ſtellt ſich ein. 

Weshalb? Ihr habt wahrſcheinlich 
ſchlecht gewählte Speiſen gegeſſen und 
die Speiſe enthielt nicht die von dem 
Körper benöthigten Stoffe. Dieſe Art 
Speiſe und Kaffee iſt die direkte und 
indirekte Urſache von mehr als der 
Hälfte der Leiden des menſchůchen 
Körpers. 

Grape Nuts iſt eine vollſtändig ge— 
kochte Speiſe und enthält, ebenſo wie 
der Poſtum Food Kaffee, feine mikro— 
ſtopiſche Theile von Phosphate of Pot— 
aſh, welche in natürlicher Weiſe von 
dem Feldgetreide erzielt werden und 
durh miffenfchaftlide Efmaaren: | 
Fahmänner in Speife und Tranf ver 
wandelt werden. Diefe Elemente ver= 
einigen fich mit dem Eiweiß in ber 
Speise, um den grauen Stoff zu erzeu- 
gen, welcher die Gehirn-Zellen und die 
Nerven: Zentren im ganzen menjchlis 
chen Körper anfüllt. 

Ein Mann oder eine Frau nimmt 
Schnell an Kroft und Stärke zu, wenn 
er fich auf diefe Weife ernährt, und be» 
mwältigt erfolgreich alle Bortommniife 
im Leben. Im einen gefunden Hörper 
md ein erwerbsfähiges Sebirn zu er» 
langen, muß ber Hlörper die richtige 
Urt Speife haben, und bie erfahrenen 
Spezialiften milfen fie berau . 
Diefesfind Grape Nuts und m 
Gerenl Hood Ka N den 
Fabrilen undb fatfen der 


R6 


Der Richter ſprach die Klei- 


Ihr | 


Die Zioildien behörde wird ihn. 
zweifellos frei freifprechen. 


Die Beweisaufnahme im Eolleratts 
Bat tyatfählih adgefhlofien. 


Tie Entfcheidung im Burfe’ihen Habeas 

Corpus:Öefuch morgen zu erwarten. 

Die Berunreinigung Des Flufjes durd 

Abjälte. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme in 
der Anklage, melde Alfred Munzer 
gegen Wafleramtd-Borfteher H. D. 

| Nourfe bei der Zipildienfibehörde erho- 
ı ben hat, erflärte PBräfiveni Lindblom 
| öffentlich, er Hätte Munger durch einen 
| Yoliziften hinausmwerfen laifen, wenn 
 Mungzer in feiner Amtzfiube ſich in der— 
ſelbenWeiſe aufgeführt hätte, wie imBu— 
reau des Waſſeramts-Vorſtehers. Daß 
Nourſe von den gegen ihn erhobenen 
| Unflagen glän; zend freigefprochen wer— 
| den wird, läßt fich nach) der von PBräfi- 
| dent indblom abgegebenen Erklärung 
| wohl nicht bezweifeln. Bekanntlich be- 
ı hauptete Munzer, daß ihn Nourje bei 
| einer Unterredung in deflen Amtsſtube 
"nicht nur gröblih dur) Schimpfworte 
| beleidigt, jondern au) thätlich mißhan- 
| delt habe. Nourfe gab zu, fich allerdings 
| einiger ziemlich ftarfen Yuzbrüde be= 
dient zu haben, aber von Munzer maß- 
| [08 gereizt worden zu fein. Gelbjt die 
Zeugen des Anklägers mußten zugeben, 
daß nicht Nourfe, fondern Munzer den 
eriten Schlag geführt habe. Ferner be- 
fhuldigt Munzer den Vorfteher des 
Wafferamtes, fich unhöflich gegen einen 
Steuerzahler benommen zu haben, der 
in einer Dienftangelegenheit mit ihm 
| Rüdipradhe nahm. Präſident Lind— 
| blom zeigte feinen Stollegen von der Zi- 
pildienftbehörde ein ganzes Bündel von 
Briefen, melche große hiefige Firmen 
unaufgefordert der Behörte in Verthei- 
digung des Angeklagten eingefchidt 
hatten. 
* 
Korporationsanwalt 


* * 


| Wenn Hilfs - 
Fyffe nicht noch einen oder den anderen 

Zeugen abermals zu verhören wünſcht, 
ſo werden die beiderfeitigen Anwälte 
im Colleran-Fall ſchon heute Nachmit— 
tag vor der Zivildienſibehörde plaidi— 
ren, wofür ihnen je anderthalb Stun— 
den Zeit gegeben worden iſt. Mit der 
Vernehmung der geſtrigen Zeugen iſt 
die Beweisaufnahme ſo gut wie abge— 
ſchloſſen worden, und es gelang dem 
Hilfs-Korporationsanwalt, zu guter 
Letzt noch die Ausſagen des früheren 
Polizeileutnants Peter J. Joyce bedenk— 
lich zu entkräſten. Dieſer haite auf dem 
Zeugenſtand bekanntlich ausgeſagt, daß 
ei jofort nach der Verhaftung des noto— 
rifchen Banidiebeg William Barrett te- 
lephonijch bei der Polizeibehörde von 
Milwaukee angefragt habe, ob der Ber- 
baftete Dort gemünfcht werde. Somohl 
Detektivedanley, der Barrett verhaftete, 
wie auch Leutnant MeWheeney erflär- 
ten auf das Beftimmtefte, daß Joyce 
ihnen gegenüber einer telephonifchen 
Anfrage in Milmaufee feine Ermäh- 
nung geiban habe. Dieje Angabe wird 
auch Durch die Bolizeibehörde von Mil: 
maufee bejtätigt, die auf die Anfrage 
der Sipildienitbehörde antmortete, daß 
ihr eine telephonifche Nachricht über die 
Verhaftung von Barrett überhaupt nicht 
zugegangen fei, wohl aber am Spät: 
abend des Tages, an dem Barrett feit- 
genommen wurde, eine jolche, die fie 
bon der Thatfache in Kenntniß feßte, 

* eg * 

Morgen Nachmittag werden dieich- 
ter Dunne, . Kavanagh und Brentano 
ihre Entjcheidung in dem von dem früs 





heren Oel-Inſpektor Burke geſtellten 


Habeas Corpus-Geſuch abgeben. Die 
eigentliche und bindende Entjcheidung 
wird Richter Dunne abgeben, follie 
| Meinungsverfchiedenbeit unter demftol- 
legium befiehen, da das Gefud ihm un— 
terbreitet worden ijt und diefichter Ka= 
banagh und Brentano nur feine bera- 
thenden Beifiber find. Wie es heißt, iſt 
eine abweichende Entſcheidung von ei— 
nem der beiden Beiſitzer nicht ausge— 
ſchloſſen. Sollte Richter Dunne das 
Habeas Corpus-Geſuch bewilligen, ſo 


Prozeſſirung Burkes auf Grund d 

von der letzten Grandjury gegen ihn * 
hobenen Anklage nicht möglich fein, da= 
gegen mürde Gtaatdanwalt Deneen 
;mweifellos veranlaffen, daß die Großge- 
| ſchworenen 
Neuem Anklage gegen den früheren Delz | 
Sinjpeftor erheben. 
|" Marfchall Edward Coen, der Be- 
| fehtzhaber der Bolizeimacht der Abwaſ⸗ 
ſerbehörde, unterbreitete derſelben in 
| 





ihrer gefirigen Situng einen Bericht 
über das Ergebniß feiner Bemühungen, 


der ferneren Verunreinigung des?zluffes | 


durch das Abladen von Abfällen Ein- 
balt zu thun. Marſchall Coen läßt ſeit 

| Beginn des Jahres acht feiner Unterge- 
benen das Flußufer bewachen, und die— 
felben haben feither in 137 Fällen Ver— 
baftungen vorgenommen, in welchen Ab- 
fälle im Fluß verſenkt worden waren. 
Wie es in dem Bericht heibt, murden 
früder nicht weniaer al& 1000 Tonnen 
Abfälle täglich in den Fluß gemorjen, 
während jeit der jtrengeren liberwa= 
hung die Menge der jo aus dem Weg 
geichafften Abfälle auf 500 ha 
täglich gefunten ift. Nach der Behaup- 
tung von Marihall Eoen wird zur Zeit | 
der Fluß hauptſächlich noch von den 
Anlagen der vier großenGasgeſellſchaf— 

ten und den Zuder - Raffinerien am 
Südarm durch ihre Abfälle veruntei- 
nigt. 


* Zeitungsjungen und fleine Schub» 
pußer, die in ber Nähe von Halfteb und 
Madifon Straße ihrem Erwerbe nad» 
geben, find Tüftern >. dem Stalpe 
eines Poliziften, der fie bei einem Würs» 
felfpiel um Geld Üüberrumpelte und den 
Einfap im Betrage von 60 Gents ber 
ſchlagnahmte. Der Hüter der öffent» 
lichen Orbnung foll fie * dat, 3 in 
berartiger bie ber 


des DOftoberiermins von | 


Freitag⸗ Baſemeut⸗ Barga 


Dumen-, Knaben- um Mädchen-Schuße, TC 


Senfationeller 
BYerkauf von 


argaind ! | 


Ein aufßerordentlicher Derfauf in diejer Abtheilung am Freitag. Gutgemachte Schuhe, die 
alle Merkmale hochfeiner Schuhwaaren haben, tadellos in der Herſtellung, bequem ſitzend und 
elegant — markirt zu weniger als die Hälfte des Arbeitslohnes. 
zu einem enormen Verluſt des Fabrikanten, wodurch dieſe erſtaunliche Offerte ermöglicht wird 


33 Schuhe für Damen, Knaben und Mädchen —Muſter und angebro— 


chene Partien von theuerer Schubetleidung, in Viei Kid, 


Es war ein rieſiger Einkauf 


Bor Kalb u. 


a Dongola — populäre Zehen und Militär = Abjäse—ein gutes aſ— 


" fertiment von Größen — einer der erjtaulichiten Schuh = 
der je in Chicago geboten wurde, und jeder Schuh 


(dt 


1.15 


iſt 
ſig in Bezug auf Facon und be— 
friedigender Dauerhaftigkeit. Wenn 

es nicht Muſter wären, würden ſie 
Euch 33 koſten, aber morgen könnt 

Ihr ſie kaufen für 


1.15. 


Grtra jpeziel — Ein großer Fintauf von Kinder-Suben jekt uns 


in den Stand, dieje wirklich außergewöhnliche Tfferte zur mädchen 
— Schube in alfen Farben—zum Knöpfen und zum Schnüren—in 


Größen bis zu 3 — zu JI5e und 


Roller on Sheeling, Slannelelles 


de für beften Staple Schürzen-Ging— 
hams—alle Größenkarrirungen— 
Ahr kennt deren Werth. 


ec für befte Staple Kleider-Kalikoes, 
Indigo blau, Maroons, jdivarz 
und weih, neue Herbft:Mufter. 


Bargains, 


juverläj 


83 Kid Schuhe für Damen— 700 Paar ertra feine Oualität Kid 
Schuhe — iı allen Größen und Breiten — über 100 Facons 
zur Auswahl — wir haben Schuhe, die für jeden Yu pafien, zu 


25c 
und Wakchjlofen. 


de 


f.Refter von weichen, fliegartigenTons 
riften= und Tennis=Flanellen—Staple 


und fancy Mujter—fpezieller Werth. 


Gine weitere große Sendung, direkt von der Fabrit — Fabrikrefter Longeloth, weiche Nainjools und Unterzeug:Gambrics—in belieb$ 


de the bis zu 30c— zu Be die Yard. 


dt 


umd 


2: 
&l 
für gute Kijjenbe: 


dc züge—42 und 45X 
36— , Diana*-Marfe. 


Fabrik 


faſt allen Breiten — volle Auswahl von allen Breiten 


in SKiffenbezug bis zu 18c. 


12:c 


für 


⸗ Reſter von Betttuchzeug, gebleichtes und un— 


gebleichtes einſchl. ſämmtliche Standard 
in Kiſſen bezug, gebleicht, gute Länge—durdaus pers 


fette Waaren — Werthe in Betttuchzeug bis zu 30c; 


Kijjenbezüge — zwei po: 
puläre Größen. 


- Marken, in 


IL 


und 


Gr 


370 


regulär 4öc werth. 


feine hohfgejäumte 


ten Längen—einige Nainjoots 40 Zoll breit — die allerbefte Partie, die bis jegt in diefer Saijon gezeigt wurde — Wer: 
Wir fontrahirten mit der Yabrif für deren ganze Produktion. 


Nefter von allen Sorten Wajchftoffen — bedrudte 


Gheviots, Draperies, Silfoline, Cretonnes 


für volle Größe gebleichte 
Betttücher — Amherſt Marte, 


dc 


Be: 


lour Tlanellen, für Waifts, Kimonos und Hausgewänder 


— Ginghams, Shirtings u. f. w., Madras, Orfords und 


Denims, — 


fancy Tieings u. f. iv. — ausgezeichnete Werthe. 


für Ambherft unge: ; 


350 bleichte Betttücher 


—gute Größe. 





Die Fußbauſpieler der Hochſchulen. 


Geſtern wurde das Ergebniß der 
ärztlichen Unterſuchung bekannt ge— 
macht, welche auf Anordnung der Auf— 
ſichtsbehörde an den Fußballſpielern 
der ſtädtiſchen Hochſchulen vorgenom— 
men worden iſt, um deren Tauglichkeit 
und Zuläſſigkeit zu dem anſtrengen— 
den, oft gefährlichen Spiele feſtzuſtel— 
len und die Untauglichen davon aus— 
zuſchließen. Die Unterſuchung hat ſich 
auf insgeſammt 111 Schüler von acht 
Schulen erſtreckt. Darunter waren nur 
acht, die ſich als untauglich herausſtell— 
ten, und zwar wegen mangelhafter 
Herzthätigkeit. 

Trotz des im Allgemeinen günſtigen 
Ergebniſſes räth der Schulrath den 
Schülern vom Fußballſpiel ab, um ſich 
dadurch gegenVorwürfe zu ſchützen, die 
bei etwaigen Unfällen gegen die Be— 
hörde erhoben werden möchten. 

Die Unterſuchungsärzte ſtießen bei 
ihrer Unterſuchungsarbeit unter An— 
derem auf einen jungen 16jährigen 
Rieſen Namens W. D. Graham, wel— 
cher dem Fußballklub der Engliſh 
High andManual TrainingSchool an— 


| 


gehört und Nr. 654 W. Adams Str. | 
wohnhaft ift. Graham hat ein Körper- 


gewicht von 218 Pfund und 
Bruftumfang von 413 3oll, der Sich 
beim Ginathmen bi8 auf 44 Zoll 
ftelt. Seine Musfeln find von unge- 


würde damit die —— — heurer Feſtigkeit. 


* Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete 


einen | 


heute Vormittag das ftädtifche Lei= | 


ber Hyde Bark-Station als brauchbar, 
da3 aus den anderen Stationen als 
verdächtig. 

— 


Seht, auf St. Beruhard's Höy'n Die Kräuter jpries 
Ken und gedeih'n, aus Dıren Saft man Pıllea ſchafft. 
Geſundheit zu verleih n. Wenn es an Stuhlgang Dir 
gebricht, jo nimm -jofort, und zög're nit St «-r- 
nard Sräuterpiusse cin; ziwer made janft die 
Därme rein; bis regulär der Gana zum Trt, fabr’ 
Dir mit gleiher Doji? fort Dann fonımt der Appetit 
auf's Neu’, Du it für Ziveie, meiner Treu, und Du 
verdanit nad; vollem „= 9, fühlt Di jo friih als 
wie ein Fiih,— Für 25 Cents bei Apothelern zu —* 
ben 


* Superintendent Cooley ſieht ſich 
durch zahlloſe Klagen, die bei ihm ein= 
laufen, zu einer dringenden Aufforde= 
rung an die Schulvorfteher veranlaßt, 
die Anaben nad) Kräften von dem Ge- 
brauh von Gummifchleudern und 
Blasröhren abzuhalten. 

* Mit Hilfe von Willie Blumenthal, 
einem zehnjährigen Knirps, der mit 
feinen Eltern im Gebäude Nr. 531 
Herndon Str. wohnt, fing geftern 
Abend Detektive-Sergeant Gheehan 
bon der Revieriwache an Sheffield Ave. 
Arthur Holmet und Apdolph Münd 
elf bezw. zmölf Jahre alt, welche be- 
ihuldigt wurden, ein Y. Adams bon 
Nr. 1392 N. Halfted Str. gehöriges 
Fuhrmwert geftohlen zu haben. Willie 
war heute ald Zeuge gegen bie Unge- 
Hogten erfchienen, war aber unange» 
nebm überrafht, als biefelben den 
Spieh umbdrebten und dem Richter er» 
Härten, dah Willie fih an dem Dieb» 
ftable betbeiligt hatte. Willie leugnete 
aber ftandbaft. Er gab zwar zu, eine 
furge Spazierfabrt mit ben Burfchen 
in dem geftoblenen Fuhrwerl gemacht 

baben, wies aber im du 

ne Muttet fein Alibi nach. Et wurde 


—————— 


daß beide Brautpaare 


Ein Scherz mit Neuvermählten. 


Die Freunde eines Brautpaares, 
welches geſiern Nachmittag in Milwau— 
kee getraut wurde und geſtern Abend 
auf der Chicago, Milwaukee & St. 
Paul-Bahn nach Chicago fuhr, erlaub— 
ten ſich mit dem jungen Paare einen 
Scherz, der ſowohl dieſem, wie einem 
zweiten, ebenfalls auf dem Zuge befind⸗ 
lichen jungen Ehepaar gleich unange= 
nehm war. Die jungen Leute mupten 
fih gefallen laffen, während der Fahıt 
mit Reis, alten Schuhen und fonjtigen 
Gegenfländen beworfen zu werden und 
hatten außerdem allen möglichen LIE 
binzunehmen. Beranlaßt wurde der 
Unfug durch die Vertheilung gedrudter 
Zettel unter den PBaflagieren des Zu 
ge3, durch melche die Aufmerffamieit 
verjelben auf das neuvermählte Paar 
gelenft wurde. « Der Bräutigam, ein 
in Nebrasfa City, Neb., anfäfliger 
Apotheler Namens Oscar Damman, 
der die bisher in Milmaufee mohnpafte 
Spa Ban ENS heimführt, Hatte Alles 

aufgeboten, um fowohl die Trauung, 
mie auch die Abfahrtsftunde jeinen 
Milwaufeer Freunden gegenüber ges | 
heim zu balten. 
fer befreundeter Arzt hatte jedoch Wind | 
befommen, jagte dem bereits nad dem 
Bahnhof abgefahrenen Brautpaar A 
und bertheilte da8 erwähnte Blafat uns 
ter die Paffagiere des Zuges. Uls 
lekterer in den Haupt-Bahnhof einlief, 
flellte fih eine weitere Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft ein, der unlängſt mit ſeiner Mil- 
waukeer Braut getraute Dr. Nelſon 
Miles Black, deſſen Gattin und 


tungsmwafler aus der Tafe Vierm- und |? Freunde. Die Aufmerkfamfeit der Paſ— 


fagiere wurde auch auf diele gelenft, fo 
beichämend in 
Verlegenheit geſetzt wurden. 


Der wärmſte Oktobertag. 


Geſtern war der wärmſte Tag, wel⸗ 
cher ſeit einem Jahrzehnt in Chicago 
im Monat Oktober zu verzeichnen war. 
Das Thermometer ſtieg bis zu 82 
Grad. Der einzige Oktobertag der 
vergangenen Jahre, welcher denſelben 
Temperaturgrad aufzuweiſen hatte, 
war der 23. Oktober des Jahres 
1899. Der höchſte Punkt, zu welchem 
ſich geſtern das Thermometer verſtieg, 
wurde um 2 Uhr Nachmittags erreicht. 
Bald darauf ſetzten kühle Winde ein 
und veranlaßten ein bedeutendes Fal— 
len des Queckſilbers. Der „Indianer⸗ 
Sommer“ wird indeß nach Angabe des 
Wetter-Bureaus noch einige Zeit an— 
dauern. 


Aeine Tortur ldht ſich mit u “. tel: 
ben. Regent Rr. 28) von Gimer & Umend biete 
fchnelifte Linderung. 


* In der Händel = Halle waren ge- 
ftern Mbend anläßlich des 16. jährli- 
hen „Camp fire“ der „Union Bete- 
rans "Union“ und ber „Woman’s De: 
teran Relief Union“ ehemaliger Solda- 
ten bei Bürgertrieges und beren Un- 

hörige in großer Yu anweſend. 
5 foeben erwählte Höcftlommanbi- 
tende ber Veteranen » Dereiniguna, 
General Dyrenfortb, war ar 
war aber IInpäßlichleit halber n 
Stande, eine Rebe zu halten, * 
Mutter, bie ſich foeben der Woman’s 


— * sur ae er — 


| 


Ein mit dem Apothe— 


— 


— 


Den Großgeſchworenen über 
wieſen. 


J. C. Peletier, hervorragender An 
hänger des „Glaubensheilers“ Dowie, 
wurde geſtern im Polizeigericht der 
Bezirkswache von Englewood auf ſeche⸗ 
Beſchwerden hin, die ſämmtlich auf 
Betrügereien lauten, den Großgeſchwu⸗ ° 
renen überwieſen. Der Angeklagte ſoll 
fih als,ein Beamter. der „Inland Steel 


Company“ von Indiana Harbor, Ind, 


ausgegeben und mehrere. jeiner Opfer 
um bedeutende Summen gebracht ha— 
ben. Unter den angeblich von ihm Ge: 7 
Ichröpften befindet fich auch der Alder- 7 
man Butterworth von ber 31, Ward, 
der $100 eingebüßt haben foll. — 

Das gegen Beletier angeftrengte Ges = 
tichtöverfahren murde von dem Nr. 7 
6010 Halfted Str. etablirten Grunde 3 
eigentHumshändler Samuel Hed einge — 


leitet, der ihm auf die Empfehlung des = 


Aldermans hin Vertrauen. gefchentt 
haben will. Hed pumpte ihm $400 
auf Grund feines Verjprechens, daß er 
ihm michtige Gejchäftsperbindungen 
zumenden werde. Gin meitere® Opfer © 
will der Nr. 6218 Wentworth Abenue 7 
| wohnhafte M. E. Raudolph fein, der 7 
fen Familie fich ebenfall3 zu Domie ber 
fennt. Raudolph behauptet, dem — 
letier auf deſſen Verſicherung hin, daß 
er ihm eine Stelle ald Lofomotibführer 
Ki. merbe, $100 geliehen zu ba= 
ben. 

Hrou E. M. Bromn, die” auf der’ 
Ede der 52. Str. und Cottage Grobe 
Avenue das Miethshaus „Renfoft 
Flat3“ verwaltet, führt die Bejchmerbe, 
daß Peletier fich nebit Gattin umd 


Tothter in ihrem Gebäude einmiethele, "= 
aber nach Verlauf von fünf Monaten 7 


berzog ‚ohne feine Miethe zu entrichten. 5 
Gaunerſtückchen. 


Zwei elegant gekleidete Herren betra 
ten geſtern Nachmittag den Laden der 
Driental Rug Company, Ro. 1427 
Michigan Avenue. Der eine ber Kun 
den wünjchte einen werthoollen Teppid) 
zu erftehen und erflärte der Verfäu- 
ferin, Frau Peopfes, ihm nur die beite 
MWaare vorzulegen, da Geld feine Rolle 
fpiele. Nachdem er eine Anzahl fofiba 
ter Teppiche als feinen Wünjden, nicht 
entfpredend zurüdgemiefen 
machte er Frau Peoples ‚barauf auf 
merffam, daß er im Schanfenfter einen 
Zeppih bemerft gehabt —* ber, 
dürfte. Frau Peoples begab fi 
ihm. auf die Straße, auß bem 
murbe aber nicht3. WIS fich bie — 
den entfernt hatten, bemerkie Bu 
PVeoples den Berluft ihres Porkemön- ° 
naies, welches $47 enthielt. Sie hatte 
daffelbe, mährend fie mit dem einen = 
Kunden vor das Schaufenfter trat, auf 
dem Pult im Laden liegen laffen. Grau 
Peoples eilte den Gaunern nad 
fhlug Lärm. Eine Anzahl Pa 
und mehrere Boliziften nahmen ai 
Berfolgung ber Diebe auf, bad, 
es denfelben, ihre Prlucht zu beine 
gen und fich bislang ihrer Der 
zu entziehen. —J— 

a a 

— Ftau (am einer. 

Sardinenprebigt): it ‚ine 


=... ung 


- 
. % 





Pe⸗ 














Das Obergericht enticheidet ge- 
gen die Stenerausalei- 
chungsbehörde. 


Der gegen diejeibe erlaffene Mans 
damus⸗Befehl beſteht zu Recht. 


— 





Die Streitfrage wird ſpäter zweifellos vor 
das Bundes-Obergericht gebracht 
werden. 


Die Entſcheidung von faſt unabſehbarer 
Tragweite. 
Nach der heute abgegebenen Entſchei⸗ 
dung des Staats-Obergerichtes in der 
Berufungsſache der ſtaatlichen Steuer— 
Ausgleichungs-Behörde gegen die hie— 
ſige „Teachers' Federation“ iſt die vor— 
erwähnte Behörde gehalten, das auf 
insgeſammt 368 Millionen Dollars 
bezifferte Aktienkapital von 23 hieſigen 
Geſellſchaften in der geſetzlich vorge— 
ſchriebenen Weiſe zu beſteuern. Zu 
dieſen Korporationen gehören u. A. die 
Straßenbahn-Geſellſchaften, Gas- und 
elektriſchen Beleuchtungs-Geſellſchaf— 
ten, welche auf Grund von ſtädtiſchen 
Freibriefen Sonderrechte genießen und 
deren Aktienkapital bislang der Be— 
ſteuerung entgangen iſt. Da die Ent— 
ſcheidung auch auf die Eiſenbahnge— 
vellſchaften und andere große Korpo— 
rationen ihre logiſche Anwendung fin— 
det, ſo iſt ihre Tragweite von faſt un— 
abſehbarer Bedeutung, umſomehr, als 
ſie zur Einziehung rückſtändigerSteuer 
führen mag, die thatfächlich einer Kon- 
fiszirung des in Frage fommenden 
Eigenthums gleichftommen müßte. Daf 
bie Korporationen fich dem ruhig un- 
terwerfen würden,ift—da e3 fich für jte 
um eine Lebensfrage handelt — natür= 
lich nicht zu erwarten. hr nächiter 
Schritt, wenn e3 einmal zur Erhebung 
der Steuern fommt, wird fein, Die 
Streitfrage durch ihre außerhalb des 
Staates Illinois anſäſſigen Bondsin— 
haber vor die Bundesgerichte zu 
bringen, um von dieſen womöglichHilfe 
zu erlangen. 

Bekanntlich ſtellte die Chicago 
Teachers' Federation im letzten März 
in Springfield den Antrag vor Kreis— 
richter Thompſon, die Ausgleichungs— 
Behörde durch einen Mandamus-Be— 
fehl dazu zu zwingen, das Aktienkapi— 
tal der in dem Geſuch namhaft gemach— 
ten Geſellſchaften in der geſetzlich vor— 
geſchriebenen Weiſe zu beſteuern. Es 
waren dies die nachgenannten Korpo— 
rationen: 

„Chicago City Railway Co.“, „Weſt 
Chicago Street Railwayh Co.“, „North 
Chicago Street Railway Co.“, „Chi— 


Gas Light and Coke Co.“, „CThicago 
Telephone Co.“, „Chicago Ediſon Co.“, 
„Chicago Conſolidated Traction Co.“, 
„Chicago Electric Tranſit Co.“, „Chi— 


cago and Jefferſon Urban Tranſit 
Co.“ „Evanſton Electric Railway 
Co.“, „Cicero and Proviſo Street 


Railway Co.“, „North Chicago Electric 
Railway Co.“, „North Side Electric 
Street Railway Co.“, „Ogden Street 
Railway Co.“, „Chicago North Shore 
Street Railway Co.“, „Chicago Elec— 
tric Traction Co.“, „Chicago General 
Railway Eo.“, „South Chicago Eity 
Railway Eo.”, „General Electric Rail: 
way &o.”, „Chicago Weit Dipifion 
Railmay Co“, „Chicago Paifenger 
Railmap Co.“ und „North Chicago 
City Railway Co.“ 

Um 2. Mai wies Richter Thompfon 
bie Behörde denn auch an, am 13. Juni 
zu einer Sikung zujfammenzutreten 
und in derjelben die von der „Zeachers’ 
Federation“ namhaft gemachten Sejell- 
Ihaften in der nachgefuchten Weife und 
auf Grund der von der Ausgleichungs- 
Behörve aufgeftellten Regeln zu be- 
fleuern. Statt diefem Befehl nachzu— 
tommen, Ichaffte die Ausgleihungs= 
Behörde jchleuniaft dieje, jchon ſeit 30 
Sahren beobachteten Regeln ab und 
legte Berufung gegen die Entjcheidung 
an das Staat3-Dbergericht ein. Heute 
sun entjchien dasselbe in einem bon 
Dberrichter Hand entworfenen Gut- 
achten gegen die Ausgleihungs-Behörde. 
Das Obergericht erklärt den von Rich- 
ter Thompjon erlaffenen Mandamus- 
Befehl als ftihhaltig, weil die Ausglei= 
Hungs= Behörde während der Verhand- 
lung ded Mandamus-Gefuhs e3 ver: 
abjäumt habe, ven Bemeis dafür zu er- 
bringen, daß es ihre Wbficht fei, das 
Altientapital von Gejelfchaften im 
Einklang mit den gejetlichen Bor 
Ichriften und den von der Ausglei- 
| Gungs-Behörde aufgeftellten und jeit 
Jahren beobachteten Regeln zur Be: 

fteuerung heranzuziehen. Ferner erklärt 
das Obergericht. gleich zu Anfang der 
Entfeidung, daß es fich nicht anmaße, 
der Behörde vorzufchreiben, mie hoch 
dag Aktienkapital diefer oder jener 
Geſellſchaft eingeſchätzt oder befteuert 
werden ſolle, ſondern daß er ſich ledig— 
lich darauf beſchränke, die geſetzlichen 
Vorſchriften feſtzuſtellen, nach welchen 
die Behörde ſich zu richten, ſowie die 
Art und Weiſe, in welcher ſie die Be— 
ſteuerung des Aktienkapitals vorzuneh— 
men hat. Der Hauptſache nach heißt 
es in der Entſcheidung des Ferneren: 
„Nach den Beſtimmungen der Ver— 
faſſung und der einſchlägigen Geſetz— 
erläſſe handelt die ſtaatliche Steuer— 
ausgleichungs-Behörde, wenn ſie das 
Aktienkapital und die Freibriefe von 
Korporationen zur Steuer veranlaßt, 
nicht als eine Steuer-Reviſionsbehör⸗ 
de, ſondern als urſprüngliche Steuer⸗ 
einſchätzungsbehörde. Ihre Pflicht als 
ſolche iſt es, den thatſächlichen Baar— 
werih abzuſchätzen und zu beſteuern, 
welchen das Aklienkapital aller Geſell⸗ 
ſchaften — einjchließlich ihrer etmai- 
ven Freibriefe — nad) Abzug des ein- 
gejhäbten Werthes ihres greifbaren 
Eigenthums darftellt. Kommt die Be- 
örde diefer Pflicht nicht nach, jo mag 
de durch ein Mandamus =» Verfahren 
Dazu gesivungen werben. Bon ben in 
ber Petition der Zeacherd Federation 
. ‚aufgeführten Gejellichaften haben es 
„18 unterlaffen, für da3 Jahr 1900 bie 
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Tbornahm, 


cago Union Traction &o.”, „People's | 


die 
Thlieglich auch zu Händen der Aus— 
gleihungsbehörde fam und zwar ehe 
noch dad Mandamus - Gefuh einge- 
reicht worden war. Die Bemeisauf- 
nahme in dem Mandamus = Verfahren 
bat ergeben, ba atharine Goggin 
und Margaret Haley, als Bertreterin- 
nen der Teacher?’ Federation, des Def- 
teren die Aufmerkfamteit der Mitglie- 
der der Ausgleihungs-Behörbe darauf 
gelentt haben, daß die genannten 
Korporationen auf Grund der früheren 
Einfchägungen von Seiten der Aus 
gleihungs-Behörde feine Steuer auf 
ihr Aftienfapital und ihre Freis 
briefe entrichtet hatten; ferner ift 
es ermwiefen, daß die Dertreterinnen 
der „Deachers’ Federation“ bei Diefen 
Anläffen die Auzgleihungs = Behörde 
dringend aufgefordert haben, Dieje Ge- 
felichaften bei der Steuerumlage des 
Sahres 1900 zur Befteuerung ihres At- 
tienfapitals und ihrer Yreibriefe heran- 
zuziehen. Auch hat die Bemweisaufnah- 
me ergeben — und die Nußgleichungs- 
Behörde machte nicht einmal den Ver- 
fuch einer Widerlequng der aufgeflellten 
Behauptung — daß das Aktienkapital 
und die freibriefe der 13 Gefellfchaften, 
welche die Ausgleichungs-Behörde über- 
haupt nicht zur Steuerumlage für das 
Jahr 1900 heranzog, abzüglich des ein— 
geſchätzten Werthes ihres greifbaren 
Eigenthums einen Baarwerth von etwa 
85 Millionen Dollars darſtellte, ſowie 
daß dieſe 13 Geſellſchaften in dem, mit 
dem 1. April 1900 abſchließenden Jahr 
eine Jahres-Dividende auf ihre Aktien 
erllärt haben, die zwiſchen 6 und 25 
Prozent ſchwankte. Der Hauptſache 
nach erzielten dieſe Geſellſchaften das 
als Dividende erflärte Einfommen da— 
durch, daß fie das ihnen gewährte Son= 
berrecht, die Straßen der Stadt Ehica- 
g0 zu ihren Sweden benugen zu dürfen, 
an andere Korporationen verpachteten.” 

Hinfichtlich der Behauptung, dierzrei- 
briefe der verfchiedenen, zur Chicago 
Union Traction Co. und der Conjoli= 
dated Traction Eo. verfchmolzenen Ge- 
jelichaften könnten nicht beiteuert wer= 
den, meil fie jchon in der Befteuerung 
der beiden genannten Gefjellichafien 
eingejchloffen jeien, heißt eg in der Ent- 
ſcheidung: 

„Dieſe Behauptung iſt während der 
Beweisaufnahme in dem Mandamus— 
Verfahren in keiner Weiſe erhärtet wor— 
den, im Gegentheil, dieſelbe hat über 
allen Zweifel erhaben klargelegt, daß 
der Baarwerth der Aktien und derFrei— 
briefe der Union Traction und Conſoli— 
dated Traction Co. abzüglich des ein— 
geſchätzten Werthes ihres greifbären 
Eigenthums allein die Summe von 
$700,000 bei weitem überjteigt, zu wel- 
cher ihre ?Freibriefe eingejchägt worden 
ind. Daraus geht hervor, daß das 
Aktienkapital und die FFreibriefe jener 
13 Gejelfchaften, die überhaupt nicht 
zur Befteuerung veranlagt worden find, 
audy nicht in der Befteuerung der Ehi- 
cago Union Traction Eo. und der Ern= 
folidated Traction Ed, einbegriffen mwa= 
ren.“ 

Zum Schluß heißt e8 in ber Entjchei- 
dung: 

„Das Dbergericht hat fchon mehr: 
mal3 dahin entjchieden, daß eine Steu= 
ereinfhäßung gerichtlich auf den®rund 
bin angefochten werden mag, daß das 
betr. Eigenthum in betrügerifcher Ub- 
fiht zu hoch eingefchäßt worden -ift. 
Somit muß aud) eine Einfchäßung ge= 
richtlich angegriffen merden fonnen, 
menn der Werth des Eigentbums in 
betrügerifcher Abftcht zu niedrig ein 
geihäßt wurde. Der zu verjteuernde 
Werth des Aftienfapitals ergibt fich, 
wenn bom Gefammtmerth der Bonds 
und der Aktien einer Gejelfchaft der 
eingefchätteWerth ihres greifbaren Ei- 
genthums inAbzug gebracht wird. Nach 
diejer Berechnung hat fich die ftaatliche 
GSteuerausgleihungs = Behörde bei ih- 
rer Einfhäßung zu richten.“ 

* * * 
Eountyrath2-PräfidentHanberg über- 
fandte heute der Staatlichen Steueraus- 
| gleichung&-Behörde eine Jängere Zu= 
| Ichrift, in welcher er nochmals ausführ- 
| lich die Gründe darlegt, auf welche die 
Eounigverwaltung fich bei ihrem Hin- 
| weis auf bie dringende Nothivenbigfeit 
eines höheren Steuereinfommens fügt. 
| Präfident Hanberg erklärt in feiner Zu- 
Iehrift, daß die Aifefforen- und die Re- 
viſionsbehörde dieEinſchätzung von pri— 
| batem Eigenthum allmählig derartig 
erhöht hätten, daß daffelbe, im Ders 
gleich mit den Korporationen, mehr als 
feinen gerechten Antheil an der allge- 
meinen Gieuerlaft zu tragen habe. 
Yur Erhärtung diefer Behauptung ver- 
weile Bräfident Hanberg die Aufmert- 
Tamfeit der Behörde auf die folgende 
Tabelle, welche eine vergleichende Zus 
| jammenftelung der Einfchägung der 
Liegenichaften, der Fahrhabe, der Ei- 
fenbahnen und des Alttienfapitals in 
den Jahren 1896 bi3 1901 gibt: 











z Ange Aftiens 

Liegenſchaften Fahrhabe Eiſenbahnen Kapital 
1896... 217,526,792  33,910,885° 18,762,275 2,720.165 
1807... 205,495,871 32,244,493  18,668,638 2,932,820 
1808... 291,153,937  20,905,822 17,925,815 1,380,777 
1869... 288,342,107  73,617,662 18,110,108 1,376, 
1:01... 381,823,706 83,363,623 *) 9 


Von der Ausgleichungsbehörde noch nicht einge⸗ 
fhätt. 


Diefe vergleichende Zufammenftellung 
liefert, wie Präfident Hanberg des Wei: 
teren anführt, den Beieis, daß die Ein- 
fhägung der Liegenfchaften und ver 
Tahrhabe, alfo des Privateigenthumg, 
ftetig gewachlen ift, während die Ein- 
fhäßung der Bahnen und des Afiien- 
fapitals fi fo gut wie überhaupt nicht 
erhöht habe, troßdem e3 in der Natur 
ber Dinge liege, daß auch diefes Eigen- 
thum im felben Verhältniß im Werthe 
fteigen müffe, wie privates Eigenthum. 





* Die drei angeblichen Biehdiebe 
Sidney ©. Henderfon, Manuel Ward 
und Charlie Sprague, welche, wie neu= 
„lich gemeldet, eine ganze Herde auf ein- 
mal gefiohlen haben jollen, wurden 
geſtern demPolizeirichter Fitzgerald von 


der Bezirlswache in den Stockyards 


vorgeführt und bon ihm den Großge- 
— betr. AU SERTNE 


im Snftangenmeg | . 
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Carpenter, . A ” fin de Cor— 
rear” nicht eriwiebert wurde, fcheint Tich 
im Detentions-Hofpital « von feinem 
Liebestaumel erholt zu haben. Er er= 
Härte geftern Abend ganz vernünftig, 
daß er im Geifte einen diden Strich 
durch diefe feine Herzensregung mache 
und in Zufunft in der Wahl jeirer 
Herzensföniginnen etwas borfichtiger 
fein merbe. Sm Webrigen thue ihm 
feine „Ejelei“ herzlich leid. 

Die „Sräfin“ de Torreaur paradirte 
Ihon im vorigen Winter mwieberholi 
or der Deffentlichfeit. Sie murde bon 
Bertha Neste, aus Detroit beichuldigt, 
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© Zivildienftbehörde wird ihn 
‚zweifellos freifprechen. 

Die Beweisaufnahme im Colleratis 
Fall thatſaͤchlech abgeſchloſſen. 


Die Entſcheidung im Burke'ſchen Habeas 
Corpus⸗Geſuch morgen zu erwarten. 








Die Verunreinigung des Fluſſes durch 
Abfälle. 


Nach Schluß der Beweisaufnahme in 

der Anklage, welche Alfred Munzer 
gegen Waſſeramts-Vorſteher H. O. 
Nourſe bei der Zivildienſlbehörde erho— 
ben hat, erklärte Präſident Lindblom 
öfſentlich, er hätte Munzer durch einen 
Poliziſten hinauswerſen laſſen, wenn 


ſie zu unmoraliſchen Zwecken beherbergt Munzer in ſeiner Amtsſtube ſich in der— 


zu haben, drehte aber ſofort den Spieß 


um und ließ Bertha und deren Lieb— 
haber unter der Anklage verhaften, ſie 
um Kleidungsſtücke beſlohlen zu haben. 
Die Angeklagten betheuerten ihre Un— 
ſchuld, und Bertha gab auf dem Zeu— 


ſelbenWeiſe aufgeführt hätte, wie imBu— 
reau des Waſſeramts-Vorſtehers. Daß 
Nourſe von den gegen ihn erhobenen 
| Unflagen glänzend freigefprochen mer- 
| den wird, läßt fich nad) der von Präfi- 
| dent Lindblom abgegebenen Erklärung 


genftande an, daß ihr die fraglichen | wohl nicht bezweifeln. Velannilich be 


Saden bon der stlägerin gefchenft iver= 
den jeien. Der Kichter fprach die Klei- 


| hauptete Munzer, daß ihn Nourfe bei 
| einer Unterredung in deflen Amtzftube 


dungsftüde der Klägerin zu, entließ | nicht nur gröblic dur Schimpfworte 


aber Bertha und deren Liebdaber firaf- 


| beleidigt, jondern auch thätlich mißhan- 


frei. Die „Sräfin“ verficherte, daß an | Yelt habe. Nourfe gab zu, fich allerdings 


der von Bertha aegen fie erhobenen Be- 
Ihuldiaung fein wahres Wort jei, und 
behauptet, daß fie einfach das Opfer ei- 
ner bon einem Anwalt gegen jie zmed3 
Erpreffung angezettelter Intrigue ge— 
worden fei. Die Wohnung der „Srä- 
fin“ ift im orientalifchen Style prunt- 
haft ausgeftattet und enthält foftbare 
Möbel, Teppiche, Nippfachen, Statuen 
u.j. wm. Dr. Harper und Profeffor 
Small von der Shicagoer Univerjität 
Iprachen geflern bei der „Sräfin“ vor, 
um Erfundigungen über die Einzelhei- 
ten des Auftritts zu erlangen, der da= 
mit feinen Ybfchluß fand, daß O’Brien 
dem Detentions-Hofpital übermiejen 
wurde, Sie wurden huldvoll empfangen 
und ihre liebenswürdige Wirthin er- 
ftattete ihnen ausführlichen Bericht. 

DieGräfin hat ein twechjel- und aben— 
teuerreicheg Leben Hinter jih. Sie 
wurde im Notre Dame = Klofter erzo= 
gen, war angeblich einjt Mitglied der 
Komifchen Oper in Baris, verheirathete 
ich, wurde gejchieden und hat mehrere 
Liebhaber aufzumeifen, die den Ber= 
Itand verloren, meil fie feine Gnade vor 
den Nugen der Geliebten fanden. Die 
„Sräfin“ erklärt beiläufio, daß fie 
möglicherieije wieder zur Bühne gehen 
wird. 


— — — — 


Ein Anwalt gerüffelt. 


Richter Viderd erteilte geftern im 
Superiorgericht im Verlaufe einer Ver- 
handlung in dem von Albert Lesnar 
gegen feinen Schwiegervater Martin 
Diiefchte von Nr. 243 Herndon Straße 
anhängig gemachten Hnpothefen-Hün= 
dDigungsverfahren dem Anmalt %. %. 
Belinski, einem früheren Mitglied der 
Staatögefeßgebung, eine ernfte Rüge. 
Die Verhandlung ergab, daß Lesnar 
feinen Schwiegervater auf Zahlung von 
ihm angeblich geliehenen $336 verklagt 
hatte. Mieſchke hatte Belinski als An— 
walt engagirt, der Letztere vernachläſ⸗— 
ſigte aber ſeine Pflicht und ſein Klient 
wurde zur Zahlung der eingeklagten 
Summe verurtheilt. Belinski ſoll ſpä— 
ter Mieſchke und deſſen Frau überredet 
haben, einen Schuldſchein zu unter— 
zeichnen und die Summe von $335 HY- 
pothefarifch ficher zu fielen. Richter 
Vickers ſchlug das Hypotheken-Kündi— 
gungsverfahren nieder, mit der Erklä— 
rung, daß Mieſchke und Frau von Be— 
linski hintergangen und betrogen wur— 
den. 








Ein wiſſenſchaftliches Frühſtück. 


Richtige zweckmäßige Speiſen heilen 
mehr als die Hälfte der Krankheiten. 
Verſucht ein wiſſenſchaftliches und ge— 
ſundes Frühſtück: — Frucht irgend— 
welcher Art, am beſten gekocht — ein 
Schüſſelchen Grape Nuts, mit Beeren; 
zwei weichgekochte Eier. Legt zwei 
Eier in eine blecherne Pinttaſſe mit ko— 





chendem Waſſer, deckt es zu und ſetzt | 


e3 für neun Minuten ab. Das Weiße 
ift dann mie dider Rahm und ift fehr 


| 


DetektiveHanley, der Barrett verhaftete, 
| 


| einiger ziemlich ftarfen Yugbrüde be— 
dient zu haben, aber von Munzer mäß- 
[08 gereizt worden zu fein. GSelbft die 
Zeugen des Antläger3 mußten zugeben, 
daf nicht Nourfe, fondern Munzer den 
eriten Schlag geführt habe. Ferner be- 
fhuldigt Munzer den VBorfteher des 
MWafferamtes, fich unhöflich gegen einen 
Steuerzahler benommen zu haben, der 
in einer Dienftangelegenheit mit ihm 
Rückſprache nahm. Präfident Lind 
blom zeigte feinen Stollegen von der Bi- 
vildienftbehörde ein ganzes Bündel von 
Briefen, melche große hiefige Firmen 
unaufgefordert der Behörte in Verthei- 
digung des Angeklagten eingejchidt 
hatten. 


| 
* * * 

Wenn Hilfs-Korporationsanwalt 
Fyffe nicht noch einen oder den anderen 
Zeugen abermals zu verhören wünſcht, 

ſo werden die beiderſeitigen Anwälte 
im Colleran-Fall ſchon heute Nachmit— 
tag vor der Zivildienſibehörde plaidi— 
ren, wofür ihnen je anderthalb Stun— 
den Zeit gegeben worden iſt. Mit der 
Vernehmung der geſtrigen Zeugen iſt 
die Beweisdufnahme ſo gut wie abge— 
ſchloſſen worden, und es gelang dem 
Hilfs-Korporationsanwalt, zu guter 
Letzt noch die Ausſagen des früheren 
Polizeileutnants Peter J. Johce bedenk— 
lich zu entfräften. Diefer haite auf dem 
3Zeugenjtand befanntlich ausgefagt, daß 
ei fofort nach der Verhaftung des noto- 
tifchen Banidiebes William Barrett te= 
lephonifch bei der Polizeibehörde von 
Milmwaufee angefragt habe, ob der Ber- 
| haftete dort gemünfcht werde. Somohl 
wie auch Leutnant MeWheeney erklär- 
ten auf das Beftimmtefie, daß Johce 
ihnen gegenüber einer telephonijchen 
Anfrage in Milmaufee feine Ermäh- 
nung geiban habe. Diefe Angabe wird 
auch durch die Bolizeibehörde von Mil- 
mwaufee bejtätigt, die auf die Anfrage 
der Zivildienſtbehörde antwortete, daß 
ihr eine telephoniſche Nachricht über die 
Verhaftung von Barrett überhaupt nicht 
zugegangen ſei, wohl aber am Spät— 
abend des Tages, an dem Barrett feſt— 
genommen wurde, eine ſolche, die ſie 
von der Thatſache in Kenntniß ſetzte. 
* 2* * 


Morgen Nachmittag werden die Rich— 
ter Dunne, Kavanagh und Brentano 
ihre Entſcheidung in dem von dem frü— 
heren Oel-Inſpektor Burke geſtellten 
Habeas Corpus-Geſuch abgeben. Die 
eigentliche und bindende Entſcheidung 
wird Richter Dunne abgeben, ſollte 
Meinungsverſchiedenheit unter demKol— 
legium beſtehen, da das Geſuch ihm un— 
terbreitet worden iſt und dieRichter Ka— 
vanagh und Brentano nur ſeine bera— 
thenden Beiſitzer ſind. Wie es heißt, iſt 
eine abweichende Entſcheidung von ei— 
nem der beiden Beiſitzer nicht ausge— 
ſchloſſen. Sollte Richter Dunne das 
Habeas Corpus-Geſuch bewilligen, ſo 
würde damit die kriminalgerichtliche 
Prozeſſirung Burkes auf Grund der 
bon der letzten Grandjury gegen ihn er= 


leicht verdaulich. Eine Schnitte Brot hobenen Anklage nicht möglich ſein, da— 
mit Butter; Taſſe PoſtumCereal Food gegen würde Staatsanwalt Deneen 


Kaffee. 

Nach ſolchem Frühſtück könnt Ihr 
wie ein Pferd arbeiten und bleibt bis 
Mittag völlig geſättigt. Euer Nerven— 
leiden, Herzklopfen, Magen- und Ein— 
geweide-Leiden, Nierenbeſchwerden 
und verſchiedene andere Krankheiten 
verſchwinden allmählig und feſte gute 
Geſundheit ſtellt ſich ein. 

Weshalb? Ihr habt wahrſcheinlich 
ſchlecht gewählte Speiſen gegeſſen und 
die Speiſe enthielt nicht die von dem 
Körper benöthigten Stoffe. Dieſe Art 
Speiſe und Kaffee iſt die direkte und 
indirekte Urſache von mehr als der 
Hälfte der Leiden des menſchlichen 
Körpers. 

Grape Nuts iſt eine vollſtändig ge— 
kochte Speiſe und enthält, ebenſo wie 
der Poſtum Food Kaffee, feine mikro— 
ſtopiſche Theile von Phosphate of Pot— 
aſh, welche in natürlicher Weiſe von 
dem Feldgetreide erzielt werden und 
durch wiſſenſchaftliche Eßwaaren— 
Fachmänner in Speiſe und Trank ver— 
wandelt werden. Dieſe Elemente ver— 
einigen ſich mit dem Eiweiß in der 
Speiſe, um den grauen Stoff zu erzeu— 
gen, welcher die Gehirn-Zellen und die 
Nerven-Zentren im ganzen menſchli— 
chen Körper anfüllt. 

Ein Mann oder eine Frau nimmt 
ſchnell an Kraft und Stärke zu, wenn 
er ſich auf dieſe Weiſe ernährt, und be— 
wältigt erfolgreich alle Vorkommniſſe 
im Leben. Um einen geſunden Körper 
und ein erwerbsfähiges Gehirn zu er— 
langen, muß der Körper die richtige 
Art Speiſe haben, und die erfahrenen 
Spezialiften miffen fie herzuftellen. 
Gercal Good Kaffee, Berge 

ereal Foo ‚be in 

briten unverfälfchter Eßiwaaren der 
oftum Gereal Eo., Liv, 
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;meifellos veranlaflen, daß die Grofge- 
ſchworenen des Dftobertermins von 
Neuem Anklage gegen den früherenDel- 
Sinipettor erheben. 

Marfhall Edward Eoen, der Be: 
fehlshaber der Polizeimacht der Abwaſ— 
ſerbehörde, unterbreitete derſelben in 
ihrer gefirigen Sigung einen Bericht 
über das Ergebniß feiner Bemühungen, 
der ferneren Verunreinigung desFluſſes 
durch das AUbladen von Abfällen Ein- 
halt zu thun. Marfchäl Even läßt feit 
Beginn des Jahres acht feiner Unierge- 
benen das Flußufer bewachen, und die— 
ſelben haben ſeither in 137 Fällen Ver- 
haftungen vorgenommen, in welchenAb— 
fälle im Fluß verſenkt worden waren. 
Wie es in dem Bericht heißt, wurden 
früher nicht weniger als 1000 Tonnen 
Abfälle täglich in den Fluß geworſen, 
während ſeit der ſtrengeren Uberwa— 
chung die Menge der ſo aus dem Weg 
geſchafften Abfälle auf 500 Tonnen 
täglich geſunken iſt. Nach der Behaup— 
tung von Marſchall Coen wird zur Zeit 
der Fluß hauptſächlich noch von den 
Anlagen der vier großenGasgeſellſchaf⸗ 
ten und den Zucker-Raffinerien am 
Siüdarm dur ihre Abfälle verunrei— 
nigt. 


— — — 





* Seitungsjungen und Kleine Schuh- 
pußer, die in der Nähe von Halfted und 
Madifon Straße ihrem Ermwerbe nac- 
gehen, find lüftern nad dem Stalpe 
eines PBolizifien, der fie bei einem Wür- 
felfpiel um Geld überrumpelte und den 
Einfa im Betrage von 60 Cents be- 
ichlagnahmte. Der Hüter der öjfent- 
lichen Orbnung fol fie fon häufig in 
derartiger Weile „gelränft“, die be= 

lagnabınten Beträge aber nicht in der 
ebierwache an Despla — r 

Ir —* 












ige ſprochen. Oglwed 








Freitag 


Senſationeller 
Verkauf von 


Damen: 


$3 Schuhe für Damen, Knaben und Mädchen —Mufter und angebro- 
chens Partien von theuerer Schubekleidung, in Pici Kid, Bor Kalb ı. 
>, Dongola — populäre, Zehen und Militär = Abjäse—ein gutes x: 
“ fertiment von Größen — einer der eritaulichften Schuh = Bargains, 
der je in Chicago geboten wurde, und jeder Schuh 


(dt 


1.15 


in den Stand, 





de für beiten Staple Schürzen-Ging— 
hams—alle Größenfarrirungen— 
Ahr kennt deren Werth. 


Eine weitere große Sendung, direkt von der Fabrit — Fabrifrefter Longeloth, weiche Nainjoofs und Unterzeug:Gambrics—in belieb- \l 
ten Längen—einige Nainjoofs 40 Zoll breit — die allerbeite Vartie, die bis jest in Ddiefer Saijon gezeigt wurde — Wer: 
the bis zu 30c—zu Se die Yard. Wir fontrahirten mit der yabrif für deren ganze Produktion. 


dc 


dt 


und 


—2 


dc für gute Kijjenbe: 
züge—42 und 45X 
36—,Diana“:Marie. 


fajt allen Breiten — volle Auswahl von allen Breiten 


in aiſſen bezug bis zu 18e. 


12:c 


puläre Größen. 


für 











Die Fußbauſpieler der Hochſchulen. 


Geſtern wurde das Ergebniß der 
ärztlichen Unterſuchung bekannt ge— 
macht, welche auf Anordnung der Auf— 
ſichtsbehörde an den Fußballſpielern 
der ſtädtiſchen Hochſchulen vorgenom— 
men worden iſt, um deren Tauglichkeit 
und Zuläſſigkeit zu dem anſtrengen— 
den, oft gefährlichen Spiele feſtzuſtel— 
len und die Untauglichen davon aus— 
zuſchließen. Die Unterſuchung hat ſich 
auf insgeſammt 111 Schüler von acht 
Schulen erſtreckt. Darunter waren nur 
acht, die ſich als untauglich herausſtell— 
ten, und zwar wegen mangelhafter 
Herzthätigkeit. 

Trotz des im Allgemeinen günſtigen 
Ergebniſſes räth der Schulrath den 
Schülern vom Fußballſpiel ab, um ſich 
dadurch gegenVorwürfe zu ſchützen, die 
bei etwaigen Unfällen gegen die Be— 
hörde erhoben werden möchten. 

Die Unterſuchungsärzte ſtießen bei 
ihrer Unterſuchungsarbeit unter An— 
derem auf einen jungen 16jährigen 
Riefen Namens W. D. Graham, mel: 
cher dem Fußballtlub der Enaliih 
High andManual TrainingSchool an- 
gehört und Nr. 654 W. Adams Str. | 
mohnhaft ift. Graham hat ein Körpers | 
gewicht von 218 Pfund und einen | 
Bruftumfang von 413 ol, der fich 
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beim Cinathmen bi8 auf 44 Zoll 
ftellt. Seine Musfeln find von unge- 
beurer Feltigkeit. 


— 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete 
heute Vormittag das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer aus der Lake View- und 
der Hyde Park-Station als brauchbar, 
das aus den anderen Stationen als 
verdächtig. 








Seht, auf St. Bernhard's Höh'n die Kräuter ſprie⸗ 
ßen und gedeih'n, aus deren Saft man Pillen ſchafft. 
Geſundheit zu verleih'n. Wenn es am Stuhlgang Dir 
gebricht, jo mimm -jofert, und zög're niht St »-r- 
nard Sräuterpiusne ci; ziver machen janft bie 
Därme rein: bi3 regulär der Sana zum Urt, fabr’ 
Dur mit gle'her Doji? fort Danıı kommt der Appetit 
auf's Neu’, Du ikt für Zweie, meiner Treu, und Du 
verdanit mad vollem Tin. fühlt Di jo friih als 
wie ein Fiih,— Für 25 Gent bei Apothelern zu ha= 
ben dDdia 


* GSuperintendent Cooley fieht fich 
durch Zahllofe Klagen, die bei ihm ein- 
laufen, zu einer dringenden Aufforde- 
rung an die Schulvorfteher veranlaßt, 
die Knaben nad) Kräften von dem Ge- 
brauh von Gummifchleudern und 
Blasröhren abzuhalten. 

* Mit Hilfe von Willie Blumenthal, 
einem zehnjährigen Anirpg, der mit 
feinen Eltern im Gebäude Nr. 531 
Herndon Str. wohnt, fing geftern 
Abend Detektive-Sergeant Sheehan 
bon der Revierwache an Sheffield Ave. 
Arthur Holmet und Mdolph Münd, 
elf bezw. zwölf Jahre alt, welche be- 
fchuldigt wurden, ein . Adams von 
Nr. 1392 N. Halfted Str. gehöriges 
Fuhrmert geftohlen zu haben. Willie 
war heute al3 Zeuge gegen bie Ange- 
Elogten erfchienen, war aber unange- 
nehm überraſcht, als dieſelben den 
Spieß umdrehten und dem Richter er— 
klärten, daß Willie ſich an dem Dieb— 
ſtahle betheiligt hatte. Willie leugnete 
aber ſtandhaft. Er gab zwar zu, eine 
kurze Spazierfahrt mit den Burſchen 
in dem geftohlenen Fuhrwerk gemacht 
u haben, wies aber im Uebrigen durch 
ie Mutter fein Alibi nach. Er wurde 
rei und Münd 
dem Jugenbgericht über- 













| Knaben- 


— Sıhube in allen Farben—zum Knöpfen und zum Schnüren—in 
Gröhen bi5 zu 8 — zu I5e uud 


Aefler von Sheeling 


Yabrif - Reiter bon Betttuchzeug, gebleichtes und ums 


gebleichtes einjchl. jüämmtliche Standard =» Marken, in 


in SKifjenbezug, gebleicht, gute Länge—durdaus per= 


fette Waaren — Werthe in Betttuchzeug bis zu 30c; 


Kijjenbezüge — zwei po= 


tende der Veteranen = Vereinigung, 


Veteran Relief Union an! wurde 





ift 
fig in Bezug auf Facon und be: 
friedigender Dauerhaftigfeit. Wenn 
es nicht Mufter wären, würden jie 
Euch $3 foften, aber morgen könnt 
Ihr fic faufen für 


3 Kid Schuhe für Damen— 700 Raar ertra feine Qualität Kid 
Schuhe — iı allen Größen und Breiten — über 10 Facous 
zur Auswahl — wir haben Schuhe, die für jeden Yyub pafien, zu 


29C 
‚ Slunnefelles und Wuſchloſen. 


De 


und fancy Mufter—ipezieller Werth. - 


1.15. 


Grtra jpeziel — Ein großer Finfauf von Kinder-Suhen jegt uns 


dieje wirklich außergewöhnliche Offerte zur mächen 


ec für beſte Staple Kleider-Kalikoes, 
Indigo blau, Maroons, ſchwarz 
und weiß, neue Herbſt-Muſter. 


IL 


und 


% 


370 


regulär 


Cheviots, D 


feine hohlgeſäumte 


45c werth. 


Ein Scherz mitNeudermählten. 


Die Freunde eines Brautpaares, 
welches geflern Nachmittag in Milmaus 
fee getraut ivurde und geftern Abend 
auf der Chicago, Milmaufe & St. 
Paul-Babn nah Chicago fuhr, erlaub- 
ten fich mit dem jungen Paare einen 
Scherz, der forwohl diefem, mie einem 
zweiten, ebenfalls auf dem Zuge befind= 
lichen jungen Ehepaar gleich unange= 
nehm war. Die jungen Leute mupten 
fih gefallen laffen, während der Fahıt 
mit Reis, alten Schuhen und fonjtigen 
Gegenftänden bemworfen zu werden und 
hatten außerdem allen möglichen UIE 
binzunehmen. Weranlaßt wurde der 
Unfug durch die Vertheilung gedrudter 
Zettel unter den Paſſagieren des Zu— 
ged, durch welche die Aufmerkffamieit 
derjelben auf da8 neupermählte Baar 
gelenft wurde. « Der Bräutigam, ein 
in Nebrasfa City, Neb., anfälliger 
Wpothefer Namens Dscar Damman, 
ber die bisher in Milmaufee mohnyafte 
Ida Ban ENS heimführt, hatte Alles 
aufgeboten, um fomwohl die Trauung, 
mie au die Abfahrtsftunde jeinen 
Miltwaufeer Freunden gegenüber ges 
beim zu halten. Ein mit dem Apoiges 
fer befreundeter Arzt hatte jedoch Wind 
befommen, jagte dem bereitö nach dem 
Bahnhof abgefahrenen Brautpaar nad) 
und bertheilte das erwähnte Blafat uns 
ter die Pafjagiere des Zuges. AXIS 
lekterer in den Haupt-Bahnhof einlief, 
ftelfte fich eine meitere Hochzeitsgejell- 
haft ein, der unlängjft mit feiner Mil- 
mwaufeer Braut getraute Dr. Neljon 
Miles Blad, deffen Gattin und 
Freunde. Die Aufmerffanteit der Baf- 
fagiere wurde auch auf diefe gelenft, fo 
daß beide Brautpaare beihämend im 
Berlegenheit gejegt wurden. 





Der wärmite Oftobertag. 


Geftern war der wärmfte Tag, mel: 
cher feit einem Jahrzehnt in Chicago 
im Monat Dftober zu verzeichnen war. 
Das Thermometer jtieg bis zu 82 
Grad. Der einzige Dftobertag ber 
vergangenen $ahre, welcher benfelben 
Temperaturgrad aufzumeifen Hatte, 
war der 23. Dftober des Jahres 
1899. Der höchfte Punkt, zu welchem 
fich geftern das Thermometer verftieg, 
wurde um 2 Uhr Nachmittags erreicht. 
Bald darauf fetten fühle Winde ein 
und veranlaßten ein bedeutendes Tal- 
len de3 Duedfilberd. Der „Indianer- 
Sommer“ wird indeß nad Angabe be3 
Metter-Bureaus noch einige Zeit an- 


dauern. 
— —ñ— — 


aeine Tortur läßt ſich mit Kheumatismus verglel⸗ 
ben. Regent Nr. 285) von Gimer & Amend biete 


fchnelifte Linderung. 





* In ber Händel =» Halle waren ge- 
ftern Abend anläßlich des 16. jährli- 
hen „Camp Fire“ der „Union Bete- 
trans Union“ und der „Woman’3 Be- 
teran Relief Union“ ehemaliger Solda- 
ten de3 Bürgerfrieges und deren An 
gehörige in großer Zahl anmejend. 
Der joeben erwählte Höchftlommanbi- 


General Dyrenforth, war  anmejend, 
war aber Unpäßlichkeit halber nicht im 
Stande, eine Rede zu halten. Seine 
Mutter, die fich foeben der Woman’s 


a 


DE nenn un nn nenn 
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aund Mödchen-Schuhe, Zi 1 


Ein auferordentlicher Derfauf in diejer Abtheilung am Freitag. Gutgemachte Schuhe, die 
alle Merfinale hochfeiner Schuhwaaren haben, tadellos in der Herftellung, bequem fiend und 
elegant — marfirt zu weniger als die Hälfte des Arbeitslohnes. Es war ein riefiger Einfauf 
zu einem enormen Derluft des Sabrifanten, wodurch diefe erftaunliche Offerte ermöglicht wird. : — 


zuverläſ 


Reſter von allen Sorten Waſchſtoffen — bedruckte 
lour Flanellen, für Waiſts, Kimonos und Hausgeivänder 
— Ginghams, Shirtings u. f. w., Madras, Orfords und 
raperies, Gilfoline, Gretonnes Denims, — 

fancy Tiings u. f. m. — ausgezeichnete Werthe. 


für volle Größe gebleichte 
Betttüher— Ambherjt Marte, 
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f.Refter von weichen, fließartigenTons 
riften= und Tennis-Flanellen—Staple i 
— 


de 


Be: 











für Ambherft unge: : 


35 c bleichte Betttücher 


—gute Größe. 





Den Großgeſchworenen übers 
wicien. ⸗ 


3. €. Peletier, hervorragender An: ” 
bänger des „Glaubenäheiler8" Tomie, 7 
wurde gejtern im Polizeigerichd bee 7 
Bezirkswache von Englewood auf ſeche 
Beſchwerden hin, die ſämmtlich auf 
Betrügereien lauten, den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Der Angeklagte ſoll 
ſich als ein Beamter. der „Inland St 
Company, von Indiana Harbor, And, 
ausgegeben und mehrere. jeiner Opfer 7 
um bedeutende Summen gebracht Ha- 7 
ben. Unter den angeblich von ihm Ge: 7 
Ihröpften befindet fich auch der Alder- 
man Yutterworth von der 31.Ward, 7 
der $100 eingebüßt haben fol. © 7.3 

Das gegen Peletier angeftrengte Ge- 
tichtsverfahren murde von dem Nr. 
6010 Halfted Str. etablirten Grund 
eigentbumshändler Samuel Hed einge- 
leitet, der ihm auf die Empfehlung des 
Aldermans hin Vertrauen. gefjentt 7 
haben will. Hed pumpte ihm $400 
auf Grund feines Verfprechens, daß er 
ihm michtige Geſchäftsverbindungen 
zumenden werde. Ein mweiteres Opfer 
will der Nr. 6218 Wentmwortih, Abenue 
mohnhafte M. E. Raudolph fein, Def- 7 
fen Familie fich ebenfalls zu Domie bes 
fennt. Raubolph behauptet, dem Per 7 
letier auf deffen Verficherung hin ‚daß 
er ihm eine Stelle ala Lofomottbführe 
berfchaffen werde, $100 geliehen zu ba 
ben. 2 
Frou E. M. Bromn, die” auf ber’ 
Ede der 52. Str. und Cottage: Grobe 
Avenue das Miethahaus „Renfoft 
Flats“ verwaltet, führt die Befchmerde, 
daß Peletier ich nebit Gattin und 
Tochter in ihrem Gebäude einmiethele, 
aber nach Verlauf von fünf Monaten’ 
berzog ‚ohne feine Miethe zu entrichten. 


—+ —— 
Gaunerſtückchen. 










































Zwei elegant gekleidete Herren beira⸗ 
ten geſtern Nachmittag den Laden der 
Oriental Rug Company, No. 1427 
Michigan Avenue. Der eine der Kun- 
den mwünjchte einen merthoollen Zeppi 
zu erftehen und erflärte ber Verfäu 
ferin, Frau Peopfes, ihm nur die befle 
MWaare vorzulegen, da Geld feine Rolle 
fpiele. Nachdem er eine Anzahl kofiba- 
rer Teppiche als feinen Wünfchen. ni 
entfprechend zueüdgemwiefen Ha 
machte er Frau Peoples ‚varauf aufs 
merffam, daß er im Schaufenfter einen 
Teppich) bemerkt gehabt Habe, (ä 
mie er glaube, feinen Beifall fin 
dürfte. Frau People begab Ah 
ihm, auf die Straße, auß bem & 
wurde aber nichts. Als ſich die 
den entfernt hatten, bemerkte 
Peoples den Verluft ihres Portemt 
naies, welches $47 enthielt. Gie ba 
daffelbe, mährend fie mit bem eik 
Kunden vor dad Schaufenfier trat 
dem Bult im Laden liegen laffen. 
Peoples eilte den Gaunern nad) ı 
fhlug Lärm. Cine Anzahl Paſſan 
und mehrere Boliziften nahmen auch 
Verfolgung ber Diebe auf, doch ge lan 
e3 benfelben, ihre Yylucht zu bewer! tell 
gen und fich bislang ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 













— Frau (am Schluß — 
Garbinenprebigt): „Mit einem 
Du Bil ein gang aßfieuiger Ta 
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ein neues glänzendes Wöfahaebiet in 


{ ausgenommen 
; THE ABSNDPOSY COMPANY 


"Gebäude... . 203 Fifth Ave. 
iihen Monroe und Üdams tr. 
- CHICAGO, 
: Main 1496 und 1497. 


! frei in’$ Haus geliefert 1 Cent 

N p R ” = - 2 Cents 
im Borzuß bezahlt, im ben Wer. 

ı Bortofrii . . » 


at the Postoflice at Chicago, IL, as 
class matter. 


Dummer Eigenſinn. 


Aus falfhem Stolze wollen die 


länder nicht aus den „eroberten“ 
Boerentepubliten zurüdiweichen, obwohl 
fie Gefahr laufen, wie eine Schildkröte, 
ie fich in einen ihr porgehaltenen Stod 
feitgebiffen bat, Buchjtählich den Kopf 
u berlieren. eber halbtveg3 vernünf- 
ige Brite gibt zu, daß meber die Waf- 
fenebre feines Landes durch die fchlich- 
Ude Unterwerfung einer Handooll 
Freiſchärler wiederhergeſtellt werden 
bnn noch daß dem britiſchen Handel 


den gänzlich verwüſteten Ländern er— 


ffne werden wird. Auf der anderen 


Seite läßt ih unmöglich beftreiten, daß 


Pur die Art der SKitchener’fchen. 
KRrieaführung das britifche Volk in 


den Augen ber ganzen Kulturmenjch- 


Heil Herabgewürbigt mird, und daß 


— 
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Großbritannien auch ſeine politiſche 


Machtſtellung einzubüßen beginnt, weil 


3 alle ſeine militäriſchen und finanziel— 


len Kräfte in Südafrika anſtrengen 
muß. Dennoch will der vernünftige 
Brite ebenfo wenig nachgeben wie der 
unvernünftige, weil es nach ſeiner An— 
ſicht eine „Schmach und Schande“ ſein 


ürbe, wenn das größte je dagewefene | | 1 
er | die Sade ein ganz anderes Anjehen, 


‚Meltreich nach zweijährigen Kampfe 
die Waffen vor einigen tauſend „halb— 


ibiliſirien“ Bauern ſtreckte. 


In ganz ähnliche Stimmung hal ſich 
leider auch ein großer Theil des ameri— 
kaniſchen Volkes hineinreden laſſen. 
Zwar iſt die „Unterwerfung“ der Phi— 
lippineninfeln für die Ver. Staaten 
nicht annähernd jo unglüdlich verlau— 


‚ wie die „Züchtigung“ der Boeren | | 
er ee | chriftlichen Religion zu unterichten, und 


| daß im jübifchen Glauben erzogene Kin- 
| der nicht gezwungen werden dürften, 


für Großbritannien, aber von großen 
Erfolgen läßt ich auch in biefem Falle 
nicht fprechen. Die Hoffnungen, Die 
auf die heimtüdifche Gefangennahme 


| 








Aquinaldos geſetzt wurden, haben ſich 
Fr nicht erfüllt. Desgleichen find die Be— 


mübhungen der Taft’jchen Kommilfion, 
die Gingeborenen durch Milde und Ge: 
tehtigfeit, Wohlthaten und. Vertrauen 
zu berföhnen, gänzlich Fehlgeich-agen. 
Yeußerlich ftellen fie fich allerdings zu= 
frieben und fogar glüdlic. Sie be- 


grüßen bie amerifaniichen Truppen als | 


Befreir von den brandfchagenden 


men gern dieYemter an, die ihnen über- 


jebod den „Aufftändiichen" allen er> 
denibaren Vorſchub, und ſobald die 
amerikaniſche Beſatzung aus einer an— 
geblich beruhigten Ortſchaft abgezo— 


iſt, wirft die ganze Bevölkerung | 
—— * er | Ioge zu verhüllen und ftellten e8 dem 


| Süserintendenten der öffentlichen Schu- 


mitfammt den neugemählten Beamten 
die Maste ab. General MeXcthur, der 





die Sahlage genau fennen jollte, ift | 


feft überzeugt, daß die Ver. Staaten | 
noch mindeftens 25 ahre lang itet3 


40,000 Mann auf den Infeln werben 
halten müfjen, und daß troß- Diefer 
ftarten Qefagung örtliche Aufitände 
immer wieder ausbrechen werden. Gou= 
perneur Taft ſoll bereit3 amtsinüde 
fein und nur deshalb noch auf feinem 
Boten ausharren, weil er dringend 
barım gebeten wird. Sogar mehrere 
amerikanische Bolitiker, welche Die joge- 
nannten Kolonien zum 
„Studiums“ befucht haben, find zu ber 


 Erkenninit gelangt, daß e3 in abjeh: 


barer Zeit nicht gelingen wird, die er= 


onrteten geichäftlichen Vortheile aus 
ihnen herauszufchlagen. Sie werben 


entjeblich viel foften und jo qut wie 


nichts einbringen. 


© werben. 


Ztob allevem halten die „leitenden 
Kreife* daran feft, daß die Ber. Staa- 
ten, um eine Redeblume des veritorbe- 
ven Präfiventen MeHinley zu gebraus 
en, das Schiff nicht auf haher See an- 
bohren und im Stihe laſſen können. 
Menn den Fzilipinos auf gütlihem We> 
e nicht beizufommen ifi, beikt es, jo 
müfjen fie eben in ven Staub getreten 
Die Aufftändiichen auf der 
Snfel Samar 5. B. dürfen nicht wieber 


auf eine andere Jnfel enitommen, fon: 
bern müffen „in Die See getrieben“ wer: 


‚ben, wenn fie fich nicht freiwillig er- 
\ er n. Zebe Orifchaft, in der an den 
merilanern Verrath aelibt worden ift, 
ıB niebergebrannt, jeder Eingeborene, 
Der fi Fälihlih als „Amigo“ ausges 
eben und feinen Treueid gebrochen hat, 
u aufgehängt oder erjchoffen werben. 
fura, bie bemofratifche Republit, welche 
En rg Hr an 

krieg mit Spanien aeführt hat, fo 
en Philippinen noch ſchlimmer 
n als Weyler auf Kuba, und eben— 
derträchtig, wie Kitchener in Süd—⸗ 


Zwecke des 





J 


| 


| 


d 
terwerfen würden, und dieſer Vorſchlug 
ift denn doch nicht ohne Meitered bon 
ber Hand zu weiſen. Jedenfalls ſollte 
fi) das amerifanifche Volt nicht zu dem 
Fehler verleiten Yaffen, der dem briti- 
Ichen fo iheuer zu ftehen fommt. 


Ein mihglüdter ‚„‚Borftoh‘‘. 


Immer, wenn die Kunde von einem 
icheußlichen Verbrechen die Gemüther 
erjehüttert, wird ein lautes Klagelied 
über die zunehmende Gottlofigfeit Taut, 
und zugleich die Forderung, daß ber 
religtöfen Erziehung des Volkes wieder 
mehr Aufmerkfamfeit gefchentt werde. 
So mar e3 auch in der erften Zeit nad) 
Mefinleyg Ermordung. Man rief 


| Taut nach Kirche und Religion, mo man 


fonft geglaubt hat, ohne Beide ganz gut 
fertig werden zu fönnen, und ließ fi 
hier und da in dem Eifer, dem Volke 
wieder mehr Religion einzuimpfen, zu 
Schritten verleiten, die man nachher zu 
bedauern hatte. 

Iu Clebeland verſtanden es eifrige 
Geiftliche, zur Zeit ala die gewaltige 
Entrüftungsmwoge über das Land ging, 
den Schulrath dazu zu bemegen, ge 
wiſſe religiöfe Uebungen zur Borjchrift 
zu machen. Viele Lehrperfonen an den 
öffentlichen Schulen Clevelands hatten 
ihon feit Langem aus eigenem Antrieb 
täglich beim Schulanfang das Bater- 
unjer hergejagt oder von einem Schü- 
fer vorjprechen laffen, und wohl aud) 
die zehn Gebote oder irgend einen 
Pialın vorgelefen. Dagegen hatte Nie- 
mand etwas eingemwendet, denn Dad war 
unauffällig gefchehen, und man mußte 
in meiten KRreifen wohl faum davon; 


| jedenfall3 mochte e3 nicht wichtig genug 


Icheinen, filh darüber aufzuregen. Als 


| aber der Schulrath ebenjolche religiöje 


Uebungen vorſchrieb, da erhielt 
und da kam denn auch von verſchiede— 
nen Seiten heftiger Widerſpruch. 
Zuerſt proteſtirten die Juden Cleve— 
lands und ihnen folgten die Turn— 
bereinie. Die Proteftler waren offenficht- 
(ich in ihrem Recht. Die Juden konnten 
mit viel Nachdrud geltend machen, daß 
e3 unftattbaft ſei — mie da3 unter je- 
nem Erlaß würde geſchehen müſſen — 
jüdiſche Lehrerinnen zu zwingen, in der 


chrifiliche Gebete herzufagen. Die Tur- 


| rer machten einfach geltend, die Religion 


gehöre nicht in die Schule, dafür feien 


| die Kirchen da, und wenn Eltern ihre 


Kinder nicht in die Sonntagsichulen 
ichielen wollten, fo fei das ihre Sache; 
man folle nur die Sorge um das Gee- 
Ienbeil ihrer Kinder ganz ruhig meiter- 
bin den Eltern überlaffen. 

Der Schulrath holte ſich rechtsgelehr— 
tet Rath und erfuhr da, daß das Geſeh 
gegen feinen Religionzerlaß angerufen 


; ; werden könnte, und daß das Schul— 
„Banditen“, betheiligen ſich an den B ch 

7 eh. ı : a — 
ausgeſchriebenen Ortswahlen und neh— | merben können, wenn man religiöſe 
RT 7° | Vebungen einführen wollte. Der Erlaß 
tragen werben. In Waohrheit leiſten jie | 1 


zwangsgeſet nit würde durchgeführt 


turbe miderrufen, va aber daraufhin 


| jene eifrigen Geiftlichen, welche ihn ei— 
| gertlich veranlaßt hatten, mächtig über 
die Schulrathämitglieder berzogen, fie 
| der Feigkeit und des Wankelmuths be— 


fchuldigten, fuchten diefe ihre Nieder- 


len anbeim, nch eigenem Gutdünten zu 
handeln — religiöfe Uebungen anzuord- 


| nen oder bleiben zu laffen. Früher hätte 
| das vielleicht Niemand beachtet, nun 
| man aber einmal auf die „religiöfen 
| Beftrebungen” des Schulratb3 aufmerf- 


fam geiworden war, jchien au) das zu 
piel. Die Turner bejonders verfolgten 
ibren Sieg weiter und fündigten bem 
Superintendenten der Schulen in aller 
Form an, daß fie jede Lehrperjon ge= 
tiehtlich belangen würden, bie fortfahren 
reolfte, „religiöfe Uebungen” in den öf- 
fentlihen Schulen abzuhalten. Sie ha- 
ben das Gefek auf ihrer Geite und fo 
wird mohl auch das bischen „Religion,“ 


ı das fi in vie öffentlichen Schulen 
Elevelands eingefchlichen hatte, daraus 
| vertrieben werden und die Befürtoorter 


eines Religtonsunterrichtes in den öf— 
fentlichen Schulen werben nach ihren 


! „träftigen Vorftoß” von ihrem Ziele 


entfernter fein, als fie vorher waren. 
Den Katholiten und Qutberanern, die 

ihre eigenen Kirchenfchulen befigen, hat 

der ganze Kampf — diel Spaß gemadit. 


Die „‚indnitrielle Krifis‘ in 
Deuticdhland. 


Nachdem. Deutfchland ich lange 
Ssahre hindurch einer ganz außerorbent- 
lihen Gejchäjtsblüthe zu erfreuen ges 
habt hatte, trat, wie befannt, im Früh: 
fommer 1900 eine Niebergangsbeme- 
gung ein. Das Gefhäft wurde von 
Monat zuMonat fehlechter, Die Arbeitg- 
gelegenheit weniger und da3 Kapital 
fnapper. Eine Anzahl großer und 
Ihlimmer Banferotte erfchütterte das 
Vertrauen ganz bedenklich, jodaß alle 
Börjenmwertde, auch die beiten, im Breife 
fielen. In der allerjüngften Zeit wurben 
neue große VBankerotie nicht gemeldet, 
aber e3 hat jich auch noch feine nennen?- 
werthe Bellerung in der indujtriellen 
und finanziellen Qage gezeigt, und 
wenn man englifchen Prophezeiungen 
glauben fann, fteht der deutjchen Ge- 


g. Nur um nicht eingeftehen zu | fehäfts- und Finanzwelt dag Schlimm- 


üßfen, daß e3 ein S5ehler war, die Ub- 
teilung ber Philippinengruppe zu for- 
Toll en den Abicheu aller 

en. Menichen ermeden und fich 

dig bes Rechtes begeben, im Na- 

ber Humanität zu reden und zu 


Smeifel ift e& nicht leicht, die 
inenftage richtig zu löfen. E3 
herlih beffer gewefen, wenn bie 
staaten fich niemals mit biejer 
beladen hätten. Indeſſen iſt es 
bt wahr, daß bie Republik ihre 
fohlenen entweber nur ihrem 
ıl überlaffen und der Anarchie 

u an ober fie unbarms 


— Beieinigem gur | Arad 


fte noch bevor. In Zondoner Finanz» 
freifen befürchtet man — fo murde 
fürzlich gemeldet —, daß die Nahres- 
wende für Deutfchland eine böſe 
Finanzkrifis bringen merbe. 
Die deutfche Preffe theilt im Allge— 
meinen dieje jhlimmen Befürchtungen 
nicht, fondern glaubt oder fiellt fi an, 
als glaube fie, daß das Schlimmfte 
überftanden ift und meber ein weiteres 
Nachlaffen in der induftriellen Thätig- 
feit, noch weitere Krache in der Finanz- 
welt zu erwarten find. Die Engländer 
mögen zu fehwarz malen, denn was 
man tmwünfcht, glaubt man, und daß 
man in England eihen großen deu 


— 


einer | m 


| vorläufigen ee obrr- uns 


en See is Ich 
möglich, daß Die Deutfchen in ihrem 
ganz Natürki eftreben, zu be 
ſchwichtigen und einer Art Banit vor: 
zubeugen, allzu rofig malen und die 
Lage und die Ausfichten auf bie nächfie 
Zufunft.al& befler fchildern, als fie in 
Wirklichkeit find, Man wird es der Zu- 
funft überlaffen müffen, zu zeigen, wer 
von Beiden Kecht hat, bezim. wer der 
bejfere Prophet if. Lnterbeffen 
fann man berfuchen, fich ein Bild der 
derzeitigen Lage und des fomeit ftatt- 
gefundenen Rüdganges zu maden und 
feftzufiellen, ob bie deutjcherfeit3 auf- 
gefiellte Behauptung, bon einer „in= 
duftrielenKrifis“ könne überhaupt wicht 
die Nede fein, berechtigt ift oder nicht. 
DasHandelsblatt der „BerlinerBoff. 
Zeitung” hat fi, da „ficherlich fehr 
abweichende DBorfiellungen“ beftehen 
„bon den Verluften, welche feit Jahres— 
frift an deutfchen Induftriewerthen er: 
litten worden find“, der Mühe unter- 
zogen, eine Lifte zufammenzuftellen, 
welche je einige der an der Berliner 
Börfe gehandelten Werthe der verjchie- 
benfien®emerbe enthält. „Wohlmeislich“ 
bat das Blatt für den Vergleich die 
nämliche Zeit des Vorjahres, alfo den 
Schluß des dritten Quartals und nicht 
den Höcjftitand der Kurfe gewählt, wel- 
her ungefähr in die Monatg Februar 
und März 1900 fiel, weil die damalige 
Stimmung eine „überfchmwängliche, je 
denfalls feine folche war, die ala Norm 
für die in Betracht fommenden Durd: 
Ichnittsverlufte herangezogen werden“ 
ner Bei der Auswahl der Papiere 
at es alle Unternehmungen fern gehal- 
ten, bei denen — mie 3. ®. bei Kaffeler 
Zreber und Terlinden — fchwindelhaf- 


te Verhältniffe den Anlaß zum Ruin 


bergegeben haben, vielmehr ſich bemüht, 
„im Allgemeinen nur die Einflüffe der 
Konjunktur zum Ausdrud zu bringen“. 
Die in diefer Lifte aufgeführten 39 
Merthe gehören verfchiedenen Gemwerben 
an, mit Ausnahme der Montan- und 
Metallindufirie, und diefe Werthe er- 
litten in dem Jahre vom 29. Septem- 
ber 1900 bi8 zum 30. September 1901 
im Durhfchnitt nur einenfKursrüdgang 
bon 9.85 Prozent; ihr Durchfchnittz- 


werth janf von 156.28 auf 140.90 — 


ein mäßiger Verluft. 

Ein anderes Bild zeigen aber die 
Metalle und Bergmwerf3-Gemwerbe. Hier 
haben 25 Werthe einen Durchſchnitts— 
verluſt von 22.68 Prozent aufzuweiſen; 
ihr Durchſchnittswerth ging von 177. 
64 (29. September 1900) auf 137.36 
(30. September 1901) zurüd; ein Ber- 
luft, der ficherlich groß genug ift, jo meit 
diefe Anduftrien in Betracht fommen, 
zur Bezeichnung der Lage dieBenubung 
des Ausdrudes „induftrielle Krifis“ zu 
rechtfertigen. Der Preisrüdgang ift na= 
türlich bei den verfchiedenen Werthen 
jehr verfchieden; die „Ludwig Löme”- 
Aktien fielen von 321 auf 227, Die 
„Mannftädt-Facon” von 227 auf 110.- 
30, die „Hasper Eifen“ von 204.90 
auf 112.75 u. f. m.; andere hielten fich 
verhbältnißmäßig gut, aber in 
der ganzen Lifte ift auch nicht ein 
Werth, der nicht ftark zurüdging. Die- 
je allgemeine Ginien der Werthe ift 
aber ift ein Kennzeichen der Krifis, 


Berzidhter auf’3 Sändeihütteln. 


Nicht aus Angft vor einem möglichen 
Meuchelmörder, denn Präfident Roofe- 
pelt ift der „Mann der blaffen Furcht“ 
nicht, jondern vermuthlich um den er 
ten Anlaß zur Abfchaffung diefer ver- 
alteten und unfinnigen Sitte zu geben, 
enthielt jich der Bundespräfident bei 
dem Empfang, mit melchem gejtern 
Abend die Yale-Jubelfeier in New Ha- 
ven, Conn., abjchloß, des zmeifelhaften 
Vergnügens, mehreren Taufend Feit- 
gäften die Rechte darzureichen und fie 
fich von jedem Einzelnen herzlich fchüt- 
teln zu laffen. Wie von dort berichtet 
wird, jtanden bei diefem Empfang 
Präfident Roojevelt und der Univerfi- 
tätsdireftor Dr. Hadley im großen, als 
„Sommons“ befannten Saale auf 
einer Kleinen Plattform, umgeben von 
anderen Würdenträgern. Außer den 
Feſtordnern mufterten Geheimpolizi- 
iten, welche zu beiden. Seiten der Elei- 
nen Tribüne jtanden, jeden einzelnen 
der Vorbeimarfchirenden. Man hatte 
angeordnet, nur mit Abzeichen ver- 
fehenen Feltgäften Zulaß zum Saale 
zu gewähren, doch vermochten die Thür— 
hüter bei dem riefigen Zudrang fchließ: 
lich nicht mehr, diefe Beftimmung auf: 
recht au erhalten. Auch Andere dräng- 
ten fich herein. Doch Keinem gelang es, 
dem Präfidenten nach Herzenzluft die 
Hand zu fchütteln. 

Außer dem Guten, daß Herr Roofe- 
velt fein gefchmollenes Handgelenf und 
feinen fteifen Arm davongetragen hat, 
dürfte das bei diefem Empfang gege- 
bene Beifpiel gute Wirkungen auf das 
gefellfchaftliche Leben der Amerikaner 
zur Folge haben. Diefe Empfangs- 
feftlichteiten mit dazugehörigem Hän- 
dejehütteln haben in der jüngften Zeit 
einen fo jteifleinernen Charatter ange: 
nommen, daß man fi wundern muß, 
wie fonft ganz vernünftige Menjchen 
an diefem unvernünftigen Brauche jo 
lange fefthalten fonnten. \n Privat- 
treifen wird ein folder Empfang faft 
immer einem berühmten Gaft zu Ehren 
veranſtaltet. Etwas Läjtigeres für 
denfelben, ald einer langen Reihe von 
ihm völlig unbelannten und gleichgilti= 
gen Leuten die Hand zu reichen, fabe 
Kobeserhebungen anzuhören oder felbft 
Schmeicheleien zu Jagen, läßt fih faum 
denfen. Früher ging es nach biejer 
ungemüthlichen Prozedur in folchen 
Kreifen zumeift noch vergnügt zu. Jebt 
bilden fi aber unter den Gäjten 
Eliquen, und der Gajft, dem zu Ehren 
der Empfang veranftaltet ift, wirb nad) 
dem allgemeinen Empfang faft immer 
nur bon wenigen der Anmwefenben in 
Beichlag genommen und eriftirt dann 
für die anderen nicht. 

- Auch in Enaland, und noch mehr in 


ägt man fich zur en 
Sitte des = 


ber Zunahme demofratiichen Empfm: 
dens, al& der Weberhanpnahme ameri- 
fanifcer Befucher zu verdanten, bie 
einmal an das Händeſchütteln gewohnt 
ſind und ſteife Verbeugungen als eine 
Hintanſetzung oder wohl gar als eine 
Beleidigung empfinden. In Auſtra— 
lien iſt dieſe Mode erſt vor etwa fünf— 
zehn Jahren von Lord Carrington, 
Gouverneur von Süd-Wales, einge— 
führt worden, der ſie dazu benutzte, um 
ſich bei ſeinen Beamten und beim Volke 
beliebt zu machen. Er ergriff den er— 
ſten, ihm öffentlich vorgeſtellten Beam— 
ten fröhlich bei der Hand, ſchüttelte 
ſie herzlich und ſchuf damit einen Vor— 
trittsfall, dem alle ſeine Nachfolger 
wohl oder übel haben ebenfalls beob— 
achten müſſen. Großartige Leiſtungen 
im Händeſchütteln ſoll auch der engli— 
ſche Staatsmann W. E. Gladſtone voll⸗ 
bracht haben, als er im Jahre 1880 in 
Midlothian ſeinen berühmten Feldzug 
gegen Earl Beaconsfields orientali— 
ſche Politik führte. Wie ein Chroniſt 
aus jener Zeit vor Kurzem in einem 
Londoner Blatte berichtete, wutrde dem 
alten Herrn dieſes Händeſchütteln 
ſchließlich läſtig, obſchon er ſich im 
Dienſte des Volkes nicht zu ſchonen 
gewohnt war. Einmal gab es großes 
Händeſchütteln an dem Fenſter eines 
Eiſenbahnwagens, an den ſich die gan— 
ze Bevölkerung herandrängte. Glad— 
ſtones Hand erlahmte. Da trat ein 
kräftiger Schutzmann, der in bürgerli— 
cher Kleidung den greiſen Staats— 
mann begleitete, in die Breſche, ſtreckte 
ſeine Hand unter dem Ueberwurf 
Gladſtones hervor durchs Wagenfen— 
fter und fchüttelte jedem SHerannaben- 
den die Hand in einer Weile, die an 
Herzlichkeit nichts zu wünfchen übrig 
ließ. „Der alte Herr ift troß feinen 
Sahren ungemein ftark,“ bemerkte ein 
alter Schotte, der feine ftarf gerötheten 
Finger ahnungslog ftreichelte. „Das 
ift er,“ antwortete ein anderes Opfer 
des polizeilichenHandariffs, „aber habt 
Shr feine Fingernägel bemerkt?“ 

Arch aus Kanada fam vor Kurzem 
die nicht überrafchende Meldung, daß 
der Herzog und bie Herzogin von York 
auf das Händefchütteln mit denen ihnen 
borgefteliten Beamten und Bürgern ha= 
beit verzichten müffen. „Auffällig if 
nur” — fo bemerkt dazu eine Londoner 
Zeitung — „daß ihnen der Gedante erfi 
jet gefommen ift, nach der Ermordung 
des Bräfidenten MeKinley, und nicht 
Thon in Auftralien, wo das Hünde- 
Tchütteln in großartigem Mlaßftabe be- 
trieben wird, und alle Beamten, bom 
Gouverneur bis herab zumSchugmann, 
ihre Ddemofratifche Gefinnung durch 
Händeichütteln glauben befunden zu 
müſſen. 


Marinetechniſches aus dem Schley⸗ 
Prozeß. 

In den Verhandlungen vor dem 
Schley'ſchen Ehrengericht in Waſhing— 
ton ſind mannigfache Punkte zur Spra— 
che gekommen, für welche eine Landrat— 
te nur ſehr mangelhaftes Verſtändniß 
beſitzt. Wir wollen in Nachſtehendem 
verſuchen, wenigſtens einige Punkte 
klar zu legen. — 

Wie ein rokher Faden zog ſich durch 
die Verhandlungen die Kohlenfrage. 
namentlich die Frage, ob es möglich 
war, während der von Kommodore 
Schley geleitetenBlokade von Santiago 
die Schiffe des fliegenden Geſchwaders 
von dem Kohlenſchiff „Merrimac“ aus 
mit Kohlen verſorgen zu laſſen, und ob 
ſomit die vielfach beſprochene Rück— 
wärtsbewegung des Geſchwaders abſo— 
lut nöthig war. Die Beantwortung 
dieſer Frage müſſen wir kompetenteren 
Leuten überlaſſen, nämlich dem Ehren— 
gericht, das da eine harte Nuß zu kno— 
den hat. Zur Beurtheilung des vorlie— 
genden Materials ſei jedoch Folgendes 
bemerkt. Für ein modernes Kriegs— 
ſchiff ſind Kohlen faſt noch wichtiger, 
als die Artillerie, denn ein Schiff, dem 
die Kohlen ausgegangen ſind, hat ſeine 
Bewegungsfähigkeit verloren und iſt 
ſelbſt einem an Artillerie ſchwächeren 
Gegner preisgegeben, weil dieſer ſich 
dem Feuer der ſchweren Geſchütze eines 
reglos liegenden Schiffes entziehen und 
ſeine geſammte Artillerie zur Geltung 
bringen kann, wie es ihm gut dünkt. 

Es iſt alſo jeder Schiffs-, Geſchwa— 
der= und Flottenkommandant beſtrebt, 
mit ſeinem koſtbaren Brennmaterial ſo 
ſparſam wie möglich umzugehen, wenn 
er nicht die abſolute Gewißheit beſitzt, 
jederzeit ſeinen Vorrath bequem ergän—⸗ 
zen zu können, unabhängig vom Wet- 
ter. Nach der feſten Etablirung der 
Blokade von Santiago unter Sampſon 
wurde bei Guantanomo ein Platz aus— 
findig gemacht, der genügendSchutz ge» 
währte, um auch bei ſchlechtem Wetter 
Kohlen übernehmen zu können; außer— 
dem deckte die Landarmee gegen jede 
Störung von feindlicher Seite. Das 
hatteSchley weder vor Cienfuegos noch 
vor Santiago. 

Nun genügt es jedoch für ein mobi— 
led Gejchwader nit, daß e3 "noch 
Kohlen genug bat, um den nächſten Ha— 
fen zu erreichen. Wenn e3 in eine mi- 
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vegung nach Ken Weft antrat, hatte 


we 

bie „Zeras“ kaum noch Kohlen genug, 
um für längere Zeit den Anforderun- 
gen eines Gefechtes zu genügen und 
dann noch den nächſten Hafen zu errei- 
chen, jeder weitere Tag fraß aber mehr 
Kohlen. Deshalb faßte er den Ent—⸗ 
ſchluß, in der Richtung auf Key Weſi 
zurückzugehen, um ſeinen Vorrath zu 
ergänzen. Der Verabredung mit 
Sampſon gemäß wählte er den Weg 
durch die Paſſage von Yucatan, weil er 
ba noch immer in der Lage war, Ger- 
vera am Einlaufen in Havana zu hin- 
dern, während die andere Seite vorn 
Sampfon bewacht war. Der firategi- 
Iche Zwed des ganzen Feldzuges war 
aber zunächit, Gervera an der Errei- 
hung von Havana zu verhindern. Der 
Kommodore durfte aljo den Kohlen 
borrath jeiner Kriegsichiffe nicht fo 
weit erfchöpfen laffen, daß jte nicht mehr 
toll fampffähig waren. Ob er da nicht 
doch zu vorfichtig war, das eben hai 
das Ehrengericht zu entjcheiden. 

Nun it dem Kommodore der Vor: 
murf gemacht worden, daß er nach ber 
pofitiven Meldung von der Anmejen- 
beit der Spanier in Santiago nicht, 
den Befehl Sampfon’3 gemäß, mit 
„möglichſter Gefchmwindigfeit" von 
Gienfuegos dorthin abgeaangen fei. E3 
hieß doch in dem Befehl: “With all 
possible dispateh”. &o fnapp und 
Har diefer Ausdrud dem Laien erfchei= 
sen mag, fo hat er doch gar mancherlei 
zu bedeuten. Daß zum mindeften bie 
drei Schlachtſchiffe „Maſſachuſetts“, 
„Jowa“ und „Texas“ ſowie der Pan— 
zerkreuzer „Brooklyn“ zuſammen nach 
Santiago gehen mußten, iſt klar. Be— 
deutete der Befehl aber auch, daß unter 
allen Umſtänden die kleineren und die 
Hilfsſchiffe, wie die „Eagle“, die „Vi— 
ren“ und die „Merrimac“ mitgeführt 
werden mußten oder nicht? Die Ge— 
ſchwindigkeit eines Geſchwaders wird 
durch die des langſamſten Schiffes be— 
ſtimmt. Unter der ſchwerenSee, die den 
großen Schiffen nichts ſchadete, hatten 
die kleinen viel zu leiden und konnten 
nicht vorwärts kommen; ferner verzö— 
gerte die „Merrimac“, die nicht unter 
eigenem Dampf fahren konnte, ſondern 
von der „St. Paul“ geſchleppt werden 
mußte, die Bewegung des Geſchwaders 
ſehr bedeutend. Der Chef deſſelben 
mußte ſich alſo fragen, ob er die ande— 
ren Schiffe ihrem Schickſal überlaſſen 
ſolle oder nicht. Er konnte nicht wiſſen, 
ob nicht mittlerweile die Spanier ſchon 
wieder ausgelaufen waren. Wenn er 
ſie verfehlen ſollte, und die kleineren 
Schiffe wären in ihre Hände gefallen, 
ſo hätte das einen gewalligen Eindruck 
gemacht, deſſen Folgen unabſehbar ge— 
weſen wären. Die „Merrimac“ dage— 
gen mußte er auf alle Fälle mitnehmen, 
der Kohlen wegen. Ob Kommodore 
Schley richtig gehandelt, als er beſchloß, 
alle Schiffe ſeines Geſchwaders zuſam— 
men zu halten, muß ebenfalls das Eh— 
rengericht beurtheilen. 

Nun kommen wir zu der Blokadelei— 
tung ſelbſt. Es gibt ſehr verſchiedene 
Arten der Blokade, deren Anwendung 
von den jeweiligen Umſtänden abhängt. 
Sampſon etablirte eine feſtliegende 
Blokadelinie, in welcher jedem Schiff 
ein beſtimmter Liegeplatz angewieſen 
war. Er hatte Schiffe genug, um ſie 
in weitem Halbkreis um den Hafen von 
Santiago herum zu legen. Dadurch 
erſparte er Kohlen, obwohl das bei ihm 
nicht ſo ſehr in's Gewicht fiel, da er, 
wie oben geſagt, bei Guantanomo einen 
geſchützten Platz zum Kohleneinnehmen 
beſaß, auch ungefährdet die Blokade— 
linie durch Entziehung des einen oder 
anderen Schiffes zum Zweck der Koh— 
lenübernahme ſchwächen konnte. 

Schley übte ſeine Blokade anders 
aus. Sowohl vor Cienfuegos wie vor 
Santiago hielt er ſeine Schiffe in be— 
ſtändiger Bewegung, indem er langſam 
auf- und abdampfte, in Kiellinie, wäh— 
rend bei Nacht die kleinen Schiffe Vor— 
poſtendienſte gegen Angriffe durch Tor— 
pedoboote leiſteten. In der Bewegung 
des Geſchwaders liegt an ſich ſchon 
ein Schutz gegen Torpedoboote, na— 
mentlich bei Nacht. Es mußte damals 
die Annahme beſonders nahe liegen, 
daß die Spanier von ihren Torpedo— 
booten zur Beunruhigung und-Ermü- 
dung der Blofadefchiffe namentlich bei 
Nacht ausgibigen Gebrauch machen und 
den Gegner fo zu fchädigen und zu er= 
Thöpfen fuchen würden, daß ein Durd- 
bruchsverfuh Erfolg haben fünnte. Es 
ift unzweifelhaft, daß die Spanier von 
ihren Mitteln abjolut feinen Gebraudı 
zu maden mußten. Gie hätten jonjt 
Aicherlih im Dunfel der Nacht der 
Blofadeflotte Sampfona durch Torpe- 
doangriffe manden Schaden zufügen 
fönnen. 

Im Kriege gilt nad Moltte als ober- 
fter Grundjab, daß man immer annch- 
men müffe, der Feind werde das Ihun, 
was unter den Umftänden das Richtige 
und Zogijche wäre, und danach handelte 
Schley, indem er fih auf einen Durd;- 
bruchberfug ber Spanier zu jeder 
Stunde einrichtete. Daher auch fein 
ängftliches Befireden, flet3 reichlich mit 
Kohlen verjehen zu fein. Allerdings 
ftellte die Urt feiner Blofadeführung an 
die Leiftungsfäbigfeit feiner Offiziere 
und Mannjcaften ganz andere Anfor- 
derungen, als die Sampfon’sche Blo— 
fade. Das Ehrengeriht Hat zu ent» 
cheiden, ob der Kommodore unter den 
cbivaltenden Umftänden das Richtige 
astban hat, bejonders ob die von jeinem 
Gefhmader bei Tage und bei Nacht 
eingehaltene Entfernung von der Ha- 
feneinfohrt dem Zmed der Blodade 


entfpradh. Hierüber ich eine Anficht- 


zu bilden, ift für den Laien nicht mög- 
lich. 
Eine, große Rolle hat in den Ber- 
bandblungen über die berühmte Schleife 
der „Brooklyn“ der „taftifche Durch- 
mefjer“ gefpielt. Wenn ein Schiff in 
voller Fahrt begriffen ift und plötzlich 
wenden joll, fo liegt e8 auf ber Hand, 


daß es nicht auf der Stelle um ſeine 
Are drehen kann, fondern ba die Vor- 


alfo die" Xreue, die 
Gen ba ꝛ 
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Kleiderftoffe, 


44-zöllige 15-Twill ganzwollene Seidesappretirte jhwarze Henriettas zu 
dem wirnderbar niedrigen Preife von einem Quarter (25€) die Yard. 


25€ für jchwarze, 15:-Twill Henriettas 
Werthe, die hr je in Chicago gejehen 

habt. — Bedenft nur 
2 5 wollene Henriettas —44 

zöll. —ãzu 250 die Yard 
begreuzte Partie und zu ſolchem Preiſe, 
von dem wir annehmen, daß die Käufer 


— abſolut und beſtimmt die bemer— 
kenswertheſten, ſchwarzen Kleiderſtoff— 

echte, zuverläſſige, ſeide— 

appreticte jchwarzeganz- 
ein Preis, niedriger al3 die Händler ge— 
wöhnlich bezahlen. Nur 500 Stück⸗Eine 
nicht lange zögern werden — die ganze 
Rartıe zu 25e die Yard. 


" Nejler von farbigen Kleideritoffen—gute 


braudpbare Yängen von den feinften Stofs 
jen der Saijon — das gaftze Ueberihuß- 
Yager eines der größten \mporteure 
New York's angefauft — 
zeſſionen. Kleider-Län— > c 
gen, Waiit:Yängen und & 
Sfirt:fängen in Ka— 

Serges, Henriettad ete.—nie vorher iind 
folche Bargains ſo frühzeitig quotirt 
worden 3nhe und 25 


zu ſeltenen Preis-Kon— 

meelhaar- Plaids, Whipcords, Storm 
29€ für feinere Stoffe 

als je vorher. 


>=>—> Zwei Fleiderfioff: Offerten, die wicht ihres Gleichen haben. 


! Ein jedes Schiff befigt eine in feiner 


Bauart und in feinen Mafchinen be- 
gründete Individualität, die der Kom 
mandant genau fennen muß, ehe 
er irgend melche Manöver mit feinem 
Schiff in der Nähe anderer Schiffe vor- 
nehmen fann. Wenn eine vollftändige 
Drehung gemacht tverben joll, muß das 
Schiff notbivendiger Werfe einen Kreis 
bejchreiben und je Kleiner diejer ift, defto 
beſſer iſt die Manöbrirfähigkeit eines 
Schiffes. Es wird alſo durch Verſuche 
feſtgeſtellt, welches der kleinſte Dreh— 
kreis eines Schiffes iſt, der Durchmeſ— 
ſer deſſelben wird als der „taktiſche 
Durchmeſſer“ bezeichnet, weil er 
Maßſtab bei allen taktiſchen Mandoern 
gelten muß. Von dem Drehkreis reſp. 
von dem taktiſchen Durchmeſſer 
einzelnen Schiffe 
der die einzelnen Schiffe 
nöpriren ſoll. Wenn zwei mit gleicher 
Geſchwindigkeit 
ſchiedene Drehkreiſe haben, 


nicht genügend Raum gegeben iſt. 
Der Drehkreis eines Schiffes, 


abhängt, iſt bei 


mit nur einer Schraube, nämlich dann, 


wenn man die eine Schraube vorwärts 


und die andere rückwärts ſchlagen läßt. 


In einem ſolchen Fall beſchreiot das 
Schiff thatſächlich faſt einen mathema-⸗ 


tiſch richtigen Kreis, während im Uebri— 


gen die Figur mehr die einer Schleife 
iſt. Der Kreis oder die Schleife iſt na- 
türlich größer, wenn man die Drehung 
nur vermöge des Ruders ausführt. Ein 


Doppelſchraubenſchiff wie die „Brook— 
lyn“, die ihr Manöver bei Santjago 
nur mit dem Ruder ousführte, weil 


Kapitän Cook nicht durch Rückwärts— 
der einen Schraube an Ges 


ſchlagen € 
Ichwindigfeit verlieren wollte, bat aljo 


im Moment einer wirklichen Kollifions= | 
gefahr noch die Möglichkeit, den Kreis ; 


erheblich zu verrringern. Daraus er- 


beilt, daß weder Kapitän Cook, noch 
Kommodore Schley die Hollijionsges | 


fahr für mejentlich hielten, als fie nur 
mit Hilfe des Rubders drehten. 

Zum Schluß no ein paar Worte 
über Diftanzen und dag Schäßen der— 
ſelben. && hat ficherlih auf manche 
Beier einen 
gemacht, daß die Angaben der bernom= 
menen Dffiziere über die Entfernun- 
gen der Schiffe von einander und bon 
der Küfte fo jehr weit auseinander gin= 
gen. Wllerdings gibt es Inſtru— 
mente zum Meflen von Entfernungen, 
aber diefe find noch immer fehr justiler 
Natur und verfagen auf größere Ent» 
fernung fat vollfländig. Wblefungen, 
die mitten im Gefecht gemacht mwerzen, 
to fich die Diftanzen fortwährend und 
Tchnell ändern, find in den meiften Fäl— 
len gänzlich werthlos. Die Hauptfache 
bleibt daher in der Praris nach wie vor 
das Abſchätzen von Diftanzen mit dem 
Auge, und bas erfordert fjehr viel 


Uebung. Wer Soldat gemefen ift ober | 
Säger ift, weiß aus eigener Erfahrung, | 


daß e3 felbft auf dem Lande gar nit 
jo leicht wit, fchnell und ficher Entfer- 
nungen richtig einzufchägen. Dichtig- 
feit der Quft, bemölfter oder unbemölf- 
ter Himmel, Stand der Sonne — das 
find Momenie, Die Jehr melentlich auf 
den höheren oder geringeren Grab ber 
Zuverläffigkeit einer Chätung einmwir- 
fen. €E3 jei hier nur daran erinnert, 
bat 3. B. die englifchen Offiziere und 
Soldaten in Südafrika noch) lange nad 
Beginn des Boerenfrienes ftet3 die Di- 
ftanzen zu kurz fchähten, meil fie an Die 
Hare durchfichtige Luft Südafrikas 
nicht gewöhnt waren. 

Auf dem Lande hat man aber eine 
Reihe von Anhaltspunften, die das 
Schäten fehr erleichtern, 3. 3. die ziem- 
lich regelmäßige, gleihe Größe ‚von 
Bauernhäufern undrFenitern, bie@inem 
ftet3 einen guten Mafftab adgeben. 
Auf der See fallen folhe Erleichterun: 
gen fort und das Schäben von Entfer- 
nungen bort ift ungleich jchwieriger, als 
auf dem Lande. Namentlich bei Nacht 
täufcht man fi ungemein leiht. Das 
erflärt wohl die großen Schwankungen 
in den Angaben namentlich der jünge⸗ 
ren Offiziere, denen es an der nöthigen 
Uebung fehlt, zur Genüge. 

Das ſind die weſentlichſten Punktle, 
die ſich im Lauf der Unterſuchung gegen 
Admiral Schley ergeben haben. Viel⸗ 
leicht trägt diefe kurze Befprechung da= 
zu bei, das Verftändniß unſerer Leſer 
dafür zu erleichtern. 

(N. Y. Staatäzig.) 


— Auf dem Rennplah. — Dame: 
„sa, mein Lieber, wenn Du Dein gan- 
3e8 Geld verfpielt haft, fo wird mir 
nichts anderes übrig bleiben, al Dir 
Adieu zu jagen.” — Herr: „Das ilt 

Du mir verjpros 


wi 


als ı 


ber | 
bängt e3 wiederum | 
ab, in welcher Entfernung von einanz | 
eines Ge- | 
Ihtwaders fahren fünnen, wenn es mas | 


fahrende Schiffe ver: | 
jo iji bie : 
Gefahr einer Kollifion jehr groß, wenn | 
der | 
natürlich auch von der Gefchmwindigleit | 
einem Doppelfchraus | 
benſchiff Kleiner, al3 bei einem Schiff ' 


eigenthümlichen Eindrud | 


Hamburgs Flotte. 


e Mit dem enormen Auffchwung des 
Hamburger Handels fchreitet das An 
| wadhjen der Hamburger Handelzflotte 
naturgemäß proportional fort; ihren 
| Umfang im Jahre 1900 meifen die 
| folgenden dem legten Jahresbericht des 
ı bandelsftatiftifchenBureaus entnomme= 
nen Zahlen nad. E3 betrug die Ge= 
ſammtzahl der Hamburgiſchen See— 
ſchiffe am Schluſſe des vorigen Jahres 
802, wobei die in der Seefiſcherei be— 
ſchäftigten Fahrzeuge, nämlich 139 Se— 
gelſchiffe mit 4853 Regiſtertonnen und 
10 Dampfſchiffe mit 385 Regiſlerton⸗ 
nen Raumgehalt nicht eingerechnet ſind. 
Die 802 Seefahrzeuge vertheilen ſich 
auf die verſchiedenen Schiffsarten wie 
folgt: 488 Dampfſchiffe (und zwar 
483 Schrauben- und 5 Räderdampf— 
ſchiffe) mit einer indizirten Maſchinen— 
lraft von etwa 655,707 Pferdeſtärken 
und 314 Segelſchiffe; unter letzteren 
ein fünſmaſtiges Schiff — die Potoſi 
—von 3854 Regiſtertonnen Raumge⸗ 
halt und 24 viermaſtige Schiffe von 61⸗ 
651 Regiſtertonnen Raumgehalt; fer— 
ner 4 Vollſchiffe (Fregattſchiffe), noch 
71 Barken, 7 dreimaſtige Schooner, 1 
Schooner = Brigg, 11 Schooner, 31 
Gaffelihooner, Galioten und Galeaf> 
; fen, 128 Auffs und Ewer. — Der Ges 
jammtraumgehalt der Seefgiffe betrug 
988,656 Regiftertonnen netto, von mwels 
den 242,661 auf die Gegellchiffe und 
745,995 auf die Dampffchiffe entfallen. 
Die Zahl der regelmäßigen Befagung 
betrug 20,163 Mann. Im Jahre 1899 
gab e8 in Hamburg erjt 726 Seefchiffe 
mit 856,619 Regiflertonnen Raumges 
balt. Danach ift in dem einen Jahre die 
| Sahl der Geefchiffe um 76 gefliegen und 
der Raumgehalt um 132,037 Regifter= 
| tonnen größer geworben. 
Die Anzahl der Flußichiffe, bezw. 
‚ Ylußfahrzeuge, wie Perfonendampf> 
Ihiffe, Schlepppampfer, Barkaffen, 
Dampffähren, Emer, Schuten, Kähne, 
Leichter, Dampfbagger und Getriebe- 
beber belief fich im lebten Yahre auf 
6074 mit 416,720 Tonnen Tragfähig- 
keit. 


| Deutſches POWERS’ 


Theater in 
TIONEN sauer sense Eron Macher 
Geſchäfts führer Siegmund Selig 


Spuntag, den 27. Sftober 1901. 
6 Abonnements- Vorstellung. 
Zum Erftenmale! 
Erftes 


Auftreten | Die Jungfrau 
von Belleville, 


ngela en 
Ang Romijches Singipiel in 3 Alten von 
»irag. gell un. Bene. —Mujit von Millöder, 


Site jegt zu haben. dojajon 
Konzert! Sahnenweihe! Bat! 
veranftaltet von der 


“Brands Liedertafel” 


am Sonntag, den 27. Oftober 1901, 

— in der — 
Wicker Park Halle, 
Milwaulee und Narth Abe. 

Arfang 3 Uhr Nachmittags.—Eintritt 250.— Pers 
fhicdene mohlbefannte Bereine, vorzügliche Bofals 
und Anftrumental-Soliften wirken mit.—eitredner: 
Herr Emil Höchſter. doſa 


Fünfzehnter Jahres: Ball 


veranftaltet von der 


Reuter-Loge No. 40, 0. M. P., 


in der — 
Arbeiter:SBale, 12. und Waller Straße, 
am Samjtag Abend, den 2. November 1901. 
Tidters 25 die Perion. 240fino 


|IGrosse Herbst-Fair 


verbunden mıt Ponzert und linterhaltung, 
veranftaltet von der 


Immergrin Loge Ho.82, 3.0.3. 


am Freitag, Samftag und Sonntag. den 1., 2. und 
3. November 1901, in Schönhofen’s Heiner Halle, Ede 
Milwaukee u. Aldland An. —Tidet 250 pro Perjon, 


Danflaaung. 


Allen Denjenigen, tele meiner lichen Frau die 
legte Ehre erwieien haben, meinen herzlihen Dant, 
Wilhelm Pörr. 
“Hlma Dörr, Todter. 


Elmwood Gemetery. —— 
3 Meilen vom —— 
an 


elegen, Sde Grand und 75. Ane., 

6. M. & St. B.sGijenbahn.—Lotten Ders 

Kauft auf Abzadlungen. Schreibt wegen :Mus 

trirtem Yüglein Stadt:Diffce: 9ay2* 

293 NR. Garpenter Etr., Tel. Monroe 1260. 
Buffes jahren von Madilon Gir. und Sars 

Iem pe. zum Sriebbof jede Stunde, 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 
301 und 303 Larrabee Str, 
Tel: North 188. Yojaır 
Ale Aufträge yünkifid und Billigft Beforgt. 


EMIL H. SCHINTZ 


{ 120 RANDOLPH STR. 
Ge d ju 5 Did 6 Brogent Zi 

’ ben.. Grun m berfa 
vertaufdt. Zelephon, 2804. 
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und garantirt, ſich 
arbeitet ſich nicht los 


leimt und gebolzt ⸗dadurch extra ſtark. 


Wir führen 


Befonderen Annehmlichkeiten unferes 


jujammen. 


3011-3019 State SI. 


Yahe 31. Sir. 


1901 bis 1911 State Str. 


3 7 niemals volftändig a a 


Volle türfifhe Couch, ertva großes Hartholz: Gejtell—beites Material und Ar: 
beit (jeht untere Abbildung)— volles Set Stahl-Springs, überzogen mit beftem im: 


2 


portirtem 3-farbigem Velour⸗Geſtell handpolirt — ſechs Reihen tiefe 
Tufting (beachtet untenſtehende Beſchreibung) —eine Couch, werth und 
überall verfauft für 815.00—unfer Preis nur 
Kein Cambdric, um ſchlechte Volſterarbeit 
zu verbergen "Springs find deutlich zu 
Volles Tufting mit Patentknöpfen 
alles Metall, macht das Nähen ummöthig 
nicht auszuziehen. — 
Springs geſetzt und — mit Stahbl— ⸗· 


Solide Bolzen- Konftruktion—Joints ge: 


Alles, um Sotels, Sogirhäufer und Wohnungen 
volkändig ausjuflatten und gewähren Allen die 


Neuen offenen Konto-Systems 


Das mehr Berbefferungen zn Gunjten des Käufers bietet, als alle alten Kredit-Pläne 
Keine Sicherheit, Feine Zinfen, feine Kolleftoren, Feine 
Supothef, die unangenehme Bejuche beim Friedensrichter benöthigt, jondern nur 
ein altmodijches Anfchreibe- Konto, und immer der beite Werth für (Fuer Geld. 

Diefer fpeziele Bargain und viele andere zum Vertauf 


In unjeren fammtlihen vier großen Läden, 





Bei dem Schilde des großen Fiſches. 


501505 Lincoln Are. 


Nahe Wrightwood. 
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ont rennen. 



























Steigt ab von der Gar an 20. Str. 







219-221 North Ave, 


Deitl.von Salited. 








Wenig Iroflreich. 


Die Beweisführung der Dertre- 
ter von Chicago vor der 
Ausgleichungsbehörde. 


Die Dderjelben unterbreitete Lifte 
von Korporationen war ihr 
sidhts Neues mehr. 





Gouverneur Nates macht einen offenen An: 
griff auf Sprecher Sherman. 





Die Tilden:- Demokratie rüftet fi znnt —— 


| 


könne nur dadurch abgeholfen werben, 
daß die Behörde das Altienkapital 
der Hunderte von Korporationen be— 
ſteure, die der Beſteuerung bisher ganz 
entgangen wären oder nur eine unver— 
hältnißmäßig niedrige Steuer entrich— 
tet hätten. Hilfs-Korporationsanwalt 
Schofield beleuchtete die geſetzliche Seite 
der Frage und betonte, daß es Pflicht 
der Ausgleichungsbehörde ſei, Eigen— 
thum auf Grund des Betrages zur 
Steuer zu veranlagen, den es dem Be— 
ſitzer als Einkommen abwerfe oder als 
Verkaufspreis bringen würde. Seit 
dem Jahre 1877 habe die Ausglei— 


Obwohl die Mitglieder der ſtaatlichen chungs Behörde das Äktienkapital von 


Steuerausgleichungs-Behörde ſich be— 
reit erflärten, jede einzige Altiengefell- 
Thaft zur Steuer heranzuziehen, die 
nad) dem Gefeß befteuert werben fann, 
fo ift doch wenig Ausficht darauf vor— 
handen, daß die Gefammteinfhätung 
bon Eoof County um den Betrag er= 


böht werben wird, auf Melchen die jiäd- | 


tifche und die County=-VBerwaltung hof= 
fen. Mayor Harrifon und die ihn be- 
gleitenden Mldermen unterbreiteten der 
Behörde eine Lifte von etwa 4000 Al 
tiengejellfchaften von Chicago und dem 
Betrag ihres Aktienfapitals, bon denen, 
wie der Mayor ausführte, ein großer 
Theil überhaupt nicht zur Steuer ver- 
anlagt worden fei, während andere viel 
zu niedrig eingefchägt morben feien. 
Die Vertreter der Stadt hatten ihre 
Hoffnung hauptlächlish auf diefe Lilte 
gefet und waren daher nicht gerade 
angenehm enttäufcht, als ihnen Dr. 
Barnes, der Borfiter des zufländigen 
Ausſchuſſes der Ausgleichungs-Behör— 
de, eröffnete, daß die Herren damit 
nichts Neues erbracht hätten. Diefelbe 
Liſte ſei der Behörde bereits von den 
Aſſeſſoren von Cook County zugeſtellt 
und gründlich geprüft worden, und 
zwar habe es ſich bei näherer Unterſu— 
chung herausgeſtellt, daß viele dieſer 
Geſellſchaften überhaupt nur auf dem 
Papier beſtauden, während andere ein— 
gegangen Kar. Ferner mies Dr. Barnes 
darauf hin, daß Dubende von Firmen, 
die auf der Lifte mit einem Aktienkapi— 
tal von Millionen aufgeführt find, nad) 
dem Gefet von der Ausgleichungs-Be— 
börde unmöglich zur Steuer veranlagt 
werden fönnten, da fie ihrem Wefen 
nach lebiglich Fabrilgefellſchaften ſeien 
und keinerlei Sonderrechte, d. h. Frei⸗ 
briefe, beſäßen. Als Beiſpiel führte 
Dr. Barnes die Armour Co. an, die 
auf der Li fie mit einem Artienkapital 








wird, fowie die American Shot & | 
Read Eo., deren Aktienkapital fich laut 
ber Lille auf 3 Millionen Dollar be- 
läuft. Mit Bezug auf die legtgenannte 
Gefelichaft erklärte Dr. Barnes, bie 
Ausgleihungs-Behörbe würde fich höch 
ſtens lächerlich machen, würde ſie das 
Aktienkapital der American Shot G 
Lead Co. beſteuern wollen. Die Ge— 
ſellſchaft ſei unwiderlegbar nichts an⸗ 
deres, als eine Fabrilgeſellſchaft und 
ſtehe als ſolche volllommen außerhalb 
des Machtbereiches der Ausgleichungs⸗ 
Behörde. Daſſelbe gelte hinſichtlich der 
Armour Co. die ſich im lehten Jahte 
aus einer Attiengefellfchaft in eine as 
britgefellfehaft umgewandelt habe und 
fich fehr eneraifch zur Wehre fegen wür- 
de, wollte die Ausgleichungs-Behörbe 
fie befteuern. 

Mayor Harrifon hielt eine längere 
Anfprade an die Behörde, in melder 
er u. U. darauf Hintwies, dab bas 


Gteuereinfommen der Stadt Chicago | 


fich in den lebten 28. Jahren um nur 
„etwa $400,000 vermehrt hat, während 
die Zahl der Bevölkerung im zelben 

Zeitraum bon 300,000 auf 2,000,000 
En ftieg. Die fiäbtifche Verwal⸗ 
tung müßte unbedingt ein höheres 
Steuereintommen haben,  follten nicht 


felbft die ‚nöthigften öffentlichen". ‚Ber: | 


befferungen auf Jahre hinaus Aufges 
fchoben werben müffen. Die Grund: 
—* ec hie 

an ben 
—* ne Eh eſ 
wie zu gro 
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Geſellſchaften nicht mehr zur Steuer 
veranlagt, wohl von der Annahme aus— 
gehend, daß es nichts mehr zu beſteuern 
gebe, nachdem das greifbare Eigenthum 
der Geſellſchaften beſteuert worden ſei. 
Sollte die Behörde ihrer Pflicht in die— 
ſer Hinſicht nicht genügen, ſo werde 
fie, wie Herd Schofield am Schlufie 
jeiner Ansprache durchbliden ließ, eben 
dur) ein Mandamus-Berfahren dazu 
gezivungen werben müflen. 

Der Hädtifche Hilf3-Rämmerer Froft 


verfuchte den Nachmweis zu liefern, daß | Na ber Forum-Halle, an 43. Siraße 


die Eifenbahngefellfehaften des Staates | 
fich bisher um ihren gerechten Antpeil | 
an der allgemeinen Gteuerlajt zu 
brüden verftanden hätten. An ber | 
Hand bon ftatiftifchem Bemeismaterial 
führte Herr Froft aus, daß die Bun= 
bes-Handelsfommiffion den Werth ber 
©eleife der Bahnen i in Wisconfin, Min- 
nejota und Soma auf $46,000 pro 
Meile veranfchlagt habe. Die Bahnen 
des Staates Nllinois, deren Eigentdum 
meit mwerthooller jei, ald dasjenige der 
Bahnen in den Staaten Wisconfin, 
Soma und Minnefota, hätten bislang 
Steuer auf Grund einer Einfhägung 
bon nur $40,000 pro Meile Galeife- 
ftredfe zu entrichten gehabt, mo Dodh eirte 
Einihägung von $90,000 keineswegs 
zu hoch gegriffen wäre. Bei gerechter 
Befteuerung mürden die Bahngejell- 
Ihajten von Jlinois eine Steuer bon 
12 Millionen Dollars zu zahlen haben, 
während fie bislang mit einer Belteues 
tung bon nur 4 Millionen Durchge- 
ſchlüpft ſeien. Vorſitzer Works vom 
Eifenbahn = Ausfhuß der Ausglei— 
Hungs-Behörde frug Hilfs-Kämmerer 
Hroft Shließlich, wie feiner Anficht nach 
das Eigentdum einer Bahn abgeihäbt 
werben Tolle; ob er fi} die Sache etwa 
jo vorjtelle, daß, die Behörde Die Ge- 
rasen zu welcher fie dag Eigen 
ahn eingefehätt, durch Die 
Unzahl der Meilenlängen ihres Geleife- 
jtredfe theilen und das Ergebniß dann 
als den Steuerwerih einer Meile Ge- 
leifeftrede anfegen folle. Auf die be= 
jahende Antwort belehrte Herr Works 
ben ftäbtijchen Hilfs⸗Kämmerer dahin, 
daß der Staat bei einer folgen Ein- 
Ihätungsmeife an einer einzigen Bahn» 
gefelihaft um zwei Millionen Dollars 
zu kurz fommen würde, 
Nach ſeiner Rückkehr aus Spring⸗ 
field ſprach Mayor Harriſon die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Ausgleichungs Be— 
hörde dem Nothſchrei der Stadlberwal⸗ 
tung Rechnung tragen werde. In 
Springfieid dagegen ging die Meinung 
in politiſchen Kreiſen dahin, daß die 





Sendung der Chicago Delegation nur 


kümmerliche ag aeitigen werde. 
* 


In der Ynfbrache — Gouvber⸗ 


neur Yaltes geſtern in Lincoln vor ber 
NKonferenz der Vertreter der Wohlthä- 
tigleits⸗Geſellſchaflen des Staates 


—— warf er Er-Richter Sherman, 

dem Sprecher des Abgeorbneienhaufes 
ber reg ae an ben Fehde⸗ 
handſchuh Bin. zecher Shernian 


Iprach ſich kürzlich 2 ‚einer öffentlichen 







—— en fich die 
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Gelegenheit in nicht. 
bafter Se bie Verwal 


gerabe —— 
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Bei a | 


hin ifeher WE: 
Nie Tebek fl, po fpreshe po= | 
itifcher Einfluß bei der WVermaltung 

auch nur das kleinſte Wörichen mit. In 
der letzten Sitzung der Legislatut ſei 
derſelben auch eine Vorlage unterbreilet 
worden, welche die Einführung der Zi— 
bildienftreform in ben berfchiebenen 
Staatöbehörben bezwedt. Der Gou- 
berneur babe fein Möglichſtes gethan, 
um die Annahme diefer Vorlage durdh- 
zufegen, feine Bemühungen jeien aber 
an bem mächtigen Widerftand jenes 












































Affe früheren Endgillige 


M 8 itert, l jetzt di > in 5 

imahre Treithäufer | STellags: Verkäufe Herabfegung der 
politifchen Ränkefpiels verfchreie. Wenn 2 . 

einem Manne die Verantwortung dafür übertroffen. pteiſe. 


treffe, daß die Zivildienſtreform heute 
nicht auch auf den Staat Illinois aus— 
gedehnt iſt, ſo ſei Sprecher Sherman 
dieſer Mann. Der Gouverneur hak 
mit dieſer Ehrenerklärung übrigens 
nicht alle Theilnehmer an der Konfe— 
renz zu der Ueberzeugung zu bringen 
vermocht, daß politiſcher Einfluß bei 
der Verwaltung der ſtaatlichen Wohl— 
thätigkeitsanſtalten keine Rolle ſpiele. 
Zum Beiſpiel hätten viele Theilnehmer 
an der Konferenz gerne erfahren, wel— 
cher Beweggrund den Gouverneur zur 
Ernennung von J. Mack Tanner als 
Mitglied der ſtaatlichen Wohlthätig- 
feit3-Behörde veranlaßte, eine Ernen- 
nung, mwelche die jofortige Refignation 
bon zwei Mitgliedern der Behörde, Frl. 
Yulia Lathrop und Dr. E. ©. Hirich, 
zur Folge hatte. Gouverneur Yates 
batte e3 nicht für nöthig erachtet, der 
Ernennung Tanner au nur mit ei= 
nem Worte Erwähnung zu thun. 

Der Hauptrebner in der 'geftrigen 
Sigung der Konferenz war Jugend» 
rihter Tuthill, ‚der fich Das zu gründen= 
de Heim für jugendliche Gejegesüber- 
treter männlichen Gejchleht3 zum Ge- 
denjtand feiner Ausführungen gewählt 
hatte. Die Legislatur hat befanntlich 
für bie nöthigen Gebäude einer folchen 
Unftalt und deren Einrichtung bie 
Summe bon $35,000 ausgemorfen, in 
der Erwartung, daß reihe Menfchen- 
freunde dem Staat den nöthigen 
Grund Schenken mürden. Nach ber 
Ueberzeugung von Richter Tuthill ivä= 
re dies auch fehon aefchehen, hätte die 
Legislatur nicht dem Gouverneur das 
Recht eingeräumt, fämmtliche fünfMtit- 
glieder des Verwaltungsrathes nad) ei- 
genem Gutdünfen zu ernennen. Die 
Freunde der Mafßregel hatten, mie 
Richter Tuthil des Ferneren ausführ: 
te, vergeblich darauf gebrungen, daß 
menigftena zwei Mitglieder der Ber: 
waltunasbehörde unter Berüdfichti- 
gung der Wünfche Jolcher Perſonen er— 
nannt würden, melde ber Anftalt 
Schenkungen gemacht haben. Die Fol- 
ge ei, daß jebt zwar eine Berwilligung, 
aber fein Grundfiüd für die Anfialt 
borhanden fei und der Staat Yllinois 
fih dem Vorwurf ausfege, eine brin= 
gende Reform einzuführen befchloffen, 
die thatfächliche Durchführung derjel- 
ben aber aus fleinlichen Geldrüdfichten 
fallen gelaffen zu haben. 

* * * 
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= Der. größte : 


— der Welt! 


8750. 0900 werth von 
Herbit-Wanren 


beſchädigt durch Feuer, Rauch und Waffer,| 
bedingungslos verkauft 


ohne Rüchſicht auf Koſtenpreis oder Zei 


|&in großartiger Verſchlenderungs— Verlaufſ 


Wunderbare Verkäufe, unerhörtes Unterbieten, das Vergnügen 
der Käufer, der Schrecken der Verkäufer, ein Verkauf einzig in 
Umfang und Größe, alle anderen Bergungs-Berfänfe ind nicht3, 
wenn mit Diefem Folofalen Fener-Bergungs:Berfanf verglichen. 
Der mähtige täglihe Andrang beweiit die 


Weberlegenheit Diejes großen Vertaufs. 


Für Freitag haben wir Bargains arrangirt, die das Geſchäft von anderswo nach 
hierher fegen werden. Unvergleichliche Bargains in jeder Abtheilung. Ver— 
ſaumt es nicht. 


Es iſt der Schluß⸗-Preisſturz 


Es iſt abſolut nöthig, daß wir jedes Stockwerk dieſes Riefen-Gebäudes fofort 
| räumen. ‚Wir elle ein. vollftändig neues fagee einlegen. 








Die Maffenverfammlung, welche die 
„Zilden Democracy“ auf heute Abend 








und Galumet Upenue, einberufen bat, 
— als die Eröffnung des Kampfſpie— 
les zwiſchen dieſer jüngſten demokrati— 
ſchen Bereinigung von Coof County 
und dem Flügel der Partei gelten, ber 
bon Burke und Harrifon befehligt wird. 
Morgen, bezw. Samftag Abend, mirdb 
in jeder Ward der Gtadt ein Tilden- 
Klub ind Leben gerufen werden, und 
zwar find zu diefem Zwed auf morgen 
Abend die nachgenannten Berfamm= 
lungen einberufen worden: 7. Wurd— 
Nr. 6512 Eottage Grove Une; 20. 
MWard—BPeoples Inititute; 28. Ward 
Nr. 1504 Milwautee Wok.; 34. Ward 
— Demwey-Halle, Weit 12. Straße und 
40. pe. 

Wie ed in der Prinzipienerflärung 
heißt, welche die Tilden-Demofratie in 
Taufenden bon Cremplaren in allen 
Mard3 der Stadt vertheilen ließ, ift 
die Vereinigung in erfier Linie zu dem 
Bmed ins Leben getreten, um ben be> 
mofratifchern Stimmgebern die ihnen 
geraubte politifche Unabhängigkeit bei 
den Primärmahlen wieder zu erobern 
und ein für alle Mal der Diktatur ei- 
ne3 einzigen Mannes im großen Rath 
der Demokratie von Coof County ein 
Ende zu machen. Daß die Zilden-De- 
mofratie gegründet worden fei, um bei 
den Ernennungen der "Partei den 
Ausschlag zu geben, wird in der Brin- 
zipienerflärung mit befondeter Beto- 
nung in Wbrede gejtellt. Obmohl dies 
noch nicht endgiltig befchlofen worden 
ift, fd wird die Tilden-Demokratie doc) 
fehr wahrfcheinlich in jeder Ward bei 
der näcfien Stadtwahl einen Xider- 
man-Sandidaten ins Feld ftellen und 
die größten Anftrengungen machen, alle 
folhe Kandidaten zu jchlagen, die al? 
Werkzeuge in den Händen von Robert 
E. Burke gelten. 

Außer Er: Richter Thomas U. Mio- 
ran werben in der heutigen Berfamm: 
fung ber frühere Bundeskontrolleur 
James H. Eckels, H. S. Robbins, 
James Todd, Walter S. Bogle und 
der ehemalige Kongreßabgeordnete A. 
C. Durborow Anſprachen halten. 



























* Die Schuhzborrichtung eines Stra⸗ 
Benbahnmwagens der Wallace Straßen- 
babnlinie, von welcher geftern auf der 
Ede der 24. und Canal Straße bie 
fleine fiebenjährige Emma Seaman er- 
faßt wurde, war das Mittel, um fie 
bor einem fchredlichen Tode zu bewah- | 
ren. Das Kind überfchritt auf der ge- 
nannten Ede die Canal Sttaße und 
ließ den foeben berammahenden Stra- 
— außer Acht. Im näch⸗ 
en — ſchon wurde ſie don dem 

















F 


* 


WETTER TEN TE ENTER 
4 


V —— 


— 


ECHTE TREE ULEB eg ea en rTengor 


En 


—— 


er unvergleich! de Goal Einkauf ya ini -- 


Bir erzählten legte Woche die Gefchiähte — wie einige don Amerikas — Mäntel⸗Fabrikanten ſich überladen 


iſt morgen fertig. 


Bedenkt, dieſes 


lang; 
gemijchter Boucle. 


2.38 


| amd Kragen. prachtvoll be- 
paſſendem 


jet, mit dazu 
jchneidergeftepptem 


met; hoher Sturmz=fragen; 
in alflenSchattirungen— wie 
Abbildung zurYinten—ipe= 


Diefes Zadet, 82.48. ziell für $2.48. 


Shwarze Tuh-Iadects. 

, - ien; 

x Satin; Yoops 

ihön appretirt; 

Größen — ecein 
86.98. 


6. O8 — aus ertra Schiwerem reichen Aoucle und Fler: 
durchweg gefüttert mit fchwerem, 
und olivenartige ıFFaiteners; 
elegant; 

beimerfenswerther 


Damen: 
Jadet, 82.48 — 21 Zoll 
ſchwerer lohfarbiger 


Das iſt die Geſchichte. 


hatten ⸗ wir dürfen die Namen nicht veröffentlichen —aber 2140 der feinſten Qualität Mäntel —ihr geſammtes Ueberſchuß— 
en — in unſerem Beſitz zu einem Bruchtheil des jetzigen Werthes. 


Die zweite Sendung 


Seht die Mänlel — Ihr werdet mit uns erſtaunt ſein, daß ſolche Mäntel je zu 
ſolchen Preiſen markirt werden konnten —und ergreift dieſe ſeltene Gelegenheit. 


Bedenkt, 


Revers 


Sam— 


Ben: 
Diejes Yadet, 83.98. $3.98 


ſchwarzem 
ſehr 
alle Sattirungen und 
Werth zu 


lang; 


Kragen » und MRebers; 
Cualität, 84.98. 


Tuhsfadet für Damen, 84.098 — 
feine Qualität ganzivoll. Kerjey, Weaver umd 
Boucle — durchaus mit Nomain:Seide gefüttert; 
faftened mit 6 Knöpfen aus Horn; 


dDiefes Damen 


Tuch-Jacket, $3.98.—- wie 
Abbildung zur Linken — 
% Zoll lang, feine Quali— 


9.08 


tät Kerjey—durdyiveg 
Romaine Seide 
mit jechs gejchnigten Perl: 
mutterfnöpfen befeitigt. 
Revers mit demjelben Tuch 
prachtvoll appliqued; in al: 
len Schattirungen undGrö- 
unübertrefflic) 


mit 
gefüttert; 


zu 
Diefes IYadet, 84.98, 


wie Abbildung zur Rechten — 21 Zoll 


4.98 


Glectric Seal: 


ale Schattirungen; feine 


Nie in der Hefhihte von Ehicago’s Goat-Berkänfen find foldje phänomenale WBerthe offerirt worden. Neberzeugt Euch, 


Lokalbericht. 
Sind es die Richtigen? 


In Cornina, N. Y. wurden drei Männer 
unter dem Derdadıt verhaftet, fih an 
der Beraubung des hiefigen Poft- 
amtes betheiligt zu habeıt. 

Die Diebe, melde in der Sonntag 
Nacht das biefige Poſtamt um Bofl- 
wertbzeichen ım Betrage von über $74,= 
000 beraubten, befinden ſich —— 
weiſe im Staate New York in Haft. 
Corning, N. Y., — nämlich F 
ſtern Nachmitteg drei Männer auf all⸗ 
gemeine Verdachtsgründe hin in Haft 
genommen, die von der Polizei für die 
Chicagoer Poſtmarken-Diebe gehalten 
werden. Ihre Feſtnahme erfolgte noch 
kurzem Kampfe in den Höfen der Nem 
Dort Tentral-Bahn durch einen Ge- 
heimpoliziften ver Bahngejelichaft Ta- 
mens KopnZrach, der von der — 
lizei hierbei unterſtützt wurde. 
Corning war von Lyons, N. D., * 
Nachricht eingelaufen, daß das Trio ſich 
auf einem Güterzuge nach Corning auf 
der Fahrt befinde. Als der aus Koh— 
lenwagen beſtehende Zug in Cocning 
einlief, wurden die drei verdächtigen 
Geſellen, theilweiſe unter den Kohlen 
verborgen, entdeckt und von der Polizei, 
der ſie ſich anfangs widerſetzten, ding— 
feſt gemacht. Einer der Gefangenen, 
der ſeinen Namen als William Curran 
angab, trug eine Handtaſche. Als ſei— 
rei Wohnort nannte er Trenton, R. 
J. Die Handtaſche war. pollgesropft 
mit Poſtmarken von hohem Nennwer— 
the. Auch fand man eine große Menge 
Poſtwerthzeichen vor, die als Nachnah— 
me⸗Porto zur Verwendung gelangen. 
Die Behörden weigern ſich indeß, den 
Nennwerth des in der Handtaſche ge— 
fundenen Inhalts anzugeben, ſetzten 
aber denBundesmarfchall Compton von 
Elmira, R. Y., jogleich telegraphiich in 
Kenntniß. Ein Vertreter diefes Herrn 
traf übrigens fchon geftern in Corning 
ein, um dort an Ort und Stelle die Un- 
terfuchung in die Hand zu nehmen. Die 
Bundesbehörden geben meber zu, noch 
läugnen fie, der Anficht zu fein, daß die 
fraglichen Boftmwerthzeichen ein Theil 
ber bon Eindrechern im Chicagoer Boft- 
amt gemachten Beute find. Im Befite 
der Arreftanten wurde nodh eine Hand— 
tajche borgefunden, welche Werkzeuge, 
wie fie von Geldjchranfjprengern be— 
nüßt werden, jomwie eine Quantität 
Kleidungsitüde enthielt. Unter den leh- 
teren befindet fi ein vollftändiges 
Frauenkoftüm. Die Polizei ift der An- 
fit, daß fich die vermeintlichen Raub- 
gejellen deffelben als Verkleidung be— 
dienten. ‘eder der Arreftanten hatte 
mehrere Hemden, mehrere Unterzeug- 
anzüge, ſowie zwei Ueberzieher an. Kei— 
ner der Arreſtanten hatte aber Papitre 
bei ſich, welche den geringſten Aufſchluß 
über ſeine Perſonalien hätten geben 
können. Nur Curran nannte ſeine 
Adreſſe, einer ſeiner Kumpane gab ſei— 
nen Namen als Wm. Porter an, der 
Dritte weigerte ſich, überhaupt irgend 
welche, ſeine perſönlichen Verhältniſſe 
betreffenden Angaben zu machen. Por⸗ 
ler und ſein ſchweigſamer Genoſſe er— 
Härten auf Befragen, daß die Marken 
das ausfchliegliche&igentbum von Eur 
ran feien. Eurran felbft verzichtete 
barauf, irgend welche Angaben zur Sa= 
che zu maden. Ein Theil der Slei- 
dungsſtücke in der Handtaſche ſowohl, 
wie auf dem Leibe der Arreſtanten iſt 


neu, an einzelnen Kleidungsſtücken be— 


findet ich nod) die Preisauszeichnung, 
- welche vielleicht der Polizei e8 ermög- 
licht, den Eigenthümer zu ermitteln. 


Se Sm Uebrigen bemüht fich aud) die Po- 
Aizei, möglichft wenig betreffs ihrerißer- 
muthungen 


und näheren Pläne zur 

Entlarbung der Arreſtanten an die 

Deffentlichkeit gelangen zu laſſen. 
— — — 


* Mojor Wr. H. Miller von ber 


Heereö-ntendantur erkannte geftern 


6 —— Lippert de Co. einen Kon⸗ 
für dieLieferung von 35,000 Baar 
hen zu, welche nach den Philippi⸗ 
nen geſchidt werden ſollen. Der aus— 


——— Preis beträgt $2.24 für das 


t. 
ebäube am Seeufer un- 
= gg fteen 59 Bewerber um 
ing im Bunbesbienft der vorge⸗ 


men g. 2 — um. 
A 


| find De —* 
ſamſte Katar 


Des Schulbeſuchs müde. 


Der Schulbeſuch iſt offenbar der 15⸗ 
jährigen Charlotte Chriſtian von Ot— 
tumwa, Ja. eine ungeheure Laſt, die 
ſie in dieſen Tagen dadurch abſchütteln 
zu können glaubte, daß ſie die acht Dol— 
lars nahm, welche ſie ſich erſpart und in 
einer Sparbank aufgehoben hatte und 
damit die Reiſe nach Chicago antrat, 
wo ſie lohnende Beſchäftigung zu finden 
hoffte. Nachdem ſie hier den geſtrigen 
ganzen Tag umhergegangen und in ver— 
ſchiedenen Reſtaurationen und Hotels 
um Arbeit nachgefragt und keine gefun— 
den hatte, gerieth ſie durch die Vermit— 
telung der Nr. 53 Nord State Straße 
wohnhaften Familie Krum, deren 
Theilnahme ſie erregt hatte, nach der 
Bezirkswache an der Oſt Chicago Ave., 
wo ſie die Nacht zubrachte. Von ihren 
Eltern in Ottumwa hat heute die Po— 
lizei telegraphiſch die Nachricht erhal— 
ten, daß dieſe mit der Durchbrennerin 
nun nichts mehr zu thun haben wollen. 


* Schulſekretär Larſon iſt mit der 
Zuſammenſtellung des neuen Adreß— 
buchs der Lehrerſchaft beſchäftigt und 
vierzig Lehramtskandidatinnen gehen 
ihm dabei an die Hand. 

* Einer Verfügung des Feuerwehr— 
Marſchalls Muſham Folge leiſſend, er— 
theilen jetzt Feuerwehrleute den 
Wächtern von Lagerſpeichern, Aller— 


weltsläden, Fabriken und anderen gro— 


weilige Linderung; 


Ben Gebäuden praftifchen Unterricht in 
der Handhabung von Fernfprechern 
und Feuermeldeapparaten, damit fie bei 
Ausbruch eine8 Brandes im Stande 
jeien, rechtzeitig die Feuerwehr alarmi- 
ren zu fünnen. 


Angefdhhmückte Wahrheiten. 
An Katarrh Leidende. 


Jedermann, der an Katarrh in ſei— 
nen vielen Formen leidet, weiß, daß 
die gewöhnlichen Waſchungen, Salben 
und Douches ihn nicht zu heilen vermö— 
gen. Es iſt nutzlos, dieſen Punkt 
weiter zu erörtern oder Fehlſchläge an— 
zuführen, denn der an Katarrh Lei— 
dende weiß es ſelbſt, wenn er ſie ver— 
ſucht hat. 

Eine örtliche Anwendung, wenn ſie 
überhaupt hilft, gibt einfach nur zeit— 
eine Waſchung, 
Einreibung, Salbe oder Pulver kann 
nicht den Sitz der Krankheit, welche 
das Blut iſt, erreichen. 

Die Schleimhäute ſuchen das Blut 
von dem katarrhaliſchen Gift zu be— 
freien, dadurch daß ſie große Mengen 
Schleim abſondern; dieſer Auswurf 
verſtopft manchmal die Naſenlöcher, die 
nach der Kehle und dem Kehlkopf füh— 
ren, wodurch ein reizbarer Huſten, 
fortwährendes Räuſpern, Taubheit, 
Unverdaulichkeit und viele andere un— 
angenehme und hartnäckige Symptome 
hervorgerufen werden. 


Ein Mittel, das wirklich Katarrh 
heilen fol, muß innerlid anzuwenden 
fein; ein Mittel, welches allmälig den 
Körper von den tatarrhalifchen Giften 
reinigt und das Fieber und den Blut- 
andrang, welcher dann immer in den 
Shleimhäuten vorhanden ift, befeitigt. 

Die beiten Mittel diefen Zmed zu er- 
reichen, find Eucalpptol, Sanguinaria 
und Hhdraftin, aber e83 war immer 
noch nicht gelungen, diefe werthvollen 
Heilträfte zufammen in einer fehmad- 
haften und bequemen und wirkjamen 
Form zu vereinigen. 

Dies ift fürzlich erreicht worben,und 
dag Mittel wurde unter dem Namen 
Stuart3 KatarrhTablets in denMarft 
gebracht; e3 find große, angenehm 
fchmedende Zozenges, fo daß man fie 
langſam im Munde auflöſen laſſen 
kann, wodurch jeder Theil in den 
Schleimhäuten und zuletzt auch der 
Baer und die Eingemweibe erreicht 
wir 

Ein Vortheil, der ebenfall® mohl be- 
achtet werden follte, ift der, daß 
Stuart3 Katarrh Tablets feinCocaine, 
Morphium oder siftige Betãubungs⸗ 
mittel, die ſo oft in Katarrh⸗Pulbern 
gefunden werden, enthalten und deren 
Anwendung häufig zu einer Ange⸗ 
mohnheit führt, die mit — 
als die Krankheit ſel 

Stuarts Katarth werden 


Bene a 


s 


Vereins⸗RNachrichten. 


In der Wicker Park-Halle wird am 
nächſten Sonntag von Brandes 
Liedertafel ein großes Konzert 
nebſt Fahnenweihe und Ball veranſtal— 
tet. Die Liedertafel beſteht aus Ange— 
ſtellten der Brand'ſchen Brauerei und 
wurde erſt vor zwei Jahren in's Leben 
gerufen. Sie verfügt aber bereits über 
eine bedeutende Mitgliederzahl und hat 
ſich in jeder Beziehung zu einem blü— 
henden Verein entwickelt. Die Fahne, 
welche am nächſten Sonntag eingeweiht 
werden ſoll, wurde von dem Braumei— 
ſter Joſeph Jakob Metler geſtiftet, in 
der Bonner Fahnenfabrik angefertigt 
und iſt ein Meiſterwerk der Fahnen— 
ſtickerei. Bei der bevorſtehenden Feſt— 
lichkeit wirken mit: der Arion-Män— 
nerchor der Südſeite, Groß Park-Lie— 
derkranz, Geſangberein „Edelweiß“, 
Arbeiter-Liederkranz und der Am— 
phion Singing Club. Die Feſtrede 
wird Herr Emil Hoechſter halten. 

Der gemiſchte Chor „Frohſinn“ 
von Roſeland hat ſeine erſte Ge— 
neralverſammlung abgehalten und 
darin die folgenden Beamten erwählt: 
PBräfident, Adolph Specht; Vize-Prä- 
fibent, Henry von Metereu; Sefretä- 
tin, Frau Dora Bochenthal; Kaſ ſire⸗ 
rin, Sophia Goehr; Schabmeſter, 
Martho John; Archivarin, Amanda 
Halm; Reviforen: Yrau 9. Bitter, 9. 
bon Metereu und U. Halm. 

Der Unterftüßungäöperein 
der luftigen Brüder begeht 
am Samjtag, den 26. Dftober, in 
Müllers Halle, Ede North Avenue und 
Sedgmwid Str., fein 14. Stiftungäfeft. 
Um zu einer befonders ftarten Theil- 
nahme an der vielverfprechenben Feier 
zu ermuntern, hat der feftgebende Ver: 
ein zwei Vereinspreije ausgefebt, mel- 
che den beiden am ftärkften betheiligten 
befreundeten Vereinen zuerfannt mer- 
den follen. Der Anfang erfolgt-punft 
8 Uhr. Die umfangreichiten Worbe- 
reitungen find bereit bon dem rühri- 
gen Arrangement3-Komite getroffen 
worden, und e8 unterliegt wohl feinem 
3meifel, daß fich das Felt als ein 
durhfchlagender Erfolg herausftellen 
wird. 

Die Liedertafel Bormwärts 
gedenft am Samftag, den 2.Nonember, 
in Yondorfs Halle, Ede North Apenue 
und Halfted Str., ein großes Herbit- 
fonzeri mit Ball zu veranftalten. Ein 
auserwähltes reichhaltiges Programm 
fteht fchon feit Wochen in Vorbereitung 
und enihält für die Feſttheilnehmer ſel— 
tene Ueberrafchungen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß ein unermüdliches Ar— 
rangements-Komite ebenfalls ſchon ſeit 
längerer Zeit mit den nöthigen An— 
ordnungen beſchäftigt iſt. Die Sän— 
ger werden bei dieſer Gelegenheit ſel— 
tene Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit 
ablegen und den Feſtabend zu einem 
hohen Genuß geſtalten. 

Der Weſtſeite-Turnver— 
e in wird vom 1. bis zum 3. Novem—⸗ 
ber in der Nr. 770-776 W. Chicago 
Avenue belegenen Bereinshalle eine 
größe Fair abhalten, die allen Anzei- 
chen nach zu jchließen fammtliche bis- 
berige derartige Veranftaltungen de3 
Vereins meit in den Schatten ftellen 
wird. Der Eintritt hierzu beträgt 
25 Gent3; Saifon-Eintrittäfarten 50 
Cents. €3 fteht zu erwarten, daß Die 
Theilnahme an diefem TFeite eine fehr 
tege werben wird, da bie verſchiedenen 
Ausſchüſſe ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
einer raſtloſen Thätigkeit widmeten, 
die darauf abzielt, der diesjährigen 
Fair einen beiſpielloſen Erfolg zu 
ſichern. 


* Die Eheleute Simpfon find auf 
Betreiben der Weſtſeite-Parkbehörde 


von Richter Chetlain angewiejen wor=. 


den, ihr Wohnhaus, das fie vor zwei 
Jahren am Humboldt Park Boulevard 
nahe Weftern Avenue errichtet haben, 
binnen 60 Tagen nieberreißen zu Taf» 
fen. Daffelbe ragt um volle 26 Fuß 
über die bon der Barfbehörbe längs des 
Boulevards gezogene Baugrenge hervor. 

* An ber Ede der Chicago Ave. und 
Lincoln Part Ave. ift.da8 Straßen» 


after ein Häufergebiert weit nad 
—3 Gerberlohe ; 


jeder Richtung mit & 
um damit dad Raffeln ber 
henden 


don Apothetern zu 50 Ct. für eine | OCbR 
— d fiel 


volle Größe Padet 


‘0. zum gr 
5 heil eingeäfchert. 


Der verurfadte © Schaden wird auf 
#500,000 ae aeihägt. 


‚Der Chef der Hammonder Seuerwehr ge: 
räth mit dem Feuerwehrmarſchall 
Campion aus Chicago in einen 

Kompetenzftreit. 
Die unlicbenstwürdige Behandlung, der Sam: 
pion ſeitens ſeines Hammonder Kollegen 
ausgeſetzt war, macht böſes Blut. 

Zum zweiten Male wurde geftegn 
die Stadt Hammond in ndiana und 
die größte Anlage in derfelben von ei- 
ner Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 
das Rieſenetabliſſement der G. H. Ham⸗ 
mond Co. zum größten Theil in Schutt 
und Aſche legte und einen Geſammt⸗ 
ſchaden von 8500,000 verurſachte, der 
durch Verficherung gebedt ift. Der frü- 
here Brand müthete im Jahre 1889. 
Damals wurde faft die gefammte An— 
lage ein Raub der Flammen. 

Das geftrige Heuer gelangte furz vor 
6 Uhr Nachmittags in der Fleiſch⸗Kühl⸗ 
anlage, in der Mähe des Fahrſtuhis, 
‚zum Ausbruch. Die Flammen griffen 
mit unbheimlicher Schnelligkeit um fich 
und bald bildete das hölzerne Gebäude 
einen qualmenden Trümmerhaufen. 
Um 9 Uhr ging die Kühlanlage, melche 


‚aus Badjteinen errichtet war, in Flam- 


men auf. Sie brannte noch heute früh, 
und da der Wind nach Norbmeften um- 
ſchlug, ſo ſchien die Konſerven-Anlage 
gefährdet. Marſchall Campion erklärte 
indeß, daß er zweifellos des entfeſſel— 
ten Elementes Herr werden würde, es 
ſei denn, daß Feuerbrände vom Winde 
auf die benachbarten Gebäude getragen 
würden. 

Die Anlage wird ohne Zeitverluſt 
wieder aufgebaut werden. In der 
Zwiſchenzeit wird die Zweig-Anlage in 
SouthOmaha, welche kürzlich geſchloſ⸗ 
ſen wurde, wieder in Betrieb geſetzt 
und es werden von derſelben alle Auf- 
träge ausgeführt werden. 

Während des Feuers geriethen 2000 
Rinder und Schafe, welche ſich in 
Schlachthürden befanden, in wilde 
Aufregung, und die Folge war, daß 
mehrere Perſonen zu Schaden kamen. 
Auch erlitten zwei Feuerwehrleute in 
Ausübung ihres Berufes Verletzungen. 
Die Verunglückten ſind: 

Albert Buckner, Hammond, Feuer— 
wehrmann, brach die Arme und erlitt 
Brandwunden im Geſicht und am Kör— 
pe Hand Aufnahme in einem Hofpi- 


„sohn Mahoney, Tyeuerwehrmann, 
erlitt Brandwunden im Geficht und 
am Körper. 

Yames Stafford, ein Viehhändler 
aus Elain, murde von den Rindern 
niedergetrampelt und erlitt fehmerz- 
hafte Verlegungen. 

Bert Williams, 16 Jahre alt, ein 
Angeftellter der Anlage, wurde von den 
Schafen über den Haufen aerannt und 
erlitt VBerlegungen an den Beinen. 

Stanislaug Mepfi aus Hammond 
murbe bon einem Stier geftoßen. 

Hermann Franfs, murde von den 
Rindern niebergetrampelt. 

Als ein recht bedauerlicher Zmifchen: 
fall ift ein Rompetenzftreit zu beirach- 
ten, der zwiſchen dem Feuer— 
wehrchef Hahn aus Hammond und dem 
Feuerwehrmarſchall Campion aus 
Chicago entbrannte, welcher mit ſeinen 
Mannen einer telegraphiſchen Bitte um 
Hilfe Folge geleiſtet hatten. Aus klein— 
lichen Motiven weigerte ſich Hahn, das 
Oberkommando an Campion abzutre— 
ten und machte deſſen Befehle durch 
Gegenbefehle unwirkſam. Marſchall 
Campion begnügte ſich ſchließlich da— 
mit, mit ſeinen Leuten, unabhängig 
von der Hammonder Feuerwehr, den 
Brand zu bekämpfen und hatte auch die 
Genugthuung, ein weiteres Umſichgrei— 
fen der Flammen erfolgreich verhindert 
zu haben. 

Als die Kunde vom Brande ſich ver— 
breitete, ſuchten die Angeſtellten in wil— 
der Flucht ihr Heil. Die Orts-Feuer⸗ 
wehr. fand ſich bald auf der Brand— 
ſtätte ein, mit ihr erſchienen hunderte 
Bürger ,die mit ängſtlicher Spannung 
das Wüthen des verheerenden Elemen— 
tes verfolgten. Angeſtellte beeilten ſich, 
das Vieh aus den Hürden in Sicherheit 
zu bringen, bei welcher Gelegenheit die 
oben erwähnten Perſonen verunglück— 
ten. Es wurden gleichzeitig die Behör— 
den von Kenſington, Pullman, South 
Chicago und Chicago telegraphiſch um 
Hilfe erſucht. Feuerwehrchef Muſham 
ließ unverzüglich die Spriten Nr. 32, 
17, 80 und 87 nahHammond verfrad:- 
ten. Marfhall Campion übernahm 
über die Begleitmannfchaft das Kom- 
mando. Al3 die Chicagoer Feuerwehr 
auf der Brandftätte anlangte, waren 
fchon Gebäude, welche drei Acres Flä— 
Kenraum einnahmen, bon den Flam— 
men zerftört worden, welche zur Zeit in 
dem großen, erft fürzlich vollendeten 
Kühlfpeiherr mütheten. ampion 
wandte fich nad feinem Eintreffen an 
Hahn mit der Frage, marım derfelbe 
nicht das nunmehr gefährdete Yyleifch- 
haus eneraifch fchüte und niht Maß: 
regeln treffe, die ein Umfichgreifen der 
Ylammen verhüten müßten; aud; wäre 
e3 doch dringend geboten, das Tyeuer 
nunmehr unterfontrolle zu befommen. 
Hahn erflärte, daß er der Teuerwehr- 
marfhall von Hammond fei und jelbft 
mwifle, mas er zu thun habe, von ihm 
(Champion) merbe er jedenfalls feine 
Befehle entgegennehmen. Als imenige 
Minuten jpäter Campion den Ham- 
monder euerwehrleuten einen Befehl 
ertheilte, machte diefen Hahn durch ei- 
nen Gegenbefehl unmirffam. Cami- 
pion beichräntte fich nunmehr barauf, 
Es bon der Hammonder 
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STATE, WASHINGTON: UND WABASH. 


Unſer 


Baſement Branch⸗Abtheilung. 


Spitzen, Appliques und All⸗Overs. 


Ein enormer Einkauf von Mufter-Spigen-Streifen in großen Quantitäten 
und zu Preijen, die jedes Stüd zu einer veritablen Bargain⸗Offerte machen wird 


am — zum Verkauf offerirt. 


Spitzen, Appliques, Ali-Overs, Edgings und Einſätze, in begehrenswerthen 


verfchiedenen Qualitäten, zum Garniren der moderniten —— — 


5c, 8c, 10c und aufwäris. 


Breiten und neuen Farben, eine Anhäufung, beſtehend aus vielen Muſtern und | 


J Baſement- — 


Bajement Brand: Abtheilung. 


Unterrod:Bertauf. 


Fin ipezieller Berfauf von farbigen Unterröden tır 
bielen’ Moden und zu ungewöhnlich niedrigen Preis: 
fen it. jegt im Gang. 


Gin wiejiges Allortiment von farbigen Unterröden 
in fany Streifen, Umbrella Flounce, garnirt mit 
Nuffles, einige mitigiannelette gefüttert, fpeziell Re. 

Schwarze Sateen:Damen-Iinterröde, bohlgeiäumte 
Umbrella Flounce und Underlan, $1.15. 


Farbige Damen-Iinterröde, in’ Säteen und Goutil, 
corded Flounce, andere mit Umbrella Flounce, sl. 3 


Baiement Prand:Abthri Prand: Adtdeinung. 


Großer Bafement-Schuh:Derfauf. 


Seine Schuhe für Herren und Damen, und Knaben und Mädchen, zu Bargain-Preifeit. 
Franz. Patent:Lcder, Enamel Bor Galf, Kidjtin, 


Ein 


Reſerve—⸗ 
Lager von 
über 50,000 
Paar. 


Genügend 
Facons um auch 
| die An- 
ſpruchsvollſten 
zu 
befriedigen. 


Preiſe variiren, 
nur wenig 
über die Hälfte 
des regulären 
Werthes. 


Männer- Schuhe für $1.85 und $2.45. 


Damen-Schuhe für Y5c, $1.55 


, $1.85, 


$2.55 


Schuhe f. Knaben u. Jünglinge zu $1.40 u. $1.55. A 
I Mädchen u. Kinder- Schuhe für $1.05 und $1.50.8 
Die lebte Woche zeigte die größten Verkäufe in der Gefhichte unferer Bafement Schuh⸗ Abtheilung Dieſe Woche ver— 


ſpricht den bemerkenswerthen Rekord noch zu übertreffen. 
Die Bargains ſind in gerade ſo großer Anzahl, als wie der Verkauf anfing. 
ehe es an einem Lager von 50,000 Paar bemerkbar iſt.“ 
Eine der Haupt: urſachen der Popularität dieſes Schuh-Verkaufs iſt die Güte 
Nie vorher haben wir ſo feine Schuhe in ſolcher Anzahl offerirt, wie zur gegenwärtigen 
Für Leute, welche Schuhe kaufen wollen, ſind die folgenden Items unzweifelhaft von 


der 


Es nimmt mehr als eine Woche Schuh-Verkäufe, 


Waaren, aus denen dieſe Bargains beſtehen. 


Zeit. 
Intereſſe. 


Die einzelnen Bargain⸗Items. 


Damen⸗Schuhe. 


95 — Kleine Nummern in ſchwarzen Kidſtin 
81.35 — Mittelſchwere Kidſtin Schuhe, alle Größen, 


A bis ©. 


81.85 — Schuhe für Straße und Gejellichaften, 
jchwere Sohlen, Kid und Patentleder Spiken, Cloth und Kid Tops. 

2235 — Welt-Sohlen Schuhe von franzöftihem 
Schuhe von Enamel Bor Calf, Pelour und Kipjfin, 


Facons in feinem Schuhzeug. 


Baiement Brandh-Abtbeilung. 


Billige Korjets. 


Gine ausgezeichnete Partie von billigen 
Corſets, 
unter ihnen 
befinden 
ſich die 
neueſten 
Ideen der 
Saiſon, 
immer zu den 
bilfigiten 
Vreiſen ge⸗ 
lauft werden. 


Korſets mit 
gerader Front 
-in alien Den 


popnläriten 
Jemen, — 
$1.00, „a 
und $2 Pr 


Tap: Girdier 
in einer Aus: 
wahl von Far: 
be, gerade 
Front Gtabl: 
ftangen — zu 
$1.00, 


Satin geripte Girdfes, pinf, blau md weiß, $2.00. 
Ferner cine. elegante Partie in Korjet3 zu 50c 
und 68. 


Bafement Branch: AbtHeilung. 
Schwarze 
Kleiderſtoffe. 
50zöll. reinwoll. ſchwere Cheviots, Vd. 50e. 
4836ll. engliſches Armure, ſpezieller Werth, 
die Yard 750. 


463öll. ſchweres Sturm-Serge, M. 66e. 
43ll. engl. Mohair Novelties, M. 85. 


$1.85 — 
tin Calf. 
245 ⸗ 


Schuhen. 
Breiten 


| Männer-Schube. 


Straßenjchuhe mit jehiveren Sohlen, 


Batentleder Tre: Schuhe und 


Por Calf und Sa- 


Straßen = Schuhe von 


Gnamel und Bor Calfjkin. Ertenfion Sohlen und Rope:Stepperei. 


leichte und 
Ratenleder. 
Die neueften 
jolive und dauerhaft. 


Neiter von Kleider: Beat. 


Mädchen: und KinderSchuhe. 


81.05 und 81.30 — 
Sohlen, die dauerhafte Sorte für die Schiuie oder zum Spielen. 


Knaben- 


81.10 und $1.35 — Schwere 


Schuhe von Galfjtin und Kid, ftarfe fchivere 


und Jünalings-Schuhe. 


Satin’ Calf Schuhe, dide Sohlen, 


Baſement⸗ 
Branch 
Abtheilung. 


Eine Anſammlung von allen Sorten Gimps, Braids und Trimmings, von 
14 bis 10 Yard lang, jedes herabgeleßt auf öc. 


Bajement Brand: Abtheilung. 


Spezial: Verlauf von Thür. Behängen 
und Gouch : Neberzügen. 


Gründliche Räumung der Maaren von fekter 

Derbn Portieren, Regulation Größe und 
Finiſh, Paar 82.50 und 83.50. 

Srientalifches Tapeftry, Mercerized oder 
Seide-finiihed Nortieren, Paar &5.25, 86.5 
und, 87.20. 

Seidene "und ZSeidesgemijchte 
| meiftens beide Funden befranft, Baar 38.75. 

Gorh- Bezüge don jchwerem wendbaren 
Tapeſtty, tadeltoje orientalische Mufter und | 


,, 36,9) 
PBortieren | 
' 
l 
33* | 
garben, jeder 83.25, 3.75 und 4.50. | 


Carpets und Nugs. 


Verkaufsraum in dieſer Abtheilung erfordert 


Der gegenwärtige überfüllte 
eine fortwährende, ſchnelle Bewegung in 


Saiſon von der Abtheilung auf dem 6. Flur. 
Wollene Decken. 

Weiße, mit blauen od. roſa Borten; graue, 
mit blauen oder roſa Borten, und ſcharlach— 
rothe mit ſchwarzen Borten, volle fünf Pfund 
und don guter Sorte Wolle, Paar 33.85. 

SGedlümte Silkofine. 

100 Rollen Silfoline, von welchen da3 
metfte eine jo ante Sorte ift wie fie nur ber: 
geitellt wird, aber die Mufter- find von der 
legten Saiſon, Nard Tic. 

Baſement⸗ 


Branch⸗ 
Abtheilung. 


den Verläufen — eine Bewegung, die 


durch die Güte unſeresLagers u. die vorherrſchenden niedrigen Preiſe erzielt wird. 


Eine ſpezielle Partie von Velvets, Armin— 
ſters, Body Bruſſels und Bruſſels Carpets, 
in vielen ‚prächtigen Sceroll:z, Blumen: und 
Nug-Entwürfen. Arminfters, Yard 8äc; 
Nelvets, 65€ bis $1.10; Body Bruflels, -85c; 
Bruffels GC bis Täc. 

Tapeften Bruffels, ein jeher populärer Car- 
pet, in unjeren billigen Sorten, per Yard 
4600 bis 556. 

Beſte reinwoll. Ingrains, ſchön paſſend für 
Bettzimmer, Yd. 50e und 60e. 

Fußboden-Oeltuch, Geviert-Yard 

25e und 35c6. 

Linoleums, 


DIL. 


2de 


Gepiert:Dard 40%, de, 50e, 


Smyrna Rugs. 

Fine Auswahl von vielen hübfchen Mır: 
jtern und die Preife find immer .die.allernie= 
drigiten. 

16 b. 32 Zoll 50c. 30- bei 60 Boll $1.75. 

18 b. 36 Zoll H5«. * b. 72 23 $2 u. 22.50 

21 6. 45 Zoll He. 4 Fub b. 7 Fu 50. 

26 6.54 3011 $1.25. 6 TFuh db. 9 Fuß 87.00. 

9 Fuß bei 12 Fuß $10, $15 u. $18. 
Fertige Earpet- Rugs. 

Alte reaulären Größen, zu bedeutend billi- 
geren Preijen, als ivenn fie auf Beftellung ge= 
macht werden. 

Cocoa Mats, mehrere Größen, zu 35c, 50c, 
196." 
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mond, und F. E. Vogel, der Vize-Prä— 
ſident der Anlagen, ſich für das unge— 
rechtfertigte Benehmen Hahns entſchul— 
digten und ihm ihre höchſte Anerken— 
nung für die von ihm geleiſteten, ſo 
überdus werthvollen Dienſte ausſpra— 
chen. 

Das ſogenannte „Beefhouſe“, wel— 
ches in Schutt und Aſche gelegt wurde, 
war ein fünfſtöckiges Backſteingebäude, 
in dem das Vieh geſchlachtet, enthäutet 
und zerlegt, dieSchinken zubereitet und 
das Fleiſch abgekühlt wurde. Nur 
durch eine Mauer von dieſem Gebäude 
getrennt, befindet ſich die Kunſtbatter⸗ 
Fabrik der Anlage. In der oberſten 
Etage derſelben befindet ſich derSchlaf— 
raum für die 24 Mann ſtarke Pribat— 
feuerwehr, die geſtern indeß keine Ge— 
legenheit fand, ſich beſonders auszu— 
zeichnen. In der Anlage konnten jähr— 
lich 400,000 Rinder, 500,000 Schafe 
und 850,000 Schweine geſchlachtet 
werden. An Oleomargarine wurden 
jähtlich 5000,000 Fäſſer auf den 
Markt gebradht, außer taufenden Fäj- 
jern Zalg, Stearin u. f. m. 


Eröffunug der Kounzertfaifon. 


Morgen. Nachmittag und Samſiag 
Abend. finden im „Auditorium“ die er- 
ften Konzerte der. diesminterlichen 
Spielzeit ded Chicago = Drchefterd un- 
ter Iheodor Thomas’ ——— * 
folgendem Programm, ftatt: 


Marih in €, Cpus 

Quverture „Dberon“ .; 

Symphonie 2, D-Dur, Op. 

„Macbeth*, 1 gtongeniat nad Shateipeare es 


Opus 
Fragmente aus dem Bafitere 


Pr 55 

on 

je | Bi Strauß, 9 
ung bon ME 

Rhelmgotd*. m 


Fit | 


* 
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ſten, doch wurde es hier noch nicht zu | 
Gehör gebradt:. Wie fchon der Titel 
ertennen läßt, Hat ihn Shafefpeares 
gleihnamige3 Drama dazu begeiftert, 
den ergreifenditen Situationen dejlel- 
ben muftföltichen Ausdrud zu ber- 
leihen. Die Eröffnunginummer ift 
Schubert3 Marfch in Es-Dur, von fei- 
nem Schöpfer für  „Kläpier zu bier 
Händen“ fomponirt, von Theodor 
Thomas aber für großes Orchefter in- 
ftrumentirt. 


— 


Grregt Intereſſe in Bahnkreiſen. 


Die Verurtheilung des in Richter 
Kabanaghs Gericht ſchuldig befunde- 
nen L. W. Allart, der auf die Anklage 
prozeſſirt wurde, eine auf eine andere 
Verſon ausgeſtellte Eiſenbahn-Fahr- 
karte benutzt zu haben, ſteht bisher 
noch aus, wird aber in nächſter Zeit 
von dem Richter Kavanagh verkündet 
werden. Sin den Eiſenbahn-Beamten⸗ 
kreiſen, von welchen die Klage ausging, 
wird der abgegebene Wahrſpruch mit 
Freuden begrüßt, als ein den Fahr-⸗ 
tartenmaflern verfehter Schlag, dutch 
welchen das „Scalper“-Gejchäft be- 
deutend beeinträchtigt werben milde. 
Man glaubt auch, dak dem Mikbraud), 
wonach oft Fahrkarten von befreunde- 
ten Perf onen des Befiters benubt wer⸗ 
den, ein berber Hieb verfegt morben ift. 
Allarts Unmwalt gab während der Ge- 
richteverhandlungen zu, daß fein Alient | 
einen ihm nicht zufommenden Eifen- 


| 


5* benutzte griff aber das Geſetz, 


Allart in Anklageſtand 
ver vn Be: als verfaſſungswidrig 
an. Allart wurde beſchuldigt, 
ſiclel Plate⸗ Bahn benutzt zu 
Eu der auf einen se einer 
—— Bahn ausg war. 
age flellte fich auf den Stonbpuntt, || J 
auge worden fei. Als 
— ar 


einen . 


Deutihes Theater. 


„Die Jungfrau von Belleville‘‘, Singfpicl 
von Hell ud Kenee. 


Mit etwelher Spannung hat man 
in deutfchen Kreifen fchon jeit Wochen 
tem erjten Auftreten der neuen Sou: 
brette entgegengefehen, welche Direktor 
Wachsner in Berlin für fein Unterneh- 
nıen gewonnen hat, und von deren Lei> 
ftungen man aus Milmwaufee jehr rüb- 
mend berichtet. Für Sonntag nun fteht 
diefes erfte Auftreten bevor. Auf dem 
Spielplane von Powers’ Theater fteht 
das flotte Singfpiel „Die Jungfrau 
von Belleville”, deſſen Text von den 
vortrefflichen Librettiſten Zell und 
Genée verfaßt worden iſt, während 
Millöckers reiche Operetten-Phantaſie 
die Melodien dazu geliefert hat. Das 
Orcefter von Pomerz’ Theater, deſſen 
Leiftungen fonft leider nur  redi 
täglicher Art find, wird für. dieje Vor- 
ftellung natürlich entfprechend verftärf! 
und verbeffert, und die Zonleitung 
| übernimmt der tüchtige Kapellmeifter 
Ernft Carl. Auch für einen leiftung?- 
fähigen Chor ift von der Direltiom 
Sorge getragen morben. Nachſtehend 
folgt das Perſonenverzeichniß des Stü⸗ 


| tes nebft Angabe der Rollenbeſehung: 


Tronpeau, ehemals Lampenfabrifant..Yudinig Rreik 
virginie, deſſen Toch Angela Birag 
Fräulein Japotte Bergamotte, deren —— 
nna Griah 
Adrienne, Pirginies Milhichiwelter.. zge Lauen 
Graf Ardibald de Chateaurien.. ‚ug. eper- Eigen 
Emile Montreut, Maler Julius Shmipt 
— Wahrmeifter afr 
fieren zu Donat 
— Troupegu's Freund und Race 
Theodor Vechtel 
— DE Care — Lindner” 
— Eometer, d lee mann 
tin , Birginies‘ Freumdin.. — Scha de 
int, de 


— 


‚De dort sn  Eintritistarten 
€ bon 
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linge und 


ENTE TERN 


Kinder. 


SS 


Castorla ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 
weder Opium, Morphin _ noch andere 


nchm. Es enthält 
narkotische Bestandtheile, 
ale Fieberzustände. 

‘ Oo 1 . 


und heilt Verstepfung. 


Es ist ange 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind« _ 
Es erleichtert 8 Beschwerden des Zahnens 
as 


regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


® 


* es 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
se THE CEnTÄurR — 7r MuURRAY — NEW Vonx CırY. EZ 


en — 


Zofalbericht. 


Gräßlicher Unfall. 


Der tajährige Alexander Pound wird von 
einem Straßenbahnwagen überfahren 
und erleidet lebengefährliche 
Verletzungen. 

An Jackſon Voulevard und Wabaſh 
Üpenue gerieth geſtern Nachmittag ge— 
gen ein Uhr der 14jährige Alexander 
Pound von Nr. 412 Weſt 43. Straße 
unter bie Räder eines Kabelbahnzuges 
der Cottage Grove Avenue-Linie und 
mußte in feiner entfeplichen Nothlage 
berharren, bis ein Reparaturivagen zur 
Stelle war und die „Car“ gehoben wer— 
den konnte. Inzwiſchen hatten Hun— 
derte die Unſallsſtätte umſtanden, de— 
nen das Wehegeſchrei des Verunglück— 
ten durch Mark und Bein drang, die 
uber nicht im Stande waren, ihm zu 
helfen. Der Arabe wurde, nachdem er 
unter den Rädern hervorgezerri worden 
war, nah dem Mercy-Hofpital ges 
Schafft, wo fein Zuftand ala Hoffnungs» 
103 bezeichnet wird. Gein lines Bein 
ift zermalmt und von der Hüfte big zum 
Fuße aufgeriffen, außerdein hat er 
Tchwere Wunden und Hautabichürfuns 
gen am ganzen Körper erlitten. Er 
hatte fich bemüht, den in poller Yadıt 
befindlichen Greifwagen zu befteigen, 
glitt aber aus und gerieth unter Die 
Räder. Als es dem Greifwagenfübrer 
W. Scott gelang, den Zug zum Halten 
zu bringen, hatten ſowohl die Räder 
des Greifwagens, als auch die der bei— 
den angehängten Wagen den Körper 
des Unglücklichen überrollt. 


Durch Puhzſucht zu Fall gebracht. 


Weil ſie ſich mit fremden Federn 
ſchmückte, wurde die 15jährige Mary 
Watsloff verhaftet und hat im „Ar— 
mory Annex“ Quartier nehmen müſſen. 
Wie die Polizei berichtet, wurde das 
jungeMädchen geſtern Abend im Doug— 
las⸗Park von einem Schutzmann aufge— 
griffen, der auf das einſam umher— 
irrende Kind aufmerkſam geworden 
war. Mary ſoll ihm dann erzählt ha— 
ben, daß ſie am Dienſtg Nachmittag im 
Douglas-Park einige Freundinnen an— 
zutreffen hoffte, und da ſie ſich ihrer ei— 
genen alten Kleider ſchämte, das hüb— 
ſche Kleid derTochter ihres Dienſtherrn, 
der Nr. 696 S. California Avenue 
wohnhaften Kapitän P. H. McGrath, 
anlegte und damit nach dem Park ging. 
Die Freundinnen ſeien nicht gekommen, 
trotzdem ſie bis zu ſpäter Stunde auf 
ſie wartete. Schließlich habe ſie ihre 
Schritte nach der Wohnung ihrer Herr— 
ſchaft gelenkt, ſelbige aber verſchloſſen 
giefunden, da ſich die Familie ſchon zur 
Ruhe begeben hatte. Sie will dann wie— 
der nach dem Park gegangen ſein und 
dort die Nacht zugebracht haben. Am 
frühen Morgen beſuchte ſie eine Kirche, 
wanderte dann den Tag über, ohne eine 
Mahlzeit zu nehmen, umher und kehrte 
des Abends wieder nach dem Park zu— 
rück, wo ſie dann der Poliziſt in Ver— 
wahrung nahm. Ihr Vater iſt Nr. 1001 
18. Str. wohnhaft. 

— — — 
Vom Arbeitsfeld. 


Die Chicago Telephon-Geſell— 
ſchaft hat es abgelehnt, zwecks möglicher 
Beilegung des Streiks ihrer Draht— 
ſpanner mit einem Ausſchuß derStrei— 
ker zu unterhandeln. Dieſelbe wurde 
geſtern dahin benachrichtigt, daß die 
* „International Brotherhood of Elec- 
trical Worfers“ die Summe von $5000 
für die Unterftüßung der Ausftändigen 
ausgeworfen habe und jet mehr als 
ze entjchloffen jei, den Kampf bis zum 
bitteren Ende auszufechten. 

Die Motorführer und Schaffner der 
Metropolitan »- Hochbahn = Gejelfchaft 
werden demnächſt dieſelbe Lohnerhöh— 
ung fordern, die von der SüdſeiteHoch— 
bahn ihren Motorführern und Schaff— 
nern zugeſtanden worden iſt. Der Lohn 
der Motorführer joll von 223, bezw. 
25 Cents pro Stunde auf 25, bezw. 
275 Cents erhöht merden, basjenige 
der Schaffner von 173 auf 19% Eis. 
pro Stunde, 

* Bunbesjenator W. A. Clark von 
Montana, der vielfache Millionär und 
Minenlönig, deflen mit ungeheurem 
Geldaufmand erfolgte Erwählung ih- 
rerzeit foniel Aufjehen erregt hat, ift 
geftern hier eingetroffen und im Yudie 
torium-Anner abgejtiegen. 

* In der Gatriftei des Ede Indiana 
Ave. und 21. Straße belegenen Sinai- 
Tempels, wird am Montag, den 28. 
Oktober, um 8 Uhr Abends, eine Ver: 
fammlung des „Council of Jerifh Wo- 
men“ abgehalten iwmerben, wobei ein aus 
mehreren Reden und mufitalifchen Vor: 
trägen :beftehendes Programm zur 
Durchführung gelangt. Cine Zufam- 
men ber ftubirenden Klaffe wird 

n:Zage Nachmittags um 3 
er. Führung Dr. Jofeph 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
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Appellgerichts-Entſcheidungen. 


Richter Adams vom Appellations— 
gericht hat das Urtheil der niederen 
Inſtanz umgeſtoßen, durch welches 
Samuel K. Gregg, der frühere Präſi— 
dent der Standard Boiler Works, we— 
gen Erlangens von Geldern unter fal— 
ſchen Vorſpiegelungen zu 30 Tagen 
Haft imCounty-Gefängniß und 81000 
beſtraft wurde. Gregg wurde im Kri— 
minalgericht verurtheilt, weil er angeb— 
lich C. M. Barnes von der Firma C. 
M. Barnes & Company, Nr. 106 Wa— 
bafh Ave., durch falfche Vorfpiegelun- 
gen bewogen hatte, einen Schuldjchein 
über $5000 zu unterzeichnen. Gegen 
biefes Urtheil wurde Berufung einge- 
legt. Richter Adams begründet feine 
Entjheidung damit, daß der Krimi- 
nalrichter e& unterließ, die Jurh dahin 
zu inftruiren, daß fie überzeugt fein 
müfje, daß Gregg die Abjicht hatte zu 
betrügen, ehe fie ihn verurtheilte. 

Das Urtheil, welches Ludwig Alu: 
ga, dem Nachlaßverwalter von Kohn 
Kluga, der auf deim Wegerecht der At- 
chinſon, Topeka & Santa Fe-Bahn in 
Will County am 15. Auni 1893 er- 
Ihoffen wurde, $5000 Schabenerfat 
bon &. 9. Locher zufpradh, ift von 
Dberrichter Windes vom XWppella- 
tionzgericht umgeftoßen worden, meil 
bie Surh, die in dem Fall zu Gericht 
aß, falſch inftruirt worden mar. 
Kluga hatte den Locher im Sreisge- 


f eihtt 5 $ 
Minnie Bennet ch 
Abend in ihrer Nr. 2415 Carroll Une, 
befindlichen Wohnung mittelfi KRarbol- 
fäure ihrem Leben ein Ende machte. E3 
handelt fih in der Unterfuhung um 
die Ermittelung der Bemzgariinde, wel> 
he Fran Bennett bewogen, Hınd an fi 
zu legen. Dem Coroner wurde nämlid) 
mitgetheilt, daß die Lebensmüde ich 
cus Eiferfucht gegen ihre Todhier aus 
einer früheren Ehe, meldher ihr Saite 
Aufmertfamteiten erwiejfen habe, Das 
Leben geriommen hätte. . Freunde ber 
Unglüdlichen follen jevoch der Polizet in 
der Bezirkswache von Lawndale mitge— 
theilt haben, daß ſie körperlicher Leiden 
halber lebensüberdrüſſig geweſen ſei. 
Gewiß weiß man nur, daß die Eheleute 
am Mittwoch Abend zankten und daß 
Vennett ſich bald darauf entfernte, nach— 
dem er noch erklärt haben ſoll, er werde 
nie wieder zurückkehren. Bald darauf 
wurde die Aermſte bewußtlos aufgefun— 
den und eine leere Flaſche, welche Kar— 
bolſäure enthalten hatte, neben ihr. 
Frau Bennett war 40 Jahre alt. Nr 
Gaitte iſt ſeines Zeichens ein Lokomotiv— 
führer der Great Weſtern-Bahn und iſt 
nur 26 Jahre alt. Das Paar trat vor 
acht Jahren in den Eheſtand. Bennett 
war der dritte Gatte der Lebensmüden. 


Ihr Eheleben ſoll ein glückliches geweſen 


ſein, bis die Tochter des erfien Satten 
Frau Bennett, Dpal Clarke, die fich 
bor einem Kahre der Familie anichloß, 
ist Bennett? Wobnung einkehrte. Seit 
jener Zeit follen Zärfereien und Strei— 
tigfeiten zwijchen den Eheleuten an ver 
Tagesordnung aemwefen fein. Die er- 
wähnte Tochter verlieh am legten Tyrei- 
tag das Haus und trat in einer Drus 
derei in Auftin in Arbeit. 


Beinlihe Lage. 


Frau Mamie Frriefe mußte fich ge= 
ftern in öffentlicher Gerichtöfigung por 
Richter Smith einer Leibespifitation 
unterziehen, da der Anmalt der Xnge- 
Hagten Mamie Cornell fie im Ber: 
dachte hatte, ein Mordattentat auf fei- 
ne Slienten zu planen. Mamie Sornell 
war angeklagt, einen gemwilfen James 
Rozz um $55 beftohlen zu haben. Vom 
Gefängniß aus hatte fie einen Brief an 
die Familie Friefe geſchrieben, des In— 
balts, ihr doch Geld zu fchiden, Damit 
fie fich die Dienste eines Vertheidigers 
fihern fönne. Als Antwort hatte fie 
bon der auf fie angeblich eiferlüchtigen 
rau Friefe einen Drohdrief erhalten. 


richt auf Schadenerfak verklagt, weil | AlS Frau Friefe geftern im Gerichts- 


derjelbe ji an einer Prügelei am 
Drainage-Kanal betheiligt hatte, in 
deren Verlauf mehrere Schüffe abae- 
feuert wurden, bon denen einer Sohn 
Kluga, einen unbetheiligten Zufchauer, 
traf und tödtete. Im erjten Prozeß 
hourde Locher von. Der Jury „nicht 
Ihuldig“ befunden, doch murde dem 
Kläger ein neuer Prozeß bewilligt, der 
bamit endete, daß im $5000 Scha- 
denerjoh zugefprochen wurden. 

Richter Windes ift der Anficht, daß 
der Richter, vor defjen Tribunal der 
Prozeß verhandelt wurde, einen Itr— 
thum beging, als er die Jury injtruir- 
te, indem er annahm, daß Locher oder 
deffen Genoffen den Schuß abfeuerten, 
der Aluga tötete, da die Zeugeraus- 
fogen in diefem Punkte fich miderfpra- 
Hen. Ein fernerer Jrrthum war, daß 
in den Inſtruktionen Locher nicht mit 
ber Zödtung Klugasd in Verbindung 
gebracht und daß der Jurn geftattet 
murde, Die Höhe des Schadenerfahes 
obne Rüdficht auf daS Beiveismaterial 
feſtzuſetzen. 

Oberrichter Windes vom Appella— 
tionsgericht hat das Urtheil des Kri— 
minalgerichts beſtätigt, durch welches 
der Apotheker J. Cline von Nr. 89N. 
State Str. wegen Verkaufs von An— 
goſturg Bitters in Flaſchen, auf denen 
ſich gefälſchte Etiquetten von Dr. J 
G. B. Siegert in Hyos, Spanien, be— 
fanden, zu einer Geldſtrafe von $100 
und den often verurtbeilt wurde, 

innen 

Von Schauſpielern verfolgt. 


Der ſeltene Anblick einer Schauſpie— 
lergeſellſchaft als Diebesjäger wurde ge⸗ 
nern den Bewohnern der Umgegend des 
an ber Desplaines Straße belegenen 
Glickman'ſchen Theaters geboten. 
Sämmtliche 31 Mitglieder der Glid- 
man’;chen Iheateriruppe follen ih a 
ver Verfolgung des anceblichen Diebes 
betheiligt haben, der von dem Schau: 
jpieler E. Rothftein befchulbiat wird, 
ihm am letzten Sonntag aus ſeiner Nr. 
26 Mac Aliſter Place befindlichen Woh— 
nung Kleidungsſtücke und Schmuck— 
ſachen im Werthe von 8500 entwendet 
zu haben. 

Der Flüchtige wurde ſchließlich mit 
Hilfe der Geheimpoliziſten Weiſſe und 
Mahoney an der Jefferſon Straße feſt⸗ 
genommen und nach der Bezirkswache 
überführt. Rothſtein war nicht im 
Stande, die an dem Gefangenen, James 
Andrews, gefundenen Schmugfachen 
als ſein Eigenthum feſtzuſtellen. An— 
drews wurde trotzdem in Haft behalten. 
Er war non einem Mitgliede der Thea- 
tergejellihaft, die zur Zeit mit der Pro- 
be des, Jewiſh Immigrant“ beſchäftigt 
war, geſehen worden, als er in der Nähe 
ber Ede Madifon und Desplaines 
Straße Schmudjahen verfaufte. Die 
Schaufpielertruppe hörte von ihm und 
gemantit im Wugenblid die Weberzeu- 
gung, daß er der Schuldige-fein müffe, 
Die Hebjaad auf den Mann und deſſen 
ſchließliche Feſtnahme war die Folge. 


* Alderman Linn H. Young von der 
6. Ward hat auf heute Abend eine Bür— 
gerverfammmlung nach der Madinam- 
Halle an 43. Gtr. und Evans Avenue 
einberufen, zu welcher die freiwilligen 
Straßeninfpeftoren jenes Stabitheils 
eine befondere Einladung erhalten. 
Zwed der Verfammlung ift, den Zu- 
jtand des Straßenpflafters in-ber 6. 
Ward zu befprechen : und. Borichläge 
binfichtlich feiner Verbefferung zu er: 


# * £ 


faal erfhien und in der Käb: der An- 
geflagten Plat nahm, mitterte der An- 
malt ein Mordaottentat, und zeigte dem 
Richter den Brief, den Frau Friefe ge- 
Tchrieben hatte. Der Richter ordnete an, 
daß die Verdächtige einer Durchfu- 
chung unterzogen werde, E83 meurden 
feine Woffen an der Frau borgefun- 


| den, die erklärte, nur erfchienen zu fein, 


| 
| 


um ihrer Rivalin einen fleinen Schre- 
den einzujagen. Die Cornell wurde von 
einer Jury des Diebjtahls fchuldig be- 
funden. 


82.00 für Anudiahrt 
via Chicago & Alton=Eijenbahun nah Bloom- 
ington, Springfield und Nadionvilte, IL, 
Samjtag, den 26. Tftober. Wegen näherer 
Finzelheiten telephonirt oder jchreibt an Die 
Stadt:Tidet:Office, 101 Adams Str. 
0818,19,21,93,24,35 


Nur; und Rei: 

* In Richter Dunne's Abtheilung 
bes Kriminalgerichts bekannte fich ge= 
ftern derSchneider Anton X.Ralkus der 
Brandfiiftung jehuldig, der vor meh: 
teren Wochen das Orpheon-Theater: 
Gebäude, in meichem er eichlirt war, 
in Brand gefeßt haben till, um die 
Verſicherungsgelder einkaſſiren zu kön— 
nen. Er wurde zu Einſperrung im 
Zuchthauſe verurtheilt. 

*ä Ein Nachſpiel des Dolinski'ſchen 
Mordfalles war die geſtrige Verfügung 
des Richters Dunne, wonach der Ge— 
richts-Clerk angewieſen iſt, der Wittwe 
Dolinski alle diejenigen Gegenſtände 
zuzuftellen, welche während des Mord— 
prozeljes als Bemeizflüde benüßt wur: 
den und dem NHingerichteten gehörten. 
E3 befinden fi darunter nur einige 


alte Kleidungzftüde und fonfiige faft | 


merthlofe Gegenfiände. 


* Der ehemalige Gejandte und Kon: 
greßvertreter Kohn U. Kalfen, der in 
den lekten Jahren als außerordentlicher 
Beoollmächtigter der Bundesregierung 
bie verfchiedenen (vom Senat noch uns 
beftätigten) gegenfeitigen Handeläter- 


träge mit anderen Nationen vereinbart | 


hat, wird heute Abend der Chrengaft 
der „Illinois Manufacturers' Aſſocia— 
tion“ ſein. Gelegentlich des Feſteſſens, 
welches die genannte Geſellſchaft im 
Grand Pacific Hotel veranſtaltet, wird 
er die einzige damit verbundene Rede 
halten. Sein Thema lautet: „Der 
Nuhen, welchen Amerika aus den, ſei— 
tens des Bundes der Beſlätigung har— 
renden, ſchwebenden Gegenſeitigkeits— 
Verträgen ziehen würde.“ 


— — — — — — 


Caße die Gold Puft- Zwillinge 
— Euch Bea gen ‚ 


— 


— 


fammlung ber zur 3 I der Erften 


Kongregationaliften = Kitche von Dat 


Barf tagenden Ameritanifhen Miffio- 
närs = Affociation hielt die auf Porto- 


rito thätige Mifftonätin, Frl. Yennie 


2. Blomwers, eine Rede, im welcher fie 


über die Lebensgemohnbeiten der Porz | 
torifanerinnen unter Anderem bie fol= | 


genden Yeußerungen machte: 


„Die Frauen felbjt der höheren Ge- | 


jelljehaftstlaffen führen ein ziellofes, 


bon einem engen Sorizont begrenztes | 


Leben. Sie fleiven fih gut, beforgen 


ihre Hauswirthfaft und find in ihren | 
Umgangsformen jehr geiwinnend. Yhre | 
Zeit bringen fie meiften® mit Handar: | 


| beit und Befuchermachen zu, mobei fie 
‚ gewöhnlich drei Angelegenheiten be- 
| ipreden: Bälle, Stleider und ihre Lieb: 
| haber. Die jungen Damen befonders 
| follten mit der Welt in größere Berüy- 
| zung fomimen. Diejenigen, welche ei: 
| nige Jahre in Spanien zubrachten, find 
| einigermaßen gebildet. Allein von den 
| jungen Damen unter 18 Jahren, bie im 
| Laufe des lebten Jahres in unferer 
ı Schule Aufnahme fanden, waren nich! 
! die Hälfte im Stande ein einfaches Re- 
| Generempel einer der vier Spezies alıd- 
| zurechnen. Eine diefer jungen Damen 
| tar felber Lehrerin. 
|  „AMllein die ärmeren Klaffen erregen 
| ganz befonders unfer ntereffe. Bon 
| der gänzlichen Berfommenheit unbEnt- 
| artung, die uns bier von allen Seiten 
| entgegenftarrt, fann ich unmöglich eine 
den Thatfachen gerecht werdende Schil- 
derung geben, und wenn ich es könnte, 
würde ich es nicht thun. O, dieſe ge— 
bleichten, von Verzweiflung zeugenden 
Angeſichter erwachſener Männer und 
Frauen, die uns auf den Straßen von 
„Shacktown“ begegnen! Dieſe Aerm— 
ſten waren ſtets hungrig und müde. 
Die Kinder, welchen alle Eigenſchafien 
natürlich entwickelter Kinder abgehen, 
wanken bereits ſorgenbeſchwert und 
vorzeitig gealtert einher. Abgezehrte, 
geiflerhaft ausſehende Mütter mit 
durchfurchten Wangen und Händen, die 
Adlersklauen nicht unähnlich ſind, 
ſchleichen an uns vorüber. Am trau— 
rigfien beitelt if e& aber mit dem 
Heer profeffionelfer Bettler, die etwas 
| böchft Abfloßendes und Wideriwärtiges 
haben.“ 
— 


Unverſchämte Taſchend ebe. 


Thomas Carroll und Wm. Dyher, die 
angeblich zu den gewandteſten Mitglie— 
ern der Taſchendiebzunft gehören und 
ſich eines ſtarken „Pull“ in höheren 
Polizeikreiſen erfreuen, verſuchten ge— 
ſtern Nachmittag gegen ein Uhr an 
State und Madiſon Straße eine Frau 
B. Schoenfield aus Glen Ellyn um ihre 
Börſe zu erleichtern. Die unverſchäm— 
ten Spitbuben nahmen nicht die ges 
tingfte Rüdficht auf die Hilferufe ihres 
Dpfers und auf die zahlreichen Baffan= 
ten, und flüchteten erft, als fich Detef- 
tive Wr, Egan durch die Menfchenmen- 
ge feinen Weg bahnte, um derBedräng- 
ten zu Hilfe zu fommen, Die Men- 
ichenmenge bildete einen dichten Ring 
um die Spitbuben und verhinderte ihr 
Entweichen. Sie wurden verhaftet, er⸗ 
klärten aber hohnlächelnd dem Beam— 
ten, daß er ſich die Mühe hätte ſparen 
können, da ſie doch in Kurzem wieder 
freigelaſſen werden würden. Sie wer— 
den ſich vor Richter Chott zu verant⸗ 

worten haben. 

— 


Kurz und Neu. 


* Am Samſtag Nachmittag wird in 
der „Oriental Hall“ des Freimaurer— 
Tempels eine Verſammlung der „Ca— 


tholic Woman's National League“ ſtatt-⸗ 


finden. Unmittelbar vor der um 3 Uhr 
zu eröffnenden Verſammlung, nämlich 
um 1 Uhr Nachmittags, wird die Ver— 

waltungsbehörde eine Zuſammenkunft 


abhalten. 
— — — — 


Marktbericht. 


Chitcago, den 24. Okttober 19001. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 


(Getreide und Deu, 
(2oarpreije.) 

Winte etweizen: Nr. 2, roth, TII—T2; Nr. 
roth. 70-7le; Nr 2, hart, TI-T0RC; Nr. 
hart, AADle. 

Sommermweizen: 
rl; Nr. 3, 66-70. 

Mept Winter Patents, 39.40-83.50 das Tab; 
„Straigbts“, 83.20-83.30; beiondere Marten, $4. 

Mais, Nr. 3, Sie Nr 2, weih, 56h; Nr. 2, 
geld, Sole; Nr. 3, 55l-äbje; Ar. 3, geld, 56. 

Hafer, Nr. 2, be; Nr. 2, weiß, Be; Nr. 3, 
ze; Wr. 3, weih, 377384; Nr. 4, weiß, 375e. 

He u (Verfauf auf den Geleijen)— Beites. Timothy, 
S13—813.50; Nr. 1, $12—$12.50: Nr. 2, $1l— 
$11.50; Nr. 3, gO-811; beites Prairie, $i3 Dis 
814. do. Nr. 1, B-$12: Ne. 2, B-$10.50; 
Nr. 3, 50: Ne 4 Be. 

| (Auf fünftige Lieferung.) 

ı Weizen: Oftober 700; Dezember Tic; Mai 74kk. 

Mais: Oktober 55h; Dezember 56lc; Mai 58c. 


Safer: 


8, 
3, 


Nr. L IT; Nr 


Brovifionen. 
S on * 3: Ottober 9. e; Januar 8.923; Mai 


R gen Oftober 8.30; Januar 7,35; Mai 
1.95. 


| Gedoteltee Shweineflericd: Oftober, 
| 813.82}: Junuar $15.10; Mai $i5.15. 
| 
| 


Schlachtvieh. 

RNindpieh: Beite „Veeves“, 
EEE Per 100 Bund; ausgejuchte fette 

j ‚ Zerwes* und Grport:Ztiere, &.0 86.50; gute 
| tis ausgeiuchte Peef-Stiere, 205.80: geringe 
| bis mittlere Berf:Stiere,, UAI-H.1N. Gute 
| fette Kühe, 2.54.75; Kälber, zum Schlachtzn, 
gute Dis beit, &.00-85.09; zuc Zucht, gewöhn- 
| Ihe bis breite, B.00—81.25. 


120-1609) Bund, 


Shweime: Ausgefuchte bis befte (zum PVeriandt), 
8.38.55 per 100 Bfd.; aewöhnlige biz gute 
(Schladhtbausivaare), H.50—6.W; ausgejucte für 
leiiher. 86.20-86.50: Tortirte leichte 
150-195. Bfd., E.0-86.0. 

Skate: Eıvort Mutfons, Schafe und Yährlinge, 
$3.50--4.15 per 100 Pd.: gute bis ausgejuchte 
biefige Dantmel 3.MN-N.65; mittlere bis aus⸗ 
geiuchte biejige, 3.00 49; Yänmmmer, gute bis 
beite, B.5—H.75; geringe bis Mittelimaare, 
250-8.7. 


(Markitpreife an der ©. Water Str.) 


Molfcrei:Produftte, 


biert, 


Butter— 
»Greamery“, ertra, per Pfund 
Mr. 1, per Pfund 
Nr. 2; der 
„Dairy“, befte, per Pfund 


Vedwaare, friſch 


ã ſ⸗ 
Rabmfäfe, „Tivins“, per Pfund... 0.09—0, 
„Daijies“, per Bjund 1 191 
»Youna Umerica“, per ® 1 k 
Schweizer, Der Pfund cesrcnuenns II DO, 
5 der — 
mmburger, per u Y 
Brid. per Bir 
Eitt— 


r ache 
"Es 


... 


Dftober Be; Dezember Bhc; Mai-FTic. 


1Irau 


Burten, biefi 


A 


&pertelt 
Dutzend mahtloje 
Strümpfe fiir Dän: 


„ner, Damen 2 c 


m | | 

—A0h 
und Kinder, x 
J ‘br 


_ STATE AND 


u. 


AADISON STS. 


aus Blannelettes, Gas 
licos, Land, Ber: 
cales uw. j. mw 

1: 2b. - 

Floor), 

ber 

Bund 


A. Poptin & Eo.’3 elegantes 537,500: Lager zu 25 am Dollar. 


Fange Coats, Iakets und Capes für Damen 


Schwarze und blaue Jadets für Damen, aus ganz: 


wollenem Flauell gemacht, 
füttert, mit Satın 


—— Br 


in lobfarbig und rotb, 


Aermel, doppelbrüſtige Front, Coat— 
Kragen, voll werth 57.50, zu, 


Freitag 


Ganzwollene Melton- Jadets für Damen, im fehtvarz, 
lojer Rüden, 
mit Heinen Knöpfen und Sarin, 
elodentörmige Yermel, und mit einer guten Cialis 


52.98 


Damen: Jadet3, aus ganzwollenem Frieze gemacht, 
in einer nrittleren Schattirung von Grau, 
Stusmiragen, # engfigender Rüden, glodenjüruige 
Yermel, alle gefüttert, einjchlichlich 


blan und lobfarbig, 
Front, bejekt 
tät yuster gefüttert, 
wabl von Größen, 
Freitag 


die Uermel, alle Grögen, 


Rerjey: Jadets für Damen, y | 
ihwarz, mit Seiden Romain-Futter gefüttert, tur: | 
neuer Rüden, 


nedzup Manfchetten, bober Sturmiragen, 
27 Bol lang, der wahre Werth beträgt $10, 
Freitag zu 


Sarhige Seide. 


Seiden:Reftee von einfahen und. fancy Seiden: 
ftoffen, einſchließend Faucyh Stripes, Plaids, 
Karritungen, Gord und bohlaefäumte, einfache 
und farbenwechjelnde Zaffetas, Satin Duchejie 
u. j. !w., Alles neue Warren und Seiden die: 
fer Saijon, belle und dunfle Effekte, in Yängen 
aufwärts bis zu 5 _QVds., zu } des gewöhnlichen 
Preifes; Yard, e, 15e 5e 
und 

1500 Yard: Tailor*s Serge, 27 Zoll_breit, ertra 
ihiwere Qualität, reihe Uppretur, für Goat und 
Gape Futter, wahrer Werth $1.00 die 39c 
Yard, zu, Yard * 2 
1200 Yards ganzjeid. 19zÖll. Taffetas, f 
in bellen u. dunftien Farben, 9 
30 Nds. Novelty Stripe Taffetas, Novelty 
Plaid Iaffetas, Novelty Brocade Tafjetas, belle 
und duntte Effekte, für Waifts u. Klei⸗ 25 
der, wid. bis $1 die Yp., I8C, 39e ı.. 

50 Stücke ſchwarzes Leinen zn... 8* „ec 
pafiendfte Artikel f. Futter, 21, 24 u. 30 2° 
3oll breit, Freitag, 9d., 69e, 39e 2 25 


u bedeutend heradges 
Anlerzeug fegten Preiſen, gerade 
N ) in der Höhe der Sıifon. 
Fliehgefütterte Unterheniden filr Männer Dr 
5 pofitive 50 Werthe, im 9 Uhr Vorm. 256 
Männersinterzeug, in Berino, jehwergerippter 
Baummwolle,.. fließgefüttertes,  wmollegemifchtes, 
WMWertbe bis zu 82:2, Freitag zu BI:19, ber- 
unter bis 69e, 5de, 45e, 3de, 17e 


Scarlet: und Naturwolle:ilnter- 


Camel's Hair, 
gut wth. 


bemden und Unterhojen für Männer, 
den regul. Preis don $1.56, 
Freitag, per Stüd x . pe 
* Schwere gerippte gefließte 
Leibchen für Damen, die 
Be Sorte, 
230 Borm 
Schweres geripptes Me: 
rino-, Baumwolle fließge— 
füttertes, wollegemiſchtes 
und ganzwoll. Unterzeug 
ſür Dämen, eine ſehr aus— 
gedehnte Partie, Werthe 
bis 82.00, zu 7De ber 
unter bis 48e, 
\3De, 200, 25€.. 19 
Wollegemiſchte u. Baum— 
wolle gefließte Geiſha- u. 
Oneita Union Suits für 
Damen, 50e bis %1.50 
Werthe, Freitag zu 5de, 
48c, 30e, 


2 Die Werthe werden 

Sammelflofe. Se wsets 
tereifiren. 

0 — Bun En in ſchwarz und 

d. neueiten Herbftichattirung., Wertbe bis DE 

82, Freitag, Yd. SBe, 60de, 48e um. 39e 

mM 50 -Stüce farbige Welpeteens, fürzlich zu 19€ 

4 506 vertauft— Freitag, DD 

J y » . 

4 Blankels, Lomforters. 

u 50 baumtollene geflichte Blanket?, um 9e 
8.30 Norn., per Stüd 
Sehr ſchwere baumwollene gefließte Bett-Blan— 
lets, extra großeSorte, in weiß, grau u. 79 
lohfarb., gut *81.50 wth., Freitag, Paar. Ic 
Fine — — Siltoline Bett Com— 
forters, hübſche Deckenmuſter, Freitag zu 7 
*1.48, 31.29, 036 und — 9 
11-4 weiß: californifche wollene Blanfet3, ertra 
feine Waare, blaue u. vofa ® £ 
gewöhnl. 56, ſpez. Freitag 


Spihen, Slickereien. 


1500 Stücke ** ne Spisen, von 4. biß 
5 Zoll breit— Freitag, Auswahl, per Yard 
a —— lc 
Kin elegantıs Wjlortiment in Venice Galloon, 
iind gegenmärtig jchr in Mode, Yard, 10 
25e, 19e, 15c um . c 
MWrölligne terdige Chiffons * Liberty Seide, 
ivertb von 49e bi zu 50c — Freitag, per 
123e und 10€ 
Mufter: Auswahl im jehr feinen 
Gdeings, 
Preiſe 


Vard 1960 
Eine elegante 
Nainjoof und Schweizer Stickereien, 
Inſertings und Flouncinos, reguläre 
rangiren von 15e bis 75 — Freitag zu 10€ 
39e berunter bis auf 
Die ganze Mufter-Auswahl eines Yyabrifanten 
in StidereisStreifen, von 15 bis 10 Zoll breit, 
alles tadesloie Waare, Yard I23e, Se, Ye 
Ge, Zie und /2 
welche 


Eine Hemden: HNerte, 


Jeder: 
mann in 
der Etadt interefliren wird. 
500 Dutend weibe und farbige gebügelte Dreß— 
Hemden für Männer, große Auswahl in Mus 
fteri, alles aute $1.00 Werthe, Auswahl 39€ 
Freitag das Stüd 


Geflügel, Kalbfleifh, Fiihe, Wild. 


Beftlligel (lebend)— 
Hemten, ver Piimd .. 
Aunge Hübner, per Bund 
Teutbühner, per Pfund 
Enten, per Bund 
Gänje, per Dugend 


Geftlünel (gefblayrt und zugerihtei— 
Hennen, der 0.07 —0.0 


0.063 
7 0.074 
7 —0.083 
7 —0.08 


Pfund .07 .07 
Aunge Hühner, ausgejuchte, p. Pd. 0.074—0.08 
Dähne, per Pfund.......... “esse d. 
Enten,. per Wijund 

Gänſe, per Pfund 

Truthühner, per Pfund 


älber (geihlahtet)— 
— 50-650 Afund Gewicht, per Pfund... 0.05 —0.05% 
60-70 a und Gewicht, ver Pfund.. 9.6 —d.ä 
85100 Bid. Gewicht, ver Pfund.. v.7 --0.074 
19-110 Bid. Gewicht, per Piund.. 0.98 


ich ee (Friihe)— 
° Schwarzer Bari, per Pfund 
Biderel, «per Bfund 
Hechte, per Wiund 
Karpien, per Pfund ... 0.913 —0.02 
Bari, per Pfund ... 0.08 - 1.54 
Hale, der Plund ouoereneenennnune 0.06 —0.08 


0.12 —0.124 
0.04 —2.05 


0.65 ⸗ 0. 


Wild 
Enten, Mallards, per Dutend 
Schnepfen, ver Dutzend 
Vilover, ver Dutzend 

Hafen, pet Dugend 


Friſche Früchte. 
pfel- 


XAKreenings“, per Faß............ 3.25 9.50 
Sen Dabis“, per Faß . 2.0 —2.59 
Gewähntice Sorten, per Yab 
Grab: Aepfel, per Pa 
Birnen 
Gute bis. beite, per Fak 
Gewöhntihe Eorten 
Duitten—Nr. 1, per Hab 
Canamenm-—per Gehänge 


4.50 —5.0 
. 75 .50 
1 ⸗200 
10 —1.3 


Orange n—Balcncias, per Kilte..... 3.50 —4.10 
Unanas—per Rifte 
Bilaumen—is-Duart:Kiften 

‚Damjons“, per Kifte 


fi i 
Ei ci, per Bufhel-Rorb.... 0.65 —1.00 


ben— : 
n 8:Pfo.:Körben, fchiwarze, 
J V. Cencords 


Niagatas 
—— 4 Körbe Tolaye 


"Sprottentopl, per_Ouart.... 
— — Buſhel ⸗ Sod 
Kraut, belte per Zonne...... — 


dert Köpfe “sinne 4.0 
— a 


“..... “. 


Kuurusunee u 


® 
per Dubendisueasse. 
72 Dlund.usersunse. 125 = 


w...... #eitetendende 


lant, ; 
Sieben, Birige, 


‚ejige: 


Bands befeßt, 
5 Auswahl von Größen, Auswahl, Freitag, 
fo lange Diejelben vorhalten 
Damen: Jadets, aus ganzivoll. Covert:Tuh gemacht, 
mit Seide gefüttert, neue 


| 


mit Sceiden-Serge ge: 


a. 30 
1.95 


Doppeidhrititige 
Maifchetten = 


Freitag, Ansivahl zu 


boher 
ter, der 5 

Gape, übera 

Freitag bier zu 


53.98 


in Gaftor, blau und 


54.98 | werth 814.50, Freitag 
Jarhige Klrider:Slofe, 


Spezich um 10 Borm.—59 Yp3. alle Sorten 
einfache u. jancy Kleideritoffe, Skirtings, Suit- 
ings, etc., in 2 bi3 8 Vard Längen, Ic 
wurden bis zu 59c VD. verf., fbej. zu.. 2 
38⸗ zöll. ſchwere Homeſpun Suitingos, 
braun, grün, grau etc., die 20c Sorte, 
Freitag, Yard 

40:3öU. Fancy Pierola Suitings, in allen Schat: 
tirungen v. rotb, blau, braun, Roj? etc., 22 
gewöhnlich Ze, Freitag, Yard 

50: 30fl. Ichwarzer ganzwoll. Homeſpun, 25e 
die 50e Qualität, Freitag, Yard 


Erira fpeziche Reiter 


von feinen import. Cloths, engl.Suiting?, Blaid 
ſchwarzen Golfings, franzöſ. Whipcords, Vene: 
tians, ctc., von den Zujchneide:Räumen eines der 
größten Jmporteure Ameritas. Alle gutensherbit= 
farben, im twünjchenswerthen Yängen für Damen= 
u. Kinderröde, Gapes, Suits, Goat5 etc., auf 
dem Reftertifh, Main Floor, meues Edgebäude, 
zu einem Viertel ihres wirklichen Wertbes. 


in blau, 


fancy 


zu fchr herunter: 


‚hleider=Sullerlof?. 
Wollener Farmer Satin, Schwarz und fars 
Qualität, Yard Sie 
Elaftiihe Skirt Yacing, ee 
Morcens, importirt, um zu 50e verfauft zu wer: 
Ganzleinener Jacket-Canvas, ſhrunk, 

Serim, für Zwiſchenfütter, Yard 
Feine Beetle ZSyölliae jchwarze Percaline, würde 
S bis 8.30 Uhr Vorm. —Fabrikreſter von Fut— 
Speziell von New Yorker Auktion, 

Wertde, Freitag, fotangs Borrath reicht, 
Doppelte wollene Fauithandichube für 
ihube, gut 35e Wwertb, Freitag 
zu 25e um 
de-, Bock⸗ und Schweinsleder. Arbeits-Handichu: 
48e, 30de, 250, 19e ımd 

— Garn und 
loh-Twift, per Dusend Spulen 
2 Schachteln orientaliihes Gord für 
10,000 Bapiere Gold-Orjen:Nadeln, 

geſetzten Preiſen 

Vierce's Favorite Vreſcription, 81 Größe. .38e 
Beruna, 81.00 Größe 
Graves’ Zahnpulver, 25 Größe 


Keine Mnge Frau fann diefen ungewöhnlich nies 
drigen Preijen widerftchen. 
ti 
big, der Yard 226 
3zöllige fwarze Moire Percaline,/Sc 
Belour NRodfutter, 4 Zoll breit, Seide: DI PN 
Finiſh. Mard 3e 
Yard breit, 1 
J een 2 
Finfache jhwarze und farbige und jeidengeftreifte 
den, die beften Stoffe für Unterröde, 
unjer Preis, per Vard 
fertig zum Gebraudh, Yard 
Groß Barred Grinoline und leinener 
Muiter:Snden vor ganzleinenem Ganvas, 
wertb bi3 zit Ar die Yard, Stüd.......... 3e 
ein guter Werth jein zu e, Freitag, 
per Verd 
ter=Gainbricd, alle Farben und Schwarz, Aec 
J Be 
y d 9 
Warme Handfhuhe. 
150 Dutend feine Sacebandfchuhe für Damen, 
alle Farben, leicht fledig, T5c bis $1 25 
Feine doppelte wollene Fauſthandſchuhe 
für Damen, die Sc Sorte, Freitag 
sinder, Undere derlangen l5c—morgen.... 
Schwere tufted woll. Männer: Faufthand- 15€ 
Atrakzan Handihube f. Männr und Kıtaben, 
Leder Finısbed, with. bis 50c, morgen 
* * * 
Arbeitshaudſchuhe für Mänuer. 
Männer-Handſchuhe aus Mauleſel-, Kalb-, Pfer— 
he und Fauſthandſchuhe, gefüttert und ungefüt— 
tert, Werthe bis zu 31, Freitag zu ide 
Kurzm 
un, RATEN, Fancy Waaren. 
1m Schachteln” Korticelii beites Stnopf: 
500 Dutz. weiger Näbfaden, auf großen ie 
Spulen, 2 Spirlen für 
Acheit, reguläre 3e Kinäuel, 
per Knänel 
Bapiere für 
Palenl⸗Medizin 
Malarna Tonic, $1.00 Größe.............. 43 
Danderine, 25 Größe 
Garfield These, Z5c Größe 
Belladonna Wlafiers .... 
Raſir-Seife, Stück 
Gute Haarbürſten, wih. Be, Auswahl 


Meihe Rüuben, hieſige, 65 Pfund 
Vaftinaten, per Stübel 
Squajh, per Dusend 
Wajjerfreiie, per Faß 
Bohnen, grüne Schnittbohren, 
ſer, per Buſhel 0.0 —1.0 
Trodene „Peas*, ausgelejene, Buibel.. 1. 
„Medium“ 1. 
Braune ſchwediſche 
Notbe Kidneys“ 
Kartoffeln, feinſte Rurals“, per Bu 
Gute bis beſte 
Gerinçere Sorten 
Süßkartoffeln, „Jerſey“, per Faß...... 
"„Birginias* 19 
REEEE  < 1,50 
Nüfle. 
Raftanienm, ver Bubbele.ocssccrcee 
Sidorp, per Burfhel 
Pecans, ver Pfund 


—1.85 
—1.75 


5 —4.M0 
—1.65 


0.12 


Banferott:Erflärungen. 


Um GEntlaftung von ihren Berbindiichkeiten 
im Yır.des: Tıftriftsgericht nad: Anis: 
Iarab NR. Grover 8700 Schulden, HM Verinögen. 
Wm. S. Hendrids— 5m Schulden, 00 Vermögen. 
Cart Toles—$1500 Schulden, SIND Vermögen. 
Iſauc Roſenblum 58000 Schriden, fein Bermögen. 
Ghas. W. Ban Keuren 480 Schulden, 5100 Verm. 


—— DI 
Zodesfäle. 


Rachfoigend veröftentlider toir die Namen der 
Teatfgen, Über deren Xos dem Bejunsh-iräamte 
Weldung zuging: 


Apfting, Adam, 12 N., 37 Bolton Ave. 

Braun, Serbert, 84 S., 2157 Wentworth Ave. 

Berger, Charlotte, 33 3, Chicago Ridge. 

Bropper, Maria, 63 3., 1267 ©. Hamlin Ave. 

Bergeiholz, Sophus, 17 3., 371 Milwauttce Ave. 

Bollinger, William, 14 Y., 229 W. Taylor Str, 

Deder, Anna M., 72%, WIM. 42. Et. 

Erb, Eimer, 8 I., 3509 Princeton Ave. 
riedman, Jacob, 49 J. 3146 Union Ave. 
trtb, George, I N., 36 9. Str. 
lafs, Carl, 60 I., 3527 Kenfington Abe, 

Kravis, Edward, IR X, 6 N. Waſhtenaw Ave. 

Menvdelion, Lonis, 19 %., 415 Marmwell Str. 

Notherier, Salomon, 75 3., Hi Canal Str. 

Stos, Fred., 61 3, 9 W. Nandoiph Str. 

. Sprengel, Anna, 83 3., 461 Noble Str. 

Sundell, Eva M., 71 3., 158 Dunning Str, 


=—— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Carl Lindberg, anderthalbſtödige Frame-Gottage, 
541 Beoria Str., 
I. 4: Knudjon, zweiltödiges Bridhaus, 11845 Union 


Ane., 35. —— 

I — en nie 246 
mericcn an ca es ds 
Gehäuse, 1-0 Biadtamt Etr. Bam it 

3 Kofler, anderthaibftädiges Framegehäube, 

dep Rendi, siweiftödiges Bridhaus, 110 R. Irving 

* >, Union, ei 

Str, 8 


Engliſche Kerſey Coats für Damen, all die befannten Schattirmugen, 
fhlichlich roth, gefüttert mit Seiden Romain Futter, 
seihlagene Manfchetten, neueiter Rüden, doppeltuöpf. Front, 
hoher Kragen, alle Größen, Freitag 


42-3öU. Auto Coats, gemacht von ganzivollenem Melton 
Coat Kragen, aufgeihlagene Manjcetten, mit Sammet 
arfaht, neuer Rüden, ganz gefüttert, einjchl. Aermel, 
Auswahl don Größen, werth $12, Freitag 


und um dem AUntenrand mit Reihen von Seiden:Steppftid, Farben: 
blau u. jhwarz; wir haben 1300 dv. dieien 
jedes eingelne thatfählich $18.50 Ivertb; 


es 


zu niedrigeren reifen, als Ihr je 
vorher für möglich Bieltet. 


h eins 
auf: 


Glot" Sammet: 


: 56.98 


dolle 


Ihe Vopkin, 27:3Ö0. ganzwoll. engl. Montagnac Clotb Goat, gefüttert mit 
Stinners garantirtem Satin, bober Sturmtragen, j Rüden, 
Arrmel, gefteppt au den Manfchetten, au der Front beruinter 


Gloden: oder 


braun, 


500 Kerjey Capes für Damen, 3) ZoU lang, gefüttert mit Stinner Sattrfut: 
Kragen mit Scide geiteppt, 
zu 8512.50 vertauft — 


Voptins *großer 6 8 
S 9 hei 


1000 engl. Gapes für Damen, 30 bi 36 Zoll lang, fehr voller Sinerpz 
ganz mit reihem Satin gefüttert, Cape garnirt am Kragen und borne hen 
unter mit Satindändern, hoher Sturmtragen, ganz in Sei 
de geſteppt — A. Voptin & Co.’s beit vertäufliches Cape, 


57.98 


„ Selten wurden Gud 
ne 0 I, beilere Werthe offeriet , 
(2. Sloor.) 

Hzölliaer GiderdaunsfFlanell, einfarbig 
und Streifen, die We Onalität, Yard 
Weißer ganzwollener ſächſiſcher ylanelf, 10€ 
gut We wertb, Yard 
Hzülliger bedrudter franzöjticher Ylanell, ganz: 
wollen, im neuen Dots, Figuren und Wilovers 
Deſigns, wird ſtets zu 50c berfauft, 
Freitag. per Yard 
Nzölliger blau und weiß und pinf und weiß ges 
mit Wolle aemijchter Ylancll, die 20c Oc 
Qualität, Vard 
Ganzwollene ſchottiſche Plaid Flanelle für Kins 
derkleider, Damen-Wrappers und Sacques 
Andere verlangen 25 dafür, die % 
zu. 
273ÖU. franzöfiiche‘ Flanelle, einfache Farben und 
bedrudte Spots, Streifen, Yiguren u. 1. 1, 
eine riejige. Partie zur Auswahl, Qualitäten, 
welche überall in der Stadt zur Ghe ber: © 
fauft werden, freitag per Yard 29e 
Tennis rlanelle, dunkle Mufter in Plaids 2le 
und Gheds, werth 6, Yard .. 2 
Weißer Canton Flanell und rahmweißer Shaker 
Flanell, um 4 Uhr Nachm., die be 21 
Onalität, per Yard 


. Nioderne Puhwaaren. 


| Hüte werden foftenfrci gammirt. 


Sammet: und Filzbüte, 
elegant garnirt im den 
ihönft. fyacons der Sui- 
fon, in Breafts, Federn, 
Ornamenten, Rändern 
etc., Wiortbe von 3 bis 9 
8, ipsziell Freitag zu 
nur $2 


Gin Tiih voll Filabüte, 
aſſort. Facons, fertig 
zum Gebrauch, Formen, 
etc., H0c m. Te 
Wertbe, ran... DR 

Short Bad Sailors j. 

Tamen, die früher zu 

He verfauft wur 

den, morgen 

StraufensfFedern, Plumes etc. 
N Dutzend ſchwarze Straußf-der Tips, 
3 im Bündchen, zu 50c verfauft, Freitag. 19€ 
MD Ted. schwarze Plumes, 9 Zoll fang, } 

reg. zu 81.69 verfauft, miorgen 

Lange gerade u. gekräuſelte ſchwarze 

Duille, werthöc, zu 2 für. .eecseenanecenene le 
100 Dd. feine import. Flügel, 


u. farbig. gut 506 wertb 


Ins Ihr profitirt beim jergfälti: 
ennen. gen Durchlefen jedes eimen 
nen Artikels. 
13x27 zöll. reinleinene hohlgeſäumte Tray-Tücher, 
einige in einfachen Leinen- und Damäſt-Ente 
würfen (etwas beſchmutzth, werth bis 
e, Freitag 
8 ae —— aanzleinene Dammits 
Tijchtiicher, auter 2.00 Wertb, 8 
J 81.48 
2: Mds. lange Gardinal und grüne beftanfte 
Tiſchtücher, chte Farben und alle: Gen- 59€ 
ter: Yiniter, Rbndergrperlaugen $1, > 2 
8 Gröke ganzleinene dolle gebleichte Da: © 
maft-Servietten, wtb. (le, per A >}; 
Rolle gebleihte baummoll. Dut Handtücher, mit, 
trafen und rothen Ginfajlungen, die 1€ 
18zöll. braunleinenes Roller Handtuch-⸗ 6 ie 
zeua, die Se Sorte, Yard 2 
Volle Größe gehäkelte Bettdeden, gejäumt uud 
fertig zum Genraud, 60c anderswo, % de 


Freitag 
Offerten von außerge⸗ 


Jroceries. wöhnlider Wichtigkeit 
für 


für fparfame Käufer. 
‘ 1 alf.- Pd. für fane 
33c Kanne 10c ch doppeltge⸗ 
Drip faney⸗Tiſchſirup. 


Honey | 
| ceinigte Korinthen. 
Be Bad. für Aunt | Pad. für ges 
Jemina od. Bir: | 
ee | 





em $ 10€ wählte gefteins 
jühes Pfann— te Nofinen. 
uchenmehl. | 
Te Pad. für Cuda⸗ | 14c fies Zucker⸗ 
bn’s Mincemecat. | Zitronat, Draitgens 
18€ für 5 Bd. ge: | der Zitronenichalen. 
wählte bands | 
gepflüdte Navybohnen. | 10€ 
18e für 1-Pfund-⸗ Biscuit. 
| 16e für 1: Bund 
aroße Kanne 


Jar neue reis 
fancy rothen Hummer. 


ne Jams. 
20€ Bid. f. Kom: 

4e Kanne für ge— 

wählte eiuhei⸗ 


bination Java 
miſche Oel⸗-Sardinen. 


Bid. für fein 


Bad. f. ſhred⸗ 
ded Wheat 


und Motfa:Kaffee; 5} 
Nd., 81.00. 


Heiraths⸗Zizenſen. 


Folgende Deitaths-Lijenſen wurden in der Olfice 
des Counwo-Clerts ausgeſtellt: 


Anton Novotny, Glizabetd Gaza, 27, 19. 
James E. Muloisill, Mamie E. Duffy, 27, 38. 
Louis H. Bales, Rofie Hovorfa, 2, 20. 
Waldemar B. Jenfen, Helga W. Raknufjen, 5, 2& 
Joſeph Capper, Sarah Goldberg, 47, 36. 
James %. Kirby, Mary A. Gabill, 30, 21. 
Fohann Sillftrom, Cheiftina Hepftrom, 26, 39. 
Ehriſtobph Hohlfelder, Margarethe Durft, 68,.61. 
Edgar W. Kincaid, Jennie M. Barter, 3, 23. 
Yojepb W. Murton, Blanche M. Beate, 37, 27. 
Fred Miller, Dora GE. Yang, 31, 38. 
Kohn W. Stevenjon, Gona M. Oder, 36, 21. 
Alerander PBroofivay, Maude U. Cooper, 35, 26. 
John Morghan, Annie Hajjan, 28, 24. 
Alerander ®. Ennis, Jennie A. Swearingen 8; 2% 
Pranf PBranga, Dora Daum, 28, 9. 
Thomas FF. Tohertn, Joiephine Headrid, 26, 2% 
Kohn W. Vorne, Emily Bruner, 27, 22, e 
Unton Fric, Annie Arois, W, 8. 
Gharies H. D. Grofe, Martha U. Doyle, 40,.88, 
Otto Schoenrod, Margaret Wolffran, 42, 4. 
Harıy S. Rint, Una Muellen, 27, 38. 
Nichard —— | Marpiida Mond, 21, 2., 
George Brpant, Mabel Proot!, 2, 23. 
Herman H. Hann, Minnie S. Bartels, 26, 26. 
Thomas TD. Sheplor, Kitt PBhebis, 28, 24. 
John F. Ruchl, Yuna WA. Frhe, 26, 2. s 
Gharles MW. Yendfe, Margaret Majewsta, I, W. .. 
— *— O. Walton, Helen &. Neuhoujen, 29, 21 
frriedrichBeneter, Wilhelminegimmermann, 41,5. 
Kohn F. Schmidt, Martha Nanetjtn, 3, 18 
Henry 9. Taylor, Anna B. Gromieh, A, 3. 
James F. Hahes, Sadie ®. Groiwieh,. 34, 36. 
Frant Köniecyta, Aofie Noszaf, 8, 230. ' 
Charles Kindlie, Yeola Bailey, 3, 20, 
George F. Wadpell, Winifried VBatham, 23, 24. 
Salomon D. La Rojh, Sarah Burss, 61, 65, 
Joſepyh M. Egan, BWargaret Burke, 47, 4. 
Ludwig Haas, Yowis Wolif, 78, 68. 
gu DeDdoueai, Ella Storm, 31, 3. 
atneh Orenftein, Sara Matkus, 5, A, = 
Xofepp Ammon, Katberine Schinis, 30, 38. : 
Daniel I. Delancy, Lilian B. Reins, DO, 2; * 
Solomon D. va Roſh, Sarah Butns, 61, 55 * 
John 5. Benton, Maggie Folen, 26, 19. 
William 9. Kechan, Aiabella en 23, 
Henry Simon, Emma Marr, 21, 12. 
Louis RK. Wotpron, Ella ©. Mil, 20, 
Harold A. Yiggs, Etiie 3. Dalbroof, 20, 
Thomas Glyın, Nellie Gilmore, 6, 4. 
Riholas Brigad, Ianie Doncid, 8, 8. 
Edw. W. Barfer, Martha U. Tye, 48, £ — 
Emmert 8. Prince, Hattie Dablen, 9, I: 
Martin Mathefen, Eleonore &. Pauljen, 46,26 -. 
Edward %. Stapleton, Mae Y. Seay, 37, 2. 
Kohn G. Kari, Barbara Savtie, 24, 1. a 
Milliem Sand, Bertha Gesrchte, 9, 35. 
Rilliom’D. Boyd, Cora Vadeh, 3, 3. - 
Artyur B. Entting, Sue Burns, 22, u ° — 
George W. H. Farley, Lillie M. Blair, 9, & 
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Sheidungstlagen 
wurden angelttengs bon: 


MWebiter gegen Unna 2. Gore, ivegen 
en 5 Graf, wegen 
W. Madah, 


Elifaberh gen 
Glifabeth aegen Ne T 
William geger Kate Ritter, 
—— 


— 





" 808-10 W. North Ave., 
541 W. Chicago Ave., 


in 
€" 


191-93 E. North Ave. 


e grofe Auswahl von hüb:- 
chen Sachen wird während 
dieſes Verkaufs verſchenkt mit J 
oder 2 Pfd. Butter oder Kaf: 
. fee zu 20c oder mehr, beftehend 
aus fancy bemalten Jardinieres, 
Spudnäpfen, Statuetten, ver- 
goldeten Bilder-Rahmen, Schiüf- 


feln, u. f. w., u. f. w. 
Fancy Dairy Butter, per Pfd. 
Gute Creamery Butter, per Pfd. 
Beinfte Greamery Butter, per Pfp. . 


einer Santos Kaffee, per Pfd. 
Feiner Peaberry Mocha, per Pfd. 
Feinſter Java und Mocha, per Pfd. 
Feinſter Maraecaibo, per Pfd.. 


Guter Lunch Brick-Käſe, per Pfd.. 
Feinſter Hand-Käſe, 4 für 


Fancy Breakfaſt Bacon, per Pfd.. 


BE Ein großes Aljortiment 
‚von Haushalt:Artiteln je 
der Art zu den niedriaften Prei- 


fen. — Nur in 


191-193 E. North Ave. 
Alle Sorten frische ſJiſche: 


Sarpfen, per BD. . . . 

Bari, per PD. . . . de 

Häringe, per Pl. . » 2 2.2... 96 

Pike, Schte, Forellen, Lachſe, Aale, 
Summer, Srabden, Shell - Auftern, 
Elamıs, lofe Aufteru 2c. ⁊c. 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


VBomwmer3.— David Harum“. 
MeaVicher s.—, Gartet O'Magh“. 
Studebaler.— Petticoats and Bayonets“. 
Grand Opera Houſe.—, The laſt Appeal“. 
Great Northern —Neclie MeHeney in 
„M'liß“. 
Dearborn.—Divorcons“. 
e m y. —Hearth ond Home“. 
ins.—„Ihe Andian“. 
market. —Raudenilfe 
i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags. 
Columbian Mufeum.—Samflags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitute. — freie Befuhs: 
sage Mittwoh, Samftag und Gonntag. 


—+-. — 
Eine Kriegstiit. 


(Erinnerungen eines alten Theaterdireftord, don 


Seinrid Steffen.) 


Der geehrte Lefer hat wohl fehon oft 
bon den Zaunen und dem Lebermuth 
ber Sänger und Sängerinnen gehört? 
Davon will ich hier ein Kleines Pröb- 
chen erzählen. 

Ein Tenorift „Dofer” war mir ven 
den Agenten jchon oft empfohlen; allein 
ih hatte ein Worurtheil gegen den 
Herrn, ohne ihn perfönlich zu kennen, 
und ihn deshald ftets aboelehnt. ch 
mußte, daß „Dojer“ nicht mehr junc 
fein fönne — denn ein Sohn von ihm 
wor bereit3 zwei ‘ahre bei mir im 
Engagement gemefen. Das mar ein 
fieber Kerl! Der Vater dagegen follte 
ein widerhanriger Gefelle fein. 

Um 16. September 1885 eröffnete 
ih die Winterfpielzeit mit der Oper 
allein — da3 Schaufpiel war erft vom 
1, Oftober ab engagirt. Ein erfier Te— 
nor, den ich engagirt hatte, wurde fon= 
traftbrüchig; er traf nicht ein und ließ 
au gar nicht? von fich hören. Ach 
mar ın der fürdhterlichjten Verlegenheit 
ı und ließ den Telegrapben nach allen 
MWindrichtungen Tpielen, um Erfat zu 
ſchofſen. 

Ein Agent ſchrieb mir: „Sie haben 
Poſet ſo oft abgelehnt; — er iſt der 
enziae Tenor, der momentan zu haben 
iſt. Er will, damit Sie Gelegenheit ho— 
ben, ihn kennen zu lernen, einige Male 
gaſtweiſe billig bei Ihnen ſingen.“ 

Der Noth gehorchend, nicht dem eige— 
nen Trieb — ließ ich „Doſer“ kommen. 

Er war ein Herr von mindeſtens 55 
Jahren — klein — mit aufgedunſenem 
Geſicht und kupferfarbener Naſe — und 
zu allem Ueberfluß hatte er die Füße ein 
wenig noch innen gekehrt! Aber, ob— 

mohl „Krovattl-ITenor”, verſtand er 

doch die „Mache“ — er war ein Raus 
tinier — umd berblüffte das Publikum. 
®o fam «3, daß er mit feiner Auf: 
trittöpartie, dem George Bromn in ber 
„Weißen Dame“, Erfolg hatte und ge- 
fiel. 

Am anderen Tage ſagte er zu mir: 
Hören's, Herr Direktor, Sie haben kei— 
ne dramatiſche Sängerin, wie ich ſceh'. 
Kann ihnen eine empfehlen — Freilein 
Giltiſch — 'ne beſſere kriegen's net!“ 
DDoch, Herr Doſer“, ſagte ich, „es 

iſt eine dramatiſche Sängerin engagirt, 
Fräulein Mühler, ſie kann aber erſt 
morgen eintreffen.“ 

Ach, die Mühler kommt? Heren's, 
die beholtens doch net“, verfehte Dofer. 

Da nehmen’3 nur glei’ die Giltifch!“ 
Nun, ich will doch erft Fräulein 
Mühler kennen lernen, Herr Dofer“, 
- faate ich, „und dann werben wir ja fe 

* “u 


Fräulein Mühler fom und gefiel un- 
gemein. Gie mar eine ber beiten Sän- 
"gerinnen, die ich in den langen Jahren 
meiner Direftionsführung qehabt ha= 
be. Troßdem fragte mich Dofer nad) 
der Generalprobe von „Don Juan” am 
"folgenden Samftag: „Na, Herr Di- 
zeftor, wie ift’3, wollens Freilein Gil- 
Hifch net engagiren?“ 
„Aber Herr Dofer“, antwortete ich, 
‚ich habe doch keinerlei aerechten Grumbd, 
Fräulein Mühler zu fünbigen.“ 
„Ra, dann net“, fagte er. „Kann i 
biſſl Vorſchuß hab’n?“ 
Jern; wie viel?“ fragte ich. 
geb'ns mir fünfzig Mark.“ 
itte, bier!“ 
Sache war erledigt. - 


genden Sonntan Vormittag | 


. 20e 
‚ RRe 
. 24c 
8:Pfd. Eimer gute Dairy Butter. $1.25 
. 13c 
. 16c 
. 20e 
2560 


Strikt friſche Eier, per Dutz. 150 
. 90 
: . . 96 
Guter Limburger Käfer, d. ganze Stüd 15e 
Bancy California Pflaumen, per Pd. 4ie 
Fancy California Schinken, per Pd. Sie 
. 123c 


‚men! 


| | magjen tmir denn beute Abend, 


Dofer nicht fingt?” 

„Die fommen Sie darauf, Herr Ka— 
pellmeifier?“ fragte ich. 

„Ra, er bat gefiern Abend im Res 
ftaurant erklärt, er fange heute nicht“, 
war die Antwort. 

„Ah, lieber Kapellmeifter, Tolche 
Kneipen-Renommagen impdniren mir 
nicht“, fagte ich; „wenn Dofer nicht 
fingen will, muß er e3 mir anzeigen!” 

„Rein, Herr Direktor; er hat mir 
offiziell erklärt, er fänge nicht — ic 
fol e8 Xhnen fagen“, fagte nun ber 
Kapellmeiiter. 

Donnermetter, die Sache fon Ted) 
ernjt gu jein! „Warum mill er benn 
nicht fingen?“ fragte ich. Er Jänge nicht 
mit Fräulein Mühler war die Unttwort, 

Was follte ih machen? Eine Oper 
ohne Dofer war unmöglih — Das 
Schaufpiel war noch nicht da — Das 
bieß alfo eine Sonntags-Einnahme von 
ettva 1000 Mark verlieren und die Sa- 
gen aus der Tafche zahlen! Und das 
les nur, weil ich dem Dofer jeinen 
Willen nicht thun wollie. 

Sch lief im Zimmer auf und ad zud 
zermarterte mein Gehirn, auf melde 
Meife ich die Sonntags-Einnahme ret= 
ten könne. Alles vergebens — ich fand 
feinen Ausweg. 

Plötzlich zuckt wie ein Blitz ein ret— 
tender Gedanke durch meinen Kopf. 
Gemeinheit gegen Gemeinheit, denke ich. 
Ich ſetze mich hin und fülle zwei Kon— 
irakte für Fräulein Giltiſch aus — 
verſehe das eine Exemplar mit meiner 
Unterfcehrift und fchreibe dann Herrn 
Dofer: „Sch habe mir die Sade nod;> 
mals reiflich überlegt und will Yyräus 
fein Giltifch doch noch engagiren. Da 
ich die Ndreffe der Dame nicht weiß, 
haben Sie wohl die Güte, derjelden bei= 
folgende Kontrafte zu überjenden, 
Freimarfen anbei u. |. m.“ 

Nach kaum einer Bierteljtunde trat 

Dojer bei mir ein, und es entjpann 
jich folgender Dialoa: 
„Morgen, Direktor!” „Guten Mor: 
gen Herr Dofer! Na, wie geht's?“ 
„Wirds voll heit?“ „Na, ich hoffe doc. 
Der Billetverfauf aeht ja unberufen 
aut.” „Ra natierlih, „Don Juan“ am 
Sonntag, das muß ja ein volles Yaus 
geben! ch wollt zum Trriehichoppen 
geh’n, Herr Direktor, gebn’s a diffl 
mit!” 

„Bedauere, Herr. Dofer — aber id 
bin hier bis ein UHr gebunden — und 
außerdem trinfe ich Vormittags nie 
etwas.“ 

„Ra, nehmen’3 mir net ibel, Diref- 
tor, an Philifter wie Sie i3 mir ncd) 
net vorfomme!“ 

„sa, Herr Dofer, ih muß nun fchon 
jo verbraucht werden.“ 

„Ro, dann Grüß Gott, Direktor, i 
muß zu mei Friehfchoppe!” „Wohl bes 
fomm’s Herr Dofer! Wdieu!” 

Gott fei Dank! Die Sonntaysein- 
rahme mar gerettet! Nun den Zeles 
arcphen wieder in Anfpruch genom= 
Sch hatte Glüd! 

Ein Tenorift, der fehon bei mir ge- 
tvefen, war frei. Ich engagirte denſel— 
ben und fchrieb am andern Morgen an 
Doſer: 

„Geehrter Herr Doſer! Der Agent 
ſchrieb mir, Sie wollten gaſtweiſe eini— 
ge Male billig bei mir ſingen. Da ich 
jetzt einen Tenor engagirt habe, ſo iſt 
ein ferneres Gaſtſpiel Ihrerſeits nicht 
mehr nöthig. Ich danke Ihnen ſehr 
und ſende Ihnen anbei 100 Mk. 5 
Mk. haben Sie Vorſchuß erhalten — 
ich hoffe, mit dieſen 150 Mk. iſt Ihr 
dreimaliges Auftreten in unſeren Ver— 
hältniſſen anſtändig honorirt.“ 

Nach einer halben Stunde kam Do— 
ſer mit Fräulein Giltiſch zu mir. — 
Die Dame war ſchon in der Stadt ge— 
weſen, ohne daß ich es gewußt hatte. 

„Herr Direktor, was ſoll denn der 
Brief, den 's mir geſchrieben haben?“ 
fragte Doſer. 

„Nun iſt der nicht deutlich, Herr 
Doſer?“ entgegnete ich. 

„Ja, wenn's mi net behalt'n wolln, 
warum engagiren's erſt Freilein Gil— 
tijch?“ 

„Das bat doch mit meinem Brief an 
Sie nichts zu thun. Die Dame tft en= 
gagirt und hat ihren Kontraft”, fagte 
ich. 

„Aber allein bleibt fie doch net“, fehrie 
Dofer. 

„a, das ift Sache der Dame!“ ent= 
gegnete ich rudig. 

Beide zogen ab, und die Sad: mar 
erledigt. 


— 


Das Käthhenhaus in Heilbronn, 


. im Dftoberheft von „Bühne und 
Melt“ befchreibt Robert Kohlraufch das 
Haus in der alten Reichsitabt Heil- 
Pronn, in dem das Käthehen, die Heldin 
in Heinrich v. Kleifts Nitterfchaufpiel 
zur Welt gefommen fein und die erften 
fünfzehn Jahre des Dafeins verbracht 
baben fol. €3 ift ein hohes ftattliches 
Haus an der Ede des Marttvlabes. E3 
erzählt von bedeutungspoller Vergan 
aenheit und hat aewiß mandh’ interef- 
fantes Menjchenbild über den Markt zu 
feinen Füßen dahin fehreiten fehen. Ein 
wenig hat fein alterthümlicher Charat: 
ter freilich durch einen Umbau gelitten, 
der im Jahre 1884 mit ihm vorgenom— 
men worden ift. Ynsbefondere hat das 
Erdgeſchoß dabei das Gepräge der Neu— 
zeit erhalten und an die Stelle der von 
Flammen und Funken, vom hellen Me— 
tallflang und Raffeln der Feilen erfüll- 
ten Wertftatt des berühmten Waffen- 
ſchmieds, dem der Dichter hier jeine 
Heimath aab, ift ein recht profaischer 
Drogen= und Kolonialwaarenladen ge- 
treten. Einen Vortheil jedoch hat jener 
Umbau gebradt. Der alte urfprüngli- 
che Eingang des Haufes ift bei diefer 
Gelegenheit wieder entdedt und eröff: 
net worden. Seht ift die Thür, die der 
Zugang zu einer ausgetretenen fteiner- 
nen Wendeltreppe war, wieder zu Eh- 
ren gelommen. Man jteigt die auäge- 
Schliffenen Steine hinan und findet mit 
Treude, daß in den drei oberen Gefchoj- 
fen die Mobernifirung nicht jo weit ge: 
gangen ift, wie zu ebener Erbe. Gie 


ren übt 


Borfc ten. Dat te, 
nte, wenn au niedrigeStod- 


wert befaß vor dem Umbau ein einziges 
Edzimmer, da8 fogenannte Käthchen- 
zimmer, und eine Kammer daneben; 


“alles Andere war Korridor, ein meiter, 


freier, unbenugter Raum. Lieber faft 
al in diefem Raum, in dem auf dem 
Tiſche eine Prachtausgabe von Kleifts 
„Käthchen von Heilbronn“ liegt und 
von der Wand eine farbig gemalte Fi— 
gur des demüthigen Kindes herab— 
ſchaut, dachte man ſich das Käthchen in 
dem ſchönen Erkerzimmer des oberſten 
Stockwerkes. Denn hier herrſcht eine 
noch ſtärker ausgeprägte poetiſcheſStim— 
mung; farbiges Licht kommt gedämpft 
durch die bunten Scheiben des Erker— 
fenſters herein und ſpielt auf den ſchö— 
ven Linien und Formen der braunen, 
reich getäfelten Dede. Bon hier oben 
erfcheint auch der charaktervolle Markt- 
plaß bejonders malerifh. Zur Linfen 
erhebt fich das jtattliche Rathhaus mit 
jeiner bunten, funftoolfen Uhr; rechts 
aber jteigen die Maffen der St. Ki» 
ltanzfirche nod) ftolzer und höher in die 
Luft, mit ihren verfchiedenen Formen 
eine Mufterkarte der Bauftile aus meh- 
rerenfahrhunderten. Mit feinem poeti= 
fchen Charakter und feinem jchönen 
Ausblid auf den Markt hätte dies Ge= 
mach dem Begriffe eines Käthchenzim= 
mers am beiten entfprocdden, aber die 
Dichtung felbjt protejtirt. Einen Sturz 
bon dreißig Fuß Höhe thut Käthehen, 
als es fich dem fortreitenden Ritter nad; 
aus dem Yeniter ftürzt; hätte fih® vom 
oberen Erfer hinabgemorfen, jo märe 
ihm wohl ein ärgeres 208 bejchieden ge- 
mwejen, al3 daß e3. fich beide Lenden ge= 
Drochen hätte, „beide zarten Lendchen, 
dicht über des Anierunds elfenbeiner= 
nem Bau“. Dder fchon hier hätte der 
Eherub perfönlich eingreifen, und auf 
feinen Fittichen die Jungfrau in’ die 
Tiefe tragen müffen. Trotzdem denkt 
man fich das Käthehen gern im bunten 
Tarbenfpiel diefes Erfers, der auch an 
der Faflade des Haufes den jchönjten 
3Zierrath bildet. 
— —— —— 

— Nicht recht zu machen. — „Schä— 
me Dich, Hugo! Du ſitzeſt ja den gan— 
zen Tag im Wirthshauſe!“ — „Ach, 
Papa, Du biſt auch niemals zufrieden! 
Als Du mich neulich daraus kommen 
ſahſt, ſchaltſt Du ja auch!“ 

— Schmeichelhaft. — Maler: „Nun, 
Fritz, was willſt Du denn einmal ſpä— 
ter machen?“ — Fritz: „Studiren!“ — 
Maler: „Da wirſt Du wohl zu dumm 
dazu ſein!“ — Fritz: „Na, dann werd' 
ich auch Maler!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, die Arbeit wiünfchen, fprecht 
vor. Etellungen verichafft für Wächter, $14; Janis 
tors in Alat-Sebäuden, $75: Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, 812; 
Porters, Packers, 514; Treiber für Delivery, 812; 
Fabrikarbeiter, 310; Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 518; Heizer, Oeler, 814;: Kollektoren, $15; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 aufs 
wärts; Office-Aififtenten, Grocery:, Schuh-, Eiſen— 
iwaaren= und andere Glerf3, 810 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 105 LXaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
pen. “ dofr 

Verlangt: Mann mittleren Alters, Pferde zu reis 
nigen, Kuh und allgemeine Hausarbeit zu bejorgen. 
Beſtändiger Plag für ftetigen Mann. 4430 Wallace 


Str. 


Verlangt: Sofort, ein erfahrener junger Mann von 
16—17 Jahren für ein Grocery-Geſchäft. 1960 Car: 
roll Ave., Ecke 41. Ave. Nehmt Lake Str. Hochbahn 
bis 40. Ave. 


Verlangt: Arbeiter mit Schaufeln. 25c die Stunde, 
Soden und Albany Ave. 


Berlangt: Vorter. 60 S. Desplaines Str. 


Terlangt: Gin guter Porter, der auch Küchenarbeit 
veritebt. 119 8. 12. Str. 

Verlangt: Nungen für Yyabrifarbeit. Solche welche 
an Drabt:Arbeit erfahren jind, bevorzugt. Beitänd'z 
ge Arbeit, quter Lohn. Regent Mfg. Go., 1705 ©. 
Glarf Str., 3. Floor. 

Verlangt: Griter Klajje Nods und MWaift-Finiihers, 
fowie Ajiftents. Barnette, 1447 Michigan Ave. 

Verlangt: Gabinetmafer? an Parlor: Frame. — 
Weitern Barlor Frame Co., 235—249 Well Str., 
4. Floor. dofr 


" Perlangt: Aeltlicher Manı, der mit Pferden um: 
zugeben verfteht. Grocerpftore, 301 Sedgwid Str. 





Verlangt: Starker Nunge, der mit Pferden umge: 
ben faun. Grocery:Store, 301 Sedgwid Str. 


Terlangt: Gin junger Mann, der deutih und 
englisch fpricht und forrefpondirt, für eine Office. — 
Adr. 2%. 667 AAbendpoft. 

Verlangt: Blafjmith-Helfer, der Pferde beichlagen 
und Wagenarbeit tbun kann. 5115 S. Loomis Str, 

Verlangt: 2 gute Nailing-Urbeiter. Liberty Iron 
Works, 5205 Artelian Ave. 

Virlangt: Ein Wagenmaser. 313 W. North Ave. 

dofrſa 


Verlangt: Starter junger Mann, am Fleiſchwagen 
zu helfen. Butdher wird vorgezogen. 724 S. Ganal 
Str. 


Verlangt: Ein Junge, an Gales zu helfen. 542 


MW. 12. Etr. 


Verlangt: Junger Mann, 18 Jahre alt, in Bäderei 
zu arbeiten. 279 Grand Ave. 


Verlangt: Guter Wagenmadıer. Front Str. und 
Eliton Ups. 


— 
Verlangt: Ordentlicher junger Mann, Pferde zu 
bejorgen und ſich ſonſt nüßlich zu machen. 41 
Webſier Ave., im Store. 
Verlangt; 2 Männer, um Kohlenwagen zu fahren. 
1110 E. Belmont Ave. 


Verlangt: 5 Gausmovers, weiche die Arbeit ver: 
ftehen. Keine anderen brauchen fich zu> melden. 827 
N. Mood Str. 


‚Berlangt: Ein gut ausjebender gefunder Mann, 
nicht unter 25 Jahren, für Bade: und Majlage-Ans 
ftalt. Adrejiirt mit Angabe früherer Beihäftigung: 
x. 648 Ubendpoit. midoft 


Verlangt: Preifer an Eoat3. 37 N. Center Upe., 
nabe Grand pe. midofr 


Verlangt: Nungen, in VBarnifh:Room in Möbel: 
fabrif zu arbeiten. 16. und Fist Str. midofr 


BVerlangt Ein Blacfmith Muk Pferde beichlagen 
lönnen. Boumbardt & Schoening, Niles Center, I. 
midofr 


Verlangt: Ein lediger Mann, der Hausarbeit ver: 
ftehbt und melten fann. Zeugnijie verlangt. Adr.: 
2. 63 Abendpoft. mido 


Verlangt: 10 erfahrene Strider an Sweaterd. 483 
S. Halitcd Str. of, 1mX 
Verlangt: Mann mittleren Alters, um Wagen zu 
fahren. 5858 Afbland Ave. dınido 


Derlangt: Agenten und WAusleger für neue Prä: 
miens Bücher, Zeitichriften und Kalender; Chicago n. 
auswärts. Beits Bedingungen. Mai, 146 us 
Str. 19of1mtX 


erlangt: Grfabrene Schneider an feinen Jadets. 
Dampffraft. Stetine Arbeit. Wefter Cohn im der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 


Tailoring Go., 15 Adams Str., 5. Floor. 
Aip* 


Verfangt: Starter Aunge, der Luft bat, die Bädes 
rei zu sehernen, 73 N. Halfted Str. auıdo 
Verlangt: Yutcher, guter Storetender, Guter Lohn. 
233 Oft North Ave: imido 
Verlangt: Porter in Saloon. Muk am Tiih auf: 
warten. 201 Michigan Er. mido 
Verlangt: 100 Gijenbabn-Arbeiter für- Company: 
Arbeit, 51.75, Kontraltarbeit 2. mifters, $35 
und Voard, alle mit- freier Fahrt; 50 Sehe, 
50 für Stadtarbeit, 10 für Shop-Arbeit, 50 Arbeiter 
in der Stadt. In Rob’ Labor Agency, 3 W. Ma: 
difon Str, ° Wok, 1X 
Berlangt: 
Kommiijfion. - 


Gutes Saleir und 
Theatergebäude, Zimmer 14. 
Wol,imt 


Büer-Haufirer. 


> | entre u Saga, Son 


Berlangt: Grfaprene Breifer an Damen » Euits 


und Jadets, Woritatt Sid. & Se . 
e IT 
State, Waibington und Wabajh, 4. floor. 


Berlangt: Bufhelmen — Schneider am Damen» 


adet3. 
Mm Li ield & Co. 
State, Wafhindton = Wabafh, 4. v. 


— 


Verlangt: 1. Klaffe Roch- und Hoſenmacher. K. 
Müller & Son, 5443 Halited Str. 


Verlangt: Junge mit guter Handigrift. Muß Em: 


pfehblungen haben. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Fürber und Waicher. Stetiger Plag und 
guter Lohn. Win. John, 691 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Starker Junge in Bäderei. 554 N. Elart 
Str. 


S 


ww 
Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu arbeiten, 94 
E. North Ave. 
„ Verlangt: Nähteprejjer an Damenmäntel. Strauß, 
741 Eltarove Ave, 
‚erlangt: Junger Mann für Milchwagen. 50 Yur: 
ling Str. 
Verlangt: Painterd. Gerdes, TO8 N. Wood Str. 
Verlangt: Ein lediger Mann für Saloon-Arbeit. 
585 Urmitage Ave. 
Verlangt: Einige, weitere Arbeiter. Guter Lohn. 
Bezahle wöchentlich. Nachzufragen 388 Dearborn Str. 
dofr 
Verlangt: Ein Regelauffeger. 150 Wells Str. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 223 Milmwaus 
lee Ave. 


Verlangt: Treiber an Bagerwagen. Muß die 
Stadt kennen. 581, 12. Str. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot. 108° Wright: 
wood, nahe Southport Ave. 


Verlangt: Junger Mann, 16 bis 20 Jahre alt. 
Muß deutih und englifh iprehen, mit etwas Erfah— 
tung im Real Gitate und Anfurance:Gefhäft und 
muß an der Südferte wohnen. Salär 83.50 und Kome 
million im Anfang. Adr.: U. 108 Abendpoſt. 


erlangt: Steinmaurer. 23. und LaSalle Str., 
Gev. Schneider. 
_Verlangt: Ein Porter. 106 Oft Randolph Str. 
Trimmer at 


Neumann, 189 





Berlangt: Schneider, erfahrener 
Guftom Röden. Beitändige Arbeit. 
Fifth Ave. 

— r — — — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudht: Ein Bäder in mittleren Jahren, unver- 
heirathet, jucht Stellung als zweite oder drittedand 
an Brot, Rolls und Pie. Kann gut dor dem Dfen 
arbeiten. W. B., 61-9 W. Madifon Str. dofrſa 

Geſucht: Ein tüchtiger deutſcher Stall-Boß ſucht 
Stelle. Derſelbe verſteht auch die Behandlung kran— 
ter Pferde, ſowie alle vorlommende Arbeit. Adr.: 
vL. 645 Abendpoft. 


Geſucht: Yutcher, der in Hotel und Neftaurant Ers 
fahrung bat (fann auch Focyen), juht Stelle. Adr.: 
D. 234 Abenppoft. 


Geſucht: Cake-Vormann, 20 Jahre Erfahrung, mit 
Referenzen aus Paris, Wien, Berlin, New Vorf und 
Ghicago, juht Stelle. 32 N. May Str. "Phone 615 
Monroe, Xoe Breiwer. Aok, 1w 


Gefucht: Ehbrlicher und zuverläffiger Mann fucht 
eine leichte Vertrauensbeſchäftigung. 1809 N. Dat: 
ley Ave. 1. Floor. dofrſa 


Geſucht: Maſchiniſt Engineer, mit Ligens, Yaıın 
alle Engines beforgen, fucht Stellung. Referenzen. 
5128 Xoomis Str. Difteldorn. 


Geſucht: Kürzlich eingewanderter junger Mann, 
Echweizer, verheirathet, wünfcht ftetigen Pag. 176 
Onterio Str, 
Geſucht: Aelterer Mann fucht Stall- oder Hausar- 
beit oder als Nachtwäcter. 1102 Yincoln Ave. 
Geſucht: jähriger friſch Eingewanderter wünſcht 
Beſchäftigung für Hausarbeit. 586 Blue Island Av. 
dofrſa 


Geſucht: Deuticher Architett, welcher in einer 
großen Stadt in Deutſchland ein Baugeſchäft län— 
gere Zeit ſelbſtſtändig betrieb, ſucht Stellung in 
ähnlichem Geſchäft; Kaution kann, wenn erfoörder— 
lich, geleiſtet werden. Adr.: D 248, Abendpoſt. ddoſon 


Erfahrener Buchhalter wünſcht einige Stunden des 
Tags oder Abends Bücher zu führen für kleinere Ge— 
ſchäfte. Adr. D. 241 Abendpoſi. dido 


Geſucht: Junger, flinker Zartender, quter Mifcher, 
jucht ftetigen Pag. Adr.: L. 620 Abendpoſt. 

midofrſaſon 

ô——— — — — — — 

Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter diefer NAubrit, 1 Gent das Wort.) 




















Verlangt: Caſh Boys und Girl!. Beitändige Stelle. 
Nahzufragen mit Affidavits: P. J. O'Sullivan, 
»„2ofton Store“, 4. Floor. dofr 

Perlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderinz 
nen. Nachzufragen beimSuperintendenten, „Ihe Hub*. 

2—Rot 

Berlangt: Erfahrene Operators an Bonnaz Braid: 
ing und Stid:Mafchinen. Chicago Braiding & Em: 
broidering Co., 254—2356 Franklin Etr. MotlwX 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 

Berlanaı: Mädchen an Männer-Röden, ein oder 
zwei Jahre Erfahrung, um QTads und Pad Xapels 
zu machen. Gelegenheit, das Finifben zu erlernen, 
Harper, 231 Monroe Str. dofr 

Verlangt: Mädchen in Spiegelfabrif. Beitändige 
Arbeit. Guter Yohn. Regent Mfg. Co, 1705 ©. 
Glarf Str., 3. Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Tajchen in Weiten 
zu machen. Stetige Arbeit. Guter Yohn. 366 Waban- 
ſia Ave. dofr ſa 

Verlangt: Maſchinenmädchen an feine Shophoſen. 
Beſte Preiſe bezahlt. 73 Ellen Str., ſüdlich von Mil— 
wautee Ave. und Lincoln Str. 

Verlangt: Damen, um Sophakiſſen-Muſter im 
Hauſe F machen. Irgend Jemand kann dieſe Arbeit 
thun. Unterricht wird von deutſchem Lehrer gegeben. 
Guter Lohn. Wegen Einzelheiten ſprecht vor 324 
Dearborn Str., Zimmer 580. 


Verlangt: KHandmädcden für fleine Arbeit. Auch 





Mädchen zum Lernen. 127 Haddon Ape., 3. Floor. - 


Perlangt: Handmädden zum Lernen an Röden. — 
127 Haddon Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Knopf-Setters f. 
Weſten. 133 Nebraska Ave. 2. Floor. dofr 

Verlangt: Hand: und Majchinenmädden. 34 Mace- 
donia Str. dofr 

Verlangt: Mafchinenmäddhen an Hofen und Frau 
zum HojensFiniihen. 474 Clybourn Ave, dofr 

Berlangt: 1., 2. und 3. Handmädcen an Goat3. 
47 PBrigbam Str., zwiichen Aihland Ave. und Pau: 
lina Str. dofrja 

Verlangt: Kleine Mädchen für Handnähen und 
Finifhing. Chicago Praiding & Embroidery Go., 
254—256 Franklin Str. 

Berlangt: Lehrlinge für ein eriter Klaffe Pusge- 
ihäft. 548 Lincoln Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen an Overcafting-Maihine.— 
HTN. Ajhland Une. mido 

Verlangt: Handmäddhen an Röden, Leine zum 
Lernen. 293 Dayton Str. mdofrja 

BVerlangt: Mädchen, 14 Jahre, an Hofen, 508 NR. 
Marihiield Ave. dimido 


Verlangt: Öute Tafchennäher an Hojen. 83 N. 


Winchefter Ave. dimido 





Sausarbeit. \ 

Berlangt: Ein Mädchen für Kiüchenarbeit im Res 
ftaurant. Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 

Verlangt: Eine Frau zum Wajchen, einmal die 
Woche. 337 Prairie Ave, Mrs. JYohniton. 

Bırlanet: Mädchen für zweite Urbeit. 
Deming Blase. 

PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Muß tochen fönnen. 557 Of 45. Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 0 S. Des: 


plaines Str. 


Verlangt: Gin tiüdhtiges Mädchen für allgemeine 
—— Guter Lohn. Rahzufragen: 223 LaSſSalle 
de. : 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3743 Judiana Ude, Flat 3. 


Verlangt: Ein junges Mädchen 
ER in Heiner Familie. 
tr. 


"Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 4 W. Huron Str. 

Berlangt: Fin nette? Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 816 R. Weitern Ave. 


Verlangı. Ein junges Mäpdden, 15 bis 16 Jahre 
alt, in Sausarbeit zu helfen. 1600 Milwautee Ave. 


IE 


für 
191 NR. 


allgemeine 
Garpenter 


Verlangt: Ein Mädden für qmöpntiche Sausar: 
beit. Guter Lohn. 457 YaSalle Une. 


Verlangt: Started Mädchen, Gejhirr zu waicen. 
ar an Short Orders helfen können. 451 R. Elarf 
T. 


BVerlangt: Dentjhes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 335 Dayton Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mä Hausarbeit. Guter Lohn. 
Jaufter wich —B* Deming Place. - 


J 


wie lich ti? 
ER Abendook: 


mm nn — — — — 
Berlangt: Mädchen für au — 

— Str. gemeine Kausarbeit 

—— — — — — — — ——s — 
Verlangt: Tüchtiges zweites Ma ẽ 

ne Hausarbeit. 8. 114 Milwaukee Mer 


Verlangt: Mädchen. 2 in der familie, 


MWäfhe. Simons, 240 W. North Ape. 
Hausarbeit. — 


Reine 


541 Cleveland Abe. 


— Verlangt: —F für Küchenarbeit. Abends 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 1381 N. Clart Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 538 Burling Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2007 Archer Ave. 

Verlangt: Weltere, alleinftehende Frau als Haus: 
bälterin. Vorzujprehen Abends oder Sonntags. — 
1686 N. Ajbland be. dofr ſa 

Verlangt: Ein Mädchen als Hausköchin. 376 W. 
12. Str. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
Verſonen. Dampfheizung. 1312 Diverſey Boulevard, 
2. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. $2 per Woche. 85 Belmont Ave., 1. 
Flat. 

Verlangt: Gutes Küchemaddchen. 
ve. 


frei. 


313 Elybourn 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 339 €. | 


North Apde., Store. 


Verlangt: Eine Köchin und 2. Dienftmädden. Gu: 
ter Lohn. 469 LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. $4. Kein Waichen. 347 €. North Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen, einfaches Eifen zu tochen, 
und eines für 2, Arbeit. Suter. Yohn. Gutes Heim, 
778 Fulton Str., Ede Hoyne Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß fogen. 
Kein Waihen. 520 Miltwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1605 Miltwaulee Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1559 Milwautee Ave. 


"Perlangt: Junges deutiches fatholiihes Mädchen. 
839 Weit 2. Str., Bäderci. 


Berlangt: Mädchen, im Sausbalt zu helfen und 
auf Baby zu achten. Kleine Familie. 345 Sheffield 
Uve., 1. Flat. 


Verlangt: Gin gutes deutfches Mädchen, das mehr 
auf autes Heim als auf hoben Lohn jieht. KA müs 


Perlangt: Kleines Mädchen zur Stüße der Haus: 
frau; tann zu Haufe fchlafen. 505 N. Elark Str., 2. 
Floor. mdo 


Verlangt: Gin ordentliches deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2 in Familie. Adr.: G 
Muhlke, 638 Pine Grove Ave., Late View. mdofr 


Verlangt: Erfahrene Nurje für zwei Kinder von 1 
reip. 3 Iehren. Lohn $5. Referenzen erwüniht. 9, 
Oft 3. Str. midofria 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yamis 
fie. 4801 EChamplain Ave., 2. TFlat. ndo 


Perlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
540 Burling Str. mido 


Verlanet: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in der familie; guter Lohn. 4329 Grand Boul., 
2. Floor. dimido 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine Wälhe. Lohn $4. Nahe Northiveftern: Hoc: 
bahı. 1404 Nofeby Str., nahe Grace Str., = Bi 
imido 


TR. SFellers, das einzige größte deutich-amerifa= 
nische Nermittlungs:Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und qute 
Mädchen vprompt beforat. Gute Haushälterinnen 
immer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


Berlangt: Ein Mãdchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in einer kleinen Familie. 588 Burling Str., 
1. Flat. fomodimido 


— — — — — —“ 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort). 
a a a 

Geſucht: Fine zuverläffige, alleinftcehende Frau in 
mittleren Alter jucht Stelle al3 Haushälterin bei 
Wittwer mit oder ohne erwachjenen Kindern oder bei 
älteren Leuten. Vefte Referenzen, Briefe (in 3 Tagen) 
unter 2. 610 Abenpdpoft erbeten. 


Gefuht: Iunge Frau mit Kind fuht Stelle als 
Hauspälterin. Wenig Lohn beaniprudt. Briefe zu 
fenden an Anna Schindler, 1274 N. Spaulding Ave. 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle als Haushäl- 
terin bei anftändigem Mann. Kann 1 oder 2 Heine 
Sinder haben. D. T. 40 Abendpoſt. 


Gejucht: Aeltere, noch rüftige Frau wünjht Stelle 
bei rejpeftabler Familie, wo die Frau fehlt. Adr. 
D. 247 Abendpoft. 


Gejuct: Mädchen juht Stellung im Saloon oder 
Roardinghaus. 210 W. Chicago Abe. 


Gefuht: Frau jucht Waſch⸗ und Serub⸗Plätze. 28 
Gurtis Str. 


Weſucht; Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
men. 1739 N. Francisco Ave. dimido 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Weſucht; Ein tinderlofes Ehepaar fuht Stellung, 
Frau als Köchin, Mann als PVorter. Saloon oder 
Poardinghaus. S. ®. 47 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 45 Trud Wagen, 48 Pferde-Ge> 
ichirre, 150 Pferde, 2 Bugapypferde, 1 Shetland: Pony, 
2 Buggies, 1 Surrev, werden am Saınftag, den 26. 
Ottober, Morgens 9 Uhr, verlauft werden. oe 
Heh, 107 W. 16. Str. dimidofr 

Zu verfaufen: Schönes Pferd . 203 W. Fullerton 
Ave. dofr 





Zu faufen geiucht: Sanarienvögel, gute Noller.— 
2. Gilfen, 25 Racine Ave., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Ein leichter Topwagen, 742 NR. 
Springfield Une. dofr 
Zu verfaufen: Ein Koupee. 84 RN. Halited Str. 
ſonmomidoſa 


Hunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen PBreife. Spredht bei uns dor, ivenn 
Ahr einen Bargain twünjct. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaih Ave. Yol,Imt,X 


Harzer Kanarienvögel, Papageien, Goldfijche ‚etc. 
Kaempfer'3 Vogel:Laden, 8 State Str. 9jlx* 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter vieler Rubrit, 


Haushaltungs: Möbel, 5 Monate gebraudt, alle wie 
neu, werden jpottbillig verfauft, beitebend aus Bar: 
lor: Möbeln und einzelnen Stüden, feidengepolitert, 
türkijche Leder Couch und Eajy Chairs, Barlor: und 
Biblioihekzimmertiſche in Mahogany und Eichenholz, 
Drefjer3 und Chiffoniers, Garpet3, Rugs, Spiken: 
gardinen, Mefjing: und Bronze-Bettitellen, Haar: 
Matragen, Bor Springs, Tal Dining Set u. j. m. 
Alles muß verfauft werden. 653 N. Clark Str. 

llof, frionmodiimide, in: 


Zu verkaufen: Schöner Ofen, wenig gebraucht, 
preisiverth. 540 Wells Str., unten. Er 
Zu verfaufen: Gutes Barlor Suit. IKT N. Waſh— 
tenatv Ave., 2. Flat. B 
Zu verkaufen: Heizofen und Kocofen, jpottbillig. 
430 Larrabee Str. 1901 


Raufs: und Berfaufs:Angebote. 
(ÜUnzeigen unter diejer Mubrit, 2 Tent$ das Wort.) 


Zu verkaufen: Weinprejjen. 111 €. North Abe. 


Neueite Patent Ediion Phonograph = Records. 
deutih und englifh, zu niedrigften Breiien. 503 
Chicago Ane. 3ol,dojamo, Im 





— — 


Pianos, mufitaliihe Initrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, & Gents das Wort.) 


Nur $110 für feines Gilbert Uprigbt Piano, 85 
monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
ne. Aokt, Iw 


Gefunden und Verloren. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Verloren?: Am . Otlt., von armem Arbeitsinäd= 
chen, eine Summe Geldes, Rame und Adreſſe dabei 
in einem Heinem YXeder:Gafe, zwiihen Nortb und 
Belden Ave., Clarf u. Yarrabee Str. Belohnung für 
den MWiederbringer. 121 Howe Str., oder 2 Grant 
Place. : 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Gent; das Wort.) 


Engliihe Sprache für Herren oder Damen, 
in. Kleinflafien und privat, jowie Buchbalten und 
Handelsjücher, befanntlih am beiten gelehrt im 
R. W. Bufineß_ College, R2 Milmautee Ave., nahe 
Paulına Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jenfien, Brinzipal. 

löag,dpdija* 


zihule, 001 Wells Strake. — Gr» 
Sonntag — — — hin 

t vun he E 
derHafe Eamftag Mittag. 25 Gts. imt 


ei deu 
— — 


—e— Piano nm | T — 


2 Cents das Wert) | 


$1000; Yäderei, Englewood; Tagesumjag ungefähr 
KW, Store: und Wagentrade; Miethe $25 für's ganze 
Daus. Berlaufsgrund: Krankheit. Bargain. Dinge, 
59 Dearborn Sir. dojondi 


$1900 kaufen einen, der beiten Filh-Marfets "der 
Weitjeite. Nahweisth über 15) jährliche Ber: 
dienfi. 706 Welt North Ave. 


Zu verfaufen: Guter Saloon, billig, wegen ande: 
ter Geichäfte. Adr.: D. 221 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gutgedender Gandpftore und Gandy- 
Route. Paul Sacher, 22 N. Halfted Str. daia 


Zu verfaufen oder zu vermieten: Fine gute Päde- 
rei. Zu erfragen bei John B. U. Kern & Sons, 
105—107 Weit Randolpy Str. ' doja 


gu verfaufen: Milhgeihäft, 6-7 Kannen. Nachzu—⸗ 
fragen: 1011 Fletcher Str. dofr 
Zu verkaufen: 8 Kannen Milchroute. 43 Orhard 


Str. 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen mit gutzahlender 
Route. Kocıtemanı, 320 Yarrabee & 


Str. 


‚Saloon mit Firtures und großem Stod, Fami- 
lienteubel® wegen billig. Ulrids, 36 LaSall: Str. 


Großer Bargain! Zu verkaufen: Delikatejien:, Zi: 
garren:, Sandy», Bäderei:, Milh-Yaden, gutes Ge: 
ihäft, ichöne Ginrihtung und Schaufäften. Mur 
ge Übend vertauit werden. $20). Wertb das 
—— Seht's Euch's an. 512 Miethe. 518 Racine 

e. 


Zu verkaufen: Confectionery— 
billig. 1120 Lincoln Abe. 


Zu verkaufen: Hojen-Shop an Armitage Ave. Boll: 
ſtäudig in vetriebs fähigem Zuſtande. Urſache: Zwei 
Shops. Nachzufragen: 717 Holt Ave. dofrſa 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, ſehr billig, wenn 
gleich genommen. Wegen anderem Geſchäft. Nachzu— 
fragen 5017 S. Aſhland Ave. 


Zu kaufen geſucht: Gute Bäckerei, Nord- oder 
Nordweſtſeite; nur Storetrade gewünſcht. Will keine 
Wagen. Bezahle $1200-82000. Adr. L.641 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Zigarren-Stand in großem Office— 
gebäude. Guter Platz. Billig. Rachzufragen daſelbſt. 
Atwood Building, Clark und Madiſon Str. dir 





und Bäder-Store, 
dofrja 








Zu verkaufen: Boardinghaus, 14 Zimmer, alle be= 
feßt; S6—$10 per Boarder und per Mode. 6 Jahre 
beite finanzielle&rfolge. Nordjeite, nahe „X“ Station. 
Adr.: Y. 640 Abenppoft. 


Noominghaus, gut bejett, beite Geichäftsgegend, 
muß jofort verkauft werden. Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: Reftaurant und Salvon in vorzüglie 
hem Betrich. Arthur, 148 State Str. 


Arthur, 148 State Str., verfauft Patente und bes 
forgt Euch Partners mit Geld. 


Gutgebender Saloon wird an Meiftbietende duch 
Arthur, 148 State Str., verfauft. 





Zu veriaufen: Gin Barbiergeihäft in der ‚beiten 
Gejhäftsgenend, E:nnabme wird garantirt. Arthur, 
148 State Str. 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Delitatelienftore. 
1154 N. Halfted Str. doja 


gu verfaufen: Saloon und Boardinghaus, guter 
Pla für rehten Mann; feine Agenten. Adr.: PB. 769 
AUbendpoft. dofr 


Zu faufen gefucht: Vollftändiger Schneider-Shop 
(Bower). Billig für Yaar. Adr.: 2. 836 Abendpoft. 
doir 


Zu verfaufen: Billia, Noominghaus, 53 Zimmer, 
MWeitfeite, Mietbe billie. Will die Stadt verlajien. 
Adr.: U. 115 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Billig, ein Mastengeichäft, alles in 
gutem Zuftande; PVerrüden und alles, was zum Ge: 
ihäft gehört; wegen Krankheit. 160 Blue Island 2 

midofr 








Zu verfaufen: Delitateften- und Grocery:Store.— 
Nahzufragen 247 Lincoln Ave., im Store. dmido 


Geihäfistheilhaber. 
(Ansciaen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Perlangt: Eine alleinftehende, gebildete Dame mit 
8200 bis $300, für cin fjehr rentables Geihäft. KO 
monatliher Verdienft wird garantirt. Adr. U. 158 
Ubendpoit. 


Partner: Gin deutſch und enaliih fprechender 
Mann in mittleren Jabren nat gute Gelegenbeit, in 
alt etablirtes Real Gftate Geichäft mit wenia Geld 
als Partner einzutreten. Adr. A. 157 Abendpoft. 


ne ern —ñ— — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Eck-Saloon. 28 CElvpbourn Place, 
Fde Paulina Str. Nachzufragen bei Haſterlil, 304 
Larrabee Str. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer Flats, 811 und 812.50. 
587 N. Clark Str. dofr 

Zu vermietben: Väderei mit Store und Stall. 
Alter Plag. 1132 W. Chicago Abe. 2208, 110 


Zu vermietben: 3 Zimmer Cottage, hinten; paj: 
fend für 2 Leute. ION. Rodwell Str. dındfjjon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu vermiethen: Gin warmes Zimmer an einen oder 
zwei Herren, billig. 151 Indiana Str., Top Flat. 


Zu vermietben: Warme Frontzimmer. 501 Wie— 
land Str. 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Frontzimmer; heis 
Bes und kaltes Waifer; gute Board und Fahrgelegens 
beit. 514 Wajhington Boulevard. dofrja 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer mit Bad, 
billig, Privat. 655 N. Bart Une. Waltmanı. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an 1 oder 2 
Mädchen. 109 GoblengStr., nahe Yeaditt Str. dir 


Zu _vermiethen: 2 oder 3 junge Herren finden gu— 
tes Heim in Heiner PBrivatfamilie. Dampfheizung. 
1233 DMarianna, nahe Lincoln Ave. - 


— — — — —— — — —— — 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Junger Manı wünjht möblir- 
te3 Zimmer in fleiner Familie oder alleinftehender 
Frau. Offerten mit Preisangabe unter L 600 Abend: 
poft erbeten. 


Zu mietben gefuht: 2 jungverbeirathete Leute jus 
hen i oder 2 leere Zimmer. Adrejiirt mit Preisans 
gabe: %. 650 Abendpoft. 

— — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, Z Gent3 das Wort.) 


Crane's (leichte Abzahlungen). —Bezahit nicht 
Baar, Ihe könnt auf Leichte wöchentliche oder monat= 
Tiche Abzahlungen kaufen: Herbit: u. Winter: Anzüge 
und Meberzieher für Herren, Pelze, Goat3, Suit3 und 
Maifts für Damen, Jünglings:, Mädchen= u. Kinder: 
Kleider, Schube, Furniihings und vollftändige Aus= 
ftattungen. — Buel D. Grane& Co. 167-160 
Wabajh Ave., 4. Floor, Elevator.—Difen Abends. — 
Wenn Ahr nicht kommen könnt, ſchreibt oder telepho— 
nirt: Eentral 3019, unſer Verfäufer wird —— 

19,4 


Galifornia und North Pacific Küfte. - 

Judjon Alton Erturjionen, mittelft Zug mit jpes 
zieller QYedienung, durhfahrende Pullman Tohriften: 
Schlafwwagen, ermöglicht Pailagieren nah Californien 
und der Wacificfüfte die angenehmite und billigite 
Reife. Yon Chicago jeden Dienftag und Dounerftag 
via Chicago & Alton Bahr, Über die „Scenic Route“ 
mittelft der Sanjas City und der Denver & Rio 
Grande Yahın. Schreibt oder fpredht vor bei Yudien 
Alton Greurfions, 349 _ Marquette = Gebäude, 
Chicago. 10fb. x⸗ 


Schriftliche Arbeiten und Ueberjekungen, qut und 
zuverläjfig; ebenfalls Anjprahen, Gelegenheitsrevden 
deutih und enaliih angefertigt. Abends vorjuſpre⸗ 
Khn oder adrefi.rt: 337 Hudſon Ave., 1. Flat. u 
or, 


Löhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
aeiegt. Reine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 3dz* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art ſofort auf Kom— 
miſſion kollektirt. Schlechte Miether entfernt. Hypo— 
theten foreciofed. Merhants Protective Wiloctation, 
167 Oft Waihıngton Str., Zimmer 15. Auguft €. 
Bed, Manager. 4ma,jadimido,lj 


Bringt ziefe Anzerge und $1.00; Ahr befommt 12 
nnjerer deften Photographien und ein großes folcrir- 
te3 Bild; bis 15. Januar giltis. Johnjon, 113 Oft 
Adams Str. lof, didofa* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt umd bält vorräthig: U. Zimmers 
mann, 148 Giybsurn Ave. 11— 3508 


— — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirat5sgefuh. Zmeds Heiratb wünjche Bekannt: 
Ihaft braven, arbeitfamen Mannes, Wittiwer nicht 
ausgeſchloſſen, liebe das Landieben, bin 27, höre 
Figur, friedfertigen Charakters und habe KL100 jelbir 
erarbeitet. Nur ehrlich gemeinte Offerten unter 2. 634 
Aberrdpoit. 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Dr. Ehlers, 1% Wels EStr., —— 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nierens, Leber⸗ und Ma⸗ 
entrantheiten ſchnell geheilt. Konſultation u. Unter⸗ 
— frei. Spredftunden 9-9; Sonutags — 


Dr. — rn. a aut:, Blut⸗ 
en⸗ = Rn. 
a a 3ol,bofabi.Im 


60 


ee 
ı mi it fin, 
Wiscomfin River, 5 Meilen dom "County: Sig vor 
inwohneen, in Abtbeilngen don 80 oder 
mebr, 2 $4 bi3 $10 pro Ader. Leichte Bedingungen. 
er iicnbabnfahrt und Ho-el an Käufer. 3. M. 
ecrift & Go., 125 LaSalle Str. Hip,inz 
ns FEO—-Sprzieller Farmzertauf—$450. 
«) Ader Far, Dans, Stall, 18 YUder unter Pflug, 
820 Snzahlang. Zimmer 52, 40 Dearborn Str. 
* — 


Farmen mit Stock und ſtehender Ernte vertaufcht 
für Chicagoer Grundeigenthum. 119 La Salle Str., 
Zimmer 3, Poll 


NRorbweitieite. 


K.- ver tauſchen: Cottage in Nähe‘ von Humboldts 
Part, im Werte von-sAm), gegen ftödiges Bride 
baus mit zwei Flais a 6 Zimmern. Werde bis 200 
draufbezahlen. Rihard Y. Koh u. Co., Zimmer 5 
und 6, 5 Weihingten Str., Ede Tearborn. dındo 


‚u berfaufen: Auf leichte AUbzablungen, ein neues 5 
Biunmer Haus mit 7 Fuß Brid-Vaſement. 875 Zaar, 
$12 monatlich. Neit zu 5 Weozent. Preis $15W0. Zu 
leben 2094 Humboldt Str., nabe Mddiion Ade., — 
Eruft Meims, Gigenthümer, 1950 Milwaufee Xve., 
3wiihen Salifornia und Fulferton, 5ip,dfia* 


‚gu verfaufen: Spottbilfig und unter günftigen Bes 
dingungen, elegantes dreiftödiges Bridhaus von je 6s 
Yinmerziglats, modern, bobes Bajement und- guter 
Varıı, Dicht beim Humboldt Part und Schule; nur 
8200. Zu erfragen am Platze, B2 NR. Francisco 
Str., 3. Etage. dofria 


Zu verlaufen auf monatliche Abzahlungen, oder zu 
bertaufhen, neue einftödige SHäufer an der Nord: 
wertyeite, gegen bilfige Icere Yotten an der Nord: 
oder Nordweitjeite. F. 372 Abendpoft. 4offtfado, In 


3u verfaufen: Modernes feines dreiftö 3 ids 
Zu f yernes, feines, dreiftödiges Wrid 
haus, nabe Hochbahnitation. Mietbe 8552. Fir 150. 
Theil Baar. Reft auf Zeit. Apr. U. 120 Abendpoft. 
210,108 

Norbickte. 


Su derfanfen oder zu vertaunichen: Häufer und Lot» 
ten in ollen Gegenden der Nordjeite. Oppotbeten bes 
jorgt. Geo. Y. Ehmidt & Son, 222 Yincoln ne. 
Ecke Webſter Ave. Wſp dojamo,im 





Cüdweitieite. 


gu verfoufen: Haus für 2 Familien. Guter Stall, 
Map jofort verkaufen wegen Wbreije. Preis nue 
$L5M. Nachzuiragen beim Eigenthümer, 652 W.ft 
14. Blace, naye Ajhland Ave. Sol, im 


150 Fuß an Halfted Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen VBower' Saus, müjien für $29 pre 
Fuß_verfauft werden. Kofteten 5 Jabre zurüd 875 
ver Fub. R. N. Vadenoh, 525 New York Life Ini. 
Vida. 25jpt,ImtX 





Berihiedenes. 


Hebt Ihr Häufer zu verkaufen, zır vertawfchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-bis 12 Uhr Bormittags. — Nidhard A. 
Koh & Ge., Zimmer 5 ımd 6, 5 Wajbington Str., 
Nordweit-Ete Dearborn Str. . 
— 3weidg-Geſchäft: 

1607 N. Clark Str., nördlich von Belmont Ave. 

12dzx 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
faufer oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
einentbum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee 
Ape., nahe North Ave. und Robey Str. ddja* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wer: ) 


a. 8. 


138 LaSche Str., Zimmer 3 — Tel.: 77T Main, 


rend, 


Geld au verleiben 
auf Möbel, Panos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleiben E 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe madhen, jondern lajjen Ddiejelben 
in Eurem Bejig. 
MWir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte deutſche Geihäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu ung, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 


Ihr werdet es zu Eurem Vortheif finden, bei mir 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingeht. 

Die ficherfte und zuderläfiigfte Bedienung zugejichert. 

A. H. French, 


Wap, ljx 
12 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: AT Main. 


Geld! Geld! Gel»! 
Chicago Morigage Lvan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
1% MW. Madifon Str., Zimmer 

Süpoft:&de Halited Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir« 
gend weile gute Eicherbeit zu den billigften Bes 
dingungen. —- Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
genenmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
Bel. — 5 — Gel d. 
Billiaſter Plat 
in der Stadt 
zum Leihen von Geld auf 
Diamanten, 
Uhren. 
Schmudjadhen, 
Sealitins, 
Mufilinftrumenten, 
Gewehre u. Revolver, 
— Silberwaaren, 
Und alle Arten von Waaren von Werth. 
1Brozentpe:- Monat und aufwärts. 
Weber’s, 131 ©. Glarf. 
City LZoan Baxt. 
Geld. Geld. 


17ma® 


— Geld zu verleihen — 

euf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis $00, zu den billigften Raten und 
leichteiten Bedingungen in der. Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Sie 
Khr: Sachen verlieben. Mein Gefhäft ift verants 
mwortlic; und lang etablirt. Keine Nachfragen were 
den gemacht. Alles privat. Bitte, fpreht vor, che 
Sie andersiwo hingehen. Alle Austunft mit Bera 

gnügen ertbeilt. E - 

Das einzige deutiche Geichäft im Chicago. 

Dito E. Boelder, 70 LaSalle Str. 3. 3 
Südweit:Ede Randolph und LaSalle Str, 
; 25/9, 2° 


redit Company, 
Str., Zimmer 21. 


6 
2 LaSall 
Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Neröffentlihung. Keine Verzögerung. Yange Zeit. 
Leihte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde ımd Wagen. Spredt bei uns vor 
umd jpart Geld. 3 ljn® 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Prand-Cftice, 534 Lincoln Ave., Sale View. 


— rmññ — — — 
Finanzielles. 

(Unzeigen unter diefer Bubrit, 2 Gents das Wert.) 

— TS En 5 u a —— 


u verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthbum, 
es niedrigften Raten. —— und gute Behand⸗ 
,„ Erite Mortgages zu verlaufen. 
2 u A. Roh & Go., Zimmer 5 mb & 
5 Wafhington Str., Ede Dearborn Str, 

Zweig— ———— — 
7 R. Glart Sitr., nördl. von Belmon E 
1697 N. Clar — 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verieihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn eute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 4 Hã uſer 
Ind Lonen ichnel und vortbeilbaft verfauft und vers 
taniht.— William fyreudenberg & 6o., 140 Wafhings 
ton Str. Sidoft:&de LaSalle Str. 9fb,ddfa® 

Geld zu verleihen an Damen umd Herren mis 
fefter Auftellung. Privat. Keine Supothe Riedrige 
Raten. Keicte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafl 
ingten Str. fien bis Abends ! Ubr. 29 
—3u leihen geiucht: 33000 auf’erite Oppotbel.- Biege 
fahe Sicherheit. Briefe erbeten unter 9. 155 Abends 
poit. 

u Privatgelder 
4— erſte und zweite Mortgage. QU.119 Abends 
poft. 210t, 108 


 Hupothet zu verfaufen: $550 erfte Gupotbet auf 
meine Farın, 120 Ader, dejfen Werth $2500 if. Näs 
heres 522, 40 Dearborn Str. 016-8 


— — ——— — — — —— ———— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deuticher Wonnfat. 

Brozeife in allen Gerichtshöjen geführt. Rechte 
aeihäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Banles 
zott:Berfahren eingeleitet; gut ausgeitattetes Kollehs 
tirung3=Dept.; Anfprüce überall durchgefegt; Löhne 
ihnell tolleftirt; Abftrafte eraminirt. Beite Mefes 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 52. s 4d3,ddja® 


2. 2. Gibendeimer, deuticer Wpvofat, praktiziert im 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str, 
4ib2® 


Obne Kommijfion, 


verleihen: 
dr.: 


Fred Plottfe, Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt.— Suite 344-348 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 108 
Dsgood Str. 0d4* 


— —* een Bureau. 
° ngelegenbeiten prom t. 
Zimmer 10, 78 QaSale Str. Hip 


P nmwälte. 
Qinyieen mat Meer Rubrik, 2 Grat das Lack) | 


2 





— 


Es gibt ſehr viele ſchadliche Araparate, welche Jur 
Verſchönerung der Haut gebraucht werden und ders 
ſelben ein klares. durchſichtiges Ausſehen verleihen, 
aber der Effekt iſt nur temporär und bie endgiltige 
Folge eine unheilvolle. Aus diefem Grunde wird 
jenes abfolnt barmlofe Hautverfhönerungs-Mitgel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht; um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönheit zu verleihen. That⸗ 
ſachlich iſt die Wirkung dieſes 


wunderbaren 
Verſchönerungsmittels 


eine fol’ Marke, dak felbft die matten und abges 
bärmten Wangen Ülterer PBerfonen durch dasfelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen, 


Su allen Apotheten zu haben. 


Glenn’3 Seife wird per Poft verfandt für BO Eis. 
der Stüd oder Te für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co., 
No. 115 Fulton Sir., New York. 


Hil’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


fhwarz und Braun. () 


Müsliche Aufflärung 


enthält daß gebiegene deutihe Wert „Der Ret- 
tungs-Mnker” 45. Au — Seiten ftarf, mit 
dielen lehrreigen Yüujtrationen, nebft einer Abs 
bandlung über Einderlofe Ehen, weldhes von Mann 
und rau gelejen werden jolte. Unentbebriich 
für junge Leute, Die fidh verehelijen wollen, obez 
unglücklich verbeitathet find. 

n leicht verftändlicher Weife ifi angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und chlechtskrank⸗ 
heiten ind die boſen Folgen von Jugendfünden, 
wie che, Nervoſitaͤt, ——— vVolluti⸗ 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübſinn, ſchwaches Ge⸗ 
bähtnig, Eneraselofigfeit und Srampfaderbruch, 
Ohne fchädlichen Medizinen Dauernd heilen fan, 

Ein treuer Freund und weiler Ratbhgeber ift diefeß 
unübertrefflihe deutjche Buch, melde nah Ems 

fang von 25 Et3. Poftmarken in einfahem Ume 
hlag jorgfam verpadt, frei zugeihidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

« . 19 EAST 8. STREET, 

Früper 11 Clinton Place. New Work. M. 9. 

Bfp,didoja, 

Der „Reitungs:Anfer” ift auch zu: haben bei Chas. 
Ealger, 844 North Halfted Str. 


—Bruchleidendt 


Ag jowie alle an Ber 
4 frümmungen de& 
9 Rücdgrats, ber Beine 
und süße Leidenben 
werden mit meinen 
neueiten Apparaten — Brudbänder,200 
verjchiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Leib, 
Miutterichäden, fette Leute und Nabelbrüdhe, Gummi« 
ftrümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, künjt 
liche Beine u. j. w.— Brud)- 
bänder 50 Eents und aufs 
wärtd. Bejonderd empfehle 
id mein neu erfundenes ; 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt ift in der veutihen 9 
Armee. 3 ift das ficher- F St 
fte, bequemite, dauerhafter FE 
jte, weldjes Tag und Nadt * 
ohne Schmerz ——— wird und eine ſichere Heilun 
u DR. K BERT WOLFERTZ, fsabrifant, 6 
Fifth Ave.. nahe Ranbdolph Str. Gpezialift für Brüs 
che und Berwahjungen des Körpers. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben von eines 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer aum Anpafjen. 


Werthboll! 


Dit Hagt der Menjch, dak er nicht gut fühlt, und 
glaubt, er hätte ji erfältet; es mag ja auch fein, 
aber meijtentheils liegt die Urfache fonftwo im Kör— 
ver. Wo nämlich der Magen oder die Leber außer 
Ordnung find, kann fein gefundes Blut erzeugt ver: 
den. und wenn das Blut unrein und frank it, vers 
urjaht es Fieber, Kopfiweh, Müdigkeit und fehlecdhtes 
Befinden bei Groß und Klein. Um dieje Prants 
beitSanfälfe zu befeitigen, aibt es fein  befieres 
Mittel als Dr. 9. C. Lemke's Californiſchen Kräu— 
ter: Thee.— Fragt in Apotheken nach Zemfe’s Kräuters 
The: oder johreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medizin Co., 
822 ©. Saljted Str., Chicago, ZU. 
Pıris 25 bis 50 Cents die Schadhtel.— Probe frei. 

didofa* 


14 } wenn der Morts 
5500 Belohnung, m iite 
Würtel nicht der befte im der Welt ift. Sr heilt ale 

Ri r Leiden der Nieren, 
Leber, Zungen und 
Herz, ferner Rheu⸗ 
‚\ matismus, Nerdens 
fhwäde, Kopf: 
fhmerz, Nüdens 
fhmerz, Folgen von 
Ausichweifungen, 
verlorene annbars 
keit, alle Franenleis 
den u.f.m. Wenn 
alle Medizinen nicht 
eebolfen haben, dies 
i fer Gürtel wird 
AT Euch ficher helfen. 
Breis if 85, S1O und B15, 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 gi ft5 U o., nabe Randolph Str., Chicago. 
Uuh Gonntags offen dia 12 br. 1308.fabide® 


Eparı Schmerzen und Geld. 
> ze Die Brüde, die 
id in 1896 in 
den Bofton Den: 
tal Barlors rinfe: 
gen lieh, paßt 
gut und ift je 
ge wie meu. 
ud lieh ih mir 
ur die geringften 
Schmerzen zu verfpüren. — Frau 9. Schmierer, 824 
Dtto Str. 
Gebik Zähne Gold⸗Füllungen SLafw 
Beſte gu S. S. W.838 Gitber-Füllungen 50e 
Beſte Goldkronen 83 Brückenarbeit 8 
Keine Berechnung für daS Ziehen, wenn Sähne bes 
ftellt werden. — Eine gejhriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. fadido* 
Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


Nehmt die Gelegenheit Der niedrigen 
Breite 
Silber: Füllun 
frei für 10 Jahre Deutid —— 


Goldfronen, $2 | BEIDE s1 
Beftes Gebi 
ENNYROYAL PILLS 
— 


BRIDGEWORK 
ED. 
Die Srigi 


Nur bis zum 25. Oltober 
per Zahn 
Gold: Füllung 
Goldgefüllten 
nen. 
ALBANY DENTISTS, 78 State St. 
Ale Arbeit gerantirt und Reparaturen Token 
Ss 
Unidäp! 
ben 


‚Ntelide Eriegmiichunn 
fendet dets. — 


‚Ur yes 
. in 
——— 
.. 10,000 en bei allen 
: ESTER CHEMIO 


2445 Madison Square, Pk 
I5nod,modöfe, 1j 


© DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial: Birzt 
f. Mugenz, Ohren, Naicn: u. ni 


leiden, . Behandelt diejelben gründlich 
urd jynell bei mäßigen Breiten, ſchmer zlos 
nad unübertrefflihen neuen Diethoden, Der 
i fenfatarrh uud Ehwer 
teit wurde furirt, md andere U 
8 dlichen. Künftli 
g un 
Lincoln Yive,, 
Borm. did 8 Ahds. Sonntags 8 bis 12, 


— — 


Grboſchaft 
Roman von E. Bely. 
(Fortſehung.) 

Wer damals gedacht hätte, als ihr 
Mann über die „ehrgeizige Grille“ der 
einzigen Tochter, im Inftitut ihr Exa— 
men ald Lehrerin machen zu mollen, 
lachte und fpottete: „Ein Mädchen mie 
Du hat das doch nicht nöthig,“ daf 
man no froh barüber fein mürbe! 
Ihre Toni, die unentmwegt arbeitet, ihr 
früher fo gefeiertes Kind, die beite und 
elegantefte Reiterin — und mie fie’3 
brav genommen hat, die Einzige, die 
bei der Kataftrophe nicht den Kopf ver: 
Ioren! — Da nun aufdem Hängeboden 
Nachts, und am Tage in der bumpfen 
Luft einer Gemeindefchule! 

Ihr Blick gleitet nach dem Bilde 
ihres verftorbenen Mannes; ein Elei- 
ner Maler aus der Provinz hat c3 ge= 
mat, und Bruno ift immer außer jich 
über „dad Schauderfunfimerf,“ und 
will e8 nicht im Xtelier haben. Aber 
ganz berbannen, nein, da3 märe' doch 
zu pietätlos. Und es gibt menigftens 
eine Xbee von ihm, mie er war. Der 
gutfigende Frad mit den Orden und 
dem gefticten weißen Hembe, bie find 
am beiten geworben. Er fah viel bor= 
nehmer und Juftiger und lebenäfroher 
aus, mit dem melitten Kopf und dem 
flotten, [ehwarzen Schnurrbart, dem er 
in der Farbe immer in ber Stadt nad)- 
helfen ließ. Yreilich, auch fie glaubt 
nicht, vaß überhaupt je ein Maler da8 
Leuchten feiner blauen Augen getroffen 
hätte, Und that felbft dazu, daß fie fich 
viel zu frühzeitig fchloffen — ba, in bie 
linfe Seite — gerade in’3 Herz, war 
die Kugel gegangen. Wie fie ihn ge- 
liebt hat mit all’ feiner LZebenzfrijche 
und feinem Egoiämus, feinen Fehlern 
— und feiner Untreue, 

Ach, wenn er „liebe, alte Liefe” fagte, 
da3 war fo unnahahmlich, das ging Jo 
zu Herzen. Sie vergaß dann Alles über 
dem treuherzigen Ton — daß fie den 
Ruin vor Augen fah, daß alles Ber- 
mögen dahin ging, daß Jie, die reiche 
Erbin, durch ihn zur Bettlerin wurde. 

„Liebe, alte Liefe!” Gie war aber 
fo demüthiq jeinem fieghaften Wejen 
gegenüber geblieben, wie in der Stunde, 
als er um fie warb in folch” ficherer, 
übermüthiger Weile. Kein Mädchen 
hätte den mit einem Korbe heim— 


geichicdt, Feine Frau fonnte fich dem | 
Eindrude feiner Liebenswürdigfeit ent= | 
ziehen — der „prächtige, flotte Still” | 


bieß er, wohin er fam. 

hr Bild, das als Gegenftüc gemalt 
war, hing auf Zonig Hängeboden. Das 
mollte Bruno abjolut nicht unten dul- 
den — die fpite, weiße Atlastaille und 


ben hölzernen Hals und das glatte Ges | 


ficht unter den Stirnloden fand er gar 
zu beleidigend. „Nein, Muttchen, da 


bift Du uns lieber ergraut und mit den | 
Iprechenden feinen zzältchen um Mund | 
Sa, der Kummer, ber | 
hatte jeine Schrift eingegraben, und | 


und Augen.“ 


ihre Augen- waren trübe geworden von 
dem bielen Weinen. Erft von Gills 
Iod und dann der völlige Zufammen= 
bruch und endlich der Abjchied non beim 
lieben Sillenderg, in beffen Nähe thr 
elterliches Gut lag. Na, an ber Wiege 
ıft’3 ihre nicht gelungen, da8 — bon 
heute, 

Sie leat die Tifchdede auf und cine 
Serpiette darüber. Wenn die Jungen 
zum Kaffee fommen, dann tft Alles in 
Drdnung. 

Toni hat draußen ihren Hut genom= 
men und mübt fich, ven Baletot anzu= 
ziehen. Da öffnet fich die Thür nebenan 
balb. 

Pit! Du, Toni —“ und mie fie fich 
wendet, gewahrt fie ben Kopf Lens. 
„Komm do mal näher, Du. $ 
fann’3 nämlich nit, zu mangelhaft 
adjuftirt, weißt Du.“ 

„sh habe Eile.“ 

„Da3 haft Du immer. So ’n Mor: 
gen, Schmweiterhen. U, Du kannt in 
die frifche Luft. Wollte, ich wär auch 
fhon fo weit.“ Er fagt Wlles mit hal- 
ber Stimme. „Habe nämlich ’nen ge= 
waltigen Brummfchädel.“ 

„Do Deine Schuld.” 

„Rein — die eines Liebesmahles. 
Du, Toni — pump mir zehn Mark,“ 

„Unmöglich.“ 

„Ach — madh’3 möglich." Bein Hüb- 
Icher Krausfopf beugt fich meiter vor. 
„sh Ichulde fie von gefiern Rumpen- 
ftein, und habe gejagt, er friegte jie 
heute wieder. Laß mich nicht fteden, 
Zoni. Gei dies Mal noch ein guter 
Kerk“ 

„Wir haben Miethe zu zahlen.” 

„ber die liegt bereit?“ 

„Muß fie doch.” 

„Dann pump e8 von ber — lieber 
Himmel, zehn Marl, Die werben fich 
doch wohl noch auftreiben laffen. Sieh’ 
wenn Eggert fchon anwefend wäre...“ 

„Rein, von dem nicht!” wehrte Zoni 


haſtig. 

Na, alſo!“ 

Sie zieht ihr Geldkäſchchen und 
drückt ihm mehrere Stücke in die Hand. 
Du weißt nicht, in welche Lage Du 
mich bringſt. Ich muß wieder um 
Vorſchuß bitten.“ 

„Du kannſt ſo was noch, ſieh mal —“ 
Eh Du fremde Menſchen....“ 

„Ra, ja doch, ich habe Eggert auch 
ſchon zu oft....“ 

Leo!“ 

Was haſt denn nur gegen den net⸗ 
ten Menfchen?“ fragt der Leutnartt. 
„Er fann’s ja bo. Der bat einen 
Wechfel von zu Haufe — na, jo bid 
und lang. ...“ : 

„Muß denn eber in unfere Noih 
Einblid haben?“ . 

„Ach, der ift doch nicht Jeder. Das 
if ein reund bon Bruno — na, und 
auch von mir. Und ein ganz borzüg- 
licher Menfc, fage. in Dir! —" Sie 
bat wieder die hochmüthige Bewegung 
iwie vorhin ihrer Mutter gegenüber. 

„Dann begteife ip eben nicht, daß 
2 gerade Bruno fi ermählt.... 
un it — = Re B 
‚ „Bil 


| 





| 


! 


gen mich, Schtoefieri? | jc 


‚gelommen — wahrhaftig.“ 


De 


edical Dispenjart 


— — 


Fön Eher 


Sie garantiren eine Heilung und es Foftet Euch nichts, falls Ihr nicht geheilt werdet, 


Beine unheilbaren Lälle angenommen. 


Bonfultation frei! 


Hr riskirl nichls, wenn Ihr 
Euch unlerfuchen Lüßl 


bon den Xerzten des State Medical Dis: 
venfary, S.:W.-Ede State und Ban Buren 
Straße. Nhre eleftroschemijche Behandlung 
ift die feinfte Der Welt. 

Eie bereiinen Euch nichts für Unter: 
fuhung oder Konfultation und falls Euer 
Tail heilbar ift, jo wird er unter dem Ga= 
rantie-Plan angenommen. Das heißt, es fo= 
ftet Euch nicht3 für Medizin oder Behand: 
lung, wenn Ihr nicht geheilt werdet. 

Zandleute 
und Leute von den benahbarten Ortfchaften 
und Dörfer fommen mit jedem Zuge nad 
Chicago, um von den weltberühmten Spe- 
zialiften geheilt zu werden. 

Sie garantiren eine Heilung in jedem an 
genommenen Fall, 


Anlerfuchungen werden nad) 
den neneflen Nelhoden vor: 
genommen, um die Jirank: 
heil zu finden. 


Es fönnen gar feine Fehler eintreten, 
weil die Merzte duch ihre Anftrumente, 
wie Mitrostope, Harmocytomes= 
ter, Sphigmograph,eleftftrijcde 
Sonden, Rerftat, Stethescope, 
Phonondoscope Inipektion, Procufs 
fion, Rolpation und Ausfultation in Stand 
gejegt find, die KrantHeit fofort zu erfen- 
nen. Die Wiffenihaft hat großartige Yort- 
fhritte in der Diagnofe von Krankheiten ges 
macht. Ieht fann man mittels des Mikros⸗ 
fope3 die Krankheit, in den meiften Yällen 
im Waffer (Urin) finden. Wie ein großartis 
ges Panorama enthüllt fi Die Krankheit 
den geübten Augen des Spezialiften. Die 
Unterfuhung ift leicht, verurſacht feine 
Schmerzen. Wenn Sie glauben, daß Sie an 
einer Krankheit leiden, jo fjpreden Sie in 
der State Medical Dispenjary dor, S.:W.: 
Ede State und Yan Buren Str., Eingang 
66 Yan Buren Sft. 


Schwache ATänner! 


Ihr Fönnt und folt geheilt 
werden. — Die Spezialiften 
der State Medical Dispen: 
fary find Die Leute, 


die Nervenzerrüttung und alle begleitenden 
Leiden bei Jungen, Mittelalten und Alten 
heilen. Die fchredlichen Folgen von Aus 
gendjünden oder Ausjchweifungen in fpäte- 
ren Jahren, uud die Folgen von vernadjläj= 
figten oder nicht gründlich behandelten Fäl- 
len, die Verluft an Kraft, jhwachen Rüden, 
Bruftihmerzen, Nervofität, Schlaflofigkeit, 
Körper und Gehirnichiwäde, Schwindel, 
mangelhaftes Gedächtniß, Mangel an Ener: 
gie und Vertrauen, NRiedergeichlagenheit, 
böje Vorahnungen, Furchtſamkeit, böſe 
Träume und andere unangenehme Symp= 
tome hervorrufen. Sole Fälle, wenn dere 
nadhläffigt, führen beinahe ausnahmslos 
zu frühzeitigem Verfall, Wahnfinn und 
Zod. Wenn Ihr je in Behandlung ward und 
nicht hergeftellt wurdet, jo ift es, weil Ihe 
nach altmedijcher Weife behandelt imurdet. 
Die Behantlung der State Medical Dis- 
penfary ift neu, fie unterjcheidet fich beveus 
tend don der alten Methode, die 30 Jahre 
jzurüd war. Dieje Spezialiften haben nie 
Mißerfolg, fie fünnen mittelft. ihrer elektro: 
chemiſchen Behandlung heilen und garantis 
ren die Heilung. Keine Geheimniſſe werden 
ausgeplaudert, Alles unter dem Siegel der 
ſtrengſten Verſchwiegenheit; die Aerzte haben 
Hunderte freiwillige Zeugniſſe von Leuten, 
die hergeſtellt wurden. 


Blaſen Leiden 
und Striktur. 


Viele Männer leiden au Urin-Abfluß, er 
läuft langſam, ſchwer und ſchmerzhaft und 
oft müſſen ſie des Nachts aufſtehen, manch— 
mal fließt Blut ab und dies iſt ſehr gefähr— 
lich, da leicht Entzündung hinzutreten kann, 
welche Blaſenſteine erzeugt. Konſultirt den 
Hauptarzt der State Medical Diipenjary, 
falls Ihr an Blajenfrantheiten oder Strits 
turen leidet, leidet nicht länger. Die Spezia- 
liften können und werden Euc) heilen, wenn 
Ahr nur vorjpredt und in Behandlung 
tretet. Kine Heilung wird in jedem ange- 
nommenen Fall garantirt. 





(Krampf 
ader 


Baricocele = 


Die jhädlichen Refultate diefer Krankheit 
find zu befannt,: als daß fie noch weiterer 
Ausführung bedürfen, was auch immer bie 
Urjacde jein mag. E3 ift genug, wenn wir 
fagen, daß e8 den Geift bevrüdt, den Körs 
per ihmwäkht, das Nervenfyftem foltert und 
zulegt zu vollftändiger Erjchlaffung führt. 
Wenn Ahr ein Opfer diefes Webels feid, jo 
fommt nad der Office der Spezialiften. Die 
Spezialiften werden Eud) dann die neue Me- 
thode ertlären. Wenn Ihr die Methode erit 
verfteht, dann werdet Ihr Euch nicht wun= 
dern, daß in den legten 18 Monaten über 
850 Fälle kurirt wurden. Die Schmerzen ho: 
ren jofort auf, Gefhwulft und Entzündung 
lafien bald nad, daS angefammelte Blut 
wird von den vergrößerten Venen vertrieben 
und diefe nehmen jchhnell ihre normale Größe, 
Stärke und Kraft wieder an. Wlle Zeichen 
von Krankheit und Schwäche verjchtwinden, 
um Kraft, Stolz und Mannbarkeit Plag zu 


machen. 

Eine geſeßlich gillige Zaran- 
lie wird in jedem angenom: 
menen Sale gegeben. 


(3 Die Bedingungen find Die 
günftigiten. 


Auswärts Wohnende 


und SFarmer, die mit einer Krankheit behaf: 
tet find, mit welcher die Spezialiften der Dis 
penjary fich jpeziell befaflen und melde nicht 
in der Office vorjprechen fünnen, follten an 
die Spezialiften jchreiben, ihren Fall erflä= 
ren und wenn fie durch „Hometreatment“ 
geheilt werden Tünnen, werden fie unter Dem 
Garantie-Plan angenommen. Keine Bercch- 
nung für Medizin und Behandlung, wenn 
fie nicht geheilt werden. 


Nur Iirankdeilen von Jän: 
nern werden Brfandell. 


Blutvergiftung, 


Meil diefe Krankheit fo wirklich jchrediih ift, wird fie gewöhnlich ber Kid 


nig ber geheimen Krankheiten genannt. 


Wern das Shitem erft damit vergiftet 


Sie fann erblich oder zugezogen fein, 
ift, dann drüdt fich die Krankheit burg 


Eczema, rheumatifche Schmerzen, fteife oter gefchmollene Gelente, Yleden am 
Geficht und Körper, Kleine Gefhmüre im Mund - oder an ber Zunge, mehen 
Hals, geihtwollene Mandeldrüfen (Ton fillitis), Ausfallen der Haare und zus 
legt Knochenfraß aus. Solltet Yhr diefe oder ähnliche Symptome haben, bannn 
fonfultirt die Spezialiften fofort. Wenn bie Spezialiften nach einer Unterfus 
Kung finden follten, daß Eure Befürchtung unbegründet ift, fo wird Eud) bag 
fofort aefagt. Die Behandlung enthält fein Quedfilder (Mercurh) ober andes 
re [chädliche Subftanzen. Sie ift abjolut, fchnel und Harmlos. Keine Bezahe 


lung, wenn nicht geheilt. 


Sch wurde geheilt. 


IH tonfultirte die State Medis 
cal Dispenfary. 
Chicago, 17. April 1901 
Meine lieben Herren Doktoren! 
Nachdem ich ein Leidender an einer. geheis 
men Krankheit für über 6 Monate war und 
nachdem ich verjchiedene Werzte und Patent 
Medizinen in diefer Zeit gebraucht habe, 
ohne au nur die geringfte Beflerung zu 
terjpüren. Da führte mich der glüdtiche Zu: 
fall unter Ihre Behandlung. Es macht mir 
Freude Sie an irgend Jemand zu refons 
mandiren, der ihrer Dienfte, mit welchen Sie 
al3 Spezialarzt vertraut find, benötkigt. 
Ein Monat ihrer ftaunenswerthen Behands 
fung hat mir zur vollftändigen Gejundheit 
verholfen. Gott jei mit Ahnen in ihrem 
fegensreichen Werte. 
In Dankbarkeit, 
Staat Allinois, 


Goof Eo. I ss 
Ach, George Stirlen, öffentlicher Notar, 
bezeuge hiermit, daß der medizinifche Super: 
intendent der State Medical Diipenfary, 
66 DO. Pan Puren Str.,"perjönlich vor mir 
erfchien und beftätigte, daß das obenftehende 
Zeugnik echt ift, und daf das Driginal in 


3. 6. 


Ueber das hübfche Geficht mit dem | bor fie Hinträte: „Ioni, ift e8 denn | Nah dem Vorbild der Engländer | ch 
Schwache 


flotten Schnurrbart und den großen, 


lebensluſtigen Augen zieht ein zucken— 


möglich? Erträgſt Du denn das? Du 
— die verwöhnteſte Perſon, die es 


des Lächeln, er müht ſich vergeblich, es gab? 


zu unterdrücken. Die beiden Brüder 


ſehen dem Vater ähnlich, Bruno noch 
mehr, als Leo — und ſie weiß mohl, | 


ſie haben auch ſeine ganze Leichtlebig— 
keit geerbt. Vielleicht iſt Bruno der 
größeren Aehnlichkeit halber der Lieb— 
ling der Mutter — ſie hängt mehr an 
Leo, er iſt nicht der kalte Egoiſt, wie 
der Maler. 

„sch benle. 
ſich zuſammen. 

„Ja doch, Rumpenſiein kriegt ſieben 
Mark — na, und Toni, die drei an— 
deren brauch ich ſelber, bin ganz ab— 
gebrannt.“ 

„Zum wievielten Male. ...“ 

„Engel von einer Schweſter, wirſt 


u 


ihre Brauen falten 


doch nicht zählen?" Er hafcht nach ihrer 


Hand und drüdt einen Ruß darauf. 

„Sollft mal jehen, wie ich das Alles 
gut made, wenn ich erfi das große 
Portemonnaie habe, das mir unfehlbar 
in den Schoof fallen muß.“ 

Zoni ermwidert nichts, ihre Züge be- 
halten denjelben Ernft. 

„Suten Morgen. Der da jchläft 
no — mein Kopf! ih muß mir ’n 
Katerfrühftüc verfchaffen.“ Dann fällt 
die Thür aanz leife in’3 Schloß. 

Sie fnöpft den lebten Knopf an 
ihrem Baletot zu, zieht rajch die ae= 
flickten, wollenen Handſchuhe an, faßt 
nach der bereitliegenden kleinen ſchwar— 
zen Mappe und geht nach der Treppe. 

Liebesmahl — natürlich — und 
ftandesgemäß. mitthun! -Er fann ja 
nicht anders, und foll e8 auch nicht, 
ftandesgemäß muß er auftreten. Ihn 
tennt man, er hat jeine Kameraden, 
feine Stellung, fein Stand bedingt ber 
fondere Rüdfihten. Was fommt auf 
fie an? Sie ift zum Arbeitsthier ge- 
morden, Berihwunden in ber Menge 
anderer Arbeitämenfchen, die bier in 
Berlin den Kampf um das tägliche 
Brot impfen. Niemand kennt fie weis 
ter, Niemand fragt nach ihr. Wenn fie 
ihre Schulbigfeit thut, Feine Klagen 
über fie fommen bon PVorgefekten 
und Eltern, fo fann’3 meiter geben, 
Sabre, Jahrzehnte... Vielleicht, daß 
bier und da mal Yemand bon denen, 
die vor dem Aujammenbrud ihres 


‚elterlichen Haujes ihr den Hof gemacht 


baben, fragt: „Was mag denn aus ber- 
tleinen Sill geworben fein?” Gie-hört 
den ſchnarrenden, nachläſſigen Ton 
förmlich, und auch die Antwort irgend 
eines Anderen: „Ach — hübſches, hoch⸗ 
müthiges Ding. Ganz aus den Augen 
Oder es 
fragt einmal Jemand Leo. „Sie haben 
bo) eine Schiwefter?" Der wird mit 
ber Bemerkung abgethan: „Sie lebt 
mit meiner Mutter.“ 

—E Menſchen, die verſchwinden 
wollen aus dem Geſichtskreis der frühe⸗ 
ren Standesgenoſſen, gibt es keinen 
beſſeten Platz, als dieſes menſchenwim⸗ 
melnde Berlin, denkt ſie. Da iſt kein 
Beobachten und Reden, wie in kleinen 
Orten und Mittelſtädten. Da kann 
man fterben und verderben in einem der 
großenSteintoloffe vonMiethshäufern, 
ohne daf die anderen Leute: in bemfels 


ben etivas davon merken und bemerfen 


wollen. Wer fümmert fi in bem 
Haufe am Nollendorfplaß;von ben reis 
hen Familien bes erfien und zweiten 
—— — tleine Gemeinde: 


jehrerir 


Und wenn man bedentt, daß e8 noch 
ein Glüdzfall war, eine gemwifle Pro- 
teftion von den ihr befannt gemefenen 
| Schulräthen, daß fie die Stelle erhielt, 

um bie fich manche Andere noch bewarb, 

Sie preßt die Lippen feft auf ein- 
ander, durchquert die Bülow Straße 
und jchlägt die Richtung nach der Gen- 
thiner Straße ein. 

* * * 

Das Delchen ift in ein’ Kinderftüdl- 
chen gejeßt, e3 hat einen WVlechlöffel in 
der Hand und jchlägt damit gegen die 
Holzichranfe, die e3 vor dem yallen 
hütet. &8 fräht Fröhlich, und jein 
Bater blidt ab und an von der Arbeit 
auf und nidt ihm zu, und die Mutter, 
die hin= und hergeht, bald in der Küche, 
bald im Zimmer zu thun hat, jagt: 
„Was macht Delchen für jchöne Mufik! 
Ya, Delchen ift ein gutes Kind!“ 

„Da!“ ift vorläufig das einzige 
Wort, melches Delchen zu fagen ber- 
mag; PBlinte fonjtruitt fich aus da, da! 
Papa, und meint dann: „Klug ift Del: 
chen, jehr Hug!“ 

Das Tageslicht beginnt zu ſchwin— 
den. „Du, Frau, ih muß bald die 
Lampe haben!“ 

„a, Henrich, braudhft’8 man blos zu 
agen.“ 

„Na, noch ’n Weilchen geht's.” 

Die Bilder an den Wänden find nur 
mehr fchwer erfenndar: ein paar 
Schladtjzenen, der alte Kaifer Wil: 
helm, Bring Friedrich Karl in Hujaren- 
uniform, Herzog Ernft von Koburg— 
Gotha und die Wartburg und Luther 
mit der Bibel in der Hand. Auf dem 
Kleiverjchrant ftehen zwei blaue Glas- 
vajen; eine Kommode mit gehäfelter 
weißer Dede, ein Sopha, dag mit 
ſchwarzem Ledertuch überzogen ift und 
ein viereckiger Tiſch nebſt einigen Stüh— 
len bilden neben den Betten das Mobi— 
liar in dem einfenſtrigen, aber geräu— 
migen Zimmer. Die beſſeren Stücke 
des Belibifums hat der Miether 
nebenan. „Man follte nicht denten,“ 
meint Fine oft, „wie jhonend er mit 
ben Sachen umgeht; noch ift fein Zlekt 


auf der bunten Tifchdede.” Ueber bie- 


Rückenlehne des großen Polfterftuhles, 
der hier an Stelle des Sophas ſteht, 
breitet fie freilich ftet3 einen Schoner. 
Telle nimmt feine Bomade, er verfichert 
e& immer twieber, aber fie ift vorfichtig. 
Gr hat die Wände mit allerhand Gtiz- 
zen, Blumenftüden und architeftonifchen 
Plänen behängt; daß macht fich gut, 
und Fine betrachtet fie ehrfurchtsnoNl. 
-Die Bilder hier gefallen ihr beffer, als 
mie die jo wenig befleibeten Frauen- 
geftalten in Bruno Gill Atelier. Auch 
eine »roftige Piftole, vor ber fie fic 
immer fütdßtet, hat Zelle an der Wand 
hängen und einen pappenen Wappen- 
ſchild mit den bourboniſchen Lilien, den 
er einmal zu einer Aufführung im Ver⸗ 
ein gemacht hat. Ein paar Krüge 
ftehen auf ber Kommode und einige 
echt bairifche find darunter — er 
nennt’3 jeine Sammlung. 


; (Fortjegung folgt.) 
- Die drauenfrage im 18. Jahr⸗ 


publizirten im Jahre 1721 die beiden 
Züricher Bodmer und Breitinger eine 
Wochenſchrift, die alle möglichen äſthe— 
tiſchen, philoſophiſchen und kritiſchen 
Betrachtungen enthielt, welche im Be— 
reiche des damaligen gebildeten Mittel— 
ſtandes lagen. 
tigte ſich die Wochenſchrift mit der 
weiblichen Bürgerſchaft Zürichs und 
machte den ernſtlichen Verſuch, bei dem 
„Frauenzimmer“ geiſtige und literari— 
ſche Intereſſen anzuregen. In einem 
„Brief an Bodmer beklagen ſich die 
| Frauen, daß immer noch der Grundfat 
ı gelte, die Wiffenfchaften jeien ihnen 
ı Thadlich und machen fie lächerlich. Sie 
| feien nur dazu geboren, zu majchen, zu 
| fliden und von der Geftalt finer Yade 
| zu urtheilen. Das Lefen quier Bücher 
fei für fie gänzlich verpönt. „Unfere 
| Anfiht — fo fchreiben diefe Frauen — 
| it nicht, daß wir aus Büchern eine 
| weitläufige Wiſſenſchaft unnüglicher 
Sachen fammeln; wir wollen angeneh- 
me Freundinnen, kluge Chemeiber und 
gute Mütter werden. Eben euer Ge- 
| fchlecht, ihr Herren, ift bie Urfache, da 
| unfere Unterredungen meiftens nur Ba- 
gatelle betreffen. Wir werben gezwun- 
gen, unfer Leben mit fflapifchen Be— 
mübungen zu verzehren, mweil die Män- 
ner uns alle Gelegenheit abfchneiben, 
einem Menfchen anftändiger Gejchäfte 
zu unternehmen.“ Die Herren Maler 
gaben nun, wie e8 auch in den engli- 
Ichen Zeitjchriften fchon gefchehen mar, 
Unmeifung zur Gründung einer 
„Srauenzimmerbibliothel“, mozu fie 
ganze 35 Werfe aufführen. Mehr als 
dieHälfte Davon find franzöfifcheOrigi- 
nalmwerfe ober Ueberfegungen ber Klaſ⸗ 
fifer in franzöfifher Sprache, dann 
wird noch der „Robinfon Erufoe”“ und 
die „Argenis” von Barcley empfohlen 
und von deutfchen SchriftftellernOpig, 
Canit undBeffer. Diegürcherinnen je- 
ner Zeit dürfen aber durchaus nicht et- 
wa al3 weniger hochftehend angejehen 


werben, als ihre beutjchen Schweſtern 


ber gebildeten Stände, wie wir aus den 

bielen und iniimen Beziehungen zür- 

cherifcher Frauen zu ben größten Gei- 
ſiern Deutſchlands, es genůge Klopſtoch, 

Wieland, Fichte anzuführen, wiſſen. 

——— 
Ob ed ein „Garlaud“ if. 
Genügt zu wijjen über Defen oder Herde, 
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l E. ADAMS STR. 


u Sptiter. 
Genaue uchun a » Un 
— —— ver Gchtraht Auafniint 
uns bezüglich Augen. 
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wegenläber der Voſt⸗Office. 


«DTE> 89 E. RANDOLPH STR., 


>  Deutide Optiter 
Brillen und NAugengläfer eine Spezialität. 
:Kodatd, Gamerad u. photagr. Material. ” 


MEDICAL 


34 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
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Eu Fr e Ehre 


WORLD’S 


N. WATRY&CO., 


a uni a re ee 


Mit Vorliebe bejchäf- | 


Männer 
arbeiten täglih, ader leiden an 


einer eigenthünlihen Schwäche, 
oßne Rrank zu fein, 


Wartel nicht, bis 
Ihr krank feid! 


Ihr folltet fofort 
einen 


‚ehrlichen 
Doktor 


konſultiren, der Euch die beſten 
Dienfte bietet und Euch heilt, fo 
daß Ihr 


geheilt bleibt, 


NRehmt den Glevator bis zum 5. Floor. 


2 
{74 


EN 
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Feei wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Ge 


Elektrizität iſt leben, 


Sprechſtunden: O 12 Yorm., 2—7 Nahm, 
Sonntags von 9—12. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 5il, New Era Building, 


. 


der Office der State Medical Difpenfary 
zur Öffentlichen Infpizirung aufliegt. 
Unterfchrieben und befhiworen vos mig 
den 18. April 1901. K 
Conrad Howard Fette, M. I 
(Siegel.) \ 
George Stirlen, öffentliches 


STATE MEDICAL 
DISPENSARY, 


Südwell:&de 


STATE und VAN BUREN STR, 


Eingang 66 Ban Buren Str. 
früher 76 €. Madifon Ste. _ 
Sprechftunden von 104 Uhse Nahmita 


tags und von 68 Uhr Abends, Sonntagf 
rur von 10—12 Uhr. . i 


Medizin frei 


Notiz: Spezielle Aufmerkfamkeit wiry 
ausmwärt3 Wohnenden und Farmern, welche 
nah der Stadt fommen, gewidmet, 


Konjultation frei! 


Roter, 


bis ge· 
heilt. 


Männer 40 Zahre alt, oder fo ungefähr, die 
Ihr Cuch fortwährend überarbeitet, auf der Farm, 
im Laden oder in der Office, und doch die Bergilis 
gungen des Lebens fucht, hört einmal auf, Yhe könns 
nicht large das Licht auf beiden Enden brennen. 
Sprrht kei dem Wiener Spezialarzt vor, er with 
Eud auf's Neue für die Arbeiten und fyreubem eines 
träftigen, mittleren Lebensalters: außriften, 
Zunge Männer, die Ahr Lörperlich ſchwach ſeid, 
entweder durch den früheren Mangel an Wiſſen oder 
fhlehte Gewohnheiten, die Ihe 
Euh mundert, weshalb Abe 
Echmerzen in den Senden, Fleden 
bor den Augen habt, matt, nerads 
und müde jfeid, und ſchlechtes 
Gedächtniß habt, Lonfultirt den 
Wiener Epezialiften. Holt Euch 
ein. ehrliches Ustheil, 
Alte Männer, nahdem Ahr alle 
fogenannten Spezialiſten derſucht 
und alle Hoffnung aufgegeben 
habt, geheilt oder auch nur ges 
holfen zu werden, laßt Euch un—⸗ 
terſuchen von dem Wiener Shezias 
liſten. In der Werkſtatt der Natus 
gibt e8 ein Mittel für Jeden, auch 
eines für Eudh. Berfhafft Euch Linderung bom dem 
ſchredlichen Blaſenleiden. Werdet wieder jung. 


Geheime Eeiden, Striktur, Varicocele, 
Gonorrhoea, Hodrocele, Blutvergiftung und andere 
alute und chroniſche Krankheiten der Geſchlechts⸗ 
Organe der Männer ſchnell geheilt, ſo daß ſie ge⸗ 
beilt bleiben. 


mittelſt unſeres wunderbaren elektriſchen Apparales 
beilen wir alle Krankheiten des Nerven:Spiiems, 


Mittwochs nur von 9—12, 


lof,dido® 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave, 


SCHRDEDERS 


465-467 MILWAUHEE 


ode 1 Sm 


N = 


HICAGO AVE 


ue As 


meilung von Brillen und YUugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf ben Normal: 
punft erhöht. Unfere Breife für auf Beftelung gemadte Brinen und 
QUAugengläfer find niedriger als bie für fertige, 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
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Bargains! 


1. 31oor Bargains. 


rent dautihe Stridimwolle, 
Harz oder farbig, 
per Strang 

ce für fanch beftidte NegsSchlipfe für # 


Damen. 

Tafchentlicher mit Spiken = Enden, 8 
wert von 15° bis zu Mleeueosencnee c 
. Strumpfiwaaren. 
für echtſchwarze gerippte nahtloje 
Kinder = Strümpfe, regulärer 10cs 

Werth 


Schwere baumwollene gemifhte Mäns 
nersSoden, ohne Naht, regulärer 


erth 
Notions. 

; Spule King’s Soft-Finiſh Maſchi— 
nen:Zwirn, jchwarz und meiß, alle 
Nummern (200 Yards). 

Schwarze Velveteen Nod = Einfaffung, 2c 

öc iwertb, der Yard 

1c für 2 Stüde Laundey = Wads., 1e 

Beite engliihe Nadeln, Papier.... 


12. Zoor Bargains. 


Extra = Spezialitäten den ganzen Tag 
in unjerem neuen Kleider: Dept. 


(Zweites Stodwerf, Anner.) 
Pib Overalls’ und Jadet3 für Männer, von 
fchiwerem echtfarbigem blauem De: € 
nim, gut gemacht mit: allen Ver— ce 
bejjerungen, den ganzenTag, Stiüd. 

Nur 1 Anzug an jeden Hunden, 
Schuh⸗Departement. 
(Zweites Stockwerk, Annex.) 

das Paar, 1 Vartie Bettzimmer⸗ 

15€ Slippers für Damen, Flanell ges 
füttert, alle Größen, 50° Waare, 

LPartie ſchwarze u. rothe Echnür= u. Knöpfs 


ſchuhe für Babies, Größen 2 bis 
5, 390. Waare, dad Paar c 
Speziell um 8 Uhr Borm. 
per Paar, fo lange der Vorrath 
50e reiht, 1 Partie Pic Kid und 
Patentleder = Schnürfchube für 


„Little GentE“, angebrodene Größen. 


[our | 
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2. Aoor Bargains. 
Eiswolle⸗Shawls. 
Proben eines deutichen Fahrikanten, unge— 
fähr 50 im Ganzen, etwas beſchmutzt, werth. 
von $1.75 bis zu 82.75, den 
ganzen Tag, edhte, ausnahms= i. ( 
iweije Bargainz, Auswahl 
Unterröde. 
Gefertigt aus beitem imbportirtem mercerized 
Sateen, alle Farben, fFlounce befegt mit 4 
Nuffles und GCords, wirklicher 
Merth 82.50 und 33.00 — + 
——— 
Putzwaaren. 
Auswahl von ungarnirten Filzhü- F 
5e ten für Damen, alle Farben, wa: Ü 
ren von T5c bi3 $l marfirt. * 
Dreß⸗Skirts für Damen. 
Beite Sorte gebliimte Mohair, gut m 
gefüttert und Boned, alle Längen, eo c 
jpeziell den ganzen Tag 
Unterzeug. 
m das Stüd-—5M Dep. fließgefütter- 
> te Hemden und Hojen f. Männer, 
Seide eingefaßt und mit Berl: 
mutterfnöpfen, mwertb 50c. 
38 weiße ungebügelte Hemden für Män- 
ner, leinener Bujen, Rüden aus gap 
Buther Linnen und jo gemacht, 2560 
daß ſie gut paſſen 
2 das Stüd— Schwere fließgefütterte 
i > Hemden und Hofen für Knaben, 
alle Nunmmern. 


50 Dusend Honch Comb Handtücher, 


13. Floor Bargains. 


6041 jeder, ſolange der Vorrath reicht, 

20 Graue, baumwollene Blankets 

* mit rothem Border, Größe 10:4 
Gardinen- 2 


It 


per Yard 
per Yard. Roia Domet Shaler: 
lanell, nur 10 Yards auf einen 


dc Kunden. 
#4. Zloor Bargains. 


Grodern und Slaswaaren, 


Finiſhed Waſſer Tejöllige Dins 
Släjer, a * 

das Stüd ic ne: Teller, 2de 
zu 


das Stüd für 
Groceries. 
Granulirter Zuder, 
10 Pfund für... 
Hr Br die Gallone (50: Grain) weiken 
Silig. 


1 Kifte 40 Zoll _ breiter 
Smiß, die 10c Qualität, 


Prices Badpulver — 
Dime Größe 
11e für guten 
Kaffee, 
Sapan Reit, 
per Pfund 
Speziell (etwas Neues). 
MWicholdts beites Patentmehl, 
10-Pfund-Säde für 


trinfbaren Santos 


* 
Fi 


— 
* 
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Mr.:137, 141: und 143 Flether Str. zwijchen Leavitt 
Str. und Dafley Upe., 1 Blod von Elpbourn Üe., 
1 Blod von Belmont Ave., 1 Vlod don Weitern Une. 
Gars, sc Fabrgeivr. Schöne Gegend. 


Grohe Lotten 30x125. 
Billige Preile, $2500, $2600, $2650 


” Dieje SHäufer find für zivei Familien eingerichtet 

(wei Biere und FünfeZimmer = lats), haben alle 

neuen Berbeijerungen, tie: heißes Wafler, "2 Bades 

gifmer, nidelplattirte Plumbing. Gas Firtures, 
ebins, Snrbiware etc., etc. 


= Geht fie Sonntan Nahmittag an. 


ei Unfer Agent ift von 3 bis 5 Uhr bei den Käufern, 


Reit 820 monatlid. 
/ ie haben auh no 2 flcine Gottage® 
Für 81750 und 81775. 
Nehmt Elybourn, Belmont oder Wehern Une.s 
A « Der Grok Bart:Cars nad Robey Str. und 
2 Biods mweitlih. dleicher Sit. ift 1 Blod füd- 
‚bon Belmont Ave. 


ter & Zander, 


69 Dearborn Str. 


fp,fadide,im 


F Zermince: 8200.00 baar — 


— 


'senebaum Sons, 
ikers, 83 u. 85 Deardorn Str. 


d “ae J 


——— — 
Schweizer-Brief. 


Invaſion franzöftfher SKongregationiften in bie 
Shw:4.—Schiweizerifche und deutiche Antereffen in 
Eüd-Afrita.— Kein Geld, Tein Schweizer. —Mon: 
treur-Berner Oberland: Bahn. — Fortiehritte bei der 
Jungfrau-Bahn. 


St. Gallen, 10. Okt. 1901. 


Ein buntfarbiges Bild boten in den 
letzten Tagen die Bahnhöfe der ſchwei⸗ 
zerifch = frangöfifchen Grenze; Mönche 
und Nonnen, fhwarz und weiß geklei- 
det: Kartäufer, Dominikaner, Morri- 
fien, Urfulinerinnen und Schmeitern 
des Penſionats Nazareth d'Oullins zo— 
gen und ziehen noch über bie Grenze 
nach der gaftfreundlichen Schweiz. Die 
Schiweftern von Nazareth beabfichtigen, 
fih in Nyon, im Kanton Waabt, am 
ſchönen Genferſee niederzulaſſen; ſie be⸗ 
treiben vor allem Lehrihätigfeit und 
wollen dort eine Schule gründen. Die 
Uebrigen Ienten ihre Schritte nach Frei⸗ 
burg und Wallis, um in Freiburg, 
Monthey, Saxon, Sitten oder Siders 
ſich niederzulaſſen. Die Karmeliterin— 
nen hatten an die Regierung von Frei⸗ 
burg die Anfrage gerichtet, ob ſie in die— 
ſem Kanton Fuß faſſen dürften. Da ſie 
aber als eine klöſterliche Familie zu— 
ſammenleben, blieb den Freiburgern 
keine andere Antwort als die, daß einer 
ſolchen Niederlaſſung die ſchweizeriſche 
Bundesverfaſſung entgegenſtehe, welche 
die Errichtung neuer Klöſter im ganzen 
Gebiete der Schweiz unterſagt. Die 
Karmeliterinnen von Ecully und Tre— 
voux, ſowie die Schweſtern von Jeſus 
Maria von Fruvieres werden ſich alſo 
wohl nach anderen Ländern umſehen 
müſſen. Die Einwanderung in die 
Schweiz vollzog und vollzieht ſich in 
Gruppen, oder es kommen vereinzelte 
Perſonen. Natürlich haben auch dieſen 
gegenüber die Behörden die Pflicht, da— 
rüber zu wachen, daß die Beſtimmungen 
der Bundesverfaſſung nicht verletzt wer— 
den. In Betracht fallen da namentlich 
Art. 1: „Der Orden der Jeſuiten und 
die ihm zugehörigen Geſellſchaften dür— 
fen in keinem Theile der Schweiz Auf— 
nahme finden und es iſt ihren Mitglie— 
dern jede Wirkſamkeit in Kirche und 
Schule unterſagt“, ſowie Art.52: „Die 
Errichtung neuer und die Wiederherſtel— 
lung aufgehobener Klöſter iſt unzuläſ— 
ſig.“ Es liegt nun zunächſt an den Re— 
gierungen der betreffenden Kantone, 
Umſchau zu halten und dem Bundes— 
rathe Bericht zu erſtatten. Die von Wal⸗ 
lis und Freiburg werden aber kaum 
ſehr ſcharf aufpaſſen, ſondern ſich lieber 
mit dem Standpunkte abfinden, die aus 
Frankreich vertriebenen Mönche und 
Nonnen ſeien friedliche Leute, die in 
Zurückgezogenheit leben wollen, ſich 
nicht in fremde Angelegenheiten miſchen 
und Geld in's Land bringen. 

Es iſt bekannt, daß in Trans— 
vaal-Konzeſſionen und -Monopolen 
ſchweizeriſches und deutſches Kapital 
in ziemlich beträchtlichem Umfang an— 
gelegt iſt. Nach der proklamirten Anne— 
xion des Transbaal- und des Oranje— 
Freiſtaates durch die Engländer wur— 
den die Konzeſſionen und Monopole 
(Dynamitmonopol) einfach beſchlag— 
nahmt und eine Kommiſſion erhielt den 
Auftrag, die Rechtsanſprüche Pribater 
zu prüfen. Unter diſen Privaten waren 
auch ſchweizeriſche und deutſche Inte— 
reſſenten, welch' letzterer die deutſche 
Reichsregierung ſich ſoweit annahm, 
als die Verhältniſſe es geſtatteten. Die 
deutſchen Anſprüche als Erſatz für un— 
mittelbaren Schaden ſtellten ſich auf 
40,000 Pfund Sterling, 
alſo auf etwa 5 Millionen Mark. Hier— 
bei ſind die deutſchen Intereſſen an der 
Transvaal-Bahn und am Dynamit— 
Monopol nicht eingerechnet. Die ge— 
nannte Kommiſſion hat ſich eine Zeit— 
lang den deutſchen Anſprüchen nichts 
weniger als günſtig gezeigt, wobei der 
Umſtand wahrſcheinlich von Einfluß 
geweſen iſt, daß die deutſchen Sympa— 
thien ſo unzweideutig und entſchieden 
der Sache der Boeren ſich zugewendet 
haben. Doch war das nicht etwa allein 
beſtimmend, ſondern es muß zugegeben 
werden, daß bei der Verwaltung der 
Konzeſſionen und Monopole auch Dinge 
vorgekommen ſind, die ſich vor einem 
ſtrengen Richter nicht billigen laſſen. 
Um ſo erfreulicher iſt es, daß ein ge— 
wiſſes Gerechtigkeitsgefühl an der zu— 
ſtändigen engliſchen Stelle doch zur 
Geltung zu kommen anfängt. In der 
„African Review“, einem Blatte, das in 
dieſen Dingen wohl informirt iſt, wird 
angekündigt, daß es ſich bei den An— 
ſprüchen der Dynamitgeſellſchaft, wie 
bei allen anderen Anſprüchen und Mo— 
nopolen. nur darum handeln werde, 
einen „billigen Anſpruch“ zu begründen. 
Zu dieſem Entſchluſſe dürfte beigetra— 
gen haben, daß engliſche Kapitaliſten, 
mehr noch als deutſche, ſchweizeriſche 
und franzöſiſche, bei der Angelegenheit 
mitintereſſirt ſind. 

Ueber die Entſtehung des viel ange— 
wandten Wortes „Kein Geld, kein 
Schweizer“ wird geſchrieben: Dieſes 
geflügelte Wort, das in Süddeutſch— 
land auch in gereimter Faſſung als 
„kein Kreuzer, kein Schweizer“ gehört 
wird, ſtammt aus dem Franzöſiſchen 
und iſt nahezu 400 Jahre alt. Der 
wenig bekannte Urſprung dieſer Re— 
densart zeigt übrigens, daß ſie auf eine 
lobenswerthe Handlung der Schweizer 
zurückzuführen iſt und zwar zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts, da die Schwei⸗ 
zer als Hilfstruppen der Franzoſen im 
Mailändiſchen kämpften. Wie damals 
nicht ſelten, war den Schweizern die 
von Frankreich verſprochene Löhnung 
nicht ausbezahlt worden, worauf dieſe 
ſich grollend in ihre Berge zurückzogen 
und ſtreiklken. Darüber waren die 
Franzofſen ſehr aufgebtacht, aber ihren 
Vorwürfen von Untreue und Feigheit 
gegenüber beharrten die Schweizer un⸗ 
entwegt darauf, e& fei ihnen unmöglich, 
ohne den verfprochenen Gold zu leben. 
„Warum macht Ahr e& nicht wie wir,“ 
fagte einer der franzöfifchen Offiziere, 
die mit den Schweizern verbandelten, 


unb 


| „warum lebt Ihr ni Koften der 
anna. | Bürger | a m wir 


* 


zuſammen 


nug gedrückten Einwohnein.“ Als 
en Hranzöfifcen General bierboh be» | 


richtet war, fah-er wohl ein, daß man 
die Schweizer bezahlen müffe, menn 
man auf ihre Dienfte nicht verzichten 
molle, und diefe Ueberzeugung faßte er 
in die Worte zufammen: „Point d’ar- 
gent, point de Suisses.” Im Laufe 
der Zeit hat freilich die Nedensart ihre 
urjprüngliche Bedeutung verloren und 
heute wird fie meift in einem durchaus 
unfreundlichen Sinne angewendet, aber 
auh in dem leßteren ift fie oft be= 
gründet, 

Zur Zeit ift eine Montreur-Berner- 
Dberland-Bahn im Bau begriffen; . fie 
hat den med, den Genferjee mit dem 
Berner Oberland und damit auch mit 
der Stadt Bern direft zu verbinden 
und in erjter Linie dvem?grembenverfehr 
zu dienen. Die erfte Theilftrecde, näm- 
li Montreur-Les Apants, ift fertig- 
gejtelt und wird nächftend dem regel- 
mäßigen Betriebe übergeben. Die dee, 
ben oberen Genferfee mit dem Berner 
Oberland durch einen Schienenjtrang 
zu verbinden, ift feineswegs neu. Vor 
12 Jahren fchon hatte jich in Vevey 
ein Komite gebildet, das die Vermwirkli- 
hung diefes Gedantens anftrebte. An- 
ftatt aber direft auf dasgiel zu fteuern, 
wollten die Urheber des Plane auf 
langen Ummegen, über Chatel St. De- 
nid, Qulle und das Greyerzerthal, da= 
hin. Die nothmwendigen Kapitalien 
fonnten nicht aufgetrieben werden, und 
das Komite löfte fich auf. Jm April 
1898 bildete fi) in Montreur ein |ni= 
tiativ-Somite, da3 eine direkte Verbin- 
dung de8 Genferfeed mit dem Thuner- 
jee über den Berg Eol de Jaman im 
Auge hatte, und im Juni 1899 fonfti- 
tuirte fih die Bahngejelichaft Mon- 
treur-Montbovon. Die Arbeiten mur=- 
den im Frühjahr vorigen Jahres in 
Angriff genommen. DieLinie geht vom 
Bahnhof Montreur au und mindet 
Jich in mehreren Kehren an den Abhän- 
gen des&ubly hinauf, um in 1000 Me- 
ter Höhe die Station Le3 Anant3 zu 
erreichen. Qe3 Apant3 ift ein von Jahr 
zu Jahr mehr gemürdigter Höhenfur- 
ort, deffen ausgezeichnetes Klima bon 
Aerzten, Gefunden undfranten geprie= 
fen wird. Hier zweigt fich eine Ver: 
bindung nach Caur, einem ebenfalls 
ftarfblühenden Kurort ab, der an ber 
Bergbahn Territet-Staye gelegen ift. 
Bon Les Avant3 geht die Linie den 
Ichroff abfallenden Halden der Baye de 
Montreur entlang und erreicht in etwa 
1130 Meter Höhe den 2480 Meter lan 
gen Tunnel von Jaman. Beim Aus- 
gang desfelben jentt jich die Linie wie- 
der bi3 nad Montbopon hinunter, auf 
800 Meter Höhe, mo die eleftrifche 
Bahn von Moudon-PBalezieur-Bulle 
einmünbet. Bi3 Montbovon beträgt die 
Strede 22 Kilometer; von da bis 
3meifimmen find noch 38 Kilometer 
fertigzuftellen. Die Strede Le3Avant3- 
Montbopon hofft man im Frühjahr 
1903 und den Reft bis Zmeifimmen im 
Herbit desfelben Jahres zu eröffnen. 
Auf das Gebiet de3 Kantons Waadt 
fallen 27, auf Freiburger Boden 2 und 
auf Berndiet 19 Kilometer der Bahn. 
Die Saane aufwärts berührt die Li- 
nie noch die Waadtländer Dörfer Rof- 
finieves, Chateau D’Der und Rouge- 
mont, betritt dann vor Saanen den 
Kanton Bern, gelangt nad) Durd- 
fahrt der Saanenmöfer in das Sim- 
menthal.*Die Spurmeite der Bahn ift 
ein Meter; der Betrieb gefchieht mit- 
tel8 Elektrizität. Die Strede Mon= 
treur-Montbovon fol in 14 Stunden, 
Montbovon-Zmeifimmen in 2 Stun- 
den zurüdgelegt werben. DieGefammt: 
baufoften find auf 13 Millionen Fr. 
veranschlagt. 

Un der Jungfrau-Bahn wird unter 
der tüchtigen Leitung des Ober-nge- 
nieur® Gobat und feine? Stabes un= 
unterbrochen gearbeitet, 150 Mann find 
gegenwärtig bei der zweiten Sektion 
diefer Hochgebirgsbahn bejchäftigt, zu= 
meiſt Jtaliener. Alle Anlagen bemeifen 
ein zielbemußtes, planmäßiges Vorge— 
ben. Die yelsfprengungen im Eiger- 
majfio find jebt ca. 350 Meter über 
dem Durhbruh am Rothftocd hinauf 
gerüdt, der Station Eigerwand ober 
Grindelwaldblid entgegen. Won dem 
großen Tunnel find jett über 1800 
Meter gebohrt und es it der Tunnel: 
bau in einer Höhe von 2800 Meter an 
gelangt. Die Eröffnung der Station 
Eigerwand (2815 Meter über Meer) 
Jo im näcdhfien Sommer erfolgen. Die 
erite Strede ber Yungfraubahn, von 
Scheidegg bi8 Eigergletfcher, wurde im 
Auguft 1898 eröffnet; feither folgte die 
Eröffnung einer . weiteren Strede biß 
Rothſtock. Yit die Station Eigermand 
erreicht, jo wird der vierte Theil ber 
fühnen Gebirgsbahn vollendet fein. Bis 
zur Station Eismeer, in der Höhe von 
3200 Meter gelegen, Hat die Bauunter- 
nehmung mit den bisherigen Schiwie- 
rigfeiten zu fämpfen, zu denen bie 25. 
Prozent betragende Steigung und bie 
Beförderung de Materials gehört. 
Weiter oben werden die Arbeiten leich- 
ter. Wie Herr Gobat erklärt, ift unter 
allen Umftänden nöthig, die Jungfraus 
bahn menigftens bis Jungfraujoch zu 
erbauen. 23 Kilometer oberhalb der 
Station Eiömeer. Die Eröffnung der 
legteren Station geftattet, eine Verbin 
dung dbe3 Berner Oberland mit bem 
Dberwallis einzurichten, bon ber bie 
Touriften mit Vergnügen Gebraud) 
machen werben, weil fie direft führt 
und hochintereffant fein wird. Doc fol 
nicht etwa eine Eifenbahn von Yung» 
fraujodh Bid Brig erbaut werben, ber 
Meg wird vielmehr in Schlitten über 
den Mletfchgleticher gemacht, der nur 


10 Kilometer von Brig entfernt if. 


* ⸗ 


— Es gibt Dinge, zu deren Aus 
rung ein großes Maß von Kühnheit 
oder — Dummheit gehört. 

— — 


Galifornien-Dregon Grturfionen; ; 


Chic & Nor = 


dyreilag - Bargains von ſezelen gel der narenden Merthen! 


Der wöcentlihe Räummung-Berkanfstag; ‚eine unwiderrufliche Berjhleuderung von Reftern und Weberbleibjeln, Enden und augebrodenen 
Partien zu gründlichen, auffallenden Preisherabjegungen. 2 


Waifts, Conts und Sfirts. 


Eine anfcheinend endlofe Auswahl der beften und hübjcheiten Erzeugniſſe in Winter-Kleidern für dieſe Saiſon; un— 
fraglich große Werthe, und lenken wir Eure Aufmerkſamkeit ſpeziell auf vier von dieſen für morgen. Hier ſind ſie: 


Taffeta Seiden-Waiſts für Damen, wie Abbildung, gemacht aus einer 


ausgezeichneten 


und ſchweren Qualität Seide, 


mit echtſchwarzen, 


hübſchen corded und hohlgeſäumten Effekten, Biſhop— 
Aermeln, ſchmalen Band-Cuffs, fanch Stock-Kragen, 
* 


durchweg gefüttert, Bargain-Freitag zu 


Flannel-Waiſts für Damen, wie Illuſtration, in verſchiedenen Farben, 
volle Fronten, gefaltet und hohlgeſäumt, Biſchof-Aermel, 
Band-Manfchetten, hochmodern und fehr gut gemacht; 

Bargain-Freitag zum Spezial-Berkauf offerirt zu 


ren Bad Stoffe, in einer Verfchiedenartigkeit von Yar- 
ben, ftritt jchneidergemaht und finifhed, volles 
Aflortiment von Größen, Bargain-TFreitag für 


15.00 


Bromenaden- oder Shopping-Röde für Damen, Längen von 37 bis 43 Zoll, gemacht aus ausge- 
zeichnet feinem jchtwarzen Cheviot, gored Yacon, "mit voll flaring Bottom, Tunftvoll geitepptes 


Hole, fein gemacht und hängt perfelt, Bargain= Freitag nur 


Verfauf von Damen-Schuhen zu 1.25. 


Sn der Regel ift es nicht möglich, zuverläflige Schuhe für 1.25 zu faufen; fie werden gewöhnlich zu einem: bedeutend höheren Preis 
verkauft, wir. bringen aber morgen eine große Bargain- Partie zum Verkauf, Schuhe, welche zuverläffig gemacht find, die befriedigen 
werden und die ungeheuer billig find zu dem Preis, wie er von ung marfirt wurde. 


fich zu überzeugen. 


Man muß fie jehen um 


Schwarze Kid Schnürjhuhe für Damen, Fair ftitched, Hervorftehende Sohlen. 


Ladledver Dre Schuhe für Damen, Kid Obertheile, mittlere Zehen, 


Spitzen. 


Box Kalb Straßen Schuhe für Damen, Military Abſätze, 
Obertheile, breite, hervorſtehende Sohlen. 

In dieſer Offerte zu 1.25 ſind alle Größen eingeſchloſſen, in vielenBreiten, 

das Aſſortiment enthält moderne, gut ausſehende Schuhe, jedes Paar wird 


mit durchlöcherten 


emallirte Spitzen, Dongola— 


ſich als ein Bargain von beſonderer Güte erweiſen, Auswahl für 


Schuhe für Knaben und Mädchen, vollſtän— 
dige Auswahl in allen Größen, in Box Kalb, 
Kid und Cordovan Kalb, breite hervorſtehen—⸗ 
de Sohlen, Spring oder niedrige Abſätze, — 
Ladleder: und einfahe Spiten, eine der 
beften Partien, welche wir je offe= 

rirt haben, für 1.00 
Schwarze Melton Kerjey Dpvergaiters für 
Damen, alle Größen — BargainsFreitag, zu 
dem fpeziell herabgejegten Preis 19c 


dor nur 


Hrocery:Departement. 


4 Pfund 
Süß: 
Tartoffeln, 


Edwards Egg 
Producer, 
per Radet, 


3 Pfr. DO. ©. Java 

——— 1 00 

saffer, 

für ! ” 

54 Pf. Special Com: 

vi 1.00 | tor 
k ° epfe 

SP, Ani * ä - 

Kaffee, dic 


10c 


Frifche geräucerte 


Finnan 
be 


20c 


Fancy Nr. 1 Baldwin 
Haddies, 

per Pfund 
Import. Del: 


Granberries 25e * 


3:Bfd. = Büchfe Stoll: 
iwerd’3 
Eocoa, 


Zadleder Goodyear Welt Schuhe für Män: 
ner, englifche Zehen, ebenfall3 von unjeren 
regulären Partien genommen und aufBar= f 
gain-Tifhen ausgelegt, um mor= 1 75 | 
gen damit zu räumen, ® 

Neue Herbft:Schuhe für Damen, in Bor 
Kalb, Enamel und fhhiwerem Kid, breite,her- 
borftehende Sohlen, mit Rope ftitched Kante, 
Militär-Abjäge, Schuhe, welche 

Euch überrajchen werden 

au 


29€ 


Bajement:Verfaufsplat. 


Frifche pidled 
Shrimps, 


per Quart 29) 
au c 


1.251 


Winter - Mleider 
für Knaben. 


Keine OddE und Ends Hon alten, nicht 
mwünjchenswerthen Waaren, fondern neue 
Saden und alle Größen in neuen Wins 
ter=Kleidern, zu Preifen, welche Ihr ſo⸗ 
fort als ſehr niedrig anerkennen werdet. 


Zum Beiſpiel, morgen verkaufen wir dop⸗ 
pelbrüſtige Knaben⸗-⸗Anzüge, mehrere Par⸗ 
tien in hübſchen dunklen Muſtern und 
ſchlicht blau, alle Größen 
von 6 bis 16 Jahren, 

zu nur 


Doppelbrüſtige blaue 
Serge Kniehoſen-An— 
züge für Knaben — 
Winterſtoffe und rein— 
woll. Qualität, 6 bis 


16 Jahre 2 95! FREE 
” 


Größen, 

3:Stüde Anzüge für 
Knaben, mit Kniehos 
fen, v. 9—16 Jahren, 
dunkle ſtarke Caſſi— 
meres, Rock, Hoſen 


| 2 9 


Lange Knaben-Hofen, 
13 biS 19 Jahre, 
gute dauerhafte Kai 
fimeres, in Dunklen 
und mittleren Schattirungen, 


per Paar 90€ 


Sinaben-Reefers, in Größen von 3 bis 10 
Jahren, in braunem oder grauem fyrieze 
und blauem Ehindilla, mit eingelegtem 
Sturm:fragen gemacht, warın Br 
und jehr hübjch, 1.95 
Winter = Ueberröde für Knaben, von 9 
bis 15 Nahre alt, die neuen langen Sors 
ten, mit jchmalen Manjcetten : gemacht, 
jehr begehrensiwerthe Faconz, - 

"2.95 


BargainzTzreitag zu nur 
Anzüge für große Knaben,: mit langen 
Hofen, Größen 13 bis 19: Jahre, einige 
ſehr hübſche Facons in dunklen Caſſi— 
meres, richtig zugeſchnitten und tadel— 
los gemacht, ſpezieller Preis 

4.95 


nur 


% 
Bajement-Bargains 
gam>. 
Eine kurze Lifte dom einigen der fehr nothivendigen Sachen, welche in der großen Geld 
eriparenden Abtheilung des Zadens verkauft iverden, "dem ; 


1.9 


für Fancy zarte 


Star Gela: 10€ Sellerie, 


tine, per Bündsen, 
100:Pfund = Sad ge: 


Badet, 

aica 
mablene — 
Auſtern⸗ 5 c 


das Ped 
3 Quarts 


Orangen — 
Schalen, Dutzend 


Samen und 


Einfache 
Schnee⸗ 
glödchen, 


viren, IC 


MWohlriechende 


N 15c 
———*— 


Dutzend, 
6d 


Del- Offen. 


Buritan DelsHeizöfen, 

duchgängig aus Sheet 

Metal konftruirt, jind 

thatjählih .unjerftör= 

bar, find verjehen mit 

nie heiß ierdender 

Bail und kann irgends 

wohin transportirt 

werden: montirt aus 

polittem perforirtem 

Stahl = Blech und 

trimmed in ſchwarzem 

roſtloſem Finiſhe — 

Tank hält 1 Gallone; 

iſt gemacht aus ſolidem 

Meſſing, kann mittels 

Bail herausgehoben 

werden und hat paten⸗ 

titten Indicator, den 

Inhalt zu irgend eis 

ner Zeit anzeigend — 

die Brennen haben patentirte Stops und Device, 

welches das KHochgeben des Dochtes thatjählich 

Dedel .tann: abgehoben werden fur Theekeijel, — 

Dieje Dofen jind ſehr jparjam, dauerhaft und 
friedenftellung .ift garantırt, 
wenn nach Vorſchrift gehand⸗ 

Leder: Wanren. 
ine ausge⸗ 
Jlage von neuen 
bſt⸗ u. Win⸗ 


verhütet und das Rauchen des Ofens verhindert; 
zwedentſprechend, und die Zu⸗ 3 > 5 
habt; Vertaufspreis ® 
a zeichnete Aus: 
gr-Vederivaas 


Bargein = Freitag ein bejonbers guter 
Artikel in hocfeinen Portemonnaies, 
Ehatelaine Bags und Geldtafhen, bon 
uns zu einem niedrigen Preis gelauft; 


-tommen in all den neuen Farben; einige 


der Portemonnaies haben große Sterling 
Silber Eden; viele dabon find fehr feis 
ne, importirte Waaren, die Facona und 
Mufter find zu reichhaltig, um hier an⸗ 


aber bie 
* Bart in Seeforten Sc 


Seal, Mlligator und M 


Sardinen, 


per Büchie 1:Bfd. bohe Büchſe 


New Bad Eolumbia 


10€ 
Süße Chofo- River 
15c 


lade Menier, 35c 


per Bid. 


Lachs 
für 


Knollen für den Herbſt. 


Parrot oder Darhin Bapierweiße Nerzifs 


Tulpen, fen — 
m. BES: Me 


Große Eallalien-Wurs 


20E | 15€ 
be 


Dopp. gelbe 
Daffo⸗ 

bils, Dep. 
Einfahe Narziffus 


en 10€ 


Dud., 


Chineſ. Sa⸗ 
cred Lilien, 
Stüd, 


Kinder-Tradhten. 


Artiteln in Winterzeug für die Kleinen; 
ein halbes Dutend, um den Geld jparen= 
den Leuten die Preife im Kinder-Ausftat- 
tung3- Departement am Bargain-Freitag 
zu zeigen. 
KleineSacques f. 
Babies,Shell ge= 
fteppt, in weiß, 
roja u. himmel: 
blau, 


Deits f. Babies, 
alle Größen, — 
wich appretirte 
Nähte, Shell 
gefteppt, Seiden 
\ taped. 
Lange Muslin Slips für Babies, mit 
tuded und benidtem Joch, BifchofsAermel. 


Wollene Mittens für Babies, mit Seide ge ' 


fteppt, in weiß, rofa und bimmelblau. 
Trefft Eure Auswahl von einem ganzen 
und volfftändigen Aijfortiment 

der obigen Artikeln Freitag kr 
nur 


Mufter- Gardinen. 
Ganze Mufter-Partie von Spitzen⸗Gardi⸗ 
nen gekauft von Mills & Gibbs, New Vort, 
zu 50c am Dollar; enthaltend in Allem un- 
gefähr 3,500 Halb-Paar; Spiken-Garbinen 
in nahezu jedem nur denkbaren‘ Mufter, 
fhöne Entwürfe, volle Breite und Länge, 
don den bilfigeren Sorten His zu jenen, 
welche gewöhnlich zu $7.50 per Paar ver- 
fauft werden; in,ber Partie find viele 


Nummern, welhe zu einander paflende 
Paare enthalten; für Bargain: in 
eingett zn Freitag 


5 große Partien 
xie 2, zig 3, 


ol, . 
19  29e 35C 

d. Sie. 
zig 5 


d. Stüd. d. Stüd. 


Shingling Beile, aus 
—— Stahl 
gemacht, Hart⸗ 
holz: Griff, 10c 
Schlöffer, aus ge: 
fhmiedetem Eiſen ge: 
P , macht, mit zwei paten= 
Pneumatiſche Eier⸗ tirten Stahlihlüffeln, 
fchläger, iind aus jeb Ic 
extra jhwerem — 
Zinn gemadt, 
er die Ar: 
beit leicht pr 
und ‚schnell, Ic 
Staub - Pfannen, 
aus extra ches 
cem ° Sinn ge: 
macht, ladirt, ri 


veted 
Siff, c 


Ratten = Fallen, \ 
aus verfupfertem vers, aus einem Stüd 


Nidelplattirte Krumen: 
Bretter nmebit Scraper, 


ſehr ſchöne 18e 


Cilae Boch d 
!ilac Roah um 

Wanzenpulver, 10e 
Waring Pads, qzum 
fofortigen Reinigen der 
Blätteifen, verleiht den 
Leinen einen € 
bohen Glanz, 


platte gemacht, 


Eine Rug-Spezialität. 
3u $12.50 offeriren wir morgen unſeren 
Kunden drei Partien. von jehr populären 
Nugs, die früheren Preife waren bedeutend 
höher. Jm der Partie find: 

Fertige Garpet 
NRugs, 8:3 bei 11:6. 
Bromley’s berühmte 

4 Smyrna Rugs, 7:6 
bei 10:6. — San: 
ford's Miterleß 
Bruſſels Rugs, 9 bei 
12. — Eine ſchöne 

a Auswahl von. Mus 
A ftern in den neueiten 
u. begehrenswerthe= 
ften Farben, jehr po= 

a puläre Größen, fün= 
Dr nen in irgend einem 
Zimmer gebraucht 

erben. 


112.50 


= Mefter, furze- Stüde von 1% bis 
14 Yards fang, marhen ‚prächtige Kleine 
NRugs, jhöne Farben und 49 
Mufter, c 


Haudſchuhe zu 25. 
Als ein ganz beſonders intereſſanter Ver⸗ 
tauf zu dieſer Jahreszeit offeriren wir 
friſche wünſchens werthe Handſchuhe und 
Mittens, in jeder Beziehung perfelt, für 
Rec. Der Verlauf enthält: 


Ganzivolfene Handihuhe für Damen 
‚und Kinder, mittlere und jhwere Sor: 


tom. *.- 
Eoral fähjifhe Mittens für Damen u. 
Kinder. ö 
——— an Handſchuhe für 
1, tloje Finger. 
Fließgefütterte Caſhmere ⸗Handſchuhe 
t Damen. 
Gute Onalität lederne Arbeit3:Handihuhe 
S: Männer. 
abtloje mollene Handihuhe für Män: 


„Wollene Arbeits-Mittens für Männer. 
Belegen ird € t bo= 
= Head Biraen Sec en * 


Bockſägen, Stahlblatt, — bon gne 
roth bemaltes Geſtell, ge⸗ 


ſchärft, fertig zum 

Gebrauch, Stück, 29e 
Yyamilien = 
befte3 Stahlblatt, 


geſtell, Beech⸗ 
holz⸗Griff, 


Nubian Enamel, für Oe— 
fen, 
u. | bat: 
ter, trodener, glän= 

zender Finiſh, 12c 


Univerfal 
Apfel Parers und Go=- pers, 
F — etc., alle 

iwerer Stahl: eile ſchwer 
1a 3e berzinnt, 75e 


Jewel Carvet Seife, 
reinigt Teppiche ohne ſie 
wegzuneh⸗ 
men, lann für die fein⸗ 


ften Stoffe ge: 10€ 


braucht werben, 


Fleiichfägen, 
Eifens 


15c 


rates, Dfenröhren 


von der Rubber 


Food 
fteift hoch⸗ 


zum Haden von 


Chop: gem. 
Paint Eo., 
feine Sorte, fertigsge: 

95€ 


mijchte Farbe, 
per Gallone 


Strumpfwaaren zu 1öc. 


Ein fpezieller Strumpfivaaren:Berfauf, zuverläfs 
fige Qualitäten, berabgejegt im Breis für Bars 
find:: 
Baumtollene Das 
menftriimpfe, echt 
ſchwarz, lohfarbig 
u. fanch gemuftert, 
einfah u. fliek- 
gefüttert, Doppelte 
erien u. Beben. 
cht ſchwarze wol⸗ 
lene Damenſtrüm⸗ 
pfe, einfach und 
gerippt, fpliced 
Ferien u. Zehen. 
Feine wol. Mäd: 
benz u. Knaben: 
ſtrümpfe, in echt 
ſchwarz, fein oder 
ſchwer gerippt, — 
dopp. Knie, Fer⸗ 
fen und. Zehen. 
Baummwol. Mäds 
chen⸗ und Knaben⸗ 
ſtrümpfe, ſpliced Kniee, Ferſen und Beben, 
voll nahtlos. 
Feine wollene und baumwollene Halbſtrüm⸗ 
bie für Männer, Hermsdorf jhwarz, Natus 
tal Gamels Hair, blaue und fancy Streis 
fen und Mufter, doppelte Ferien und Zehen, 
Die obigen fünf Artitel werden gewöhnlid zu eis 
nem böberen Preife verfauft, und 
die Bargainpreije wurden ‚mit der 
Abficht gemacht, Diele fparjamte 
te anzuloden Auswahl 
ür 


Halstrachten⸗Items. 


Feine beſtickte 
Top Kragen f. 
Damen, in 50 
der. feinften Rus 
fier. zur Aus⸗ 
wahl, ein. gros 
ber. Einfauf v. 
einem St.Gals 
> lenFabritanten 

ermöglicht es uns, dieſelben zu verlaufen 

zu dem bemerfens- 

werth nie 

drigen Preis 5c - 

don nur > 

Point de Benije 


‚Rever Kragen, feine. 


Qualität, fehr feine 


Mufter, ähnlich wie 
Abbildung, fommen 


x 





